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£R HELGUÐ SÖGUBÖK I»ESSL 



Ad eg hefi helgad yðr útgáAi þessa, eru smá en fikyldng fóstr- 
lann þess, ad þér hafið kent mér ad gefa út sðgnr, og er þó enn 
sem fyr, allt hitt ólannad, sem eg hefi átt kost af yðr ad læra í sðgn 
og máli fSðnrlandsins bæði að fomn fari og nýjn. Bók þessi sé 
yðr vottr þess , að bókvísi vor og mál nema smámsaman land í 
hnga ft'æðimanna f útlðndnm , en því valda sðgnr vorar og kvæði. 
Sðgnmálið hefír fyrst gjðrt móðnrmálið dýrmætt og nnaðsamt 
ðUnm góðnm Íslendíngnm, en erlendis hefir það gjðrt garðinn 
frægan, því in þess mnndn nú fáir Uta í ísiandsátt. Sðgnmvomm 
og kvæðnm er það og að þakka, að móðnrmáUð hefir aldri skipt 
Utnm né likjnm á Ísiandi, en haldið fegrð sinni fnllrí íram á þenna 
dag, og að eingin sú ðld verðr taUn í sðgn landsins, að málið hafí 
ekki sýnt kostí sina á einhyem hátt, í hagorðnm og andríknm 



iðr öðra, eptir því sem aldarháttrinn var til. Kn af 
ra J)ó mesta fegrð fiier sem ninnar eru af sagnaskóla j. *. 
i; í þeím er Bðgnmálið alblómgað; en af BreiðfirðfDga- 
^rbj'ggja ein hin helzta. Eg vona þvf að hún verði 
im kær f þessnm nýja ham. 

áfnna hefi eg notið að hagvirkni og Ijilfrar aðstoðar 
Mðbina ar. og er 8Ú 6sk okkar beggja, að yðr og Öðmm 
verði bókin vinasendfng. 



Tðar með áatBemd og virðfogu 
ODÐBRANDB VIQFÚS8UN 



VORREDE 

yorliegende, seit 77 Jahren znm erstenmal wieder vollst&ndig 
gednickte Saga fahrt verschiedne Namen. 8ie selber nennt sich 
am Ende 124 ^^ (nach A) dreifach: ok lýkrþar sogn fHSrsnesinga, 
Eyrbyggja ok Alptfírðínga, (nach Bc) zweifach : ok lýkr hér nú 
sögn f^órsnesínga ok Ejrbyggja. Gewöhnlich trlígt sie nnr einen 
dieser Namen ; nach den Thorsnesingen, wie des Thorolf Mostrar- 
skegg Naclikommen anf Thorsnes heissen: fnSrsnesínga saga 
(z. B. in AM 158, fol : hér hefst f^órsnesínga saga, sem ððm nafni 
kallast Eyrbyggja); nach Steinthor nnd seinen Brfidern auf 
Eyre: Eyrbyggja saga; nach den Thorbrandssðhnen am Alpta- 
Qord: Alptfirðínga saga; vereinzelte Benennnngen sind: Kjallek- 
linga saga nnd Bjamar saga Breiðvikíngakappa. Unter allen 
diesen Namen wáre rfltksichtlich des Inhaltes der richtigste nach 
Snorre dem Goden nnd den íibrigen Thorsnesingen, ais den 
Hauptpersonen der Saga: f>órsnesinga saga. Doch der ftblichste 
nnd verbreitetste ist der ihrer Mitte, den Kapp. 41 — 48 ent- 
nonunene, worin von Snorre's und der Alptfirdinge Kampf mit 
den ^Eyrbyggjar* berichtet wird: Eyrbyggja saga. Dieser Name 
wird ihr einstinunig in den alten Handschriíten vorgesetzt, unter 
ihm wird sie auch in Hauk's Landnáma II, 9 (IsL sðgg. I, 90 not 6) 
citiert. Spáter kftrzte man den Namen und nannte sie bloss: Eyr- 
byggja, am írfihesten zu Ende des 15. Jahrh. (1498) in B^: hér 
hefr Eyrbyggju. ^ 

^ Solche Knrznngen haben namentlich die Saga-titel der mit -dælir za- 
sammengesetzten GescUechtsnamen erfahren, s. B. : Laxdæla d. i.: Laxdœla 
saga, Yatnsdæla d. L : Yatnsdæla saga u. A. , -oder der anf -1 anfllaafenden Per- 
sonennamen, z. B : Nj&la d. L: Nj&ls saga, Egla (oder Eigla) d. L : Egils saga, 
oder in deminutíTer Weise, z. B. : Grettla d. L : Ghrettíssaga (rgl. prymlnr d. L : 



vni VOKBBDE 

Die Eb hat seit jeher als eine der trefflichsten Saga's gegolten. 
Die eben erwáhnte Handschrift B^ fQgt dem *hér hefr Eyrbyggjn' 
die Worte zu: 'ok er góð saga\ Gleichwohl mag sie im 14. nnd 
15. Jahrhundert nicht so verbreitet gewesen sein, wie die unter 
den Islendingas^ur allerdings vorzugsweise gelesnen: die Njála 
und die Egils saga; von jener haben wir noch 16, von dieser 13 
oder 14 Membran-Fragmente. Ihnen zunáchst standen die Grettis- 
saga, Laxdæla, Eyrbyggja — jede von ihnen noch in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts, wo die Papierhandschriften beginnen, in 
5 Membranen, oder doch Fragmenten von solchen, erhalten. Von 
allen tlbrigen der Islendíngasögur erreicht keine die Zahl: 5, 
die meisten nur noch je. in einer Membrane fiberliefert (vgl. 
meine Vorrede zu den fiiskupasðgg. I, ix), wobei nur zu beachten, 
dass diese Zahlen nicht sowohl den Umfang handschriftlicher 
Verluste, als vielmehr den Grad der Ausbreitung und Beliebtheit 
der betrefifenden Saga in jedem Zeitalter kennzeichnen. 

Von den Membranen der Eb sind eine am Schlusse des 
13. Jahrhund., zwei im 14. Jahrhundert und eben auch zwei im 
15. Jahrhundert geschrieben. Letzteres darf als viel gelten, denn 
im 15. Jahrhund. wurden Legenden (helgra manna sögur), nament- 
lich aber fremde Romane (riddarasðgur) bei weitem mehr gelesen, 
als jene islendínga sðgur. Vergleicht man die Zahl der Hand- 
schriften der eigentlich klassischen Werke (der Islendinga sðgur 
und der Noregs-konúnga sðgur) aus dem 14. Jh. und aus dem 15., 
80 stehen jene zu diesen im VerhlUtnisse von ungefahr 3 zu 1 und 
nicht mehr, (die Handschriften der Sturlúnga sowohl wie der Ama 
sága biskups sind aus dem 14. Jahrh., keine jedoch aus dem 15.); 
dagegen die Handschriften der riddara sogur, obwohl ihrer aus 
dem 14. eine grðssere Zahl, als aus dem 15. Jahrhundert fflr uns 
verloren, sind im 15. Jahrhundert die zahlreichsten. 



rimur af irjmy Gríplur, l^rændlur, u. andre. Ms). Patronymische Namen 
auf -íngr, lingr werden in dieser Weise nioht gektirzt, also nicht: Y&pnfirðínga 
= Y&pnfirðínga saga u. a. ; nur das allgewöhnlíche Sturlúnga d. i. : Sturlúnga 
saga macht eine Ausnahme. 



TOBEEDE IX 

Im 16. Jahrhnndert tritt eine grosse Unterbrechnng in der 
handschriíUichen Ueberiiefernng anf Island ein. Ðie £b giebt hier 
ein dentiiches BeÍBpiel. Ihre letzte Membrane ist von 1498, ihre erste 
Papierhandschrift nm 1640 geschríeben; sonach vergingen gegen 
anderthalbhnndert Jahre , dass, soYÍel man wenigstens weis, eine 
80 treffliche Saga nicht abgeschrieben wnrde. Áhnlich ist es 
mit andem Saga's; von den 16 Membranen der Njála scheint nnr 
eine dem 16. Jahrhnndert anzngehðren. — In der ersten Hálfte 
dieses Jahrhnnderts wnrden meist geistliche Gedichte nnd jene, 
unter dem Namen der rfmnr bekannten, gereimten Paraphrasen 
íremder Romane gedichtet. Andre Literatnr war damals so gnt 
wie unbekannt. Als aber nm die Mitte des Jahrhnnderts nnd in 
seiner spátem Hálfte die Reformation anf der Insel sich verbrei- 
tete, da waren es vor AUem dentsche KirchenUeder, die Bibei nnd 
eine Menge dentscher theologischer Bftcher, die man in das Isl&n- 
dische zn tibersetzen sich befleissigte; so ging es bis ins 17. Jahr- 
hnndert Ðas Abschreiben von Saga's la^ damals so damieder, 
dass seibst der Vater der islándischen Alterthnmsknnde, Amgrímr 
Jónsson (t 1648), wie seine Crymogæa beweist und was nns 
seinen Scharfsinn nnr noch hðher schfttzen lásst, nie dieislen- 
dingabók gesehen, dass er 70 Jahr alt wnrde, ohne anch nnr 
dem Namen nach die Stnriúnga oder die Ama saga bisknps, diese 
fnr die Geschichte des Landes so hochwichtígen Sagawerke, ge- 
kannt zn haben. 

Das Alterthnm war damals fiOr die Meisten wie ein Land , in 
Nebei gehfiUt, wenn ihnen anch dann nnd wann ein lichter Blick 
in dasselbe vergðnnt war. Aber im 17. Jahrhnndert zerstrente 
sich dieser NebeL Gelehrte nnd knndige Mánner forschten im 
ganzen Lande nach Handschriften, vervielfáltígten die gefnndenen 
dnrch Abschriften, nnd es begann nnn die Zeit der Papierhand- 
schriften, die zn der der Membranen nngeflUir in einem áhnlichen 
Verháltnisse steht, wie die Zeit des Bnchdrackes in den Tagen 
Gnttenbergs znr voransgehenden. Ðie beschránkten Mittei des 
Landes nnd die ZaU seiner Bewohner reiehten nicht aus, die 



X VOEREDE 

einheímische Literatur dnrch Ðruck bekannt zn machen und zu 
verbreiten und so blieb es den Meisten ím Auslande unbekannt, 
welch, ein Schatz in nnsern Saga's geborgen war. Ðie einzige 
Ðruckerei, die das Land hatte, war genug mit dem Ðruck der 
religiösen Scbriften bescháftigt, und so musste man sich begnfigen 
die alten Saga's durch Feder und Dinte zu verbreiten. 

Unter diesen Saga's nuU) sehen wir auf die Anzahl ihrer Ab- 
schriften, ist keine so beliebt gewesen, wie die Eb. Es giebt von 
ihr liber 20 Papierhandschriften aus der Mitte und der^zweiten 
Hálfte des 17. Jahrhunderts. (Andre Saga's, wie Njála, Laxdæla, 
Landnáma, Sturlúnga bringen es höchstens bis zur Hálfte, durch- 
schnittlich je auf 10). Und die Theilnahme, die sich darin ftir die 
Eb ^usspricht, erscheint allerdings als eine wohl begrtindete. Ðie 
Erz£Lhlung vom Thorstempel, die zu den klassischen Stellen unsrer 
Saga-literatur gehört, das anschauliche Bild, das die £b mehr als 
jede andere Saga von dem Handel und Wandel der Menschen im 
Alterthume vor uns. aufroUt, der recht eigentlich sagamássige 
Charakter ihrer DarStellung, — diess Alies musste von jeher 
seinen Reiz auf den islándischeu Leser tiben. Mag die Laxdæla 
anmuthiger, die Njála poetischer und mit grösserer Kunst gear- 
beitet sein, wahrhaftiger und inhaltsreicher und dadurch nur um 
so werthvoller fiir den Historiker ist doch die Eb, und desshalb 
habenihrdiegelehrtestenMánner von jeher einen ganz besondern 
Werth beigemessen. Arngrímr Jónsson beruft sich auf ihr 
Zeugniss iri seiner Crymogæa (1609). Arne Magnússon — höch- 
lichst eingenommen gegen die Njála, die vor seinen Augen keine 
Gnade findet — weiss die Eb gar hoch zu schátzen ^ nur die 
Wunder- und Gespenstergeschichten ausgenommen. Der Bischof 
Finn Jónsson (t 1789) zollt der Eb mehr Lob als irgend einer 
andern der íslendíngasögur; er nennt sie in der Vorrede seiner 
Kirchengeschichte (Hist. eccl. IV. fol 3»): *historia egregia et 
inter optimas sui generis merito numeranda' — und ein Urtheil 
des Bischof Finn ist ein schwerwiegendes ! 

Im Auslande war sie vor ihrer ersten Ausgabe v. Jahre 1787 



YORREDE XI 

kanin oder so gnt wie nicht békannt; mochten wohl anch £inige 
ihren Namen aos den Schrifien des Amgrimr Jónsson, des Thorm. 
Torfæns, des Bischof Finn Jónsson, des Thomas Bartholin (Antt. 
Dan.) yernommen haben. Eine ihrer Membranen war am Ende 
des 17. Jahrhnnderts nach Wolfenbfittel gelangt, wo sie anch der 
berðhmte Plúlosoph Leibnitz nnter die Hftnde bekam; bei allem 
so reichen Wissen , das diesem Manne zn Gebote stand — Eins 
verstand er doch nicht, námlich die isl^dische Sprache ; noch viel 
weniger, dass ein Andrer seiner Zeit in Dentschland dergleichen 
gewnsst Doch die Ansgabe Grim Thorkelin's ánderte diess 
und nnnmehr wnrde die Saga bekannter. In England zunachst 
erregte sie in hohem Grade das Interesse des trefðichen Dichters 
nnd Erzáhlers Walter Scott^. Obwohl des Islándischen unknndig 
und nur auf die steife und schwerverstandliche lateinische Ueber- 
setznng angewiesen , fand er doch grosses Gefallen an dem heid- 
nischen und alterthfUnlichen Gepráge der Saga, an de^ Darstellung 
der in ihr auftretenden Personen , vor Allem an der Schilderung 
des Lebens und Charakters des Snorre gode, den er am Ende 
des 'Abstract' ob seiner Elugheit nnd seines Verstandes dem 
römischen Kaiser Augustus vergleicht, 'qui mimum vitæ commode 
transegit', — nur mit dem Unterschiede, dass Snorre mehrFreude 
an seinen Kindern hatte, ein blfihendes Geschlecht hinterliess, 
máchtige Familienyerbindungen, einen nach mancherlei Kámpfen 
zu Ruhe und Frieden gebrachten Bezirk, dass er femer alle seine 
Feinde tiberlebte oder sie gedemflthigt hatte , dass er endlich auf 
diese Weise den Grund legte, dass der BreideQord hundert Jahre %tu. 
nach seinem Tode díe St&tte wurde, an der die volksmfissige 
Saga auf Island ihre vorzugsweise Pflege fand. Es ist keineswegs 
ohne Grund, wenn man die alte Sagazeit mit Snorre dem Goden 



^ W. Scott fertígte^einen Aaszag n. d. T. : 'Abstract oí the Eb% gedr. in 
'Hlastrations of Northern Antiqnities (1814) p. 475 — 513 und wiederom in 
*Northem Antiqnities' (1847) p. 517—540; s.: Möbius, CataL p. 31 u. 10. — 
W. Sootf 8 Wprte sind : of the TsríoaB records of Icelandic history and litera- 
tnre there is none more interesting than the £b'. 



enden l&sst, denn herab Qber 1031, vo Snoije etarb, reicht 
eigentlich keine von den alten ísleDdlngasðgnr <. 

In Deutschland hat Kotir. ^anrer in aeinenScbriften, namentl. 
in dem Buche : 'Beitrage zur RechtsgeHch. des Germaniscb. NordenB, 
Heft 1 : Die Entatehung des islSnd. Staats nnd seiner TerfaBsnng. 
18&3' der Eb alle die Ehre widerfahren lassen, die ibr gebtthrt, 
nnd Bie nScbst den Werken des Are frode nud Sturla lögioaðr fOr 
die DarstelluDg der alten VerfaBsnng vielfach benutzt. Eine sefar 
ansprecbende Emendation dea Textea {lOb" not 8) verdanken wir 
M'b. Bucbe — Im skand. NordcD (ausaer Island) hat man die Eb 
f on jeber, wenn aucb nicbt nacb ihrem vollen Werthe, zn scb&tzen 
gewusBt. P. E. Mflller in aeiner 3agabibliothek Bd, I. weiaa nichtB 
Besondres aD ibr zn rOhmen, nnd unter den vielen sltnordÍBohen 
LeBebtlcberu ist nicht eÍneB, daa ein Stltck ans der Eb entfaielte. 
Die Uebersetzung der Saga in N, M. Petersen's Histor. Fortællinger 
gehðrt nicht zn den beaaem. Die norwegiaehen Historiker 
Rdf. Keyaer ond P. A. Mnnch haben sie in ibren Werken zwar 
vielfach beDntzt; gleichwohl von ihnen keiner, wie Biachof Fíud 
SönmoD anf iBland uDd Konr. Manrer in Dentschland. 

^~' Alter der Saga lasst sieh aus ifarem letrfen Kapítel er- 
I. Gndn?, die Mntter der Sturlasöhne, die (124^) bei der 
Dg der Gebeine Snorre des Goden anwesend war, starb 
1. Das Gescblecht der 'Sturlúngar' aber, wie ihre Sðhne 
IheiBaen, war in seiner voUenBltltheinder erðtenH&lfte 
shrfanndertB. Andrerseits weist Alles daranf fain, dasB 
geschrieben wnrde, nocfa ehe die Inselunter kðiiiglíche 
llkeit kam, alao vor dem Jahre 1262. DieBa beweisen 
ieWorte (6**) : aem nú eru (skyldir) jiÍDgmenn höfðlngjum, 
TfaorsDcathÍDg (IZ^): |ieir fœrðu Jiá fiingit Ínn { Desit 
lú er', ferner die Angabe derNovelle 'nm vlga aðildir' 

1 meiiie Vorrede za áer Alihuidl. ti'beT die GhTonologic in dieien 
■fD I, a. 189 ff. 



YOBBEÐE zin 

in den Worten (69*): ok hefír þat haldizt jafoan sfðan. Der Verf. 

der £b spricht vom Thing-leben als einem noch vorhandenen nnd 

in welchem er sich selbst mit bewegt, nicht wie der Yerf. der 

Njála, der wenn er anf die Thinghándel zn sprechen kommt, als 

em landator temporis acti erscheint. — Die Saga citiert femer 

die Heiðarviga saga, eine der áltesten unter den islendíngasögur, 

nnd die Laxdæla saga ; ans Kap. 78 der letztem aber, da in ihm 

Ketili ábóti (1217—20) nnd Sighvatr prestr Brandsson at Húsa- 

feili, beide ans dem Anfange des 13. Jahrhunderts, genannt 

werden — , kann man Bchliessen, dass sie unter diesem Namen 

und in der uns vorliegenden Gestalt um 1230, aber nicht firtther, 

geBchrieben sei. Die Eb scheint hieraach, bo wie wir Bie jetzt 

haben, nach 1230 nnd vor 1260 verfasBt zu sein, also um die 

Mitte des 13. Jahrhunderts, wahrscheinlich nach dem Tode des 

Snorre Stnrluson, zur Zeit des Sturla lögmaðr fnSrðarson (1214 

— 1284), in der dJLe Sagaschreibung im BreideQord gerade ihre j-J^Iy^^ 

höchste Blflthe erreicht hatte. ^./^'i^í. 

Obwohl die £b nur die Heiðarviga s. und die Laxdæla citiert, 
muss sie doch wohl noch mehrere von den westfírdischen Saga's 
gekannt haben. Fast scheint es, als habe der Yerf. absichtlich 
nur dasjenige aus dem Leben Snorre's und der Thorsnesinge er- 
záhlen woUen, was anderweit noch nicht erzáhlt war. So geht 
er in Kap. 56 schnell flber die Begebenheiten der J. 1000 — 1010 
hinweg, denn ttber diese (Snorre's Fahrt nach dem BorgarQord, 
den Tod des Yiga-Styr, Snorre's Uebersiedelnng u. s. w.) ist in 
Heiðarvíga saga und Laxdæla ausfOhrlich berichtet^. In gleicher 
Weise verfáhrt er in Kaþ. 12 mit Snofre's Geburt, wahrscheinlich 
im Hinblick auf die von ihm^ wie aus Kap. 13 hervorgeht, recht 
wohl gekannte Gisla saga Snrssonar. (vgl. daselbst S. 9 ^^ Ausg. 



1 Auffallend ist allerdiogs die in Heiðanríga saga bereits umstándlich, in 
Eb, wenn auch liier und da mit Zusfttzen, wie d er erzahlte Geschichte yon den 
BersOTkem. Geschah es TÍelleicht, nur um Snorre's Heirath daran knupfen zu 
konnen? Ðer ursprúngL Text der HeiðarT. ist iibrigens gerade an dieser Stelle 
yerloren gegangen, um beide Ðarstellungen mit einander yergleichen zu können. 



TOD 1649). Der so kurze Bericht in Kap. 49 liber die Einfllfariing 
dee ChrÍBtenthums auf iBland Bcheint durch die EristnÍBag& mo- 
tiyiert. Was inEap. 48 vonderPahrtder Thorbrands-söhne nach 
Grðnland nnd Vinland nnr mit wenigen Worten berllhrt wird, 
bildet den Inbalt der þorfinns saga karlsefnÍB, so wenig ich ent- 
Bcheiden mag, ob dieBe oder die Eb díe ðltere sei. Wahrscheinlich 
kannte unser Verf. anch die in der Landnáma II, 16 (Isl. 1. 111'^ 
citierte, fUr nns verlorne fiórðar aaga geUis. So wnrde auch, waa 
das 24. Kap. vom £ire1cr rauði mittheilt, jedenfalls ausfllhrlicher 
in der, gleichfalls verlornen, docb nocb im 13. oder 14. Jahr- 
bnndert vorhandnen Eireks saga ranða berícbtet. 

Dte Chronologie der Eb Bcheint durchans auf den Bestmi- 
mungen zu bemhen, die Are frode in seinen nicht mehr vor- 
handneni Scfariften anfgestcllt; bo z. B. dass nach Eap. 3 der 
BreideQord 10 Winter nach Ingolfs Ankiinft anf Island Beine Be- 
siedelung erhielt; ebenso was Kap. 56 und €5 vom Leben Snorre's 
berichtet wird, 

Schwieriger mðcht« die Bestimmung des VerfatLltniBses aein, 

in dem die Eb nnd die Landnáma in den ihnen gemeinsamen 

Berichten zn einander Bt«faen. Obwohl wir die Landnáma nieht 

mehr in ihrer nrsprtlnglichen Oestalt besitzen, ist doch so viel 

klar, dasB die gene&Iogischen Berichte, wie sie Are frode ans- 

drflcklicb als einen Uestandtheil seinec ÍBlendfngabók bezeicbnet, 

die alteste Onindlage derselben bildeten, die spAter interpolations- 

weise tfaeils dureh Bagenhafte Ueberliefernngen (wie z. B. II, 5. 6. 

theils durch Auezflge auB Saga's des 13. Jabrbunderts 

, 14 der Eireks s. 'ranða , II, 19: der EjalleklfngaBaga 

vermehrt wnrden. 8o meinc ich, dass der Abscbnítt in 

aa II, 9 (Isl. I. 89B— 90'): |»orbj6in enn digri'stefndi . . . 

ippi var þá ntan' ein Excerpt dee 18 — 22. Kap. der £b 

1. in der íglRndíngabáb , dem libcr iBlaniiloruin ; was wir unter dem 
lunen besitzen und dtls Are aelbst nnr eincn libellnn lal. naniite, 
itlicb nur aeine zweite, Tielfoch TerlcBrite Umarbeitung der ertUnin 
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6ei, aber nicht nmgekehrt Die Spradie zengt dafiar, die hier wie in 
fthnlichen Fftllen (z. B. bei der Kjalleklinga saga in Landn. II, 19) 
zu dentlich den Gharakter der Marginalen , der erst spáter in den 
eigentlichen Text eingedmngnen Znsátze trágt. Yergleicht man 
die Hanksbók an dieser Stelle , so haben hier Styrme^s Landnáma 
nnd die des Stnrla offenbar jede ihre eignen Znsfttze gehabt (vgl. 
Fomsðgg., Yorr. p. xxix) ; mðglich, dass jener Abschnitt vom Sturla 
selber excerpiert wáre. Ein fthnliches Einschiebsel finde ich in 
den Worten der Landn. II, 13 (Isl. L 100^2. . . 101»): f)eir deUdn 
við Amkel... þeir bðrðnst iAlptafírði ok á Vigrafirði', verglichen 
mit £b K. 30 — 46 ; jene Worte, ihrem Inhalt nach der Landnáma 
sonst ganz fremd, bezengen dnrch Wendnngen wie 101 ^: Kimbi 
brá á gaman hinlánglich das Glossem. Zweifelhafter ist mir die 
SteUe in Landnáma U, 12 (Isl. I, 971^ .. . 98^»): 'hann hafði svá 
mikinn átrúnað . . . með ráði allra Qórðúngsmanna' ; gleichwohl 
mðchte ich anch*sie ffir ein Einschiebsel halten, sei es nnn nach 
dem 9. nnd 10. Kap. der £b, oder nach einem mit dieser gemein- 
samen OriginaL Die Worte vom Gerichtskreis (dómhrfngr) lanten 
besser in EIb, ais in La^dn.; der Thors-stein wird nicht neben 
(98^^: hjá), sondem innerhalb (Eb 121^: í) jenes Kreises ge- 
standen haben. Anstoss erregen anch die Worte 98^^: ^er menn 
skyldn til blóts dæma' statt des richtigeren: 'er menn vom dæmdir 
í til blóts'; anch 98^^: blótnðn stattdes álteren: blétn verráth den 
spátem Znsatz. 

Andrerseits ist es gewiss, dass der Verf. der Eb Are frode's 
Greschlechtsregíster der ersten Besiedler der Insel , die landnáms- 
ættartðlnr, gekannt nnd benntzt hat; er hat Are anch einmal (8^^) 
namentlich angefthrt Wenn er an dieser Stelle die Unne als 
Tochter des Thorstein rande anfi^hrt und dabei bemerkt dass Are 
diess nicht thne, so stimmt diess sehr wohl mit den betreffenden 
Genealogieen in Landn. II, 15, wo nnter den Kindem Thorstein's 
die Unne nicht mit anfgez&hlt wird. Merkwfirdig ist es wiedemm, 
dass der Yerf. die Angabe der Njála Kap. 115, wonach Are frode 
den Vatcr des |>órólfr Mostrarskegg *|>orgil8 reyðarsíða' nennt, 



Termisaen I^sst. Doch wie dem anch eei, offenbar hat nneer Verf. 
in den ersten Kapp. seiner Saga ganze Genealogien geradezn ans 
derLandDáma abgeBclirieben , und in diesem Falle (rtlGkBÍchtlich 
ihrer QenealogieÐ) iat die letztere fllr die Eb die Qnelle gereBen, 
nicht umgekefart. An einer Stetle kann man eine Lflcke in den 
HandBchriften der Landu. ans Eb ei^ítnzen ; sowohl in der Hanka- 
bók, alB anch der Stnrlnbók der Landnáma I[, IX (Isl. 1. 96^) 

heisst es: bann ({>orgrt'mr goði) átti ; offenbar ist hier das 

Original, naeh welchem Stnrla nnd Styrmer ihre Landnámnr be- 
arbeiteten, erblasBt oder nnlesbar gewesen, wilhrend dem Verf. 
der Eb eine an dieser Stelle noch klare nnd leaerliche Handschrift 
zn Gebote etand, s.: Eb 12^-^ nnd not. 1. Dergl. Beispiele finden 
sicíí öfter in Landn., obwohl nicbt alle, wie z. B. II, 17 (b. IbI. 
sögg. L 113<3) noch ansfUllbar sind. 

Die Eb hat dnrch die hier nnd da eingefBgten Episoden eine 
etwas eigenthllmliche Gestalt erhalteu. Ob eíner oder mehrere 
VerfaBBcr, möefate bei der Unsicherheit der allein hier anwendbaren 
Eriterien von Sprache nnd Ðarstellnng schwer zu entscheiden sein. 
So Tiel Íst klar, dass der eigentliche Haupttbeii derSaga vollstan- 
dig ana einem Geiste hervorgegangen; die Sprache darin wflrde- 
Toll, wenn anch nicht glSnzend, die Charakteristik der Personen 
treffend nnd mittiefemBliok, so vorAllemderbeidenHanpthelden 
der Saga, des Goden Snorre in K. 15 nnd des Goden Arnkel 
in K. l^'und 37, des letztern, hei dessen Schildemng der Verf. 
ofTenbar mit ganz besondrer Liebe Terwcilt, zwar eines 'homo 
novus', doch des beeten Kannea im Heidentbnme, jenes, zwar alt^ 
fUrBtlicher Abkunft und von tiefem Verstande, doch einer schlanen, 
berechnenden nnd kalten Natur, — bo femer des Viga-Styx in 
12, des MaflÍding'B Thorarín in Kap. 15, dea elenden 
n K. tb u. m. A. ; in dieser Beziehung gleicfat díe Eb der 
nnd andern der trefflichsten Saga's. 

)er Charakter der Saga ífit ein alterthllmlieber , gemessner, 
■nster undatattlicher; derVortrag, namentlicb ín den ersten 
nitten der Saga, ofl: wahrhaft antik nnd ehrwflrdig. 
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Ðíe Composítion der Saga dagegen, oder die Saga als Ganzes 
betrachtet, verdient nícht nnbedingt Lob. Schon oben ist der Par- 
tieen (in K. 12. 48. 49. 56 n. a.) gedacht, die der Verf. nnr sehr 
flfichtig behandelt, nnd znsleích vermnthet worden, wamm er so ver- 
fahren sein mðge (s : SÍlSf. Diese Ungleichmássigkeit der Behand- 
Inng stðrt den Gang der Erzahlnng; der Leser mnss jene nnr 
angedenteten Begebenheiten bereits wissen, nm die Saga mit 
vollem Yerstándniss lesen zn können. 

Ðazn kommen nnn wieder, wie bereits bemerkt, eine Anzahl 
Episoden, deren Ton nnd Charakter sich nicht unmerklich von 
dem der Hanptsaga nnterscheidet. Znnáchst in K. 25 nnd 28.die 
Geschichte von den Berserkem, in aller ihrer Ansffthrlichkeit der 
Heiðarvígasaga entlehnt, um einen Anknfipfepnnkt f&r die Yer- 
heiratíinng des Goden Snorre zu gewinnen. Feraer die Geschichte 
von Bjðra Breiðvíkíngakappi (K. 29. 40. 47. 64), ursprflnglich 
vielleicht eine selbststándige kleine Erzáhlung, hier aber vom 
Verf. ohne Weíteres der Eb eingefOgt; sie hat etwas romanhaftes, 
das nichts weniger als mit dem sonstigen Eraste der Saga fiberein- 
stimmt Die Geschichte von den Froda-€respenstera (K. 50 — 55) 
zerreisst geradezn die Saga, in welcher Kap. 56 sich dem Inhalte 
nach eng an K. 49 anschliesst; sie trSgt offenbar den Charakter 
eíner in Sagaform umgewandelten Volkssage. Endlich das kleíne 
Stiick vom Thorodd im AlptaQurd (K. 63) kann nur wenig zur 
Vervollstándigung der Saga dienen. 

Der ursprflngliche Kera oder die eigentliche Saga besteht 
híeraach ans folgenden Stflcken: 

Einleitung, Besiedelnng und Geschlechtsregister K. 1 — 12; 
Streitígkeiten auf dem Thorsnesthing; die Begebenheiten in Mafa- 
hlid K. 15 — 23 (mit Einschiebung von Illuge*8 Processe, K. 17); 
Fáll des Vigfus in Drapuhlid |und Thingstreit der Eirekssðhne 
K. 23 — 24. 26 — 27; Streit Arnkels des Goden gegen Snorre und 
die Thorbrandssðhne K. 30 — 38 , Streitigkeiten der Eyrbyggjar 
und Breidvikinger gegen Snorre uud die Thorbrandssðhne K. 39. 
41 — 46. 48; Einftlhmng des Christenthums K. 49; Streitzug 
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Snorre'a nach dem Borg&rQord nnd Thingatreit mit den Randmel- 
ÍDgern K. 56, Streitzng nach Bitra 57 — 62; Ende der Saga K. 65. 
Der sehr nahe liegende Oedanke an eine ftltere Gb, ane der 
nnterEinftlgnngder genannten Epísoden die ans jetzt vorliegende 
entatandeu, acheint gleichwobl nicht znlJlsaig. Jene Episoden 
finden sich ín allen 5 Membranen, die doch bie in das 13. Jahrh. 
hinanf reichen, gleiehniasBÍg. Ea mag sonach der Verf. der ðaga 
aelber es gewesen sein , der sie, lei es naeh schriftlicher Vorlage, 
oder anch nach mflndlicher Ueberlieferung in jene einfiigte. 

Die Ansdruckaweise der Saga ist rein niid gnt, wenn aich 

auch, wie selbst in der Vjála, nnr bei dem kleineren Umfange der 

Eb hier in geringerer Anzahl, einige fremde, dem Romaniachen oder 

LatÆÍnÍBchen entlehnte Wörter finden ; z. B. prdðr {engl.: proud) 

in K. 37 und bereitB iu den Mábliðínga vísnr S. 29, Str. 2; prófa: 

(probare) 17^*, mót: modna (með engu móti) 8, n. 9; dpch der 

gleichen hat^die heate Proaa des 13. Jahrh. Bei dem hSnðgen 

Handelsverkehr zwischen Island und England ktlnnen anch nicht 

englÍBohe Wðrter fUr BJeidnng nnd Mobíliar auffallen , z. B. kult 

in K. 50 (wovon nnaer faeutigeB kjalta : gremium). Sehr selten da- 

gegen ist 10^^: stollz -(in der VatnBhyma sowohl, ala anch in dem 

um lOÚ Jahre jttngern Ba), noch dazo iu aeiner hochdeutschen 

Form mit anBlaut. Aapirata. Das Wort kommt noch ein paarmal 

vor, doch kaum vor der Mitte des 13. Jabrh., und dann Btets als 

indeelinabile. (Ölsfb saga helga. 1853, K. 65: var hann ekki avi 

mikiUátr, dafttr PmalV, 162": eigi svá atgltz) . Im 15.Jahrh. 

^et ea biluSger in den ZuBammenaetznngeR: stoltar-menn, 

r-Arúr; stoltr jiuch declinabile, nnd so noch bente. 

Der Verf., wie diess fiberall aua der Saga aelbat hervorgeht, 

in dem Bezirke, in dem ihre Begebenbeiten vor sieh gehen, 

Bcb geweaen sein, Er kennt hier, so zu sagen, Weg und 

und weníge Saga's sind in Angabe der Orte, ihrer alten ur- 

glichen Benennungen (örnefni)i, ihrer Lage n. a. so genau 

Ðeber diese Namen in £b ^ebt ee eine hÖebBt ÍDtereseiinte kleine Ab- 

ing des Hemi Ární TharUeins, o. i. T.: Biýrínpa j&t ömefni 
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Qnd sorgfíUtig wie die Eb^: gelten oder nie bleibt man darfiber 
in Zweifel und noeh jetzt yermag man jenen Angaben anf das ge- 
naueste zu folgen. Man braucht nnr, nm sich hiervon zn ftber- 
zengen, die Schildemng des Treffens am AlptaQord nnd am Vigra- 
Qord zo lesen. Bbenso zengen dafftr die von der Wegmaner anf 
dem ^Berserkjahrann' (47») nnd von Thorolf s Grabhfigel (63*) ge- 
branchten Worte: þess sér enn merki Yon Amkers Hfigel sagt 
er (68^): ok er þat svá viðr hangr ^m stakkgarðr mikill; von 
dem Grerichtskreise nnd dem Opferstein innerhalb desselben 
(121^*^3): þar sér enn domhrfng þann er... nnd: ok sér enn 
blóðslitinn á steininum^. — Man darf sich nicht beirren lassen 



í Landnámii og ISyrbyggjii . . . in: Safii II, 277 — ^296; sie bietet dem Leser 
einen eben so lehrreicben, als anch — ireil in alpbabetíBcheT Form — leicht 
benutBbaren, topographiscben Commentar zn nnserm OrtsregÍBter der £b. 

< Im K. 7 (8^) z. B. wird der 'TJrthyalaQðrðr', doch an der entsprech. 
Stelle in Landn. II, 9 (92^) der 'KirkjnjQ.' genannt. Ðer letztere Name kann 
nicht der nrsprunglicbe gewesen sein; denn giebt es anch anderwarts anf 
Island chrístlicbe TJr-namen (omefní), so gewiss nicht anf SnæfeUsnes, das nnr 
Ton heidnischen Lenten besiedelt wnrde. Jedenfalls ist der Name IJrthyahi-Q.', 
den die Baoht znr Zeit der Landnahme eriialten, der alte, spater zn 'Kirkjn-Q., 
noch spater zn dem jetzigen GmndarQ. Tcrandert. UrthTahi-Q. Ton nrta, f. : 
kyennselr, di^her nrt-hTalr: kTcnnhTalr (s.: Lex. poet.) 

* Jetzt sieht nnd weiss man freiUch weder Ton dem einen noch den andem 
eine Spnr nnd was darnber in GrðnL hist. Mindeem. I, 551 ÍL zn lesen steht, 
ist mehr Ðichtnng als Wahrhett. Im Sommer 1858 war Eonr. Manrer dort 
nnd Termochte Ton bdden niebts zn entdeoken. Eine darnber g^hende Sage ist 
jnng nnd nnsicher, nicht einmal die Thingstatte lasst sich mit Gewissheit an- 
geben. Man Tersetzt sie in die Náhe des Hofes f>íngTellir nnd es heist anch in 
der Saga K. 10, dass das Thing (ostwárts) nach Innen der Landspitze yeri^ 
worden ; doeh jen^ Hof wird in der Saga nicht genaont nnd fragt es sich ðber- 
hanpt, ob dieser Name {>ingTellÍT alt leL Dagegen nennt jene, K. 84. 85, 
^ngskalanes; diess jedoeh, nach Aná ThorlaeinB (a. 0. 29á) ragte nordwárts 
(snnnan) in den Vigrafjord nnd lag nicht anf Jsórsnes , sondem diesem g^n- 
nber. TJnbekannt, ob hier ein Thing gebalten worden, TÍelleicht ein ^ddarþing' 
(Herbsttbing). Noch TÍel weniger weiss man, wo das alte Thing, dea Thorolf 
Mostrarskegg, gelegen , wenn nicht etwa (westwárts) an der Meereskuste der 
Landznnge, ansserhalb Ton Hofistaðir. 

B* 
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nod dem Verfasser etwa die uothwendige KenntnisB absprecfaen, 
wenn er S. 20" den Weg von Meðalfellsstrðnd nach dem þórsnea- 
þjng in der Riclitung von Westen nacb Oaten ttngiebt, wftbrend 
diese auf der Karte von Norden nach Saden ersclieint. Der Ver- 
fasser folgt bier dem allgemeinen Sprachgebraache, wie er in der 
alltftglichen Rode getlbt wnrde'. 



Die Saga, wie bereits erwahnt, ist gegen 250 Jahre Bp^ter 
als díe von ihr erz&hlten Begebenheiten yerfaSBt. Wftbrend 
dieses Zeitraumes war mit Oesetz und Verfassnng anf Island eine 
grosae Verándening vor sich gegangen. Die Zeit, von der die 
Saga berichtet, war eine Zeit des Kampfes nnd Streites, wo Qe- 
setz nnd Recht ebeu erst noch gescbaffen werden sollten. Ihr 
Geist allerdings rauh und atUrmisch, obwobl dabei um so wabr- 
bafter nnd anfirichtiger. Recht und Qewalt tbeilten sich in die 
Herrscbafl:. 

An der Thingstátte selbat, anf dem Tborsnea, zweimal Kampf, 
nnd was die Gesetzc mcht zu schlichten vermögen, muss in der 
Regel durch Qewalt zn Ende gebracht werden. Von den Be- 
siedlern kommen viele wie Piraten anf die Inaej , von Irland, von 
den Orkneya, den Sbetlandinseln , oder aue verschiedenen Land- 
scbaften Norwegens und jede der Ansiedelungen ist im Anfang 
ein kleiuea selbstándiges Reich flir aich. Aber nach nnd naeb 
werden Thingstlltten errichfet, bildet aich eine Gesetzgebung, die 
iligkeit unter den Einzelnen wird beigelegt nnd dae Land 
t einen Znstand des Friedens. Ðie Zett, in der so Wich 

;iin beBtimint Ruf iBland die Laj^ einei Ortes in der Begel dnrch ein 
te» inn, frsm oder ein út, om dnreh jenes die Bichtnng gegen das 
ineg Thalea oder einer Bucht, duToh dieges die gegen dia Meer oder 
mundung aaazudriicken . EbcnBO fíií^ man ein anetr, reatr, narBr, suBr 
ezeichnnni^Bn, die diinn zwiechen einzelnen Bezirben feet gevorden und 
leilich BÍnd. Der BreidSrding z. B. sagt, er reiee nordwarts in den 
1, ostwBTlí in den VopnaQord, wostwárta in den iBafjord, — deasbatb 
E^aQord im Nordlande liegt, der Vopnofjord im Ostlftnde, der fsafjard 
reBtbaehten (Vestfirhir). 
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tiges geschaffen worde, beginnt mit der Erríchtong des Althíng 
im J. 930 und reicht bis zum Tode Snorre des Goden im J. 1031. 
Die Gesetzgebung des Thord geller im J. 964, die Einftthrung des 
Chrístenthumes im J. 1000, die Erriclitung des Ftinft-Gerichtes im 
J. 1004 bilden gewissermassen die einzelnen Stationen ihrer Ent- 
wicklung. (s.: Konr. Maurer's Beitrage). In den Saga*s heisst 
díess erste heidnische Zeitalter des Landes ^hinn fomi siðr' (mos 
antiquus) vgl. 68**. In den Augen der Islánder des 13. Jahrh. 
galt sie als das Alterthum, die Yorzeit; man wfirde irren, wollte 
man annehmen, dass es das ganze Zeitalter des Freistaates hin- 
durch immer so zugegangen, wie in jenen Tagen des Snorre gode. 
Ðie Saga's reichen in dem was sie erzáhlen in der Regel nicht 
weiter als bis c. 1030; die darauf folgende Zeit ist zwar eine 
bessere, gleichwohl minder bewegte und thatenreiche. Der Mnnd 
des Sagaerzáhlers war gewohnter von Eampf und Streit zu be- 
ríchten, als von Thaten 4^8 Fríedens und den Segnungen des 
Chrístenthums , von den Gesetzen und der Yerfassung am Ende 
des 11. und im 12. Jahrh.^ Die ganze Zeit der Saga, jene sðgu-ðld, 
erschien viel glánzender, die Erzáhlungen aus ihr und úber sie 
gingen von Mund zu Mund und die Sagamánner des 13. Jh. ver- 
wandten alle die Bllithe , die die Sprache damals erreicht , um sie 
darzustellen. An mehreren Stelien der Eb sieht man , wie genau 
und Borgfáltig der Erz&hler in seinen Angaben verfnhr. Bisweilen 
heisst es, diess oder jenes sei 'sumra manna sðgn', z. B. in k. 43, 
dass Snorre gode es gewe|lsen, der die fluguferð des Knechtes 
Egil angestellt, in k. 44: dass Snorre gode beim Kampf im Alpta- 
Qord von Ferne die Breidvikinger erblickt und nur desshalb so 
eilig zum Waffenstillstand gerathen habe, in k. 63 (115*o) von der 
Euh imAlptafjord ú. a. Vom Steiuthor auf Eyre, bei dem Eampf im 
AIptaQord, heisstes 81*: 'ok er svá frá sagt', dass er einen rothen 

* ^EUd er^aman að gaðspjollanumj enginn eríf>eim bardaginn' (die Evan- 
gelien sind langweilig, denn da giebts keinenKampf) — sagt ein altes Weib s. : 
Jón Ámason, ísL Þjóðsög. og æfint. 11, 519 — und so haben anch nnsre alten 
Sagayerfasser pft gedacht. 
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Rock, mitanfgeschnlirten ^lðd'(Rockschð88en)getragen, n. dgl. m. 
Hánfíg wird auf den Unterschied der Zeit, in welcher die Saga 
sich ereignete und derjenigen, in der sie verfasst wurde, hinge- 
wiesen; es heisst: das nnd das sei 4 þann tíma, injenerZeit' 
Brauch gewesen, so (k. 22): þatvoruþá (damals) Iðg, so von der 
Zins- und Gefolgepflichtígkeit gegen den Hofgoden, wie sie noch 
heutzutage Seitens der Thingleute gégen die Hðfdinge bestehe 
(sem nú eru skyldir þiugmenn hðfðingjum^); von der Busse fiir 
einen erschlagenen Knecht (k. 43) : 'þat voru Iðg i þann tima\ 
von der Bestattung im Heidenthume (k. 34): 'ja&skylt var 
mðnnum i Iðgum þeirra' d. h. der Heiden. So auch riicksichtlioh 
der Eleidung und hftuslichen Einrichtung: sem þá var siðr til vgl. 
k. 43. 52. 26. 58. Ferner vom Glauben des Volkes k. 54 : þá (da- 
mals) hðfðu menn fyrir satt; von den Turnspielen auf Leikskála- 
vellir, die nach k. 43 zur Zeit des Yerf. nicht mehr statt fanden; 
von den Handelsschiffern (&. 39) : þat var þá siðr kaupmanna — 
und so noch Mehreres , was auf diesen Unterschied hinweist, und 
die Zeit des 13. Jh. als die gebildetere, als die gesittetere erscheinen 
lásst. In der Kristnisaga, k. 14, wird erzáhlt, dassauf demAlthing 
im J. 1121 nicht mehr, als ein eiserner Helm (stálhúfa) zu er- 
blicken gewessen, wáhrend doch fast jeder auf Island sich da ein- 
fand; zur Zeit der Eb war diess freilich anders. Andre Saga's 
lassen sich hier oft eine Entstellung der von ihnen geschilderten 
Zeit zu Schulden kommen, indem sie sie freundlicher, milder, ver- 
sðhnlicher, als sie es in der That war, schildern und dabei in der 
Darstellung der Lebensweise vieles auf sie tibertragen , was erst 
dem 11., 12. Jahrh. angehðrt. Ist diess mit Geschick und Kunst 
geschehen, so gew^ren 'sie zwar eine anmuthigere Lecttire, als 



^ hofgoði und hðfðíngi (Tempelgode und Hánptling) sind bei unserm Yerf. 
gleichbedeutend. Ðie Wiirde des Erstem war die Basis und Voraussetzung 
flir die des Letztem auf Island ; Anfangs waren sie auch in der That dasselbe. 
Der Name des Groden blieb nooh , als lángst die Tempel aufgehðrt und Priester 
und Bischöfe eingesetzt, und die Bedeutung des Höfding eine nur weltliche, 
nicht mehr zugleich priesterliche war; s.: Konr. Maurer's Beitrage. 
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die Eb, ohne doeh deren wahrhaftes nnd hÍBtorísches Geprftge an 
sich zu tragen. Der Yerfasser der Eb hat deren Zeit nichts 
weniger als eine goldne darstellen wollen. 

Die handschflftliche Ueberliefening der Eb besteht in 28 
HandBchriften, 5 Membranen nnd 23 Papierhandschriften. 

Yon den Membranen ist eine, die allein vollstándige nnd 
sngleich werthvollBte, seit 1728 nicht mehr vorhanden, die úbrígen 
vier schon seit Iðngerer Zeit nnr noch in mehr oder minder grossen 
Bmchst&cken. Die Papierhandschriftien sind theils nnmittelbare, 
theils mittelbare Abschriftien jener Membranenj nnd nnr dieser. 

Die Membranen nnd ihre Abschriften theilen sich in zwei 
Classen, die wír mit A nnd B bezeidinen; eine dritte Classe, C, 
steht zwischen beiden. 

Die A-Classe nnterscheidet sich von der B-Classetheils dnrch 
den in A nm Yieles reineren nnd Yollstftndigeren Text, theils 
dnrch eine der B-Classe (nnd C) eigenthflmliche Yersetznng des 
48. kap. zwischen das 55. nnd 56. kap. (siehe S. 91, not 11). 

Yon den Me mbranen gehðrt nnr eine der A-Classe an, jene 
verlomey von uns mit A bezeichnet, die Yatnshyma, der B-Classe 
aber drei: Bc, oder die Wolfenbfittler Handschrift, daneben B^ 
d. L: AM 309, 4» nnd Bd d. i.: Add. 20, fol. 

A : Yatnshyraa, oder Codex Resenianns, verbrannt im J. 1728. 
Wir haben-fiber diese treffliche Handschrift ausfiihrlich in der 
Yorrede zu den Fomsðgur (Leipz. 1860) , s. xiv — ^xvi. xx — xxm 
und zu der Bárðarsaga (Kjbh. 1860), s. ix ff< gesprochen. 

Bc: cod. Wolfenbutt. Ccod. August. 9. 10, é^. Bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. jedenfalls noch im isl&nd. Nordland, kam sie 
als Geschenk in's Ausland nnd hier, durch eine Bðcherverstei- 
gerung in Holsteiuy in die herzogL Bibliothek von Wolfenbftttel. 
Yon hier aus entlieh sie im J. 1701 Áme Magnússon durch Yer- 
mittlung des berfthmten Leibnitz, der damals Bibliothekar in 
Wolfenb. war und seitdem auch eine Zeit lang mit Ame in wissen- 



schaftliche CnrrespoDdenz trat, and liess zwei Abscbríften von 
ihr fertigen: AM 450, i" und AM 461, i^. Anfang dieses Jabrh. 
nacb der Schlacht bei Jena, wo auch die Wolfenbflttler fiiblio'tbek 
geplQjidert wurde, kam sie iiach ParÍB nni wnrde kier der kuser- 
tichen Bibliothek einverleibt, deren Stempel »» (am iintem Rande 
von fol 2& und 54^) uoch trðgt. Erst nach 18l4 wDrdo sie zurflck- 
geliefert nnd bildet nach wie vor eine der werthvoilstoD Haad- 
Bchrífteu der herzogl. Biblíuthek. — Der Handachrift fehlt am 
Aiifange eise ganze Lage, toð 6 BJiltteru, und damit fast ein 
Drittel der Saga; diese beginnt — nicht, wie man bei Thorkelin, 
præf. p. IX und in Grðnl. hist. Uind. I, 507. 508 liest, erst im 
27. kap., sondem in kap. 20, S. 33^ not 1, mit den Worten: enn 
segir Amkell . . . und endet anf fol, 26", 9 ; den Ubrígen Theil der 
HandBchríft, fol 26a, 9 bÍB 54b, bildet die Egilssaga (obwohl nur 
bÍB kap. 73). Das Fácsimile einer ganzen Seite, fol 39", enth&lt 
die 3. Schrifttafel im 2. Bande derAutiquités Ruages (Catal p.47). 
Die hHbBcbe ðcbrift und die gute Orthographie weisen die Hand- 
schríft in die Mitte des 14. Jahrhimdert. 

Ða: codAM30», 40, enthail BruchstUcke ane Ölafs s. Tryggv. 

(nach Flateyjarbók) , auB Njála, Laxdœla und Byrbyggja; 

von der letztern enthalten fUnf Blatter kap. 1 bÍB 11, Anfang 

(s.: S. 12, not. 8) uud kap. 17, Ende bis 29, Mitte (s.: S. 20, n. 4 

und 50, n. 5). Die Handscbrift datiert vom J. 1498, wie auf der 

ersten Seite die Worte 'besagen: Hann var þá konúngr er sú bók 

var skrifuð er þessi bók var eptir ^skrífnð. |>á var liðit frá 

hingatburð vore berra Jesú ChrÍBti h. cccc. lxzs ok sjan ár, en 

liðin er BJA bök er skrifUð m. cccc. nin tigir ok átla ár (vgl. 

arbók, Chra. 1860. I, 28»*). Obwohl Laxd. und Eb auf 

feicherem Pergament, als die ÓtafB b., und obwobl Njála 

lumnen geschriebeu, die ubrígen nur in einer, so bezeugen 

ie Quereinschuitte am Blattrttcken so wie Scbrift un'd 

-apbie eine und dieselbe Handscbrift. 

; Add. 20, fol (jetzt: AM 162, fol), ausser 41/1 Bl. der 

auch 2 Bl&tter der Eb; daB eine reicht vom SohluBS in 
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kap. 47 bi8 ttber die Mitte von kap. 51 (S. 91, n. 10 nnd 96, n. 3), 
das andre von der Mitte in kap. 57 bis in kap. 61 (S. 107, n. 1 
uní 111, n. 2), beide Blátter anf der einen Seite matt nnd nn- 
leserlicb. Zn derselben Hds. gehört die in der kðngl. Biblioth. zu 
Stockholm nnter ^Is]. 20, 4^' aufbewahrte Odd'sche Ólafs &aga 
Tryggv. P. A. Mnnch's Ausgabe der letztem, Chra 1853, giebt 
ein trefEliches Facsimile der Handschrift, die nicht jtínger als 1300, 
wahrscheinlich vom Ende des 13. Jahrhundert. 

G.: AM 445b, 4^, ein Fragment von 9 enggéschriebenen 
Bl&ttem ans dem 15. Jhrh., das wir in der Vorrede zn den Forn- 
sðgg* 8« xvm. xmi — xxrv besprochen haben. Von diesen 
9 BlSttem enthalten 7 (genauer 6^«) Brnchsttlcke aus £b, n&mlich 
I: Seite 1— 8« (not. 6), U: 21" (n. 3) — 30« (n. 5), lU: 44« 
(n, 2) — 501« (n. 4), IV— V: 85 «» (n. 7) — 100« (n. 1), VI: 
107" (n. 3) — 113«« (n. 1), VII: 119«* (n. 2) — 126« (n. 1). 

Der Papierhandschriften sindimGanzen 23. Vonihnen 
gehðren 19 der Ania-Magn. HandschriftenSamml., nr. 441 — 50, 4<>; 
123—26, 129—31, 158, fol; 112, 8», 1 der königl. BibUothek in 
Kopenhagen, Thott'sche Samml. 977, foL, 1 der Bibliothek der 
isl&nd. Literaturgesellschaft (ísl. bókmentafélag) ebendaselbst Nr. 
180, 8«, 1 der königl. Biblioth. in Stockholm 'ísl. chartac. 6, fol.\ 
1 der Universitátsbibliothek zu Uppsala: Salan. 68, 4^. (s.: 
Antiquar. Tidsskr. 1846—48, s. 99i* ) 

AUedieseHandschriften, zwischen 1640undl702geschríeben, 
stammen von den vorhin genannten Membranen der A- nnd B-Classe. 

Zur A-Classe gehðren: AM 441. 442. 444. 448. 449, quarto'^ 
AM 126. 130, /o/ío; AM 112, octoro/ Thott977; Ísl.bókm.l80 80; 

Zur B-Classe: AM 443. 445. 446. 447. 450, quarto; AM 123. 
124. 125. 129. 131. 158, /oZío.i 

Unter den Handschriflen der A-Classe oder den aus der 

< Áme MagntÍMon sagteinmal (in Add. Kr. 11): 'Eyrbyggjur flestar k 
íslandi hygg ek sé eptir Yatnshornsbók, er nú stendr in biblioth. Resen.; þó 
þekkijek eigi differentias þar í grant, nisi codex adessef . In der That yertheilen 
sich die Papierhdss. siemlich gleich aof A und B. 
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Vatnshyrna stammenden nimmt nnbedingt die erste Stelle ein 
die von Asgeir Jónsson, dem bekannten und sachkundigen Amma- 
nuensis des Thorm. Torfæus, nach dem Orginale, der Vatns- 
hyma selbst, gefertigte Abschrift, d. i. AM 448, 4^, bei uns Aa- 
Die meisten visur der Saga und ein Stflck von dieser selbst (21 ^^, 
n. 5 bis 29^3) ^ Qnd z^ar mit Beibehaltung der Orthographie der 
Membrane,. sind darin von Áme Magnússon geschiieben. AM 449, 4^ 
ist zwar auch von der Hand des Asgeir Jónsson, doch nicht 
unmittelbar nach A, sondern nach AM 448, 4^ abgeschrieben, wie 
diess aus einzelnen Ergánzungen von Aa (siehe S. 60, not. 3 und 
111, n. 3) und hier und da falsch gelesnen Stellen hervorgeht. 
Wir durften daher von ihr absehen und haben sie nur zweimai in 
den Noten angefdhrt (S. 37, n. 2 und 105, n. 8). Dagegen, wie 
Aa, unmittelbareAbschriften von A erscheinen: AM 126, fol d. i.: 
Ac, ungefáhr vom J. 1640, von der Hand des Jón Gizurarson á 
Núpi (t 1648) und AM 442, 4» d. i.: A^ von der Hand des Síra 
Ketill Jörundarson í Hvammi (t 1670). 

Da nun A oder die Vatnshyrna, wie bereits bemerkt und wie 
sich noch deutlicher aus den (S. xxvii ff.) aus B mitgetheilten Proben 
ergeben wird, den reinsten und vollst^ndigsten Text der Saga ent- 
hált, so haben wir zur Herstellung desselben ihren besten und 
zuverlássigsten Zeugen, nftmlich Aa, zu Grundegelegtund zur Be- 
richtigung der wenigen Fehler und kleinenLflcken, an denen auch 
sie leidet^, die Handschriften Ab und Ac herbeigezogen, die tibrigen 
Handschriften der A-Classe aber, als fttr unsera Zweck werthlos, 
unbeachtet gelassen. Anderweitige Berichtigungen von A und 
Varianten zu seinem Texte haben wir dagegen den Handschriften 
der B-Classe und C entnommen. 

Unter den erstem kommen hier namentlich Bc, die Wolfen- 
btittler Membrane, und die Membranfragmente B* und die Papier- 
handschrift Bb in Betracht. (Bc benutzten wir nicht im Originale, 
sondem in einer sehr sorgfSlltigen Abschrift: AM 450, 4®, die ge- 

' 1 siehe S. 6, not. 4; 47,n.2; 60, n. 3 (Ues: a [ok mun... «WAbo.) 97, 
n. 7;111, n. 3. 
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fertígt im Jahre 1702 von Ásgeir Jónsson, nachher Ton Ame 
Magnússon selber, von Neuem im J. 1847 auf das genaneste von 
Jón Sigorðsson verglichen, in jedem Betracht ais zuverlássiger 
Ersatz des Originales gelten darf.) 

ZnrErgánznngdeSy wie bereits 8.xxn bemerkt, in Bc mangeln- 
den An£uiges der Saga, kap. 1 — 20, dienen znnáchst die Blátter 
Yon BA| die jedoch in dem sie selbst wiederum eine Lflcke: 
k. 11 — 17 enthalten (s. : oben s. zxu), einer Erg&nzung von andrer 
Seite her bedflrfen. £ine solche bietet : AM 446 , á% hier Bb. 
Diese Haúdschrift, einst im Besitze des Bischof fK>rlákr Skúlason 
zn Hólar (t 1656), ergiebt sich als eine Abschrift von B^, doch 
zn einer Zeit (nm d. J. 1640) gefertigt, in der ihr Original voU- 
stftndiger war als jetzt. Ein Blatt nftmlich nnd zwar das erste 
(bis S. ð^) mnss ihm schon damals gefehlt haben, was der 
Schreiber von Bb, wie sich aus einzelnen Fehlem ergiebt (vergl. 
z. B. S. 3, n. 3), nach C ergftnzte. Dass er aber nadiher ( von S. 5^ an) 
bis in das 19. kap. Bc zur Vorlage hatte, aicht aber A oder Ba 
(unter der Voranssetznng, dass B& seine Lficke damals noch nicht 
gehabt), sieht man daraus, dass Bb zwar dieselben vísur wie B& 
weglásst, bei sonstiger Cbereinstimmung mit B& dennoch nicht alle 
Fehler von Ba, viehnehr sehr háufig die allein richtige Lesart auf- 
weíst, z. B. S. 281*, n. 6 hat Bb — was ausdrficklich h&tte ange- 
geben werden soilen — richtig: Enni, in Uebereinstimmnng mit 
derHauk8bók(Landn. H, 9),S. 30>«, n. 4 hat Bb dasalleinrichtíge 
dúsi. Die vðUige Uebereinstimmnng von iBb mit Bc in dem sp&tem 
Theile der Saga kann nnsre Annahme rficksichtlich des Anfanges 
nur bestátigen. So tríU denn Bb ftr díe Lðcke S. 12^1—20^7 
in Ba als einziger Reprlisentant von B ein. 

Die fibrigen Handschriften dieser EJasse sind ohne Belang; 
sie stammen zum grðssten Theil aus Bc, einige von Ba oder C, ein 
paar endlich, AM123. 125, fol u. 445^ 4<^ gemischten Urspmnges. 
So ist z. B. kap. 65 in Ab theils nach A , theils nach Bc, worauf 
ich auch bei der Vergleichnng besonders geachtet, um nicht A 
beilegen zu lassen, was ihm durchaus fremd ist So sind femer 



anf den Bðudern von Bc hier nnd da Znsatze ana A, die Ii&nfig in 
spitere Abacliriften eingedrungen und deren Mischgestalt vernr- 
Bacht haben. Einer von diesen Zuafttzen bernht aufeiuer Volbe- 
sage, die hier znm erstenmale vorkommt; nacL den Worten 
(97**): var þorgnnna |iar jörðnð lieet man; heyrðiat mönnnm 
meðan þeir vorn at þeasn atarS þorgnnna mæla: kalt A rótnm, 
Mána-Ljótnr! |iíl var svarat: þatgjörir fár nnna,|>orgunna! Dieser 
Zusatz findet Bich dsnn in mehreren der spatern Hdsa. und lebt 
noch jetzt in der mllndiichen Ueberiiefernng auf leland, a,: Konr. 
Manrer, lal. Volkesagen (Leipz. 1860) e. 61. 

Eioe Vergleichnng dea Textes von B mit dem von A Uest 
den eratern ofane Zweifel als deu ep&tem erkenneu. Bei gleicfaem 
Infaalte dennoch wortreicher zeigt ,er eine nngelenke und bei 
weitem nicht eo reine und angemesane Spracfae wie in A ; die unten 
aue B mitgetfaeilten Probeu werdeu Belege fHr das-Eine wie das 
Audre faringen. Dazu kommt nuu aber auch, daee der Text von B 
noch iu andrer Weise entetellt iet. Bs siud Worte, Satzglieder, 
oft ganze SUze UberBpmngeu; z. B. S. 4, n. 6; 6, n. 10; 9, n. 1 
(wo zu tesen: i a [om B»); 26, n. 10; 28, u. 4; 37, n. 10; 68, 
n. 8 (dÍB Worte: ttber Arnkei goðe!; 100, n. 2 (die Worte at 
Ránar!); 104, n. 1 (mit Versetzung der Genealogie der Rand- 
melinger); 112, u. 4; 114, n. 3 — ohne' daae damit alle 
LUckeu iu B augegeben wSren. Ferner die ttberaue vielen Pehler 
Íu den Nsmen nnd Bezejchnungen der Oertliehkeiten und der An- 
gabe ihrer Lage, was wohl darin seinen Grund haben mag, daas 
B eutfernt vom Schauplatz der Saga ilberarbeitet worden^; z. B.: 
8. 6, n. 1; 7, u. 10; 8, n. 3 u. 4; 9, u. 6; uamentlich 12, u. 2 
und 41 34, n. 2; 36, n. 3; 41, u. 6; 42, n. 9; 57, n. 1; 60, n. 14; 
; 68a9(8iehe Arni ThortaciuB, a, 0., nnter: Arnkels- 
77, B. 5; 79, n. 9 ('inn um fjörðu' an unrichtiger Stelle); 

tnahyTiia (A) ist ebeDfaUs nicht in der Hnmath der BBga, Bondern im 
a, auf VfMdalatúnga, gesahrioben ; abei ia ihr Qnden sich nicht nehr, 
t fehlerbarte OrUnamen. Sie wiid jedenialla als namittelbaieAbachrift 
Itdigchen Originales gelten diÍTfen. 
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114, n. 4; 123, n. 7; anf S. 49 n. 4 istungewiss, dahierCnnd B&^ 
dasselbe haben; hier und da mag fibrigens der Irrthum nur der 
einzelnen Hdschr. angehðren, wie z. B. 36, n. 3 B»das Richtige, 
Bc aber das Falsche hat. — Endlich zeigt B noch eine Reihe von 
Fehlem , die geradezu der Unwissenheit oder dem Ungeschick des 
Úberarbeiters beizumessen sind, der in dem Streben, den Text 
der Saga zu bessem, ihn durch solch eitles Beginnen níir verdarbr 
Sowáhlte er oft alterthfimliche und seltneWorte z.B. S. 19, n. 1; 
34, n. 3; 46, n. 1; 55, n. 6^ 57, n. 2; 58, n. 1 und 2; 62, n 1 ; 
66, n. 1 und 2; 99, n. 8; 116, n. 3; 120, n. 5 — um nur das 
AuffáUigste zu bezeichnen. Dann und wann í^gt er ganz flache 
Bemerkungen ein, die ohne den Inhalt zu mehren die Darstellung 
nnr verunzieren z. B. S. 9, n. 3; 46, n. 5; 58, n. 1; 62, n. 3 u. ö. 
Nichts destoweniger leistet B treffliche Dienste, nm theils 
einzehie Schreíbfehler in A , besonders von Eigennamen , zu be- 
richtigen, theils kleinere, auch in A vorhandneLficken auszufQllen. 
Solche Berichtigungen zeigen S. 9, n. 2; 36, n. 6 und 9; 80, n. 5; 
82, n. 11 u. ö.; Beispiele von Ergánzungen gewáhrt gieích der 
Anfang, S. 3^, wo die durch 'en' angezeigte Lticke in A, dessen 
Schreiber von hét in 3^ zu hét in 3^ tlbersprang> durch B& trefflich 
ergánzt wird; ferner S. 4, n. 7; 9, n. 7 (von Drápuhh'ð in 9** zu 
Dráp. in 9^* gespmngen); 11, n. 2; 15, n. 1; 103, n. 5; 105, 
n. 8 (wo das allein richtige ór in A ausgefallen , in andera Hand- 
schriften aber durch á oder upp ersetzt , nur in B sich findet) 
S. 15» (n. 2) leitet B auf die rechte Spur; 37^ (n. 2): slunda- 
samliga ist allerdings fraglich ; ob mit slyndra (d. i. : hjóm, hýsmi) 
verwandt? Die Worte 46^0, n. 5: þér skulut.. . Styrr h&tten wir 
wohl besser nicht mit in den Text aufgenommen ; sie sind steif 
und unntltz. 

PROBEN AU8 B 

S. 23^^~^. í Máfahlíð fanst hond i túninn f>aT sem l>eir höfftn barizt, ok var 
hondin sýnd þórami; hahn 8&, at þat yar kona(hond) , ok spurði hyar Anðr 
yœrí; honnm var sagt, at hon hefði niðr lagzt. Gékk hann tíl hennar ok spjrr 
h?árt hón yæri s&r ; hón bað hann ekki gefa ganm at þyí; en f>6 yarð hann þess 
yíss, at honyar handhöggin, kallaði hann |)&. Geirríði, móðnr sína, at hón skyldi 
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Ziiaatai. Die mUtterliche Abknnft von Suorre des Goden Kindem 
kennen wir our ans dieser Qnelle; und ihre chronologische Be- 
Htiromnng von Snorre's Leben ist nns trotz der tbeilweÍBe ver- 
wechselten Zablen^ um so werthvoller , aU sie jedenfalla den 
Sehriften dee Are frode entnommen ist, zn deren gewichtigsten 
Gewfihraleuten |>uriðr spaka (geb. 1024, geat. 111'2) gehðrte, die 
eine Tochter Snorre's war. — Sehr ntltzlicb endlicb iat C, die 
Leaart von B beatUigend, ím 65. kap. ; nach ihnen beiden ist 
S. 124«, n. 7: hón, nðmlicb: Guðný, statt dea f>6rdr Stnrluson zn 
lesen, der weil knrz vorher erwithnt vonr Schreiber des A nn- 
ricbtig geaetzt wurde. 

DieEB wurde zum eratenroale ÍmJ. 1787 vonQrímnr Jónsson 

Tborkelin herausgegeben, u. d. T : 

Eyrbyggia-saga sive EjTanomm historía quam mandante et 
impensaB faciente P. F. Suhro. versione, lectionum varíetate 
ac indice rerum auxit G. J. Th. Hafniæ 1787. i" (s.: Catal. 
p. 79 ff.) 
Thorkclin sagt von dieser Auagabe am Scblnss der vom 

J. 1786 datierten Vorrede: 'hanc opellam, si vel maxime nunc 

demnro. in lucem prodeat publicam, ease tamen prímum meæ 
' ÐÍeBer Zruttt aucli in Átí 445^ 4^, ihrem Haaptbeetande nach einer zu 

B°- geliíirigen HsadBGhr. Ihr Terdankt man daa jetzt in C nicht mehr lesei-' 

liche (125») : I.6rhildr. 

' DioSummederZahlenistrichtig: 16+23+8-1-20 = 67; dennSnorre 

gode starb 67 Jahr alt, Wiihrend alle Angaben im J. 1031, ala dem Todesjahre 
v'a ubereÍDsttmnien, geben die einen den Noiember (vetrntettr) voa: 963 
,), die andern •on: 964 (66Vs) als GebnrtBJahr an. Nach der ErÍBtDÍBaga 
I. im J. 981 KChtlehn Jalir alt, nach Snorre SturluROn bei der EintShrung 
hrigtenth. auf Isl. d. i. : im J. 1000 nær h&lffertugr, d. i. ein MaDn íon 
ahr 35 Jahren. Wenn nuit hier gesagt wird, S. sei ío c der Einfahr. dee 
tenthnmB 23 Jahr auf Helgafell gewesen , «□ beruht dicBe irrige Angabe 
falla aof Verwechielang der 23 Jahre zu SicliugBdalatdnga mit den 
hren aof Helgafell und sollte hiernBch der Anf. töu k. 65 beriohtij^ 
m. Sonach Bind die Hauptjahre dieBe : 967., 980, 1000, 1006, 1031 ð. i. : 
20 + 8 + 23 = 67. 
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adolescentíæ tentamen'. Da Th., ^b. 1752 , bereits 1775 den 
Kristhiréttr gamli (Oatal. p. 124) heraosgab, fállt seine Bear- 
beitnng der £b in sehr frflhe Jngend, yielleicht schon in d. J. 1772. 
Sie mag es denn anch erkl&ren , dass trotz des im Ganzen rich- 
tígen Urtheils, das Thorkelin sich flber die Hdss. gebildet nnd 
trotzdem, dass er mit treffendem Blick die beste nnter ihnen , AM 
448. 4®, dem Texte zn Groude gelegt, dennoch die sonstíge Be- 
nutznngderselbenalseine dnrchaus nnkritísche betrachtet werden 
mnss. Dazn der hðchst incorrecte Dmck des Bnches, der nicht 
Yon Thorkelin aelbst, da er w&hrend desBclben seine KeÍBe nach 
England untemahm, sondem von íremder Hand besorgt durch 
eine Cnzahl von Fehiem entstelit wird, die das lange Verzeichniss 
am £nde des Buches nur unyollst&ndig verzeichnet Vorrede und 
Register sind von Jón Óiafisson, d. jfing. (Joh. OlaYÍns Hypnones.) 
gefertígt, die Uebersetzung der Verse obwohl von dem treffichen 
Dichter Gnnnarr Páisson (t 1791), dennoch zum Theil unríchtíg, 
Yiele dnrchaus unyerstándlich. 

Fnnízig Jalire spáter, im J. 1838, gab Finn Magnússon 
ungefídir die H&lfte der Saga mit Binleitung, Varianten, dánischer 
Uebersetznng nnd sacliiichen Eriftuterangen im 1. Bande von 
GrOnlands histor. Mindesmærker (Cat p. 44) S. 494 — 786 heraus. 
Die Ausgabe enth&lt I: kap. 1—12 auf 8. 53(>-*570^ H: kap. 
12—15. 17. 24. 30—46. 48 auf S. 590—718, HI: kap. 15. 22. 
29. 40. 47. 64 auf 8. 740—778 (die kapp. 15. 17. 22 unvoUstándig). 
Bei allem Fleiss und Eifer den Finn Magnússon, wie der mit 
Yieler Wárme gescliriebnen Einleitung und den Anmerknngen, so 
auch und namentiich der Vergleiehung der Hdss. zngewandt, 
steht doch sein Text in Wahrheit hinter dem Thorkelin's zurðck. 
Thorkelin legtedie beste Handschrift zu Gmnde, F. Magn. dagegen 
bald die, bald jene nnd dazu aus verscliiedenen Classen ; im An- 
fange ist es die Membrane Ba (= A bei F. M.^), in der Mitte ist 

' Fiim Magn. a. 0. 8. 507 meint mit TJnreeht, dass diess Fragment Thor- 

keliu onbekaant geblieb^, der es TÍelmehT recht wohl kennt ond, wie nach 

ihm STbj. EgilBson im Lex. poet., mit Snembr' beieiduiet. 

c 



68 A (=Ra bei F. M.), för die kapp. 47 nnd 64 ist ea {=B and 
C bei F. M.). Eine Classentheilang oder geHeal. BeBtimmtiDg der 
HdBS. ist von ibm gar nicbt versuclit; sie werden vielmebr, 
AbscliriFten von 3. u. 4. Hand und Originale auf gleioher Linie, 
dem Alphabete nacb hinter einander aufgez&hlt: A — U, ganz wie 
bei Thorkelin — nnd aus ihnen allen eine wabrhalt ermUdende 
Menge nntzloser Varianteo. 

Die von BjÖrn Breidvik. bandelnden kapp. (Nr. III in Finn 
MagnúgeDo'B Ausg.) finden sich anch in 0. G. Bafn's Antiquit&tes 
Americanæ. 1837 (Catal. p. 43), p, 215 — 245, hier ausser der dit- 
niscben von einer lateinischen Uebersetznng nnd von Svhj. Egils- 
son's sorgf^ltiger Bearbeitung der vorkommenden vfsnr begleitet. 
Von Uebersetzungen ausser der allein Tollstftndigen latein. 
in Tborkelin's Ausgabe und der d&niscben (u. lat«in.) der betreff. 
Abschnitte in Orðnl. bist. Mind. nnd in den Antiqu. Ameríc. ist 
noch N. M. Fetersen's d&nische, dooh vieiracb kllrzende Bear- 
beitung der Eb zu erwfthnen, in seinen 'Histor. Fortiellinger oni 
Islœndernea Færd, hjemme og nde' (Catal. p. 34), Bd. IV (1844), 
8. 133—220 nnd in der neuen Ausg. Bd. III (1863), s. 1—98. 
Eine deutsche Uebersetznug des Anfanges der Saga ansaer vielen 
einzelnen Stellen, geben K. Hanrer's Beitr^e (s.: oben 8. x) im 
Anhange, 8. 211 S. 

Uebersicbten des Inhaltes findet man ansser dem Excerpt in 
P V. Mniler'a Sagabibliothek (Catal. p. 16) I, 189— 198 nnd 

1 (oben S. ii) erwahnten von Walter Scott, in Thorm. 

iist. rer. Norvegicar. I. und in P. A. Munch's Det 

Iks Historíe Ib- an verscbiednen ðtellen. 



em Teste zn Gnind gelegte HaDdsohrift ÍBt wie erwahnt 
rhds., dieae aber nach einer Membrane vom Schlnsse des 
gefertigt. Die Ortbographie dÍeseB Zeitranmes, ans 
fjarMk und andern Hdss. genu^sam bekannt, hatte 
e classieebe Reinheit verloren nud war in der schwer- 
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íHlligen Gestalt, dle sie jetztangenommen, weit nieht mehr die- 
Belbe, als am Ai^nge des 14. Jh., den man das goldne Zeitalter 
luisrer Orthographie, nennen mðchte. In der Vatnshyma zeigt 
sie in manchen Pnnkten einen norwegisehen Charakter; nament- 
lich ist diess in folgenden der Fall: 

hr-| hl-, hn-. In alter Zeit schied man, wie bekannt, in allen 
germanischen Sprachen genan zwischen hr, hl, hn nnd r, 1, n 
im Anlante. Bo im Altsáchsischen , so im Angelsðchsischen, 
so anch wie manaus den Rnnenin schriften ersieht einst im ganzen 
skand. Norden. Hentzntage ist Island das einzige Land, wo 
sich diess anlantende h vor r, 1, n erhalten. In norwegischen Hdss. 
habe ich nicht ein Beispiei dieses hr, hl, hn gefnnden nnd man 
darf-hierin eines der alierdentlichsten Kriteríen fOr den Unter- 
schied islAndischer nnd norwegischer Hdss. erblicken. Gleich- 
wohl reichen die letztem bis an das 12. Jahrh. hinanf, nnd dass 
es bereits am Ende desselben in Korwegen so gewesen^ kann 
man ans Theodericns monachns ersehen, wenn er De antiqnit. reg. 
Nonragens. (1684) schreibt k. 31 (p. 70): Banason, k. 24 (52): 
Lnirskogsheithr, k. 18 (34): Ringr. 

Nnr anf den — einst norwegischen — Ork neys hat es sich 
bis ins 13. Jahrhnnd. erhalten, wie es die Jámsvíkinga-drápa des 
Bjami bisknp (f 1222) bezengt; s.: (Fms xi, 163 ff.) str. 1,4 7,6 ff. 

In deu áltesten islánd. Hdss. ist dagegen genan geschieden 
zwischen hl nnd 1, hn nnd n, hr und r. ^ Als aber im 13. Jh. die 
Cresetzbficher der norweg. Kðnige anf Island bekannt werden, 
fángt man anch hier an das h ðfters wegznlassen und zn schreiben 
z. B. rfngr, rafn, laupa, níga u. s. w., so in der Hauksbók , in der 



> Ich hátte desahalb ín den Biskiipafldgg. I, 639 ff. nicht Bafiii statt BitJn 
schreibeD soUen. Zn seinen Lehsáten (er starb 1213) hiesa er Hrafii, wie 
er anch ín der dr&pa genannt wird : 'Sótti Hraín at hitta | höggaBftr' . . . 
(Bisk. I, 613) nnd <Heyrí ek HraM Qöra | hyrtælendr . . .' (ebd 665). 
Anch sein Wohnort (es ist der Gebnrtsort des Mannes, dem dieses 
Bnch gewidmet ist) heisst noch hentsatage: Hrafnseyrí. Bafn, ohne h, isi nor- 
ir^isch nnd daniach ; der Mame anf Island fiberhaapt sehr selten. 



y 
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Jámafða, so auch íd AH 468, 4° ^ Oleichwohl dringt das h bis- 
weileo wiederTor nnd Iftnft dem Schreiber unTersebens in die Feder^. 
— In der Vatnshyrna nuu hat diese uorweg. Scbreibweise öfterB 
Btatt gebabt uud ist von daher aucb in Thorkelin'B Aus^abe ge- 
kommen. Wir habeu sie dagegen auf die echt islilDdÍGche zurUck 
gefiihrt. Id einem Worte allerdÍDgs baben wir ein, der álteaten Zeit 
/^ fremdee, h geaetzt, uflml. (S. 93?: {hneist) in: bneÍBS statt neisB 
('neÍBS er nðkkviðr halr' Hávamál, 49, dagegen: *heilðg móðii- var 
hneist af lýðum' in einem Gedicht von 1345); faneisa, aspiríert, 
findet sich auch híer ond da in sehr aiten HdsB., z. B. in der 
Morkingkinna ans dem Ende des 13. Jahrhnnderts. 

y_ vor den U-Lanten (u, o, y, œ). Das Norwegiache 
wie ineonderhoit das leltodiache dnldet kein v vor einem solchem, 
ebenaowenig wie daa Oriechiscbe dae Ðigamma in diesem Falle. 
Die aitesten Gedichte zeigen nicht die mindesten Spuren eines 
vorð, vnndr, Vúðinn n. dgi. Von diesen Worten iat in der Norrœna 
das V geschwunden noch ehe Island besiedelt wnrde'. Erat sp&t 
im 13. Jahrfa. — nnd nicht frfiher — kam ea von Norwegen hier- 
her, ohwobl nnr in den starken Verben : verða, velta, verpa, vaxa, 
vaða, vinda, vinna, valda (z. B. vnrðu, vorðinn, vultn n. s. w.) und 
zeigt aich da in HdBS. von etwa 1280 (z. B. in der Alexandera- 
saga), gleichwohl nur in gewisaen Hdss., besonders denen, die 

' Auoh ÍD ial. Oedichten vom 13. J&hrh. ðndet es sioh, obvohl hðchst 
Bclten, E. B. in der LaiHoTTÍian, SO: 'rekkum Þ6 ei rann til drykkju | reint 
vatn . . .' und 16 : 'Reiddi löngam Btuddan | lamn . . .' ; ao aooh in den Eiíku- 
mál: 'LffB eni liSnar itundir | lœjandi akal ek dCTJa' — ein sieherea Herkmal, 
daas diess Gedicht von einem noivni^icrenden Islandei und nicht tor dem 
13. Jahrhuadert, am eheaten wohl gegen Ende deeaelben, verfaSBt eei. 

ibr ISgmaBr veiriith aich durch seiue Spiacbe als geboinen iBlándei; 
aUe der Hantebók (AM 3?1, 4«) in Isl, bb. I (18Í3), Taf. 1 leigt 
nd Kafn, doeh ein paai Zeilen darauf Hta&keisdal. Der isliindÍBche 
ler JániBfGa in der Staflaihólsbök hat sich sonst ganz getreu an aein 
riginal gehalten, gleichwohl entschllipft ihm i.\. 98 u. 102) hUB. 
lem Worte virgull (got: vauigila, alts: vnrgii) hat BÍch v dnrch 
d^ Vocale erhalten. 
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Legenden oder RitteiToniane mit ihrem anslðndischen GreprHge 
enthalten^. In der Vatnshyma nnn kommt diess v fiberaus hánfig 
▼or nnd wir haben es damals in der Aosg. der Vatnsdæla (Fom- 
8^g. 1860) beibehalten; jetzt indess, in der £b, haben wir es 
getilgt, als nn-islándisch und etwas, das nie in der Sprache 
eigentlich Wnrzel gefasst. 

Der schwache Umlant a zn d^(n) dnrch n. Dieser TJmlant 
schwan kte in Norwegen^und^ feÆst^^e Fuss in j>chweden oder 
Dánemark; dort heist es meistens: lagum, sagðu, kallað z. B. in 
norw. Hdss. allgemein: hon var kallat (nicht: kðUuð). Auf Island 
aber ward dieser Umlaut fest und regelm&ssig, minctestens schon 
am Anf. des 11. Jahrh.^ In den Hdss. vom 14. Jahrh., ja selbst 
vom 13., namentiich in den Legenden nnd Ritterromanen, wird er 
dagegen wieder oft vermisst und mag diess dann als ein Norva- 
gsmns betrachtet werden. So zeigt sich auch in der Vatnshyma 
ein paarmal seine Unterlassung, z. Ð. 11^^: í helga0u þíngi, 23^: 
kastaðn statt der ftchten islándischen Formen: helguðu, kðstuðu. 
Bisweilen auch die 3. plur. manu statt munu. 

Das Nominativ — r. Die islándische istdie einzige unter 
den germanischen Sprachen, die diess r nicht nur in denMascu- 
linen, sondem anch in Femninen beibehalten, theils in Frauen- 
namen anf d, ð (Hildr, Sigriðr), theils in Appellativen, die sich 
auf d, ð, r endigen (heiðr, veiðr, eyrr, merr; im BreideQord sagen 
wir^noch jetzt flæðr, æðr, aber: veiði, heiði, eyri, meri u. s. w.). 
In den Namen, die sich auf einfaches ð endigen ( — eiðr, — íðr) 



1 In islánd. Gedd. yom 14. Jahrh, findet es sich hier mid da, i. B. in der 
Lilja (c. 1350) nicht weniger als sechBinal, in der Guðmimdardápa des .Ámi 
áböti (c. 1370) Imal, nnd Imal in den Sólarljóð, str. 26: 'reiðÍTerk er þú Tnnnit 
hefir' — , dies eine Mal aber gleichsam ein Tanfschein úber das Alter dieses 
Gedichtes, wonach es sn gleieher Zeit wie die DÍTÍna comedia entstanden sein 
mag, beide demselben Zeitgeiste entsprossen. 

* Um das J. 1000 seheint er noeh nicht ganz fest zn seín, wie man nnter 
Andem ans den TÍsnr der Kiistnisaga ersieht: '{>angbrand8 or sti^ langn 
(nicht longn)' n. a. (s. : Konr. Gíslasonf nm frnmp. s. 21 ; TgL AnO 1858, 
150, n. 5. Hs). 



war díeas r Bchon Behr irlthzeitíg in Norwegen abgefaneti und Ím 
13. Jahrh. eagte man dort gewðhnlich: þnríð, IngiHð, Sigríð, 
Astríð, Geirrið; &uf IsUnd aber hat es sich in diesen Naroen, wie 
in andern Worten, bis auf diesen Tag erhalten. In der VatnB- 
hyrna begegnet man sehr h^afig jenem Norvagismua: Geirrið, 
yÍ^ {>urið; wirhabenihnbeidemerstenNanienzuberichtigenverBanmt, 
dagegen berichligt bei dem andem im spðtern Theile der Saga. 

Ðie Abschrift Asgeir'e hat rUckBÍchtl. der Orthographis sich 

nicht getreu an ihr Original angeschlosBen; oft hat sie neuere 

Formen, wie sie zu ihrer Zeit die flblichen waren, an die Stelle 

der alten geletzt. So mischt sie i nnd u, statt der Inff. mundu, 

shiyldu setzt Bie: mundi, skjldi (z. 6. hann kvaðst mnndi), endet 

hSufig die I. sing. des Conj. anf -i^ statt anf -a, (z. B. at ek hafí 

statt: hafa). Diess Allee ist ohne beBondern Vermerk in den 

■- Noten auf die altere Porm zurackgefllhrt. Ebenso ek er statt ek 

em, obwohl vielleieht ersteres in der VatuBhyrna gestanden, und 

gerade damals fUr e m eingetreten zu sein scbeint; femer abwech- 

aelnd hljópu nnd hinpu (Inpu), jenes die altere und von uns im 

Texte Torgezogene Form, diesa die jflngere , jetzt allein tlbliche. 

In der Vatnshyrna war zwischen d und ð kein Untergchied. 

Zuerst, im 12. Jahrh., hatte man nnr þ (orþ, varþi u. 8. w.); bei 

I Beginn dea 13. Jahrh. entlehnte man daa ðaus dem Ags; darauf 

wechseln þ uod ð^, bis sicb ð allein behauptet. In der Uitte und 

am Ende des 14, Jahrh., als die Orthographie zn verderben be- 

gann, hðrte man auf das ð zu Bchreibennndgehrauchteaberalld; 

b es mefar als .300 Jahr, bÍB um d. J. 1770, als unsre Ortho- 

- u. anslaut. B (od. þ) ni]Tp1ionet.,iiii;htiibeTet7niola|;.TDiidTerBchieden, 

B Ín t>j6H, (got.: }>jndii) nntio, irie in t)jdH — (got: fgalt) Talde, in 

: TauTd) wie in Terða (got : TeTJian), den Getietsen der LaatTeTacluebnng 

mtgegen ; es ÍBt atier eteta bo anf Island gewesen. 

n der alten Legendenhde. (AM 645, 4°) ans dem Anfange dei 13. Jshrh. 

eh aonohl B a!s auch þ. Im RejfcholU mfildagi bat die Hand Ton ISOT 

aber die von 1324 (AutogTsph dee SnoiTe StarluBon^ taerat das H. — 

tuílaut.þ, ein gicbcrei Kennzeichen Ton iglind. Hdae., findet sieli nie 

egiichen, die steta t> im In- nnd Anslaat anhreÍBeii. 
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graphie wie in andeniy so aach in dieser Beziehoog reformiert 
wnrde. In diesem Jahre wnrden die ersten ð-Typen fdr 
Joh. Olavii 8ynt. de baptismo. Hafn. Í770 (s.: Prolegg) ge- 
Bchnitten nnd 1772 erscheinen sie anch in der Ansg. der Njála. 
Allgemeinere Anwendnng fand es jedoch nicht eher, als bis im 
Anfang dieses Jahrh., anf Rask's Anregnng, die lateinische Schrift 
an Stelle der bisherigen Fractnr eingefðhrt wnrde. In Bnchem \ 
der letztem Art findet sich das ð nnr selten oder nie. 

In der áltesten Zeit erscheint ð in der Endnng eines Wortes 
1. nach 1, m, n^ r 2. nach p, k 3. nach Vocalen 4. nach f, g.^ 

Nach den iiqn. I nnd n meist in schwachen Verben (namentl. 
mít Umlant): valdii talði, kvalðii dnlði, hnlði, þnlði (von velja, 
telja n. s. w.) — j þolði, skilði (elegit) — , vanði, stnnði, dunðiy 
munði (meininerat) — , in den Subst. : vilð, skjlð, skulðy sjnð^ 
gimð, knlði, Qðlði — , in den Particc. : völð, tölð, valðir ; dagegen 
nie habe ich es gefnnden in vildi, skjldi, mundi^ (vielmehr munþi : 
meminerat, doch mundi: verb. fnt). Spuren dieser Aussprache 
fínden sich in den Membbr. des 14. bis 15 Jh., in denen allgemein 
Ild, Ilt im Stamme (valld, ðlld, alldr, elldr, héllt) geschrieben wird, 
dagegen nicht valldi, dvalldi sondem valdi, dvaldi u. s. w.; jene 
Schreibweise mit Ild, Ilt hat sich lange, bis an's Ende des vorigen 
Jh. erhalten. Kaum aber wird manfinden: týnði, kennði, rænði, 
fellði, tælði, fælði, sýnði, rejnði statt: týndi, sýndi, rejndi, felldi, 
noch viel weniger lanð, banð, valð statt land, band, vald (po- 
testas). — mð nichtnnrinFormenwiesamði, tamði, lamði, sondem 
auch in: do&mði^ drejmði, glejmði, gejmði u. s. w. und in den 
Femin.: sœmð, grimð, fremð. — kð sowohl in den Verben: 
hrakði, vakði, rakði, lukði und in den Femininen: spekð, sekð. 



1 Auf den Biineiistdnen, obwohl nnr anf diesen, findet sich þ (d. L : ð) 
anch nach 8, z. B. RISf>L statt reisþi, siehe: P. 6. Thorsen, de danske 
RnnCTaindeHmærker^ L Kjöbh. 1864 s. 149 — 150. 

' In dran alten Fragm. der Giégás liest man zwar bei Vilhj. flnsen 
(Gr&g. Ily 219 fL) diese Wörter mit ð, doch ist hier der kleine Qnerstrich 
Zeichen einer Abhreriator, nicht der Aspiration. 
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styrkð — , alsanch in: þekði, styrkði, glíkði, steikði , merkði. — 
pð nicbt nur in.: skapði, glapði, gapði, sondern auch in: steypði, 
gleypði, œpði, klýpði ; nie habe ich jedocb keypði gefunden. 

SeitBeginndes 14. Jahrh. findet sich ð fast nnr nach Yocalen 
und nach f, g, r: boð, hafði, sagði, orð'. Diesem Brauche, wie in 
andern Ausgaben, ist auch in vorliegender gefolgt. In einzelnen 
Hdss. fíndet sich zwar bis in den Anfang des 14. Jahrh.: mð und 
kð, z. B. in der Hauksbók: dœmði, sœmð und im B<i unsrerSaga, 
z. B.: 109, not. 6: úspekðir^llO, not. 6: sekðar fé, ebenso dvalði, 
sœmð u. a.; diess schien uns indessen zu alterfhtlmlich. 

Die Reflexiv- und Passiv-Endung haben wir ttberall -st ge- 
schríeben. Ihre Geschichte ist diese: Bis zum Ende des 12., 
oderAnf. des 13. Jahrh. schrieb und sprach man -sk; soAre fróði, 
so {>öroddr rúnameistari Gamlason, so deren ZeitgenoAen. Doch 
um 1200, im Beginn von Snorre's Zeit, ánderte sich die Aus- 
sprache und man schrieb -z; diess dauerte das 13. Jahrh. hin- 
durch, bis in das 14. Jahrh. In der Mitte und zu Ende des 14. Jh. 
aber schríeb man -zt, oder -zst; diess mag am háufígsten auch in 
der Yatnshyrna gestanden haben. Zur Zeit der Reformation (1550) 
setzte sich -st in der Sprache fest, und diess ist denn seitdem ge- 
blieben. (Eine Ausnahme machen die Jahre 1770 — 1794, wo 
man in reformierendem Streben nach dem alten , aber unschönen 
und ungrammatischen -z zurílckgriff). In den Ausgaben ist dies 
st das allgemein ttbliche ; es fíndet sich auch in einzelnen obwohl 
nur sehr wenigen Hdss. , z. B. von einer der verschiednen Hánde 
der Hauksbók (von c. 1310), s.: Antiq. Amer. facsim- IIII. 

ds,lls,nns,u. a. In den Membranen, und so auch in der 
Vatnshyrna, fíndet man gewðhnlich nach den d — und den mit d 
verwandten Lauten: 11, dd, Id, It, nd, nn, rð, t statt des s, ein z^ 
geschríeben, z. B.: fallz: cladis, aber fals: hastæ, oddz: cuspidiS; 



^ Im westlichen Island sprícht man an manchen Orten ord, sagcli, hafdi 



^■^^ und Ö nur nach Vocc. 



^ Gr&g&B, cod. reg.y o. 1250 schreiht meistens sekð, ehenso stand anch 
im Acad. I. der Heimskr. 
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aher óds: camiiiiis, ebenso Yalldz, holltz, Tindz, sanoz, garðz, 
kniltz. Dies z haben wir Qberall in s ver&ndert. 

LangeVocale. fxSroddr rúnameistari Gamlason (c. 1140) 

war der erste, der die langen, zweifachen Vocale mit einem 

Striche | bezeichnete. Vgl. ^erkja ena Iðngn meðstryki frá ennm 

skðmmnm' SE II, 20 K Im 13. Jahrh. aber hðrte man anf, die 

langen nnd die knrzen Vocale zn nnterscheiden, ansser in einzelnen 

Hdss,, z. B. in det in orthographischer Beziehnng ganz trefiðichen 

isl&nd. Hds. (c. 1300) der Annales regii. Im 14. Jahrh. begann 

man'die langen Vocale dnrch Doppelnng zn bezeichnen, znn&chst 

aa, spðter oo, w (d. i. : nn), ij z. B. raad sool, hnus, nijd (d. i.: 

ráð, sól, hús, níð); diess ward im 15.nnd 16. Jh. immer allgemeiner 

und hielt sich bis znr Einf&hmng einer bessem Orthographie im 

J. 1770^. ' Im,17. und 18 Jahrh. setzte man hHnfig zwei Pnnkte 

fiber die langen Vocale und schríeb s&I, sðl, hus d. i. sál, sói, hns; 

so schrieb Áme Magnússon , doch ín Dmcken findet es sich nie. 

Mit dem é verhielt es sich etwas anders ; im 12. Jahrh. schrieb 

man: é, spáter: e; im 14. Jahrh. begann man mit ee, im 15. Jahrh. 

wnrde ie gebrðuchlich und blieb bis 1770, wo wieder e aufkam; 

seit 1786 jedoch dmckte man é, was aber Rask wiedemm in é 

uminderte und letzteres ist das jetzt allgemein fibliche; je, was 

Einige schreiben, ist unschðn und streitet gegen die Etjmologie. 

Ich habe auf den Rath meines Freundes Mðbius é geschrieben und 

ist diess, mit der Bezeichnnng der Qbrigen langen Vocale fiberein- 

stimmend, jedenfalls auch das richtigere. 

ang, eng,ðng haben wir beibehalten statt des den Laut-, 
bez. Umlautsgesetzen ganz widerstreitenden áng, eing, aung. Auf 

' Ðas naeh Jac. Grímin's Vorgang in Deatschland obliehe A ist nicht is- 
lindÍBch ; doch seí erwáhnt, dass sieh in ein paar sehr alten Fragmenten ein / 
findet, wie in den ags. Handschiiften , denen ja ^roddr seine Schreibweise / 
entlehnte. 

* Man wahlte da wieder den Stiieh , nach der Bestminiimg des Eggert 
ÓlalBson f 1 1768). Eb sei, sagt dieser in seiner (nnr handschriftL) AbhandL ub. 
idand. Orthographie 'fljótast, bext og einfaldasf sich des Striches (') xu be- 
dienen, nicht aber der doppelten Yocale. YgL Joh. Okmj synt de bapt, prolegg. 



j' 
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dem isl. Westlande (am BreideQord und den Westfjorden) sprifcht 
man noch heutigen Tages ang, eng, öog, wáhrend man aof der 
ganzen Ubrígen Insel allerdings in dlesem Falle die langen, diph- 
thongischen Laute vorzieht. Bereits um 1300 schrieb man z. B. 
leingi und laung. Ðagegen haben wir geschrieben: túnga, 
þíng, lýng; weder jetzt wird tunga, þing, lyng gesprochen, noch 
scheint diess je geschehen zu sein; hierbei verstösst auch der 
Accent gegen keinerlei Lautregel. 

ja> jö, j6, jú, já haben wir tlberall geschrieben statt ia, iö 
u. s. w. Jene Schreibweise ist nicht Hlter, als vom Ende des 
18. Jh., aus den Jahren 1794 — 1797 ^- Den Alten war der Buch- 
stabe j unbekannt ; dass aber i consonantische Geltung bei ihnen 
hatte, sieht man aus der Abhandl. des þóroddr Gamlason , wo er 
sagt (SE II, 24): i, þá er hann verdr fyrir samhljóðanda settr' 
— und aus der anonym. Abhandl. von c. 1200 (SE 11, 50^): en 
ef hljóðstafr er næstr eptir hann (i), þá skiptist hann i málstaf 
(d. i.: samhljóðanda, Consonant) • . svá sem ja eða jörð eða jór' 
und endlich aus den Worten des Ólafr hvítaskáld c. 1250 (SE 
n, 72): i ok u hafa því fleiri greinir, at þeir eru stundum sam- 
hljóðendr, sem í þessum nðfnum iarl, uitr'. Solche consonan- 
tische Ausspracbe des i vor Vocalen erscheint in alter imd neuer 
Zeit gleich Ublich. Fflr jene bezeugen es sechssilbige Verse, z. B. 
hjaldrs á minum skjaldi. Snorre dichtet (SE I, 608): hræs þjóðár 
ræsa, und: ðld dreyrfá skjðldu^ und: sterkr járngrá serki — und 
bezeichnet jede dieser Zeilen als ftinfsilbige. 

-at, -it, -ut im Neutr. des Artik. und des Particip., im 2. 
piur. und im Supin. So pflegt man in den Ausgaben íiberall zu 
schreiben, ausser wo der Stamm des Wortes sich auf t endet, 
sonach: gefit, aber: vitað. Sowohi im Artikel, als auch in den 
Verbalendungen sprechen wir tiberall: ð, alsó: ið, gefíð, tekið, 



^ Im 1. £de. von Haxmes Finsson's 'QYÖldyðkur' (Leir&rgörd. Í794) steht 
noch gialda, iörd u. s. w., aber im 2. £de. (1797) habe ich znerst ja, jö . . . ge- 
funden. £in Buch ans der Zwischenzeit , in dem diess yorkame, ist mir unbe- 
kannt. Magnus Stephensen scheint es eingefiihrt zu haben. 
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landid, nnd so auch gedrnckt in allen iBlándischen Bðchern ; es 
scheínt diess eine sehr alte Aussprache zu sein, wie denn in den 
áltesten Hdss. (vom 12. und Anf. des 13. Jh.) sich sehr háufíg: 
-a|>, -iþ, -u$ findet. Eine BestlUigung dieser Schreibweise gewHhren 
dieFormenþér (d. i. ér): vos undþit (d. i.it): vosambo. Wáhrend 
man námlich im 12. Jahrhundert noch allgemein auf Island : ér, it^ 
sprach und so anch fiberall in den Liedem vom Ende díeses Jh's, 
eotstanden die Formen þér und þit in der Weise, dass das Pro- 
nomen ér, it zunðdist dem Verbum suflSgiert wurde (so findet sich 
in den áltesten Hdss. hftufig: hafiþer, heyriþer], vitoþer, komiþer 
d. i.: habetis, auditis....), diess aber dánn, getrennt yom Verbúm, 
dessen auslautendes þ an sich behieit: hafi-þér, heyri-þér u. s. f. 
Hðtte sich jene 2. pl. auf -t geendigt, so wðrde das Pronom. nicht 
þ zum Anlaut haben. [Auf .fthnliche Weise ist das norweg. mér 
aus -um vér entstanden. Mbs.] Der Schreibweise -að, -ið, -uð be- 
gegnet man in einzehien guten Hdss. sogar noch vom Schlusse des 
13. Jahrh., z. B. im Cod. reg. der Sæm-Edda. Doch die allge- 
meine Weise im 13., 14. u. 15. Jahrh. war zu schreiben: -at, -it, 
-ut; diess, obwohl im Widerspruche mit der Aussprache, ist maass- 
gebend ftir die Ausgaben geworden. Gegen Ende des 15. Jahrh. 
schriebman th oder d, das nach derReformation aUgemein wurde 
(tekid , verid , landid) und auch nachdem eine Zeit lang wieder t 
gewfthlt worden (in den^RithinsísLlærdomslista-fólag'1780— 94), 
sích lange Zeit erhielt GegenwftrtJg sprícht und, in Ueberein- 
stimmnngmitderftltestenSchreibweise, schreibtman: -að, -ið, -uð. 
Ein auslautendes t, wo ð stehen sollte, findet sich hftufig in 
der Vatnshyma, in Substantiven, wie: hðíut, hérat, fðgnut (acc), 
in dem Fem. sg. und Neutr. pl. desPartic pass. schwacher Verba, 



* z. B. in alten Uebersetsangen einzehier Stellen der Erangelien liest man : 
es ér heyrfiot, ef ér elskiÞ mik, es ér finniþ, ér skímenn (Lac. 13, 15). Bei 
Snorre hinfig ér naeh d. Yerhum z. B. scolotér (ÖL s. h. 1853; 131*«), takit 
ér, hafitér (ebd. 227». >*); doch beinahe iiberall Tor d. Yerbnm: þér, nicht 
ér; gleichwohl das letztere: ér hafit a. 0. 52*. Ðer cod. aead. I der Heims- 
kríngla (nm d. J. 1265) hatte an allen Stellen : þér. 
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wie: tölut u. a. ÐiesB haben wir BtillschweigeDd in höfuð, heruð, 
fðgnuð, töluð geiindert. Die Conj. at und das Pronomen þat, 
hvat, vit, þit, obgleich wir jetzt nur: að, það, hvað, þið sprechen, 
ist indess beibehalten worden. In áhnlicher Weise haben wir die 
Tenuis in mjðk, ok, ek, mik, þik, sik behalten, wáhrend jetzt all- 
gemein gesprochen und geschrieben wird: mjög, og, eg, mig, þig, 
sig ; diese Schreibweise mit g fíndet sich bereits nm 1300, z. B. in 
der Hauksbók, nur eg und og fínden sich kaum vor dem Ið. Jh. 
Das -i und -u der Endung. Zur Zeit des Are und {>órodd 
scheint man in den Nominal- und Verbalendungen nur e und o ge- 
schrieben zu haben, -e, -er, -eð, -em, -esk, -o, -or, -om, -oð, -osk; 
diess ergiebt sich aus {>órodd'8 Worten (SE II, 20) — um den 
Unterschied kurzer und langer Vocale zu erweisen — : mjök ero 
þeir menn framer (nicht íramir) er eigi skammaskat taka mína 
kono frá mér. Um 1200 oder etwas spáter mag sich diess ge- 
andert haben, zunfichst wohl: e — i, erst nachher: o — u. AmEnde 
der islendíngabók heist es: en ek heiter Are, und Snorre^s Namen 
wird im Keykholtsmáldagi geschrieben: Snorre (nicht Snorri). 
Seitdem wechseln die Membranen mit e und i, mit o und u, und 
die wenigsten zeigen sich hierin consequent. In den besten Hdss. 
des 13. Jahrhunderts ist jedoch i und u das allgemeine. Es 
scheint dieðs mit einer Verfinderuug in der Aussprache oder 
einem Lautwechsel um 1200 im Zusammenhange zu stehen. Man 
hatte Anfangs auf Island zweierlei e-Laute , einen scharfen und 
kurzen^, und einen breiten. Der erstere ist aus der Sprache ge- 
schwunden, man hat auf Island jetzt nur den letztern , das breite : § 
(spr.: fi Ms). Zur Zeit der Reformation nahm man nach deutschem 
und dfinischem Vorgange wieder -e, -er . . . in die Endungen; diess 
dauert bis zum J. 1770^, wo man nach den besten Hdss. sich far i 



^ So wie in den deatschen Endungen, z. B. : hatte. Wenn ein Ðeutfloher 
oder ein Ðane schreibt : Are, aber ein Islánder : Arí, nnd jeder sprioht es nach 
;i seiner Weise aus, so wird die zweite Silbe bei beiden ganz gleioh lauten. 

2 Áme Magnússon (f 1730) sohríeb stets -e z. B. seinen Namen immer 
Ame. Auoh unsre classischen Ðichter reimen bisweilen naoh der Schriftform. 
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entflchied; diess ist bis heutigen Tages 8o geblieben. Dagegen -u 
haben wir nie ge&ndert ^. In den gedmckten Ansgaben hat man 
8ich gewðhnt, gleichmássig -i nnd -n zn schreiben, allerdings nichts 
weniger als in Uebereinstimmnng mit den hierin so sehr variiren- 
den Hdss., wie sieh Jeder ans literalen Abdrflcken derselben fiber- 
zengen kann. 

úifúð (40^): animnsferox; diesB Wort, anf Island ftberall 
mit b (úlbúð) gesprochen, w&reanch am richtigsten so geschrieben 
worden. Im íbL Westiande hðrt man noch hier nnd da, wie im 
Dentschen Ib, rb statt If, rf. Ich erinnere mich ans meiner Kind- 
heit eines 80jáhrigen Mannes (geb. 1762), der stets: hálbr, álbr, 
kálbr, sjálbr, úlbr, siJbr, kólbr, tólb sagte. Wie die Hdss. zeigen, 
war diess anch schon im 13. nnd 14. Jh. sehr seiten gewesen. In 
eii^igen, obwohl nnr westfirdischen , z. B. in der Landnáma (nnd 
da oft), in der Edda, in der Stnriúnga findet sich: Ib. 'hálb er ðld 
hyar* heist es in den Hávamál, 52. Wlr sagen ^álbast' (oder 
álpast): sich albem benehmen, wohl von álbr(s.: Manrer, Isl. 
Volkssagen, 2). rb ist etwas seltner, doch findetman: erbitt, erbiði 
(Arbeit), orb (Ps 106«) u. a. Bjðra Halldórsson (t 1793), aus den 
WestQorden gebfirtíg, spricht in seiner 'Grasabók' yon: arbi 
(Unkrant, Vogelkrant) statt arfí; þðrb, þarbt sprechen wir noch 
jetzt an einigen Orten im BreideQord. 

rérn (110^3)^ so alllibLauf Isiand; rðm^ wasBdgiebt, spricht 
man (wie anch rðri, grðri, snðri) in d. Austfírdir. — Wir haben sehr 
hftufig gjðra statt gera gesetzt; álteste Form ist: gðra oder gðrva. 

Um der in £b befindlichen vísur nnd ihrer Behandlung mit 
einigen Worten zu gedenken, so ist ihre Sprache mindestens um 
250 Jalire álter^ls die der Saga; gleichwohl ist ihre Orthographie 

*Sæl 8Ú óbjija barnlans er | hrjni yfir oss hálsamer'; docb nicht immer: *hið 
góða tréð yarhrakíð ok hrist: | hér af það TÍsna blómgaðisf Haligrímr 
Pétnrsson (f 1674). 

' Spnren der altesten Anssprache (-o) finden dch noeh im Datíy plur. mit 
dem Artík. der wenn auch unnm geschrieben, doch onnm gesprochen wird. 
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in den Hdss. dieselbe. Wir habeu daiier ftír die Tisnr eine áltere 
nnd mit ihrer ursprttnglichen Sprache mehr fibereinstimmende 6e- 
stalt gewáhlt. Sie betrifft folgende Ponkte. 

Das einst allgemein-germanische, so auch nordische s erhieit 
sich am lángsten im Verb. snbstantiv.y nnd zwar in den Formen: 
es; vas; vesa; vesandi; vesi; vesum. Es wird aber durch r 
verdrángt, znerst wohl (11. Jahrh.?) in Schweden und Ðllnemark, 
dann in Norwegen, zuietzt auf Island. In Norwegen mag r an die 
Stelle des s im Anfange des 12. Jahrh. getreten sein, so schwierig 
diess zu bestimmen, da fast kein einziger norwegischer Vers seit 
1066 vorhanden. So viel ist indessen gewiss, dass selbst in den 
áltesten Hdss. der norwegischen Gesetze nicht einmal es fflr er, 
vas ftlr var u. s. w. sich findet ; die Redensart : at upp vesandi sólu 
in den sogen. alteren Gulaþíngslðg (NgL. I, 4) biidet die einzige 
Ausnahme. Auf den norwegischen Orkneys trat r bereits 1150 
an die Steile des s; diess ergiebt sich aus den Gedichten des 
Rögnvaldr jarl, in dessen Háttatal (SE. Reykj. 1848—49 , 244» 
2—3) man liest: þvíat buðlúngr'Var | sá er benjar skar. Nach 
den Orkneys kam dieser Wechsel von Norwegen, wo er denmach 
bereits am Anf. des 12. Jahrhs. eingetreten sein muss. Auf Island 
dagegen bieten sowohl die ftltesten Gedichte, als auch die Hltesten 
Hdss. durchgángig s statt des spfttern r ; fttr diesé wie jene eines 
der sichersten Kriterien ihres Alters sowohl , als ihrer Herkunft. 
Die Strophen in Gísla saga und Grettla z. B. können auf Gruud 
von Reimen, die ganz unmðglich im Mund eines islándischen 
Dichters vom Ende des 10. Jahrh's. oder Anf. des 11., wie z. B. 
skaptkers saman vera, (Gisl. 1849, S. 64^) oder: var ek nær 
viðreign þeira (Grett. 1859, S. 3022), nichtfrtiher als vom 13. Jh. 
datieren. Das ftlteste Beispiel von r, das ich ^ei einem islánd. 
Dichter geflindeny ist: vara kostr fara bei Einarr Skúlason, in 
derc. 1138gedicht.Togdrápa, Hmkr. xin, 7.; nur ist zu beachten, 1 

dass Einarr den grðssten Theii seines Lebens inNorwegen, um so 
eher diesen Norvagismus gebrauchen konnte; sonst liest man bei 
ihm esat u. a. — In den ftltesten islánd. Hdss. wie z. B. in dem 
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alten Grágás-Fragmeote, AM 315 D, fol (bei Finsen II, 219 ff. 
Tgl. Maurer's 'Graagaas' in der HalL EncycL s. 8b, n. 60) nnr a; 
AM237,foL mit seinen s desshalb islSndisch, dagegenAM. 619, 4^^ 
mit seinen r norwegísch. — Are frode (íslendingabók) nnd fnSrodd 
(SE II, 10 — 42) sprachen noch s, Snorre Stnrlnson (geb. 1178) 
dagegen er, var, nicht: es, vas, wie sein Háttatid lehrt (SE I, 
700»-*): jarla er | anstan ver oder (704 w-is): s^ ek allt sem 
er I Yið orða sker. Díe isl&nd. Hdss. Yom Anf. des 13. Jahrhs. 
z. B. AM 645, 4<>, wechseln ab mit er, var, vera nnd es^ vas, vesa. 
Im Jagendalter Snorré's sprachen die alten Lente wahrscheinlich 
s, wo das anfv^achsende Geschlecht nach nener Weise r sagte; 
das Gedicht Líknarbrant steht anf der Scheide, da heisst es Str. 
16, 2: Yasat hann Ycrðngr písla, aber aoch 33, 1: skeið erþú 
fróns nnd ferðnm, nnd 40, 5: ertú fym hYcrs manns hjarta. — 
So ist denn fiberall in den YÍsnr das ihren Dichtem gemásse s in 
Yesa, es, vas n. s. f. hei^estellt worden. 

Bragarmál d. i. Dichtersprache, nennen die Schriftsteller des 
13. Jhs. dieAnfOgnngdes ek: ich, an die 1. sg. ind. starker Yerba, 
nnd des relatÍYen es oder er an Adverbia od. Pronomina, hier wie 
dort mit Ansstossmg des e; sonach: emk d. i: em ek, vask, lætk, 
fórk nnd: þars d. i.: þar es, þeirs n. s. w. Snorre nennt es im 
Háttatal (S£ I, 610^»): bragarmál nnd fúbrt als Beíspiel þars ans 
einer der MáhlKtfngaYÍsnr (Eb 24^ an; Ólafr hYÍtaskáld, indem 
er (SE n, 138): vask als synæresis nnd (ebd.): hYcs d. L hve es 
als sjnalœphe bezeichnet, nennt (SE n, 134): þars eine syncopa, 
ftlgt aber hinzn: þetta kðllnm vér bragarmál í skáldskap. Indess, 
was im 13. Jh. Dichtersprache, war noch im Yoransgeh^den ganz 
allgemeine Sprache nnd findet sich daher in Are*s Prosa wie bei 
fnSroddr. Are sagt (íslendingabók k. 9): ok vask þar, nnd {>ór- 
oddr (SE H, 38?): ka nnk^ ek, nnd (ebd 36»): sékka. In den 
alten Gedlchten aber wird eine Herstellnng dieses bragarmál dnrch 
das Metmm, bezíehentL die Silbenzahl geradezn gefordert,nnd so 
haben wir in nnsem YÍsnr liberall gesehríeben: skalk, sák, sék, 
Yask, ák statt des handschriftichen skal ^ n. s. f.; ebenso die 
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pronominalen Formen: þars, þeirsstattþares, þeir es. Rtlcksichtl. 
des bragarmál bei ek haben wir uns jedoch nicht auf die starken 
Yerba beschrftnkt, sondern es auch auf die schwachen Verba aus- 
gedehntuudgeschrieben : varðak, næðak^ trúik, mælikd.i.í varða-ek, 
trúi-ek u. s. f. Diese Formen sind im 13. Jh., z. B. in Snorre's 
Edda, Gylfaginn. und Skáldsk.: hafðag, sagðag, vildag, ætiag 
(k in diesen Fállen zu g erweicht) die allgemein (Iblichén , ja sie 
Bind es noch heutzutage auf Island. 

In der reflex. und pass. Form des Verbum wurde fiberall in den 
visur -sk gesetzt statt des handschriftl. : -z, oder zst, oder st, 
8.: oben s. xxxvui ; femer : -mk statt mz, oder blossen -m in Formen, 
wie : tegumk, erumk, sjámk statt des handschriftlichen : tegumz, 
erum, erumz, sjámz. 

Den Umlant œ (von ó) haben wirin denvísnrvon æ(voná) 
unterschieden. Zur Zeit Are's und bis in die Zeit Snorre's sind 
diese beiden Laute auf Island unterschieden worden, wie die 
Sílbenreime sowohl, als auch die áltesten Hdss. beweisen. Indess 
um 1200 begann die Ausprache hierin unsicher zu werden nnd zu 
schwanken, und um die Mitte des 13. Jh. ist œ jedenfalls schon 
verschwunden, so sehr sich auch kundige M&nner des Unter- 
schiedes zwischen œ und æ bewusst gewesen sein mögen. Man 
kann diess schliessen aus den Worten des Ólafr hvitaskáld (SE II, 
80"): lœkr, œgr, þviat fegra þykkir hljóða heldr en lœkr, ægr. 
Das frdheste Beispiel, das ich von einer Vermíschung des œ und 
æ in der aðalhendingkenne, fíndet sich im Brandsflokkr des Ingj- 
aldr skáld, ged. c. 1246, in Sturl. 11, 1, 89: tirætt (statt: tirœtt) 
— fætta — und: æztr (statt: œztr) — næstr. 

Snorre Sturluson muss wohl , mindestens nach seiner Dicht- 
weise zu urtheilen, noch geschieden haben , wilhrend Ólafr hvita- 
skáld und Sturla Iðgmaðr, als einer ' jfingeren Generation ange- 
hðrig, sich der neuern Sprachweise (æ statt œ) anschlossen. In 
Norwegen hat sich œ bis auf heutigen Tag erhalten, und fUr die 
Hdss. ist ja bekanntlich diese Scheidung zwischen œ und æ ein 
ELriteríon ihrer norwegischen Herkunfi 
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Seite 30, 18 wilre wohl ríchtigergescliríebenwordenhefstiindl 
nnd heifstar (vgl. got : haiOsts, f. : ríxa). In den áltesten islánd. 
Hdss. vom 12. Jh. ist stets geschríeben fst, in: ofst, lofst, tofst, 
efstir, kraOstr, gifstr, heiíét statt : opt o. s. f. und somit anf diese 
Weise ansgesprochen worden. Die Formen oflFt, efftír, die man 
ín den Ansgaben des Elucidarins nnd des alten Fragments der 
Grágá8(AM 315 D^ foL) findet, bemhen anf irrigerLesnng; ff mag 
schwerlich der alten Sprache angehören. 

Racksichtl. des schon oben (S. xxxiy) besprochenen ^r, als 
Anlantes vor Vocalen, sei hier noch anf Veranlassnng des ^vá* in 
einer der visnr des Bjðm Breiðv. (S. 73, str. 1) Folgendes erwáhnt 

Wáhrend ▼ sich nnr im Got nnd Ags. als Anlant vor der 
liqnida 1 findet, steht es vor r wie in diesen n. allen german. Sprachen, 
so anch in den nordischen nnd hat sich bis znr Gegenwart erhalten 
In Dánemark, Schweden nnd dem grðssten Theile des sfldlichen 
Norwegens^. — Dagegen im westi. nnd nðrdi. Norwegen mag es 
schon frðlizeitig verschwnnden sein, nnd anf Island finden sich nnr 
beinnserm&ltestenDichter, dem EgiU Skaiiagrímsson (geb. c. 900) 
Spnren davon. Óiafr hvitaskáid (S£ Q, 132) nennt das v in 
vrðngn, eine ProthesÍB, dagegen: rðngn nennt er Aphæresis, 
^denn die Dentschen nnd Dánen setzen in diesem Worte nnd 
vieien andem ein v Yor, das wie wir meinen der alten Sprache an- 
gehðrt". Er hat fil>erdiess f&r diese Vorsetznng eines v (eines 
Tcnd, wie es die Angelsaclisen nennen) noch den besondera 
Namen: vindandi foma, wálirend ein Vorsetzen des t vor einem 
wirklichen Vocai, eine soiche Vindandi, ihm Tðllig nnbekannt ist. 
In den áitesten Gedichten findet sich diess vr nnr in wenigen 
Worten (s.: Hávamál, Fofhismál, Atlakviða). Anf Islandliestman 



^ f(. : Irar Aasen, norsk Gramnuit. Chra 1864, 8. 110. In norw^. Gesetzen 

nnd Ui^nnden findet sich hier nnd da m, z. B. Dipl. Nory. n, Kr. 5 aus der 

Zeit H&kon's des Alten (1224 ?) Vreiddi' — , ím ált. Christenrechte des Borgar- 

f>íng(KgL.I, 352): 'mœidi'. DerBeispiele sind wenige, denn die Schriftsprache 

in den norw. Gesetien jener Zdt war die des westi. oder nördL Landes, wa das 

Centnun des Landes lag. In den island. Gesetien findet sieh dgL niemals. 

D 
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eben nur bei Egill: vrungu d. i.: 3. plur. indic. præt. von dem 
ína% Xsyófjievov vringa (engl.: to wring): torquere, davon abge- 
leitet vrangr, adj; tortus, injustus. Sonst warf man das v fort 
und man sprach und schrieb: rangr, reiðr u. s. w. In der vorlieg. 
visa des Bjðrn nun ist der entgegengesetzte Fall eingetreten, dass 
ná.ml. das r weggeworfen , dagegen das v behalten worden ; denn 
es kann kaum zweifeihaft sein, dass hier das Wort vá = vrá sei, 
vá viða: angulus silvarum, Wald-ecke. (So auch in der 3. Sigurðar- 
kviða, 29: kváðu við kalkar í vá und in denHávamál, 26: ef bann 
á sér i vá veru). Man kðnnte hierans vielleicht schliessen, dass 
solcher Sprachgebrauch, mindestens eine Zeitlang, am Breidefjord, 
woher Björn gebilrtig war, geherscht habe. 

gl- und gn-. Das in glíkr (72i^) und gnógr (68*1) und in 
einigen andern Worten anlautende g ist bisweilen weggefallen. 
glikr zwar in den áltesten Gedichten durchweg mit g (z. B. Hallr 
fred sagt, Fornsög, 209ib: geta þykkjat mer gotnar | glíkligs.. . 
und in Lokasenna, einem so alten Gedichte, hat man jedenfalls 
Str. 27 das handschriftl. likan zu glikan zu ándern); docli bereits 
seit 1200 wechselt glikr mit likr. Ist daher die erstere Form 
fíir die Prosa zu alt, ist sie doch die allein richtige för die visur. — 
gnógr hielt sich bis ins 14. Jh., jetzt sprechen wir: liógr, gleich- 
wohl gnótt und gnægð; gn oder n im Anlaute scheidet librigens 
oft die Bedeutung des Wortes, z. B.: gniðr (jetzt niðr): strepitus, 
aber niðr: proles u. a. 

Rttcksichtl. der Personennamen ist allein zu bemerken, 
dass sie alle die Form haben, die sie im 13. Jh. hatten, als die 
Saga geschrieben wurde , und díe sie noch jetzt haben. Amkell 
goði hiess bei seinen Lebzeiten: Arnketill, und so wird er auch 
in den Máhlíðíngavisur genannt; dagegen in derSaga, ftberall: 
Arnkell, gen.: -kels, aber dat: -katli (wáhrend wir jetzt sagen 
Arnkeli, f>orkeIi u. s w.). Die Form {>orkeli finde ich zuerst 
Ende des 13. Jh. in der Laxdæla (Addit. 20, fol.). wo in den Aus- 
gaben, wie gewöhnlich, -katli gedruckt ist; der gen.: |>orkels 
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ÍBt Tiel álter, ich fand ihn am írfihesten in einem im J. 1016 ge- 
dichtetenVers: ^rkels liðar dvelja'^Ólafs s. helga, 1849,«. 9). 
In den Hrafnsmál (8. 68) hahe ich das handschriftL Amkel nicht 
in Amketil zn ðndera gewagt, da sie etwa 1010 — 1020, also 30 
hi8 40 Jahre spftter als die Máhlíðingavísnr gedichtet sind, in 
diesen 30— 40 Jahren aber eine merkliche Yerándemng in der 
Sprache vor Bich geht Ólafr hTÍtaskáld (SE II, 134—135) be- 
zeichnet *|>orketill' alB EpenthesÍB. — S. 76*« setzten wir den 
Dativ Agli Btatt Egli, wie A liest (Bc hat: honum); jenes Í8t die 

alte Form (es heisBt: ^Bár gagls þrjá A gii' oder 'haglig ráð 

með Agli' ), jetzt Bagen wir: Egli; letzterer Form begegnete 

ich znerBt in einem Fragmente der fK)rgil8 saga skarða, daa sich 
in Ghrístiania findet nnd nicht Bpáter alB nm die Mitte dcB 14. Jh. 
geschríeben Í8t (b.: Norsk TidBskr., ndg. af Lange, I, 37 nr. 35). 

DaBselbe gilt vom Namen fnSrðr. Der berflhmte f>órðr gellir 
(t c. 965) hicBB bei Beinem Leben: f>órröðr, nnd ebenBo in den 
álteBten Gedichten; doch Anf. des 11. Jh. kam die synkopierte 
Form: f>órðr anf. Sighvatr (t 1043) dichtet: f>órð frá ek þat 
Binn herða, dagegen Hólmgðngu - Bersi (c. 980): f>ó rrððr vinon 
ó ra (KormakB Baga s. 132). Ólafr hvitaBkáld (SE U, 138) nennt 
fxSrrððr eine DiðresÍB. EbenBO darf Bárðr (s. 102) alB Bjncopierte 
Form von Bárröðr betrachtet werden (vgl.: f>órröðr, Geirröðr, 
Báirððr, Gnðrððr). 

Noch einige Worte fiber den Namen ^rólfr. £b iat ja be- 
kannt, daBS alle Namen anf -ðlfr (nach der AnBsprache f&r -úlfr) 
anf úlfr, m. : Wolf znrfickgehen; der Yf. der Eyrbyggja hat indess 
den Namen anders gefiasBt, wenn er kap. 2 nnd 3 vom f>. sagt, er 
habe nrsprQngl. Hróifr geheissen. Nach dieser Etymologie hátte 
man den Namen zn schreiben: f>órhrólfr, wie er sich denn anch 
wirklich 80 in der Landnáma hftnfig geBchríeben findet — eins 
von den vielen Zengnissen des innem ZnsammenhangeB zwischen 
Eb nnd Landn. Gleichwohl haben wir die allgemeine Schreibweiae 
beibehalten. Hrólfr ist syncopiert anB Hróðúlfr (dentBch : Rndolph) 
imd mag nrBprflngl. ein dánischer Name sein, wie der gleieh&ll8 
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dftnische Name Gormraus Goðormr (Gntbrum) syncopiert ist, n. s. w. 
Hiemach wáre nun |>órólfr ein z weifach zusammengesetzter Name, 
dergleichen sich nirgends, íinden und es scheint daher die Etymo- 
logie dieses Namens in Eb und Landn. eine irrige. 

Ebenso wechse ln Guð- und^unn-, z. B. Guðlaugr und Gunn- 

laugr. Es ist schwer in solchen einzelnen Name^ das Etymon zu 

bestimmen, ob gunnr: bellum, oder guð (goð): deus. Seit der 

Aufnahme des Christenthums auf Island ánderte man — Gesehlecht 

^ jl^ •X^ V/ nnd Vocal zugleich — das Neutrum goð in das Masculinum guð * 

^^r^^^%^ (und wiederum diess spáterhin — obwohl nur in der Aussprache 

^^' * — zu gvuð.) In den Namen indess scheint man bis ins 12. Jh. 

Goð- gesagt zu haben; man sieht diess theils ans den Reimen, 

theils aus den Worten des f>óroddr (8E 11, 22^): 'vel líka Goð- 

/ röði góð rœði\ - — Guðrún Ósvifrs dóttir hiess daher wahrend sie 

''y lebte, ohne Zweifel: Goðrún ; in den Ausgaben und auch in den 

Handschriften liest man jedoch stets: Guð-, nicht: Goð — . 

Die dém vorliegenden Buche beigeftigte' Karte, die der 
Leser mit mir der zuvorkommenden Gtite des Herrn Verlegers 
zu danken hat, giebt ein Bild vom Schauplatz der in Eb erzáhlten 
Begebenheiten , vom Breidefjord an Islands Westkflste. Zwar 
stellt es nur einen kleinen Theil der Insel dar, doch er ist 
zugleích ihr eígentlichstes Sagaland , man könnte ihn in der Ge- 
schichte uusrer Sagaliteratur das islándische Attika nennen. Are 
frode, der an der Spitze der isl&ndischen Geschichtschreiber steht, 

^ Unsre geistlichen liederdicliter sind allezeit in Yerlegenheit wegen 
schickliolier Beime fúr den Namen 'Gottes' in der christlichen Form : guð. Es 
heschránken sich diese theils auf Gen. nnd Acc. der Substantiva auf -uðr 
(z. B. fögnuör) theils auf die fem. sg. und neutr. plur. der Partioipien 
schwacher (und zwar dreisilbiger) Verba, z. B. *ITpphafalls mesta ófognuðs^l 
áklögun ströng og reiði guðs' oder *Iðranin blíðkar aptr guð | ei verðr syndin 
tilreiknuð' HallgrímrPétursson. In der Regel jedoch reimt man auf guð auch: 
nauð, brauð, auð u. dgl., z. B. in der XJg^rsetzung von: *Eine feste Burg' 
reimt guð und nauð zusammen (vgl. im Ðeutschen: Gott und Noth). — Fiír 
die alte Form goð fehlt es nicbt an Reimen (boð, stoð u. dgl. mehr). 
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war ein Breidfirding; wahrscheinlich zn Helgafell geboren, ondnnr 
zweifelhaft, ob er anch dort seinen Wohnsitz gehabt, oderimSfiden 
der Haidestrecke, zn Stadarstad. Im Breidefjord war es, wo die 
Sagaschreibnng ihre hðehste Blfithe erreichte; drei ihrervomehm- 
sten Hánpter gingen hier zn Hvamm í HvanmiSYeit ans dem be- 
rðhmten Stnrlnngengeschlecht hervor: Snorre Stnrlnson, Stnrla 
Iðgmaðr fnSrðarson, Ólafrhyitaskáld. Dievorzngsweíseklassischen 
Werke nnsrer Sagaliteratnr : íslendíugabiSk, Stnrlúnga, Landnáma, 
Heimskríngla, Ejrbyggja, Laxdæla, Egilssaga, Grettissaga n. a. 
— sie alle stammen, wennnichtansdemBreideQord selber nnd den 
angrftnzenden Landschaften, doch ans der breidfirdischen Scbnle. 
Im Nordosten des Landes gab es noch eine andre Schnle der 
Sagaschreíber, 'die man die anstfibrdische nennen kðnnte; Ljós- 
vetníngasaga nnd Droplangarsonasaga sind die vornehmsten 
Reprftsentanten derselben; zwar nicht minder alt, steht sie doch 
an Ennst der Darstellung wie an Reichthnm historischen Wissens 
weit hinter der breidfirdischen znrúck. ImNordviertel, lantet eine 
alte Rede anf Island (ísL f>jóðs8. H. 128, n. 1)^ wohnen die feinen 
Lente, im Osten die Landwirthe, im Sfiden die Eanf- nnd Ge- 
sch&ftalente, im Westen aber die Gklehrten, die YÍsinda-menn. 



Nnr Eines sei noch erwilhnt. Mein Frennd Thd. Mðbins in 
Leipzig hat die QtLte gehabt, den Drnck vorliegenden Bnches zn 
besorgen nnd die erste nnd dritte Correctnr zn lesen. Yon ihm 
rflhrt anch die dentsehe Fassnng der Yon mir islándisch geschrie- 
benen Vorrede her. 



G. V. 
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ABKÚRZUNGEN 

A : Vatnshyrna, membr. deperd. (archetypus) 
A«: cod. AM. 448, 40. 
Ab: cod. AM. 442,40. 
A^: cod. AM. 126, fol. 

B*: cod. AM. 309, 4f> fragm. mbr. 

Bbc cod. AM. 446, 40. 

Be: cod. Wolfenbatt., mbr. 

Bd : cod. AM. Add. 20, fol. fragm. mbr. 

C : cod. AM. 445b 40 fragm. mbr. 



addx fUgthinza 

om. : Iftsst weg 

a [ : Yon der Klammer bis zor Zahl 

NB. Am ilassem Rande stehen die Kapitelzahlen und die Seitenzablen der 

Ausgabe voqi Jahre 1787 
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.etill flatnefr hét eiim ágætr hersir f Noregi; haim var sonr 
Bjamar baou, Gríms, sonar hersis or Sogni ^. KetiU flatnefr 
▼ar kvángaðr; hann átti Ýngrhildi, dóttnr Ketils yeðrs, hersis af 
Ranmarfki. Bjðm ok Helgi hétn synir þeirra; en dstr þeirra YÓm 

sþær Anðr hin^ djiipanðga, fnSrann hyma, ok Jómnn mannvits- 

brekka. Bjðm, son KetilB, var fóstraðr anstr á Jamtalandi með 

jarli þeim^ er Kjallakr hét, [vitr maðr ok ágætr; jarlinn átti son 

er Bjðm hét', en Gjaflang hét dóttir hans. ^etta var f þann 

. tíma, er Haraldr konúngr [inn hárfagri^ gékk til rfkis f NoregL# 

10 Fyrir þeim úfiriði flýðn margir gðfgir menn óðnl sfn af Noregi, 
snmir anstr nm Kjðln, snmir nm haf vestr; þeir vóm snmir, er 
héldu sik á Yetrnm f Snðreyjnm eðr Orkneyjnm, en nm snmmm 
herjnðo þeir f Noreg ok gjðrðn mikinn skaða f rfki Haralds kon- 
úngs. Bændr kærðn þetta fyrir konúngi, ok báðn hann frelsa sik 

15 af þessnm úfriði. j^ gjðrði Haraldr konúngr þat ráð, at hann lét 
búa her vestr nm haf, ok kvað Ketil flatnef skyldn hðfðfngja vera 
yfír þeim her. Ketill taldist nndan, en konúngr kvað hann ^ fara 
skyldn. Ok er Ketill sá, at konúAgr vill ráða, ræðst hann-til ferð- 
arinnar, ok hefir með sér konn sfna ok bðm, þan sem þar vóm. 

80 £n er Ketíll kom vestr nm haf , [átti hann * þar nðkknrar orrostnr, 4 
ok hafði jafnan sigr. Hann lagði nndir sig Snðreyjar ok gjðrðist 
hðfðfngi yfír ; sættist hann þá við hina stærstn hðfðfngja fyrir vestan 



< HaUbjarnanonar hálítrolls af Hrmfiiistii add Bt». mnriOU. * mdd»* 
• a[Atf B^.omAC. «a[a^BC. *þ6a<UB»- • a [B^ 0; &Uu þdr A^ 
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(1) haf, ok batt við þá tengðir, en sendi austr (aptr) herinn. Ok er 
þeir kómu á fund Haralds konúngs, sðgðn þeir, at Ketill flatnefr 
var hðfðíngi í Suðreyjnm^, en eigi sðgðnst þeir vita, at hann 
drægi Haraldi konúngi rfki fyrlr vestan haf. En er konúngr spyrr 
þetta, þá tekr hann undir sik eignir þær, er Eetill átti í Noregi. 5 
Eetill flatnefr gipti Anði, dóttúr sína, [Óleifí hinnm' hvíta, er þá 
var mestr herkonúngr fyrir vestan haf; hann var son íngjalds 
Helgasonar, en móðir íngjalds var f>óra, dðttir Signrðar orms í 
anga, Ragnars sonar loðbrókar. |>ómnni hyrnu gipti hann Helga 
hinnm^ magra, syni Eyvindár anstmanns ok Rafurtu, dóttur 10 
Ejarvals Írakonúngs. 
2 Bjðm, son Eetils flatnefs, var k Jamtalandi þar til er 

Ejallakr jarl andaðist; hann fékk Gjaflaugar, dóttur jarls, ok fór 
siðan austan^ um Ejðl, fyrst tii f>rándheims, ok sídan suðr um^ 
land ok tók undir sik eignír þær, er faðir hans hafði átt; rak í 15 
braut ármenn þá, er Haraldr konúngr hafði yfír sett. Haraldr 
konúngr var þá í Víkinni, er hann spurði þetta, ok fór þá it efra 
%norðr til f>rándheims; ok er hann kom i |>rándheim, stefndi hann 
viij fylkja þing , ok á þvi þingi gjðrði hann Bjðrn Eetilsson útlaga 
af Noregi, gjðrði hann dræpan ok tiltækjan [hvar sem hann væri 20 
fundinn. Eptir þetta sendi hann Hauk hábrók ok aðra kappa 
sina, at drepa hann , ^ ef þeir fyndi hann. En er þeir kómu suðr 
um Staði, urðu vinír Bjarnar við varir ferð þeirra [ok gjðrðu hon- 
6 um njósn ^. Bjðrn hljóp þá á skútu eina, er hann átti, með skulda- 
lið sitt, ok lausafé, ok fór undan suðr med landi, þviat ,þá var 25 
vetrarmegn, ok treystist hann eigi á haf at halda. Bjðrn fðr þar 
til, er hann kom i ey þá, er Mostr heitir, ok iiggr fyrir Sunn- 
hðrðalandi, ok þar tók við honum sá maðr, er Hrólfr ^ hét, Örnólfs 
son fiskreka; þar var Bjðrn um vetrinn á laun. Eonúngsmenn 
hurfu aptr, þá er þeir hðfðu skipat eign Bjamar^, ok setta menn so 
yfir. 

» fyrir TeBtan haflt add B*- « B»- ; Ólaafl A*- * add A^- * Ab. ; 
austr Aa- B^- ' CB. f A» « a [onl B<^ ^ a [add B». > $0 (Rólfr) AC; 
^órólfr B^* * af konúngshendi €tdd B** 
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Hrólfr^ yar hðfðfogi míkill, ok hinii mesti raiisnarmadr; 3 
hann yarðveítti þar i ejinni f^órshof, ok var mikiU yin f>ór8 , ok 
af því yar hann þórólír kallaðr; hann var mikill maðr ok sterkry 
fríðr sýnnm, ok hafdí skegg mikit; því var hann kaliaðr Mostrar- 

5 skegg; hann var gðfgastr maðr í eyinni. Um Tárit fékk þórólfr 
Bimi langskip gott ok skipat góðnm drengjnm, ok fékk Halistein, 
aon 8inn, til fjlgðar við hann, ok'héldn þeir vestr nm haf á vit 
frænda Bjarnar. En er Haraldr konúngr spnrði, at f>órólfr 
Mostrarskegg hafði haldit Bjðm Ketilsson, útlaga konúngs, þá 

10 giðrðí hann menn til hans, ok boðaði honnm af Iðndnm, ok bað 
hann fara útlagan sem Bjðm, vin hans, nema hann komi á konúngs 
fíindy ok leggi allt sitt mál á hans vald. f>at var x Tetmm gíðarr 
en íngólfr Amarson hafði farit at bjggja Ísland^ ok var sú ferð 
allfræg orðin^ þvi at þeir menn, er kómn af íslandi, sðgðn þar 

15 gðða landakosti. 

f>órólfr Mostrarskegg fékk at blóti mikln, ok gékk til ^ 
fréttar vid f>ór, ástvin sinn, hvárt hann skjldi sættast við konúng 
eða fara af landi brott ok leita sér svá annarra forlaga; en fréttin 
vísaði f>órólfi til íslands. Ok eptir þat fékk hann sér mikit hafskip, 

20 ok bjó þat til islandsferðar, ok hafði með sér sknldalið sitt ok 
bdferli. Margir vinir hans réðnst' til ferðar með honnm. Hann tók 
ofan hofity ok hafði með sér flesta viðn, þá ' er þar hðfdn í verit, 
ok svá moldina nndan stallannm, þar er f>órr hafði á setið. Síðan 
sigldi f>órólfr i haf, ok b jrjaði honnm vel, ok fann landit, ok sígldi 

25 fyrir snnnan, vestr nm Bejkjanes. f>á féll bjrrinn, ok sá þeir, at 
skámst^ í landit inn firðir stórir. f>órólfr kastaði þá fjrír borð 
ðndvegissúlnm sinnm, þeim er staðit hðíðn i hofinn; þar var fxSrr 
skorinn á annarri.^ Hann mælti svá fjrir, at hann skjldi þar 
bjggja á Íslandi^ sem f>órr léti þær á land koma. En þegar þær< 

90 hóf frá skipinn, sveif þeim^ til ens vestra QarðarínSy ok þótti þeim 
[fara^ eigi vónn^ seinna^^. Eptir þat kom hafgnla; sigldn þeir þá 

1 So AG(Rólfr); þórólfr B»- * okaddC. * add A^- < Ememd, 
skant A^ * annan enda B^ * f»ör B^- '^ honom B^ " far A* ■ 

« G ; Tánnm A«- »> a Q^ón skjóti fara, B>- 
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(4) vestr fyrir Snjófellsnes ok inn á fjörðinn. j^eir sjá, at fjörðrinn er 
ákaflíga breiðr ok langr, ok mjök stórffðllótt hyárnmtveggja megin. 
f>órólfr gaf nafn fírðinum ok kallaði Breiðafjðrð. Hann tók land 
fyrir sunnan fjðrðínn, nær miðjum, ok lagði skipit á vág þann, er 
þeir köUuðtt Hofsvág síðan.^ Eptir þat könnuðn þeir landit, ok 
fundu á nesi^ framanverðn, er var fyrir norðan váginn, at f>órr 
var á land kominn med súlurnar. j^at var sfðan kallat f>órsne8. 
Eptir þat fór f>órólfr eldi nm landnám sitt, utan frá Stafá ok inn 
tn þeirrar ár, er hann kallaði f>órsá, ok bygði þar skipverjum 
10 sinum. Hann setti bæ mikinn við Hofsvág, er hann kallaði á 10 
Hofsstððum; f>ar lét hann reisa hof, ok var þat mikit hús; vórn 
dyrr á hliðvegginum ^ ok nær ððrum endanum; þar fyrir innan stóðu 
öndugissúlumar, ok vóru þar i naglar; þeir bétu reginnaglar. 
[f>ar fyrir innan var friðstaðr mikill.^ Innar af hofínu var hús i 
þá liking sem nú er sönghús i kirkjum, ok stóð þar stalli á miðju 15 
gólfinu sem altari, ok lá þar á hringr* einn mótlaussj tvíeyringr,* /^f. /Vf 
ok skyldi þar at sverja eiða alla. f>ann hring skyldi hofgoði^ íiafa 
á bendi sér til allra mannfunda. A stallanum skyldi ok standa 
hleytbolli , ok þar i hley tteinn ^ sem stðkkuU væri , [ok skyldi þar 
stökkva með ór bollanum blóði þvi, er hlaut* var kallat; þat var ao 
þesskonar blóð, er sæf5 vóru þau kvikendi, er goðunum var 
fórnat^^ Umhverfis*' stallann var goðunum skipati afhi&sinu. Til 
hofsins skyldu ailir menn toUa gjalda , ok vera skyldir hofgoða ^^ 
til allra ferða, sem nú eru þingmenn hðfðingjum, en goði skyldi 
hofi upp halda af sjálfs sins kostnaði, svá at eigi hrðrnaði, ^^ ok 25 
hafa inni blótveizlur. 

f>órólfr kallaði f^órsnes miUi Vigrafjarðar ok Hofsvágs. [í 
þvi nesi^^ stendr eitt Qall: á þvi Qalli hafði þórólfr svá mikinn 
átrúnað, at þangat skyldi engi maðr óþveginn líta, ok engu skyldi 



* <idd C. ; |)6r8YÉig B* unriclu. * nesinu l)ví B»- * bá)Him hliðyeggjnm B*- 
* [add Abc C- * silfrhríngr C. ; gullhríngr Bb. • tvitögeyríngr B». ; XX. 
eyríngr B*>* ' BC; höfðíngi Aac. ■ lutinn B».; hlutrín C. tmr.; leyt teinn 
Aa« ' laut A»- *o a [om B». " A þiKnu umhverfis B^unr, " C; 
höfðíngja Aab. ; goðanum B»- " C ; rénaði A»- ** a [í miðju nesinu B*. 
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tortfma f Qallinn, hvárki fé né mðnnnm, nema sjálft gengi f (4) 
brott f>at Qall kallaði hann Helgafell, ok trúði, at liann^ mnndi 
þangat [fara þá er hann dæi, ^ ok allir á nesinn hans írændr. is 
[A tangannm nessins, sem JHSrr hafði á land komity^ lét hann hafa 

5 dóma alla, ok setti þar héraðsþfng; þar var ok svá mikill helgi- 
staðr, at hann Yildi með engn mðti láta sanrga TöUinn, hvárki f 
heiptarblóðiy ok eigi skyldi þar álfrek ganga, ok Tar haft til þesð 
Bker eitt, er Dritsker var kallat — f>órólír gjðrðist ransnarmaðr 
mikill f búi, ok hafði Qðlmennt með sér, þyf at þá^ var gott matar 

10 at afla af eyjnm ok ððm sjóíangi. 

Ná skal segja frá Bimi Ketilssjni flatnef% at hann sigldi 5 
▼estr nm haf, þá er þeir f>órólfr Mostrarskegg skildn, sem fyrr 
segir. Hann hélt til Snðreyja. £n er hann kom vestr nm haf, þá 
▼ar andaðr Ketilly faðír hans, en hann fann þar Helga bróðnr sinn 

15 ok sjstr sínar,^ ok bnðn þan honnm góða kosti' með sér. Bjðro 

▼arð þess tíss j at þan hðfðn ^ annan átrúnað , ok þótti honnm þat 

(ft3mannligt , er þan hðfðu haínat^ fomnm sið, þeim er frændr 

þeirra hðfðn haft; ok nam hann þar eigi yndi, ok enga staðfestn 

▼ildi hann þar taka; var hann þó nm Tetrínn með Anði, systnr 

10 sinni, ok f>orsteini, syni hennar. En er þan fhndn, at hann Tildi 
eigi ððlast' Tid frændr sfna, þá kðUnðn þan hann Bjðra enn 
anstræna, ok þóttí þim illa, er hann Tildi eigi þar staðfestasL 

Bjðra Tar tTá Tetr f Snðreyjnm áðr hann bjó ferð sfna til 6 
tslands. MeðhonnmTarfferðHalIsteinnfHSrólfsson. f>eirtóknland ^^ 

ts f Breiðafirði, ok nam (Bjðra) land út frá Stafá, milli ok Hranns- 
Qarðar , ^o með riði f>órólf9. Bjðra bjó f Borgarholti f Bjaraar- 
hðfh; hann Tar et mesta gðfngmenni. Hallsteini fnSrólfssyni þótti 
Htilmannligt at ^ggja land at fððnr sfnnm, ok fór hann Testr yfir 
BreiðaQðrð, ok nam þar land, ok bjó á Hallsteinsnesi. Nðkknmm 



^ }>at A*^- ' a [dejja í íjallit B^ ' a [so emend; sem þörr haíM k land 
komit & taiigaiiiim nessíns A** ; f>ar k nesina sem þórr h. k land komit BG. 
^ BG.; 8Tá A^ ^ syBtur ráia G ttnr. * kosta A** * oU saman add 

B^ • A^; aitfiiat Aa. • aodlazt A*; alydast G; aolydas B»- wmrie/u. ^ ok 
Borgar add B** umritht. 



8 BYGÐ DALALÖND ÆTTARTÖLUR 

(6) vetrum síðarr kom út Auðr (íd) djúpaúðga, ok var eDn fyrsta vetr 
med Birniy bróður sinum; BÍðan nam hón öU Dalalönd i Breiða- 
fírði, í miUi Skraumnhlaupsár ok Dðgorðarár, ok bjó i Hvammi. 
Áþessum timnm bygðist [allr Breiðifjðrðr,i ok þarf hér ekki at 
segja frá þeirra manna landnámum , er eigi koma við þessa sögu. 5 

7 Geirröðr hét maðr, er nam land inn* frá f>órsá til Langa- 

dals, oc bjó á Eyri; með honum kom út Úlfarr kappi, er hann gaf 
land umhverfís Úifarsfell, ok Finngeirr, son |>orsteins ðndurs; 
hann bjó i Alftafírði. Hans son var f^orfínnr, faðir |>oi brands i 
Alptafírði. Vestarr hét maðr, son |>órólfs blöðruskalla; hann kom 10 
til íslands med föður sinn gamlan, ok nam land fyrir innan^ 
Urthvalafjörð, * ok bjó á Öndurðri eyri. Hans son var Asgeirr, er 

16 þar bjó siðan. 

Bjðrn hinn austræni andaðist fyrst þessa landnámsmanna, 
ok var heygðr við Borgarlæk. Hann átti eptir ij sonu : annarr 15 
var Ejallakr (hiuD) gamli, er bjó i Bjarnarhðfn eptir fðður 
sinn. Ejallakr átti Ástriði, dóttur Hrólfs hersis, systur Steinólfs 
hins lága^; þau áttu iij^ bðrn. |>orgrimr goði var son þeirra, 
ok Gerðr dóttir, er átti |>ormóðr goði, son Odds hins rakka. 
þriðja var Helga, er átti Ásgeirr á Eyri. Frá bðrnum Kjallaks 20 
er komin mikil ætt, ok eru þat kallaðir Ejalleklingar. ^ Óttarr 
hét annar son Bjarnar; hann átti Gró Geirleifsdóttur, systur 
Oddleifs af Barðastrðnd; f>eirra synir vóru þeir Helgi, faðir 
Ósvifrs hins spaka, ok Björn, faðir Vigfúss i Drápuhlið. Vilgeirr 
hét hinn þriði son Óttars Bjarnarsonar. 25 

f>órólfr Mostrarskegg kvángaðist i elli sinni , ok fékk þeirrar 
konu, erUnnr^ hét; segjasumir, at húnværi dóttirf>orsteinsrauðs, 
en Ari f>orgilsson enn fróðí telr hana eigi' með hans bðmnm. f>au 
f>6rólfr ok Unnr áttu son, er Steinn hét. f>enna svein gaf f>órólfT ^y^^kj* 
^ór^ vip^sinum, ok kallaði hann j^orstein, [ok var þessi sveinni so 



1 a [öll Dalalönd B»- « Ab. ; í A». ^ utan B» C. uwricU. * Hvala- 
Qöi% B»-; uthyalaflörð C. unr. * langa A»« • Hier schUeðst daa i. Blatt von C. 
' Kjarlekíngar A»- * UÖr B»' • in B» auag^allen ; ekki A^* ; með engu móti A»- 
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h^^th ^bráðgerr. Hallsteiim f>órólf880ii fékk Óskar, dóttnr f>orsteiii8 (7) 
^hW> V. raaðs. {^orsteino hét son þeirra; hann fÓ8traði f>órólfr ok kallaði 
|>ór8tein snrt, en sinn son kallaði hann {>or8teini þorskabít 

Í þenoa tíma kom út Geirríðr systir Geirrððar á Eyri, ok 8 

5 gaf hann henni bústað í Borgardal íyrir innan AlptaQðrð. Hón is 
lét 8etja akála sinn á þjóðbrant þvera , ok skyldn allir menn riða 
þar ^egnnm; þar atóð jafnan borð ok matr á, gefinn hverjnm, er 
hafa Yildi. Af slíka þóttí hún et mesta gðfagkvendi. Geirriðí hafði 
átta [Bjöm 8on Bðlverks blindíngatrjónu^ ok hét þeírra 8on 

10 f>óról£r; hann var yíkíngr mikilL Hann kom út nðkknra siðarr 
en móðir hans ok var með henni hinn fjrsta yetr. f>órólfi þótti 
þat Utið búland, ok skoraði á Úlfar kappa til landa, ok banð 
honnm hólmgðngn , þviat hann var yið aldr ok bamlanss. Úlfarr 
yildi heldr deyja en yera kiigaðr af f>órólfi. f>eir géngn á hólm í 

15 Alptafirði, ok féll Úlfarr, en f>órólÍT yarð sáir á fæti, ok gékk 
ja&an haltr síðan. Af þessn yar hann kallaðr bægifótr. ^ Hann 
gjðrðí bú í Hvammi f f^órsárdal ; hann tók Iðnd eptir Úlfar ok yar 
enn mesti újafhaðarmaðr. Hann seldi Iðnd lejsfngjam f^orbrands 
i Alptafirði, Úlfari Úlfarsfell, en Anrlygi Aarlygsstaði, ok bjogga 

so þeir þar lengi síðan. f>órólfr bœgifótr átti iij bðm. Amkell hét 
son hans, en Gannfriðr dóttir, er átti j^rbeinir^ á f>órbeini8- 
stððnm^ inn á Yatnshálsi inn frá^ Drápnhlið, [þeirra synir yóra 
^ir Sigmnndr ok j^i^s, en hans dóttir varj^rgerðr, er átti 
yigfáss i Drápahlið.7 Önnnr dóttir f>órólfs bægifóts hét Geirriðr, 

ss er áttí f>órólfr, son Herjóifs hðlkinraza, ok bjoggn þaa i Máfahlið; 
þeirra böm yóra þaa f>órarinn syarti ok Gnðný. 

f>órólfr Mostrarskegg andaðist á Hofstððam, þá iók 9 
f>or8teinn þorskabitr fððarleifð sina. Hann gékk at eiga f>óru, 
dóttor Óla£s feilans systar f>órðar gellis , er þá bjó i Hyammi. w 



^.^ B*- ' B*; a [Bjðrn Blindíngatijóna A. ' ok er hann lengi TÍð 
þessa sogn, ok sjaldan TÍð gott kendr, sem sfllarr mnn sagt yerða add. B** 
^ B.; þorbeínr A. * þorbeinsstdðnm B^ ' brekkn fi4 add B«- wKritht, 
"f a [add. B*- 



10 BARDAGI A fORSNESflNGI 

(9) |>órólfr var heygðr 1 Hangsnesi út frá Hofstöðum. í þenna tíma 

Tar svá mikíU ofsi Ejaileklíngai; at þeir þóttnst fyrir ððrnm 

mðnnnm þar í sveit; vórn þeir ok svá margir ættmenn Bjarnar, 

\í^r3ínia,^ at engi A)|bálkr var þá* jafnmikiU í Breiðafirði. {>á bjó Bama- 

Ejallakr, frændi þeirra, á Meðalfellsströnd þar sem nú heitir á 5 
Ejallaksstððnm; hann átti marga sonn ok vel menta; þeir veittn 
allir frændam sínnm fyrir snnnan i^ðrðinn á þíngnm ok mann- 
fnndnm. |>att var eitt yár á j^órsnesþíngi, at þeir mágar, |>orgrímr 
Ejallaksson ok Ásgeirr á Eyri, gjðrðn orð á, at þeir mnndi eigi 
l^ggj^ ^^^^ nndir ofmetnað |>órsnesínga, [ok þat at þeir mnndi^ lo 
ganga þar ðrna sinna sem annarsstaðar á mannfundnm á grasi, 
þó þeir væri svá stollz^ at þeir gjðrði Iðnd sin helgarí en aðrar 
jarðir í Breiðafirði; lýstn þeir þá yfir þvi, at þeir mnndn eigi troða 
skó til at ganga þar i útsker til álfreka. En er f>or8teinn þorska- 
bitr varð þessa varr, vildi hann eigi þola, at þeir sanrgaði þann 15 
vðll, er |>órólfr faðir hans^ hafði tignat nm fram aðra staði í sinni 
landeign; heimti hann þá at sér vini sína, ok ætlaði at verja þeim 
vigi vðllinn, ef þeir hygðist at sanrga hann. At þessn ráði hnrfn 
með honumr^j^orgeirr son Geirröðar á Eyri, ok Álptfirðíngar: 
j^orfinnr ok f>orforandr son<^ bans, f>órólfr bægifótr ok margfr 30 
aðrir þíngménn f>orsteins ok vinir. En um kveldit, er Ejalleklíngar 
vóru mettir, tóku þeir vápn sln ok géngu út 1 nesit. En er þeir 
22 |>orsteinn sá, at þeir snern af þeim veg er til skersins lá, þ. 
hljópn þeir til vápna, ok rtinnu eptir þeim með ópi ok eggjan 
Ok er Ejallekliugar sá þat, hljópu þeir saman ok vðrðu sik ; en 25 
|>órsne8Íngar gjðrðu svá barða atgðngu , at EjallekMngar hrukku 
af vellinum ok í Qðmna; snemst þeir þá við, ok varð þar enn 
harðasti bardagi með þeim. Ejalleklingar vóru færri ok hðfðu 
einvalalið. Nú verða við varir Skógstrendíngarr -þorgestr hinn 
gamli ok Áslákr ór Langadal; þeir hljópu til ok géngu í milli, en so 
hvárirtveggju vóm hinir óðustu, ok fengu eigi skilit þá, áðr en 

» Kjallekínga fia hUr und öften. « «Tá A. « a [£ f)ví, at !)eir myndi 
eigi B»- * B»; stoHtir (die heutige Formy K. Ðoi Wcri ist iibrigens der deutaeken - 
Sprache entlehnt. * B^; þeirra A. * ok synir B»' unric?U, 
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þeir hétn at yeita þeim, er þeirra orð vildi heyni tíl skilnaðaríns, (9) 
ok við þat Qrða þeir skildir, ok þó með þvi mótí, at EjaUeklingar 
niða eigi at gánga npp á yðliinn, ok stígn þeir á skip, ok fóm 
brott af þíngina. f>ar féilu menn af hyámmtyeggjnmy ok fleiri af 

5 Kjalleklingamy en Qðldi yarð sárr. Griðnm yarð engnm á komit, 

þyiat hyárígir yilda þaa selja, ok héta hvárir ððnim atf5ram, 

þegar því mættí yið koma. Vðllrinn var orðinn alblóðagr, þar er 

þeir bðrðoBt, ok syá þar er f^órsnesingar Btóðn meðan barízt vwfk 

Eptír þingit hðfða hyárírtyeggja setar Qðlmennar, ok yóm 10 

10 þá djlgjor miklar með þeim. Yinir þeirra tóka þat ráð, at senda 
eptír f>órði gelii, er þá yar mestr hðíðingi i BreiðafirðL Hann 
yar frændi Kjalieklinga, en námágr f^orsteins; þðttí hann likastr 
tíl at sætta þá. Eln er f>órðí kom þessi orðsending, fór hann tíl 
yið marga menn ok leitar nm sættír ; fann hann, at gtórlangt^ yar 24 

16 i millnm þeirra þykkja, en þó fékk hann komit á gríðnm með 
þeim ok atefnolagi. f>ar arðu þær málalyktír, at f>órðr Bkyldi 
gjðra am, með þyi mótí, at [Kjalleklingar skilda þat tíl, at þeir 
mandn aidrigi ganga i Drítsker ðma nnna, en^ f>or8teinn skildi 
þat til, at KjaUeklingar skyldi eigi saarga yðliinn ná heldr en 

20 íyrr. KjallekUngar kðllaða alla þá hafa fallit úhelga, er fyrír 
^rsteini hðfda fallit, iyrír þat, er þeir h^da fyrr með þann hag 
at þeim fiurit at berjast. £n f^órsnesingar sðgða Kjalleklinga alla 
úhelga fyrir lagabrot þat, er þeir gjðrða á helgaða þingi. £n þó 
at yandHga yærí nndir akilit gerðina' þá játaíK f>órðr at gjðra, ok 

95 yildi heldr þat, en þeir skildi úsáttír. þðrðr hafði þat npphaf 
gerðarinnar , at hann kallar, at sá skal hafa happ er hlotíð hefir; 
kyað þar engi yig bæta Bkala , þaa er orðit hðfda á f^órsnesi , eðr 
áverka, en yðllinn kallar htnn spilitan af heiptarblóði, er niðr 
hafðí komit , ok kaliar þá jðrð nú eigi helgarí en aðra, ok kallar 

io þá þyi yalda er fyrrí gerðnat tU áverka yið aðra; kallaðí hann þat 
[eitt fríðbrot yerit hafa^ sagði þar ok eígi þing skyldn yera siðan. 



1 st6nun hmgt B»* * aladdB^ > A^ B*- ; gði^ÍMii A. « a [fríMirot 
framitBft. 
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(10) En til þess at þeir væri vel sáttir ok yinir þaðan af, þá gjörði 
hann þat, at f>orgrímr Ejallaksson skyldi halda npp hofínn at 
helmíngi ok hafa hálfan hoftoU, ok svá þíngmenn at helmíngi, 
veita ok j^orsteini til allra mála þaðan af , ok styrkja haun til, 
hveriga helgi sem hann vill á leggja þingit þar sem næst verði 5 
sett; hér með gipti pórðr gellir |>orgr{mi Kjallakssyni [|>órhildi 
frændkonn sína, dóttur f>orkels meinakrs nábúa síns^, var hann 

M vf þvi kallaðr f>orgrímr goði. f>eir færðu þá þíngit [inn í nesit þar 
sem nú er.^ Ok þá er f>órðr gellir skipaði fjórðúngaþíng, lét hann 
þar vera fjórðúngsþíng Yestfírðfnga ; skyldu ^ menn þangat tíl lo 
sækja um alia Yestfjðrðu. [f>ar sér enn^ dómhring þann, er menn 
vóru dæmdir í til blóts. í þeim hring stendr f>ór8steinn , er þeir 
menn vóru brotnir um, er til blóta vóru hafðir, ok sér enn blóðs- 
litinn á steininum. Var [á því þíngi^ enn mesti helgistaðr, en eigi 
var mönnum þar bannat at ganga örna sinna.^^ ts 

11 f>orsteinn þorskabítr gjðrðist enn mesti rausnarmaðr; hann 

hafði með sér jafnan lx frelsíngja; hann var mikiU atdráttamaðr, 
ok var jafnan í fískiróðrum; hann lét fyrst reisa bæinn at Helga- 
felli, ok færði þangat bú sitt, ok var þar hinn mesti hofstaðr^ í 
þat mund; hann I^t ok bæ gjöra þar í nesinu nær þvi sem þingit 20 
hafði verit^, þann bæ lét hann ok mjök vanda, ok gaf hann síðan 
f>orsteini surt frænda sínum; bjó hann þar síðan, ok varð hinn 
mesti spekingr at viti. f>orsteinn þorskabitr átti son er kallaðr 
var Bðrkr (hinn) digri. En sumar þat, er f>orsteinn var hálf- 
þritugr, fæddi f>óra sveinbarn, ok var Grimr nefndr, er vatni var 80 
ausinn; þann svein gaf f>orsteinn f>ór^ ok kvað vera skyldu 
hofgoða, ok kallar hann f>orgrim. f>at sama haust fór f^orsteinn 
út i Höskullsey til fangs. f>at var eitt kveld um haustið, at 

28 sauðamaðr f>orsteins fór at fé fyrir norðan Helgafell; hann sá, at 
Qailit laukst upp norðan; hann sá inn í fjallit elda stóra, ok heyrði 3o 

^ a[dóttursína, B^unricIU. f ^ a \þar sem nœstum yar sett, ok stendr f)ar 
enn B<^* unricht. ^ skulu B** * a [skulu menn |>ar & þingínu se^a B* unricH. 
« f»ar þá B». • þar á grasi sém Tildi addB^ ' höfuðbœr B«- * HierfeKU 
ein Blatt in B^* 
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þaogat mikiim glanm ok homaskYol, ok er hami hlýddi ef hann (11) 
memi nðkkmr orðaskil, heyrði hann j at þar var heilsat I>or8teini 
þorskabft ok förnnaatmn hans, ok mælt, at hann skal sitja í 
ðndvegi gegnt feðr Binum. f^nna fyrirbnrð sagði sanðamaðr f>óni, 

5 konn j^rsteins, nm kveldit Hón lét sér fátt nm finnast, ok kaOar 
yera mega, at þetta yæri fyrirboðan stærrí ttíKnda. Um morgnninn 
eptir kómn menn ntan ór HðsknllBey ok sðgðn þan tfðendi, at 
f>orsteinn þorskabítr hafði dmknat { fiskiróðrí, ok þótti mðnnnm 
þat mikiU skaði. f>óra hélt þar bú eptir, ok ræðst sá maðr til með 

10 henni, er Hallyarðr hét; þan áttn son er Már hét 

Synir f^orsteins þorskabfts nxn þar npp heima með móðnr 12 
sinni ok yóm hinir efhi(Iig)8tn menn, ok yar f>orgrímr fyrír þeim 
í ðUn, ok yar þegar hðfðfngi^, er hann hnM aldr til. f>orgrímr 
kyángaðist yestr f DýraQðrð, ok fékk f^órdfsar Súrsdóttnr*, ok 

15 réðst hann þangat yestr tii mága sinna , Gfsla ok f^orkels. 
f>orgrímr drap' Yéstein Vésteinsson at hanstboði f HankadaL En 
annat hanst eptir, þá er f>orgrímr yar hálfþrítngr, sem faðir hans, 
þádrap^ Gfsli, mágr hans, hann at hanstboði á Sæbóti. Nðkknmm 
nóttnm sfðarr fæddi f>órdf s, kona hans, bara , ok yar sá syeinn 

so kallaðr f>orgrfmr eptir feðr sfnnm. Litín sfðarr giptíst f>órdfs ao 
Berki hinum digra, bróður f>orgrfm/, ok réðst [hón tíl bús með 
honnm^ til Helgafells; þá fór j^rgrímr, son hennar, f ÁlptaQðrð, 
ok yar þar at fóstrí með f>orbrandi; hann yar heldr ásvffr í 
æsknnni, ok yar hann [af þvf ^ Snerrir kallaðr, ok eptír þat 

» Snorrí. f>orbrandr f Álptafirði áttí f>urfði, dóttnr f>orfinns Selþóris- 

sonar frá Ranðamel. ^ir yóm bðra þeírra: f>orleifir kimbi elztr, 

annarr Snorrí, iij. f>óroddr, iiij. f>orfinnr, Y. f>ormóðr. f>orgerðr 

hét dóttir þeirra ; þeir (bræðr) yom allir fóstbræðr Snorra f>or- 

, grfmssonar. i þenna tíma bjó Aríikell, son f>órólft9 bægifótar, á 

90 Bólstað yið Yaðilshðfða; hann yar manna^ mestr ok stei^astr, 
lagamaðr mikill ok foryitrí, hann yar góðr drengr ok nmfram alla 



> hofgi^í Bb. t Snrtsd A. * t& fib. « t& Bt>. ^" a [At>; luuin 
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(12) menn aðra þar i sveit at vínBældum ok harðfengi, hann var ok 
hofgoði, ok átti marga þíngmenn. f>orgr{mr Kjallaksson bjó i 
Bjarnarhðfn, sem fyrr var sagt, ok átta þan f>órhildr iij sonn: 
Brandr var elztr, hann bjó í Ej'ossnesi við Brimlárhöfða; annarr 
var Arngrimr, hann var mikill maðr ok sterkr, neíinikill, stórbein- 5 
óttr^ i andliti, rauðbleikr á hár ok vikóttr snimma, skolbrúnn, eygðr 
mjðk ok. vel, hann var ofstopamaðr mikill ok fullr újafnaðar ok 
i^ir þvi var hann Styrr kallaðr. Vermnndr hét enn ýngsti son 
32 |>orgrims Ejallakssonar, hann var hár maðr, mjór, ok fríðr 
sýnnm, hann var kallaðr Yermnndr inn mjófí. Sonr Asgeirs á le 
Eyri hét f>orlákr, hann átti f>ar{ði dóttnr Anðunnar stota ór 
Hraunsfirði. f>au vóru þeirra börn: Steinþórr, Bergþórr ^, f>ormóðr, 
f>órðr bligr ok Helga. Steinþórr var framast bama f>orláks, hann 
var mikill maðr ok sterkr ok manna vápnfimastr, ok hinn mesti 
atgervismaðr , hógværr var hann hversdagHga. Steinþórr er^ tíl 15 
þess tekinn, at hinn þriði maðr hafí bezt veiit vigr á íslandi með 
þeim Helga Droplaugarsyni ok Yémundi kðgr. f>ormóðr var vitr 
maðr ok stiltr veL f>órðr bligr var ákafamaðr mikill. Bergþórr 
var ýngstr ok þó enn efniligsti. 
13 Snorri f>orgrímsson Tar þá xii^ vetra, er hann fór. utan með ^ 

fóstbræðrum sínum f>orleifi kimba ok f>óroddi. Börkr (enn) digri 
fððurbróðir hans galt houum [L. silfrs^ til utanferðar. f>eir urðu 
yel reiðfari ok kómu tilNoregsum haustið; þeir vóru um vetrinn 
á Rogalandi. Snorri var með Erlíugi Skjáigssyni á Sóla , ok var 
Erlíngr vel til hans, þvíat þar hafði verit fom vinátta með hinum 25 
fyrrum firændum þeirra, Hðrða-Kára ok f>órólfí Mostrarskegg. 
Um sumarit eptir fóru þeir til íslands, ok urðu síðbúnir ; þeir hðfðu 
harða útivist ok kómu litlu fyrir vetr i HornaQðrð. En ^r þeir 
bjoggust frá skipi Breiðfírðínganiir, þá skauzt þar mjðk í tvau 
34 horn um búnað þeirra Snorra ok f>orleifs kimba. f>orleifr keyptí $0 
þann^ hest er hann fékk beztan, hann hafÆ ok steindan söðul 



» So A»>- B^í storbeinlottr A» > þorbergr Bl>. « Ab-; var A»- 
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siligan; haim hafði búit syerð ok gnllrekit spjót, myrkblán (13) 

ok mjOk gyldaiiy Yðndud ðU klÆði; hann hafði þar ok til 
Qjðk ðUnm ainnm fararefiinm; en Snorri var i syartri kápn, 
ð STðrtn merhrossi góðn, hann haffi foman trogsððnl, ok 
litt til fegrðar bliin; búnaðr f>órodd8 Tar þar á miUL f>eir 
.nstan nm Síðn ok ayá sem leið Uggr Testr til BorgarQarðar 
;á veatr [nmFlðtr^, ok gistn í ÁlptafirðL Eptir þat reið 
i tO Helgafella ok ætlar þar at vera nm yetrínn. Bðrkr tók 
únUga^ ok hð£9n menn þat mjðk at hlátri nm btinað hans; 
;ðrkr SYá á, at honnm hefði úheppiUga með féit farízt, er ðUn 
ytt f>at yar einn dag ðndyerðan yetr at HelgafelU, at þar 
géngn inn xij menn ahrápnafo; þar yar Ejjólfr enn grái frændi 
Barkar, sonr I>órðar geUis, hann bjó í Otradal yestr í Amarfirði. 
£n er þeír yóm at tiðindam spnrðir, þá sðgðn þeir dráp Gisla 
15 Súrssonary ok þeirra manna er látizt hðfðn fyrir honnm áðr hann 
féU. Ylö þessi tíðendi yarð Bðrkr aUgleymr, ok bað fnSrdisi ok se 
Snorra, at þan skyldn fagna Eyjólfi sem bezt, þdm manni, er syá 
mikla skðmm haftH rekit af hðndum þeim firændnm. Snorri lét s^ 
fátt finnast nm þessi tíðindi, en f>órdi8 segir, [at þá yar yel fagnat 
90 ef grantr er gefinn Gíslabana.' Bðrkr syarar: eigi hlntnmk ek 
tíl málsyerða. Bðrkr skipar Eyjðlfi í ðndyegi, en fðmnantnm hans 
ntarfráhonnm; þeir skntuyápnnm sínnmágólfit Bðrkr sat innar^ 
frá Eyjóifi, en þá Snorrí. f>órdis bar inn grantartrygla á borð ok 
hélt með á sp^nm, ok er hón [settí^ fyrir Eyjólf , þá féU niðr 
f^ spónn fyrir hennL Hón lant niðr eptír, ok tók syerð hans Eyjðlfs 
ok brá skjótt ok lagði siðan npp nndir boriKt ok kom i lær Ejjólfi, 
en gaddhjaltíð* nam yið borðinny ok yarð þó sárít ndkit Bðrkr ' 
hratt fram bor(^n , ok sló -tíl f>órdísar. Snorrí hratt Berki syá at 
hann féU yið, en tóktUmóðnr sinnar ok settí hana niðr hjá sér, ok 
lokyað æraar skaprannir bennar, þó hón yærí óbarin. Eyjólfr 



* a [add B^* * Emend; sœmiliga A^ (Bœiliga A?) B. t TÍð honnm heldr 
fáliga Bl>* ' a [er þ& ei Tél Ugoai Gísla haiia e. gr. tr gorr B^- ^ «ter B^* 
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(15) ok vel stiltr hversdagliga ; hann var kallaðr mannasættir. [Hann 
var eígi fémikiU, ok hafði f>ó bú gagnsamt K Svá var hann maðr 
úhlutdeilinn , at úvinir hans'mæltn, at hann hefði eigi siðr kvenna 
skap en karla; hann var kvángaðr maðr ok hét Anðr^ kona hans; 
Guðný var systir hans, er átti Vermnhdr mjófí. í Holti út fráð 
44 Máfahlíð bjó ekkja sú er Eatla hét, hón var frið kona sýnum, en 
. eigi var hón við alþýðuskap. Oddr hét son hennar, hann var 
mikill maðr ok knár, hávaðamaðr mikill ok málugr, slysinn ok 
rógsamr. Gunniaugr son |>orbjarnar digra var námgjarn, hann 
var opt i Máfahlíð ok nam kunnáttn at Geirríði f>órólfi9dóttur, lo 
þvíat hón var margkunnig. f>at var einn dag er' Onnnlaugr fór 
i Máfahlið, at hann kom í Holt ok talaði mart við Kötln, en 
h(Sn spurði, hvárt hann œtlar þá enn i Máfahlið ok klappa nm 
kerlingar nárann. Gunnlaugr kvað eigi þat sitt eríndi, en svá aX 
eins ertú úng, Katla, at eigi þarftú at bregða Oeirriði elli. Eiitla i5 
svarar: eigi hngða ek at þat mnndi likt vera, en engn skiptir þat, 
segir hón, engi þykkir yðr nú kona nema Geirríðr ein, en fleirí 
konur kunni^ sér enn nðkkut en hón ein. Oddr Kötluson fór opt 
með Gunnlaugi i Máfahlið, en er þeim varð sið aptr farit, banð 
Katia Gunnlaugi opt þar at vera, en hann fór jafnan heim. 20 

16 |>at var einn dag ðndverðan vetr þann er Snorri gjörði fyrst 

bú at Heigafeili, at Gnnnlangr f^orbjamarson fór i Máfahlið ok 
Oddr Kðtiuson með honum. f>an Geirríðr ok Ounnlaugr tðluðu þá 
Iðngum um daginn; ok er mjðk leið á kveldit, mælti Geirríðr við 
Gunnlaug: þat vilda ek, at þú færir eigi heim i kveld, þviat margir ^^ 
46 eru marliðendr^ eru ok opt flðgð i fðgru skinni, en mér lizt nú eigi 
(sem) hamingjusamligast á þik. Gunnlaugr svarar: eigi mnn mik 
saka, segír hann, er vér erum ij saman. Hón svarar: ekki gagn 
man þér at Oddi verða, euda mantú sjálfT gjalda einræðis þins. 
Siðan géngu þeir út Gunnlaugr ok Oddr ok fóru þar til er þeir ao 
kómu i Holt. Katla var þá komin i rekkju sina; hón bað Odd 
bjóða Gunnlaugi þar at vera; hann sagðist þat gjört hafa, ok viU 
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bann heim fara, segir hann. Farí hann þá, sem hann hei|r fyrír (16) 
sér gjört, segir hón. Gnnnlangr kom eigi heim nm kveldit, ok var 
nm rætt, at hans skyldi leita fara, en eígi yarð af. Um nóttina, 
er f>orbjðm sá út , fann hann Gnnnlang 8on sinn fyrir dymm ; lá 

5 hann þar ok var vitlanss. f>á var hann borinn inn ok dregin af 
honnm klæði; hann yar allr blóðrisa nm herðamary en hlanpit 
holdit af beinnnnm; lá hann allan vetrínn i sámm, ok Tar 
margrætt nm hans yanheilsn; flntti þat Oddr Kðtlnson, at Gkirrið 
mnn hafa ríðit honnm^ segir, at þan hefði skilit f Btnttleiknm nm 

10 kyeldit, [ok þat hngðn flestir menn at syá yærí^. f>etta yár nm 
stefhndaga reið f>orbjðrn í Máfahlið, ok stefiidi Geirriði nm þat, 
at hón yærí kyeldríða, ok hón hefði yaldit meini Gnnnlangs. Málit 
fór tíl f^órsnessþfngs ok yeittí Snorrí goði f>orbimi, mági sfnnm, en 
Amkell goði yarðí málit fyrir Geirriði systnr sina. Tylftarkyiðr 

15 áttí nm at skilja^, en hyirrgi þeirra Snorra né Amkels þóttí bera 48 
megakyiðinn íyrír hleyta sakir yið sækjanda ok yamaraðila; yar 
þá Helgi Hofgarðagoéi kyaddr tyiftarkyiðar, faðír Bjamar, fððnr^ 
Gests , fððnr Skáld-Refs. Amkell goði gékk at dómi, ok yann eið 
at stallahring, at þyf, at Geirrið hafði eigi yaldit meini Gnnnlangs. 

80 f>órarinn yann eið með honnm ok x menn aðrír, en eptír þat bar 
Helgi af kyiðinn ok únýttíst málit fyrír þeim Snorra ok f>orbirai 
ok féngn þeir af þessn úyirðíng. 

A þessn þfngi deildn þeir j^rgrimr Kjallaksson ok synir 17 
hans yið lllnga syarta nm mnnd ok heimanfylgjn íngibjargar 

S5 Asbjaraar dóttnr, konn Ulnga, er Tinfomi hafði átt at yarðyeita. 
Um þíngit yóm stormar miklir, syá at engi maðr máttí koma til 
Irfi^sins af Meðalfellsstrðnd; hamlaði þat mjðk afla f>orgrims, at 
frændr han% kómn eigi. Dlngi hafK C. manna ok einyalalið 
ok hélt hann fram málnnnm, en Kjalleklfngar géngn at dóminnm, 

30 ok yildn npp hleypa; yar þá þranng mikil; áttn menn þá hlnt í at 



> a [ynr þat fleBtra maima átekja at O. segði satt B^- * bera B^- 
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(17) skilja |>á. Kom þá svá, at Tinforni greiddi féit at tölnm Illuga. 
[Svá kvad Oddr skáld í Illnga-drápa ^ : 

^ Vestr vas þraung á þíngi 

f>órness, með hug stórum 

höppum studdr þars hodda & 

hjálmraddar staír kvaddi; 
snarráðan kom siðan 
(Sætt vasat gðr með létta) 
Forna sjóðs und fœði 
farmr dólgsvölu barma^. lo 

Eptir þat létti upp storminum, ok kómu Kjalleklíngar vestan 
af ströndinni; vildi f>orgr{mr Kjallaksson þá eigi halda sættina ok 
52 veitir þeim Illuga atgðngu, tókst þar þá bardagi. Snorri goði bað 
sér þá manna til meðalgðngu ok kómu á griðum með þeim. j^ar 
féllu iij menn af Kjalleklíugum, enn iiij af IUnga. Styrr|>orgríms8on i5 
vá þar ij menn. Svá segir [Oddr í Illuga-drápu^: 

Ðrótt gékk sýnt á sættir; 
*svellendr en þar féllu 
þremja svells fyr þoUi 

þrír andvðku randa: so 

áðr kynframaðr^ kœmi 
kvánar hreggs<^ við^ seggi 
(Frægt görðisks þat fyrða^ 
forráð) griðum Snorri. 

Illugi þakkaði Snorra goða sina liðveizlu ok bauð [honum S5 
fyrir fé, en hann kveðst eigi vildu laun fyrir hina fyi^tu liðveizlu. 
f>á bauð Illugi^o honum heim með sér, ok þat þá Snorri^^, ok 



^ a [|>ormóðr Trefilsson kvað tísu þessa B^- unricht, ^ Emend. ; barmi 
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fékk hann fii góðar gjafir; vórn þeir Snorrí ok IUngi |iá vinir (17) 
um hríð. 

[I>etta snmar^ andaðist j^rgrínur Ejaliaksson, en Yeminndr 18 
(hinn) mjófi; son l^ans, tók þá við búi i Bjamarhðfiiý hann var vitr 

5 maðr ok stnndar heilráðr. Styrr hafði þá ok búit nm hríð nndir 
Hranni inn frá Bjamarhðfii; hann var yitr maðr ok harðfengr; 
hann átti f>orbjðrgu dóttur I>or8teins hreggnasa; j^rsteinn ok 
Hallr YÓm synir þeirra. Ásdis hét dóttir þeirra , drengilig kona m 
ok heldr skapstór. Styrr var héraðríkr, ok hafði Qðlmennt mjðk; 

lohann átti sðkótt við marga menn, þviat hann vá mðrg vfg en 
bðetti engi. 

I>etta snmar' kom út skip í Salteyrarósi, ok áttn hálft 
norrænir menn, hét Bjðm stýrímaðr þeírra^, hann fór til vistar 
á Ejrí til Steinþórs. Hálft skipit áttn suðreyskir menn ok 

ishét Alfgeirr stýrimaðr þeirra; hann fór til vistar í Máfahlíð til 
f>órarins svarta, ok félagi hans með honnm er Nagli hét^, mikill 
maðr ok fóthvatr; hann var skozkr at kyni. f>órarinn átti 
vighest góðan á Qalli. I>orbjðra digrí átti ok stóðhross mörg 
saman^, er hann lét standa í Qallhðgum ok valdi [hann hross 

aoum^ haustum til slátrs. ^tta haust gerðist þat til tíðenda, 
at eigi fnndust hross ^rbjaraar, ok var víða leitað^ en hanstið 
var heidr veðrhart \t ðndverðan vetr^ sendi I>orbjðra Odd 

. Kðtluson suðr um heiði undir Hrann; þar bjó sá maðr er Spá-Gils 
hét, hann var íramsýnn ok eptirrýningamaðr ^ mikill nm stnldi, 

S5 eðr þá hlnti aðra, er hann vildi forvitnast. Oddr spyrr, hvárt 
hrossum* {>orbjaraar hðfðu stolit útiendir menn, eðr utanhéraðs- 
menn, eðr nibúar hans. Spá-6ils svarar: segðú svá f>orbirai sem 
ek mæli, at ek hygg, at hross hans muni eigi langt gengin ór 
hðgum þeirra, en vant er á menn at kveða, ok er' betra at missa 



> a [sQiiULr IhU eptír B*- ' et sama add B^- ' Hier beyinnt das ztoeiU 
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8) stns, en stór Tandræði hljótist af. En er Oddr kom tíl Fróðár, 
virðu þeir þorbjöra, sem Spá-Gils liefði nðkknrar eneiðir stúngit 
Máfhliðfngnm nm mál þeasi; aagði Oddr ok, at hann hafði svá 
mælt, at þeir Tæri Ukastir til hrosBatðkn, er sjálfír vóru férana, 
ok hðfíin þð ' ankit fajónnm ðr þv{ , sem vandi var til. í þeBsnm s 
orðnm þótti |>orbirni kveðit á Uáfblfðlnga. Eptír þetta reið 
ftorbjðm heiman við Xij. mann. Hallsteinn son haas var þar i 
för, en Ketill kappi, annarr son hans , var þá atanlands. f>ar var 
þórír Boo Arnar af Arnarhváli, nábúi þorbjamar, hinn röskvasti 
maðr. Oddr Eðtlnson var í þeasi ferð. En er þeir kómu f Holt lo 
tilEötlu, færði hon Odd son sinn i k}rrtil móbrúnan^, er hðn haföi 
þá iiýgert. Sfðan fórn þeir í Máfahlíð, ok var J»órarinn ok 
heimamenn i djrum liti, er þeir eá mannferðina; þeir kvðddn 
f>orbjðrnS ok sparðu tföinda. Siðan mælti þorbjðrn: þat er várt 
erindi higat, |>ðrarlnn, aegir hann, at vér leitum eptir brosanm u 
þeim, er stoliii vðfu fril mér i haust, viljnm vér bér beiða rami- 
sóknar hjá yðr. þórariun svarar: er rannBÓkii þesBÍ nðkkut með 
lögum npp tekin, eðr hafi þér nökknra lögsjándr til kvadda, at 
skyi^a þetta mál', eðr vili þér nökknr grið [selja osa^ l rannsókn 
þesBÍ, eðr hafi þér nökkut vfðara farit til rannsóknarí' f>orbjðrn w> 
svarar : ekki ætlum vér at viðar þnrfi þeesa rannadkn at fremja. 
þórarínn svarar: þá viljnm vér þverliga þessar ranneðknar synja, 
ef þér vilit aflaga eptir leita ok npp heíja. fjorbjöm svarar: þi 
mnnum vér þat fyrir satt hafa, at þd sér sannr at sökinni, er þú 
68 vill þik eigi láta undan bera með rannsókninni. Gerit þat sem » 
yðr likar, segir þórarínn. Eptir þat aetti þorbjöm dnradðm, ok 
nefnði |vj menn i dðm <, siðan eagði þorbjðrn fram sðkina á hendr 
nm hrosaatðknna. þá gékk Geirrið lit i dyrnar ok sá 
títt var ok mælti-' ofsatt er þat er mælt er, at meirr hefir 
rarínn, hvenna skap ea karla, er þii skalt þola þorbirni so 
verja skðmm, ok eigi veit ek hvi ek á slikan son. þá 

nmd.; þaa A*- * brdDaBtm B^' " fyiri add B>- * meS ose 
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mæltí Álfgeírr s^TÍnuidr: veita miuia vér {lér allt þat, er yér (18) 
m^nm hvat sem þú yill npptaka. f>órarimi svarar: eigi nenni ek 
nú lengr hér at standa. Eptir þetta hlanpa þeir f»órarinn út, ok 
Tilja hleypa npp dóminnm ; þeir YÓm Yij saman , ok sló þegar í 

5 bardaga. |>órarinn vá húskarl þorbjamar, en Alfgeirr annan; þar 
féll ok húskarl f>órarins. Ekki featí vápn á Oddi Kðtlasyni. 
Andr húsfreyja hét á konnr at skilja þá, ok kaataðn þær klæðom 
á vápn þeirra. Eptír þat géngr f>órarinn inu ok hans menn, en 
þeir f>orbjðm riða í brott ok snem áðr málnm til f^órsnessþíngs; 

loþeir ríðn npp með vágiun^ ok bnndn sár sio nndir stakkgarði 
[þeim er Kamgarðr' heitir'. I táninn i Máfahlíð £ui8t hönd þar 
Bem þeir höfðn barizt, ok var sýnd f>óramíy hann sá at þetta var 
konnhðnd: hannjspnr^ hvar Anðr var; honnm var sagt, at hón 
lá í sæng sinni. f>á gékk hann til hennar, ok spnrði hvárt hón 

i^ var sár. Anðr bað hann ekki nm þat hirða, en hann varð þó viss, 
at hon var handhö^n ; kallar hann þá á móður sina, ok bað bana 
binda sár hennar. f>á gékk f>órarinn út ok þeir féiagar, ok runnn 
eptir þeim f>orbirai; ok er þeir áttu skamt til garðsins, heyrðu 6o 
þeir mælgi tíl þtíirra f^orbjamar, ok tók Hallsteinn til orða ok 

80 mæltí: af sér rak f>órarinn ragmælit^ i dag. Djarfliga barðist 
hann, segir f>orbjðm, en margir verða vaakir i einangrínum, þóat 
litt sé vaskir þess i miUi. Oddr svarar: f>órarinn mun vera hinn 
röskvastí maðr, en slys mun þat þykkja, er hann hentí, þá er hann • 
hjó hðndina af konu sinni. Yarþat satt? segir f>orbjðm. Satt sem 

25 dagr, segir Oddr. f>á hljópu þeir upp ok gerðu at þessu mikla 
skðU ok hlátr. I þessn kómu þeir f>órarinn eptir ok varð Nagli 
skjótastr. En er hann sá, at þeir ofruðu vápnunum, giápnaði hann, 
ok hljóp umfram ok i Qallit upp, ok varð at gjaltí. f>órarínn 
hljóp at f>orbiroi^ ok hjó með sverði i hðfuðit ok klauf ofan i 

30 jaxla. Eptir þat sótti f>órír Amarson at f>órami við þríðja mann. 
Hallsteinn sótti Alfgeir við annan mann. Oddr Kðtiuson sótti 



1 Togiim AK).; T&ginam B^ * 8o A. = Eaml^garftr; Kagaiðr G. 

' a [om B^ * B*> rakmælit A^ ^ 1?egtar er haim kom at add B^ 
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(18) félaga Alfgeirs yið annan mann. f>rír forunantar f>orbjarnar sóttu 
ij menn |>óraríus, ok var bardagi þessi sóttr með miklu kappi. 
f>eirra skipti fóru svá, at {>órarinn hjó fót af {>6ri, þar er kálfi var 
digrastr, en drap báða förunauta hans. Hallsteinn féli fyrir Álfgeiri 
sárr til ólífis; en er {>órarinn varð lauss, rann Oddr Kötluson við s 
þríðja mann; hann var eigi sárr, þvíat eigi festi vápn á kyrtli 
hans. Allir lágu eptir aðrír förunautar þeirra^; látnir vóru ok 
báðir húskarlar |>óraríns. {>eir {>órarinn tóku hesta þeirra {>or- 
bjamar ok riða þeim heim , ok sá þeir þá hvar Nagli hljóp et efra 
um hlíðina; ok er þeir kómu^ i túnit, sá'^eir at Nagli var kominn lo 
62 fram um garðinn^ ok stefndi inn til Búlandshðfða, þar fann hann 
þræla {>órarins ij, er ráku sauði ^ ór hðfðanum. Hann segir þeim 
fundinn ok liðsmun hverr var, kallaðist hann vist vita, at {>órarinn 
ok hans menn vóru látnir, ok í því sá þeir, at menn ríðu heiman 
eptir vellinum. {>á tóku þeir {>órarinn at hleypa, þvíat þeir vildu is 
hjálpa Nagla, [at hann hlypi eigi á sjó eðr fyrir björg; ok erþeir 
Nagli sjá, at menninir ríðu æsiliga, hugðu þeir at {>orbjðrn muudi 
þar fara; tóku þeir nú rás af nýju allir inn til höfðans, ok ruunu 
þar til er þeir koma þar sem nú heitir {>rælaskriða, þar féngu 
þeir {>órarinn tekit Nagla, þvíat hann var náliga sprúnginn af 20 
mæði^, en þrælamir hljópu þar fyrir ofan ok fram af höfðanum ok 
týndust sem ván var, þviat höfðinn er svá hár, at allt hefír bana 

• þat sem þar ferr ofan. Síðan fóra þeir {>órarinn heim ok var 
Geirríð í dyrum, ok spyrr þá hve farizt hefir. {>órarínn kvað 
þá vísu: 25 

Varðak mík, þars ^ myrðir 
morðfárs vega þorði^, 
(Hlaut örn af ná neyta^ 

nýjum) kvinna frýju; 



* en þrír vóru eptir látnir er |>6rarinn haföi yegit, culd B*- * heim 
oddB^' 8 túnitB*. * innan a<id Ba. ' » a [oi» B». ^ SnorraEdda; 
varða ek-^ar er A». C. ' ABC; Þorðu Sn. Edda (besserf) « hlýtr 
— nyta C. 
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barkak vægð at vígri (18) 

valoaðrs i styr þaðra. 

Mælikbóliíyrhœli 

hjaldrs goðs [af þvi^ sjaldan. 

5 Geirríð svarar: segi þér vfg f>orbjamar? f>órarinii kvað: 

Enátti hjörr [nDd hetti 3 
(Hræflóð) bragar Móða 
(rank^ mn sóknar sœki^) 
sliðrbeitr staðar leita: 
10 blóð féll, es^ vas váðí ^ 

vigtjalds^ nær, skáldi 
(f>á vas dœmisalr^ dóma 
dreyrafnllr) nm eym. 

Tekit hefír þá brýningin, sagði Geirrið, ok gángit inn, ok 
15 bindit sár yðnr; ok svá var. 

Ná er at segja írá Oddi KötlnSTni; hann fór þar til er hann 
kom til Fróðár ok sagði þar tiðindin; lét f>arið húsfreyja safna þá 
mönnnm ok fara eptir liknnnm, en flytja heim sára menn. f>or- 
bjðrn var i hang lagiðr, en Halisteinn son hans var græddr; f>órir 
ao af Arnarhváli var ok græddr ok gékk við tréfót siðan ; þvi var 68 
hann kallaðr f>órir viðleggr; hann átti f>orgrimn galdrakinn; 
þeirra synir vóm þeir Öra ok Valr, drengiligir menn. 

Eina nótt var f>órarinn heima i Máfahlið; en nm morgininn 19 
spyrr Anðr f>órarinn, hvert rád hann ætlar fyrír sér; vildnm vér 
25 eigi úthýsa þér, segir hón, en hrædd em^ ek, at hér sé fleirí settir 
dyradómamir i vetr, þviat ek veit, at Snorrí goði mnn ætla at 
mæla eptir f>orbjðra mág sinn. f>á kvað f>órarinn: 



< ohol C. * a [nm þat B»- * a [í höffti BC. * Emend.; raiin 

BK); reik A*. » seggi B». » ea C. ' CB*.; TÍgtjaldr A*- " 8o AUe 
ABC. •B«;erA». 
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(19) Myndit vitr 1 vetri 

vekjandi mik sekja 
(f>ar áki lífhvötuð^ leyfÖan;) 
lögráns^ (of þat* vánir): 
70 ef ek niðbræði næðak 

nás valfallins^ ásar, 
(Hugins iétum nið njóta 
nágrundare) Vermundi. 

f>á mælti Geirríð: þat er nú ráðligast, at leita at slíkum 
tengðamðnnum , sem Vermundr er eðr Arnkell bróðir mínn. lo 
|>órarinn svarar : meiri ván, at hvárttveggja þuríi áðr lýkr þessum 
málum, en þar munu vér þó fyrst á treysta, er Vermundr er. Ok 
þann sama dag ríðu þeir allir, er at vígum höfðu verit, inn um 
Qörðu, ok kómu í Bjarnarhðfn um kveldit ok géngú inn, er menn 
vóru komnir í sæti; [Vermundr heilsar þeim ok rýmdi þegar i5 
72 ðndugit fyrir þórarni ^. En er þeir höfðu niðr sezt, þá spurði 
Vermundr tíðinda. |>órarinn kvað: 

Skalk [þrymviðum þremja* 
(•þegi herr meðan) segja 

(Ván es isarns ásum 20 

örleiks) frá því görla: 
hve hjaldrviðir héldu 
haldendr við mik skjaldar 
(Roðinn sák hrundar handa 
[hnigreyr) lögumö (dreyra). 25 

Hvat er þar frá at segja, mágr? segir Vermundr. |>órarinn 
kvaði<>: 



1 B»; á ek A»- 2 ^q, lífhötuð A*- » Ba; læg raans A*; laus ráns C. 
í, jft^'l * SC; af ^}A^' * ^* ^^ ^^ undcher; alfaldiiiB C; fallins mór A»- 

' ^ 8 So ABC. '' a [add BC. » C; þrymskiöum þenna Aa. 9 o [C; hing- 

reyrlogum A»- " a Skal ek þr (Z. 18—27) om Ba- 
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8óttn(mk) heim þeirs ^ hœttn (19) 

hjör-Nirðir mér Qörvi 
(Gnýijómi beit geymi 
geira stígs) at vigi ; 
5 svá görðu vér (sverða) ^* 

sókimidjúngiim' |>riðja 
(Sleitka) h'knar (leiki 3 
lostigr) fá kosti. 

Gnðný systir hans nam staðar á gólfinn ok mælti: hefirþú 
10 nðkknt varit þlk nú frýjnorðinn þeirra út þar? .{>órarinn kvað: 

Urðn vér at verja 
^ Var (Varð ár drifin sára. 

Hrafn nant hræfa) gefnar 
hjaldrskýja mik frýjn: 
15 þá es við hjálm (A hólmi) 

hrein míns foðnr sveini 
þant andvaka nnda 
(nnnar^ benlcekir mnnn). 

[Vermnndr mælti: bút^ þjkki mér sem þér hafit við ázt. 
20 f>órarínn kvað: 

Enáttn bjálmi hættar 
hjaldrs á minnm skjaldi 

f>rúðar vangs hins þnnga 76 

þíngs spámeyjar síngva^^: 
25 þá es bjúgrððnll bóga^ 

bangs fyr ^ óðaldrangi 
(Gjöli óx vápns á vðllnm) 
varð blóðdrifinn Fróða. 



* B*s nnnr A»-; imdz C. * bn (brut? hrátt C.) A. • Æmend; syiigja A»-; 
sýngwtkC. *C.:1h^A»- •afráA^- 
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(19) Vermundr mælti: hvárt vissu þeir nú hvárt þú vart karlmaðr 

eðr kona? f>órarinn kvað: 

Reka þóttumk ek' (Rakna) 
remmiskóðs ^ við Móða 

(kunnfáka hné^ kennir) ^ 

klámorð af mér borða : 
[h vatki es ^ (Hildar gotna 
' hrafti sleit af ná beitu 
síks) við sína leiku 
sælíngr um þat mælir^. lo 

78 Eptir þat segir f>órarinn tfðindin. {>á spurði Verraundr: hví 

fórtu þá eptir þeim? þótti þér eigi ærit at orðit hit fyrra sinn? 
f>órarinn kvað : 

Eveðit man, Hropts, at heiptum, 
hyrskerðir, mérs verða is 

(Kunnak áðr fýr Enni* 
/. i^U, /^;k. /13L (f. Yggs teiti svá leita) : 

es^ hlautviðir^ hétu^ 
(Hlœkendr 10, þeir es skil flœkja, 
[eggjumk , hófs ^) at ek hjöggja ^^ ^o 

Hlín guðveQar mina. 

Várkunn var þat, segir Vermundr, at þú stæðist þat eigi, en 
hversu gáfust þér þeir (hinir) útlenzku menn? |>órarinn kvað: 

80 Nágöglum fékk Nagli 

nest dáliga flestum; 25 

kafsunnu réð kennir 
klökkr í 13 fjall at stökkva : 

1 C; remmiskióðB Aa- « C; hve A*. ^ « [C; hrakti ek A*- 

* a [Vemnmdrmœlti: bút... (S. 27, 19— 2S, 10) om Ba- * C;mA. • & Hauks- 

• bók: Landnáma 2, 9.; einni A*-, eimi C; eyju B»' ^ en C. ' lutviðir Aa« C; 

hlutyiðir Bft. » B»; létu A&- ; lietu C. ^° 60 (lœkendr) rUeht lœkendir ABC. 

** « [eggjtihofs A»' ; eggjonhæfs C; eyju homs B». ** hyooua A*. ^ CB». ; á A** 
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heldr gékk bjálmi faldimi (1 9) 

(Hjaldrs) at Yápna galdrí, 
(þnrði eldr qid aldir) 
Alfgeirr af hyðt meiri. 

5 Bar Nagli 8ik eigi aUyel, kvað Yermiindr. {>órarÍDn kvad: 

Grátandi rann^ gætir 
geirastígs frá TÍgí 
(|>ar vasat grímu geymi 
góð ván friðar hámim): 
10 svá at merskyndir^ myndi 

meinskiljandi ^ yilja 

(Hngði bjóðr á bleyði ss 

bifrstanps^) á sjó hlanpa. 

Ok er f>órarinn hafði yerít nm nótt í Bjamarhðfii', þá mælti 
15 Yermnndr: eigi man þér mér þikkja fara mikilmannliga, mágr^, 
nm liðveizlnna við þik: ek berr eigi transt til at taka við yðr, SYá A ^ 
at eigi gangi fleirí menn í þetta vandræði, ok mnnn yér ríða inn i 
dag á Bólstað ok finna Amkel frænda þinn, ok Tita hvat hann yíII 
veita 088, þvíat mér sýnist Snorrí goði þúngr í eptirmálinn. f>ér 
20 sknlit ráða, segir f>órarinn. Ok er þeir vóm á leið konmir, kvað^ 
f>órarínn: 

Muna munn vér^ at vámm, 
Yermnndr, glaðir stnndnm, 
anða]|K)llr^, áðr ollnm 
i5 anðvarpaðar danða : 

nú Bjámk^ hitt at hlæja^^ 

hðr-6erdr, mnnnm verða 

(Leitt emmk ranðra randa S4 

regn) fyr prúðnm þegni. 



> B<^; réð A^ * muiiskyndir B* C. * fit«tTlj«i«K B^ ; menskiljaiidi 
A*C. «C;lnístmi^A^ »««C. • Ab. ; mæltí A»- 'AB;I>érC. » CB»-; 
anðarþollx A<^ »C.;8ÍamA*- «• B»-; hlauja C; hhmpa A»- ««««ícWlilægL 
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(19) {>e8su veik hann til Snorra goða. {>eir Vermundr ok 

J>órarinn riðu inn á Bólstað ok fagnaði Arnkell þeim vel ok spyrr 
at tíðindum. J>órarinn kvað : 

Vas til hreggs at hyggja 
hrafnvíns á bœ mínum, 5 

({>urði eldr um aldir) 
uggligt (Munins tuggu) : 
þá es á fyrða fundi 
frán víkínga mána * 

lind beit lögðis kindar^ 10 

liðu, Hðgna vé gðgnum 

Arnkell spyrr eptir atburðum um tíðindi þau, er {>órarinn 
sagði. Ok erhann hafði frásagt sem var, þá mælti Arnkell: reiðzt 
hefír þú i)ú, frændi, svá hógværr [B»al^ sem þú ert. {>órarínn 
kvað: 15 

86 Hétu hirðinjótar 

haukaness til þessa 

(Heptandi vask heiptar) 

hóglífan mik drífu ; 

opt kömr (alnar leiptra) 20 

(æfifús)3 6r dúsi* 

(Nú kná jörð til orða) 

œðiregn (at fregna) \ 

Verða kann þat, segir Amkell; en þat vil ek við þik mæla, 
þórarinn frændi, at þú ver með mér þar til er lýkr málum þessum 25 
á nökkurn hátt; en þó at ek gjörumk nökkut® gjörkólfr í þessu 
boði, þá vil ek þat við þik mæla, Vermundr, at þú sér eigi við 
skiliðr mál þessi þóat ek taka við {>órami. Skylt er þat, segir 
Vermundr, at ek veita {>órami þat er ek má, eigi at síðr, þóttú sér 



1 BC; mína Aa- 2 kindaC. ^ 30. æfifurs A.; œfifuss C. * Bb; dúri 
ABaC. ö Hier achlicsst das ztoeite BlaU v<m C. « A^-; mjök A*- 
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fyrirmaðr at liðveizln við hami. f>á mælti Amkell: þat er mitt (19) 
ráð, at vér sitim hér i vetr allir saman samtýnis yið Snorra goða. 
Ok svá gjðrðn þeir, at Amkell hafði Qölmennt nm ▼etiinn. Yar 88 
Yermnndr ýmist í Bjamariiðfii eðr með AmkatlL f>órarinn hélt 
5 hinnm sðmnm skapshðfnnm ok var Iðngnm hljóðr. Amkell var 
hibýlaprúðr ok gleðimaðr mikiU; þótti honnm ok illa, ef aðrir 
* vóra eigi jafíiglaðir sem hann, ok ræddi opt nm við f>órarinn, at 
hann 'skyidi vera kátr ok ókríðinn ; lézt hafa spnrt, at ekkjan at 
{. it^ Fróðá btf Yei af sér harmana, ok mnn henni hlægligt < þykkja, ef 
^^ þér berit yðr eigi vel. ^rarinn kvað: 

Skalat ðldrakkin ekkja 
(£k veit at ga^ beitn^ 
hrafti af ' hræfa efhi) 
hðppf^gr af því skðppa : « 

15 at ek (Hjördöggvar) * hyggja 

(Hér er fjón komin Ijóna, 
hankr nnir hðrðnm leiki 
hræfa^y stríðs^) á kvfðn. 

f>á svarar einn heimamaðr Amkels: eigí veiztú fyrr en í 
sovár, er lokit er f>órsnessþ{ngi, hversn einhlitr þá verðr þér í 9o 
málnnnm. f>órarinn kvað: 

Láta hitt, at hljóta, 
haldendr, mynim, skjaldar^ 
(Sœkjnm ráð nnd ríkjan) 
25 • rómnsamt^ ór dómi: 

nema Amketill ómm, 
ægóðr* við lof þjóðar 
(Yel trúik grímn geymi 
galdrs) 8akmálnm*<^ haldL 



* blœgiHgt A*-; 8kmi9ligtB<^ * B*-; peitii A»« 'AbeB«-;aA»* 
« B»-;hjdrd7ggTarA«- » B^; hreifiiA^- * ttíga B^ wurkkt. * B»-; 
sk&ldi A^ * rómn skamt B^ tmríeki, * orðgóðr B^ ^ ^ samm&lam A<^- 
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20 GeirHðr búsfreyja í Máfahlið sendi þan orð inn á Bólstað, at 

hón var þess vis orðin, at Oddr Kðtlnson hafí hðggit hðndina af 
Auði ; kallaðist hafa til þess orð hennar sjálfrar, ok svá kvað iión 
Odd hafa því hælzt fyrir vinnm sínnm. Ok er þeir þórarinn ok 
Arnkell heyrðu þetta, riðu þeir heiman við xij. mann ^ út til 6 
Máfahliðar ok vóru þar um nótt. En um morgininn riðu þeir út i 
92 Holt, ok er sén ferð þeirra ór Holti. f>ar var ekki karla fyrir 
fleira en Oddr. Katla sat á palli ok spann garn; hón bað Odd 
sitja bjá sér, ok ver hit næsta mér; hón bað konur sitja i rúmum 
sínum, ok verit hljóðar, kvað hón, en ek má hafa orð fyrir þeim. lo 
Ok er þeir Arnkell kómu, géngu þeir inn þegar, ok er þeir kómu 
i stofu, heilsaði Katla Arnkatli ok spurði at tiðindum. Arnkell 
kvaðst engi segja, ok spyrr hvar Oddr sé. Katia kvað hann 
fannn suðr til Breiðavikr, ok mundi hann eigi forðast fnnd þinn 
ef hann væri heima, þviat vér treystum þér vel um drengskapinn. 15 
Vera má þat, segir Arnkell, en rannsaka viljum vér hér. {>at 
skal sem yðr likar, segir Katla, ok bað matselju bera Ijós fyrir 
þeim ok lúka upp búri; þat eitt er hús læst^ á bænum. f>eir sá 
at Katla spann garn af^rokki. Nú leita þeir um húsin ok fínna 
eigi Odd, ok fóru brott eptir þat. Ok er þeir kómu skamt^ frá 20 
garðinum, nam Arnkell staðar ok mælti: hvárt mun Katla eigi 
hafa héðni veift um höfuð oss? ok hefír þar verit Oddr son hennar 
er oss sýndist rokkrinn. Eigi er hón úlíklig til, segir þórarinn, ok 
förum aptr. |>eir gjörðu svá. Ok er sást ór Holti , at þeir hurfu 
aptr, þá mælti Katla við konur: enn skulu þér sitja i rúmum 25 
yðrum, en vit Oddr munum fram ganga. En er þau koma fram 
um dyrr, gékk hón i öndina gegnt útidyrum* ok kembir þar Oddi 
94 syni sínum, ok skerr hár hans. f>eir Arnkell hljópn inn i dyrnar, 
ok sá hvar Katla var, ok lék at hafri sinum, ok jafnaði topp hans 
ok skegg ok greiddi flóka hans. f>eir Arnkell géngn i stofu ok 30 
sá hvergi Odd; lá þar rokkr Kötlu i bekknum^ f>óttust þeir þá 



» út um Qörðu add B*- * So B*- ; hér Aa. s inn add B»- * Ba- ; 
dyrum A»' * þverpalli B*- 



HEDfSOKN I HOLT 33 

YÍUy at Oddr mundi eigí þar hafa ▼erít; génga siðaii út ok fóni f (20) 
brott; en er þeir koma nær því sem fyrr hnrfa fieir aptr, þá mælti 
Amkell: ætli þér eigí, at Oddr hafi verít í hafrslikina? Eigi má 
▼ita, segír f»órarinn; en ef vér hyerfnm nú aptr, þá skala vér 

5 hafa hendr á Kðtla. Freista mana yér enn^, segir Amkell, ok 
▼ita hvat i gjðríst Ok snúa enn aptr. En er sén var ferðin, bað 
Katla Odd ganga með sér; en er þaa koma út, gékk hón til 
ðskahaags, ok bað Odd leggjast niðr andir hanginn, ok yer þar, 
hyatki^ sem i gjðrist En er þeir Amkell kóma á bæinn, hljópa 

10 þeir inn, ok til stofíi, ok satKatla á palli' ok spaon^. Hón heilsar 
þeim ok kyað þá þykk&rít gjðra. Amkell krað þat satt Fðm- 
naatar hans tóka rokkinn, ok hjogga i sandr. f>á mælti Katla: 
eigi er nú þat heim ^i segja í kyeld, at þér hafit eigi eriudi haft 
hegat i Holt, er þér hjoggat rokkinn. Siðan géngn þeir AmkeU 

15 ok leitnða Odds úti ok inni, ok sá ekki krikt, ntan túngðlt einn, 
er Katla áttí, er lá nndir hangnnm, ok fóm brott eptir þat; ok er 
þeir koma miðleiðis til Máfahliðar, kom Oeirriðr i móti þeim ok 
▼erkamaðr^ hennar, [ok spyrr hyersa þeim hefði farízt |>órarinn 
sagði henni^; hón kvað þá hafa varleitað hans OddB, ok Til ek 

so enn, at þér hyerfit aptr, ok mnn ek fara með yðr, ok mnn eigi w 
[mega með laofsegli at sigla þar sem Katla er^. Siðan snúa þeir 
aptr. Geirrfð hafðí blá skikkja yfir sér. Ok er ferð þeirra yar sén 
ór Holti, er Kðtln sagt, at nú værí jdiij^ menn saman, ok einn i 
litklæðam» I>á mæltí Katia: man Geirríð trðUit þar komin? ok 

S5 mnn þá eigi sjónhyerfingam einnm mega yið koma; stóð hón þá 
app af pallinnm ok tók hægindin^<^ nndan sér, var þar hlemmr 
andir ok holr innan pallrinn, lét hon Odd þar i koma ok bjó nm 
aem áðr, ok settíst á ofan, ok kvað sér Yera heldr kynligt £n er 
þeir (AmkeU) koma i Btofa, þá yarð eigi at kveðjam með þeim. 

80 Geirríðr varp af sér skikkjanni ok gékk at Kðtla ok tðk aelbelg, 
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(20) er hón hafði háfl: með sér, ok fð&rði hann á hðfað Eðtln ; síðan 
bnndn fOnmantar þeirra at fyrir neðan. f>á bað Oeirrið brjóta 
npp pallinn, var Oddr þar fundinn ok Bíðan bundinn; eptir þat 
vÓm þan féifö hm til Búlandshöfða , ok var Oddr þar hengdr. Ok 
er hann spomar^ gálgann, mælti Amkell til hans: ilit hlýtr þú 5 
af þÍDni móður, ksnn ok vera þú eigir iUa lúóðnr. Katla mæiti: 
vera "má víst at hann eigi eigl góða móður, en eígi hlýtr hann af 
því illt af mér, at ek vilda þat, en þát væil víli minn, at þér 
hlytið allir iUt áf mér, vænti ek ok at þat mttn ðvá vera, skal nú 
98 ok ei^ leyna yðr því, at ek hefir valdit meini Gunnlaugs þor- lo 
bjarnarsonar, et þesiri vandkvæði hafa ðli af hlotízt ; en þd Arnkell, 
segir hón, mátt eigiaf þinni móður illt hljóta, er þú átt enga á lifí, 
en um þat vilda ek at mín ákvæði stæðist , at þú hlyiðr þvi verra 
af feðr þínum, en Oddr hefír af mér hlotið, sem þú hefír meira i 
hœttu en hann, væntí ek ok, at þat sé mælt áðr lýkr, at þú eigir 45 
illan föðnr. Eptir þat bðrðu þeir Kðtlu grjóti í hel þar undir 
hðíðantím; "síðaln fóru þeir i Máfahlið^ ok véru þar nm nóttina, en 
riðu heiái eptir um daginn ; spurðust nii þessi tíðindi ðll jafnsamaE 
ok var engum harmsaga^ i. Liðr nú svá vetrinn^. 
21 £ptir nm várit var þat einn dag, at Amkell kallar á ital við 2o 

sik |>órarinn, frænda sinn, Vermund ok Alfgeir, ok spurði, hver 
liðveizla þeim þætti vinveittust við sik , hvárt þeir færi tíl þíngs, 
/ :í,^it,^ ök kostim at þvi [allra vina várra^; kann vera, at þá sé annat- 
"f hvárt, at menn sættíst, ok mun yðr þat verða féskylft, at bæta þá 
menn aila, er þar létust eðr fyrir sámm urðu; þat kann ok vera, 25 
ef á þingreiðina er hætt, at vandrœðin aukist, ef málin éra með 
oírkappi varin; hinn er annarr kostr, segir hann, at leggja á 
alian hug, at þér komizt utan með lausafé yðvart, en þá leikist 
um lönd sem auðit ier, þau sem eigi verða seld. f>eirrar liðveizln 
var Álfgeirr fásastr. f>órarinn kvaðst ok eigi sjá efiii sin tíl at so 
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bæta sakir þær allar með fé er gjðrzt höfða i þdm málnm. Vermnndr (21) 
kvaðst eigi mandu skilja við f>órarin% hyárt er hann vildi at hann 
færi ntan með honam eðr veita honnm yigsgengi hér á landi; en 
f>órarinn kanss, at Arnkell veitti þeim til ntanferðar. Siðan var 
ð maðr sendr út á Ejri til Bjamar stýrimanns , at hann skyldi 
allan hag á leggja, at búa skip þeirra sem fyrst mátti hann. 

Nú skal segja frá Snorra goða, at hann tók Tið eptirmáli om 22 
vig f>orbjamar, mágs sins; hann lét ok f>ariði systor sina fara 
heim tii Helgafells, þviat sá orðrómr lék á, at Bjöm, son Asbrands 

10 írá Kambi, vendi þangat kvámor sinar til glapa ^ við hana. Snorri 
þóttist ok sjá allt ráð þeirra Amkels, þegar (er) hann sparði skip- 
búnaðinn, at þeir mnndi eigi ætla fébótam nppi at halda eptir 
vigin, við þat, at engar vóra sættir boðnar af þeirra hendi, en þó 
[var kyrt^ allt íraman til stefhadaga. En er sá timi kom, safhar 

15 Snorrí mönnam , ok reið inn i AlptaQðrð með lxxx manna, þviat 
þat vóra þá iðg, at stefha heiman vigsðk ^, svá at vegendr heyrði, 
eðr at heimilí þeirra, ok^ kveðja eigi búa til fyrr en á þingi. En 
er ferðiu Snorra var sén af Bólstað, þá rædda menn am, hvárt 
þegar^ skyldi sæta áverkam við þá þviat Qðlmennt var fyrir. 

so Amkell segir, at eigi skal þat vera; ok skal þola Snorra iög, segir 
hann, ok kvað hann þat eitt at gjðra svá búit, er naaðsyn rak til. 
Ok er Snorri kom á Bólstað , vóra þar eingi áköst með þeim. 
Siðan stefhdi Snorrí f>órami til þórsnessþings , ok þeim öllam er 102 
at vigam höfða verít Amkell hlýddi vel stefhnnnL Eptir þat 

25 ríða þeir Snorrí i brott ok app til Úlfarsfells ; ok er þeir vóra 
á brott famir, kvað f>órarinn yisa : 

Esat sem grepp ^ fyr glœpi, 
gnud fagrvita mondar, 
fara fleygiára^ 
30 . frænings Iðgam ræni: 
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(22) ef sannvitendr sunnu * 

(Sék þeíra lið meira. 
Oss megni guð gagni), 
Gauts þekju mík sekja. 

Snorri goði reið npp um háls til Hrisa, ok svá til Ðrápu- 5 
hlíðar, [ok um morguninn út^ til Svínavatns, ok svá til Hrauns- 
Qarðar^, ok þaðan sem leið liggr út til Tröllaháls, ok létti eigi 

104 ferðinni fyrr en við Salteyrarós. En er þeir kómu þar , varðveittu 
sumir Austmennina, en sumir brendu skipit, ok riðu þeir Snorri 
svá heim, at þetta allt var gjört. Arnkell spyrr þetta, at Snorri 10 
hefír brent skipit; þá géngu þeir á skip, Vermundr ok |>órarinn, 
með nökkura menn, ok réru vestr um Qörð til Dögurðarness; þar 
stóð skip uppi, er Austmenn áttu; þeir Arnkell ok Vermundr 
keyptu þat skip, ok gaf Arnkell f>órarni hálft skipit, en Vermundr 
bjó s!nn hluta. f>eir fluttu skipit út í^ Dímun, ok bjoggu þar; sat 16 
Arnkell þar við til þess er þeir vóru búnir, ok fór síðan með þeim ^ 
út um EUiðaey^, ok skildu þar með vináttu; sigldu þeir f>órarinn 
á haf , en Arnkell fór heim til bús síns, ok lagðist sá orðrómr á, 
at þessi liðveizla þætti hin skðruligsta. Snorri goði fór til f^órsness- 
þíngs ok hélt fram málum sínum, varð f>órarinn þar sekr ok 20 
allir þeir, er at vígum hðfðu. verit; en eptir þíngit heimti^ 
Snorri^ sér slíkt^ er hann fékk af sektarfé, ok lauk svá þessum 
málum. 
23 Vigfúss, son Bjarnar Óttarssonar, bjó í Drápuhlíð, sem fyrr 

segir, hann átti f>orgerði f>orbeinisdóttur^; hann var gildr bóndi 26 
ok údældarmaðr mikill ; með honum var á vist systurson hans er 
Bjðrn hét, hann var ðrorðr maðr ok úgegn. Um haustið eptir 
Máfhlíðíngamál fundust stóðhross f>orbjarnar digra á iQalIi, ok 
hafði hestrinn eigi haldit högum fyrir hesti f>órarins, ok hafði 

loehrakit^o hrossin, ok fundust ðll dauð. f>etta sama haust áttu so 
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menn rétt Qðlmenna f Túngn miUi Laxá npp frá Helgafelli ; (23) 
þangat fóra til réttar heimamenn Snorra goða, ok (var) Már 
Hallyarðsson, föðnrbróðir Snorra, fyrir^ þeim. Helgi hét sanða- 
maðr Snorra, hann lá á réttargarðinnm. Bjðm, frændi Vigfúss, 

5 hafði Qallstðng í hendi. Helgi dró sanði. Bjðm spnrði hvat sanð 
þat væri er hann dró; en er at var hngat, þá var mark Yigfiss 
á s&nðnnm. Bjðm mælti: slnndasamliga ^ dregr þú sanðina f 
dag, Helgi. Hættara man yðr þat, segir Helgi, er sitið f aft*étt 
manna. Hvat mnn þjófr þinn víta til þess ! seg^ Bjðrn , ok hljóp 

10 npp Yið , ok lanst hann með stðnginni syá hann féll f úvit. Ok er 
Már sér þetta, brá hann syerði, ok hjó til Bjaraar, ok kom á 
hðndina npp við ðxl, ok varð þat mikit sár. Eptir þat h^ópn menn 
f tvá staði, en snmir géngn f miUi ok skUdn þá, syá at eigi yarð 
fleira tU tfðinda þar. Um morgnninn eptir reið Yigfiss ofan tíl 

15 HelgafeUs ok beiddi bóta fyrir yansa þenna, en Snorrí seg^, at 
hann kyeðst eigi [mnn gera^ þeirra atbnrða, er þar hðfðn orðit. 
f>etta Ukaði Vígfiisi Ula, ok skildn þeir með ennm mesta styttfngi. 
Um yárit* bjó Vigfáss áyerkamáUt tU ^rsnessþfngs , en Snorri 
drepit tU úhelgi yið Bjðm, ok nrðn þan málalok, at Bjðm yarð 

so úheilagr af frnmhlanpinn yið Helga , ok fékk ðngar bætr fyrír 
áyerkann; [en hann bar f fatla hðndina jafhan sfðan^ 24 

A þessn sama þfngi sóttn þeir f»orgestr enn gamU , ok synir ^^ 
fnSrðar geliis, Eirek hinn ranða nm vfg sona I>orgests, er látizt 
hðfðn nm hanstið þá er Eirekr sótti setstokkana* á Breiðabólstað, 

» ok yar þetta^ þfng allQðlmennt f^eir hðfða áðr haft setnr* 
Qðlmennar. [Eirekr bjó nm þfngit skip til hafs f Eireksvági f 
Oxnaey'; [ok yeittn þeir Eireki, f»orbjðm Yffilsson ok Vfga-Styrr 
ok synir f>orbrand8 ór Alptafirði ok Eyjólfír Æsnson ór Svfney *% 
en Styrr einn yar á þfnginn Uðyeizlnmanna Eireks, ok dró alla 

so menu nndan f>orgestí þá er hann máttí. Styrr beiddi þá Snorra 
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(24) goða, at haim skyldl elgi fara at Eíreki eptír þíngit með f>orge8t- 
lÍDgum, ok hét Snorra í mót, at hann bquo veita ho^am i annat 
8inn, þó hann eigi vandraeði at halda; ok fjrir þes8i heit Styrs, 
leiðir Snorri hjá sér þessi málaferli. Bn eptir þíngit fóru þeir 
{>orge8tr* með mörgum skipum inn í eyjar, en Eyjúlir Æsuson 5 
leyndi skipi Eireks { Dimunarvági ok kómu þeir Styrr ok f>or- 
bjöm þar Cil^ móts við Eirek; gerðu þeir Eyjólfr ok Styrr þá 
eptir dæmum Arnkels, at þeir fylgðu Eireki á 8iini ferjn hvirr 
þeirra út nm Elliðaey^. í þeirri ferð fann Elrekr rauði Grænland 
ok var þar iij vetr , ok fór siðan tíl íslands , ok var þar einn vetr, ^o 
áðr bami fór at byggja Grasnland , en þat var xiiij vetram fyrir 
kristni Iðgtekna á íslandi. 
25 Nú er at seg|a frá þeim Vermundi ok þórarni svarta, at 

^^^ þeir kómm af hafí norðr við |>rándheimsminni , ok héldu inn í 
f>rándheim; þá réð Háko« jarl Sigurðarson fyrir Noregi, ok fór 15 
Vermundr til jarls ok gerðiftt honum handgengino. þórarinn fór 
vestr um haf þegar um hau8tið með Alfgeiri, ok gaf Vermundr 
þeim sinn hlut í skipinu, ok er f>órarinn eigi við þessa sögu héðan 
af. Hákon jarl sat at Hlöðom um vetrinn. Vermundr var með 
honum í kærleikum; var jarl vel tíl hans, þvíat hann vissi, at 20 
Vermundr var stórættaðr út hér. Með jarli vóru bræðr ij, svænskir 
at ætt, hét annarr Halli, en annarr Leiknir; þeir vóru menn miklu 
meiri* ok sterkari en í þann tíma féngist þeirra jafníngjar i Noregi 
eðr víðara annarsstaðar^; þeir géngu berserksgang, ok vdru þá 
eigi í mannligu eðli er þeir vóru reiðir, ok fóru galnir 8em hundar 25 
ok óttuðust hvárki eld né járn, en hversdagliga vóru þeir eigi iUir 
viðreignar, ef eigi var i móti þeim gert^, en þegar hinir mestu 
örskiptamenn, er þeim tók við at horfa. Eiríkr enn sigrsæli, 
Syíakonungr, haföisent jarliberserkina, ok settí vamí^ð á, athann 
skyldi (gjöra) vel til þeirra, ok sagði sem var, at hit mesta fulltíng '^ 30 
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mátti a þeim verða, ef til yrði gætt skapsmima þeírra. Um yárit, (25) 
er Yermimdr hafði verit eiim vetr með jarli , þá fýstist hano til 
ÍslaDds, ok bað jarl gefa sér orlof til þeirrar ferðar. Jarl bað hann 112 
fara sem hann vildi, ok bað hann hngsa um áðr , ef n^knrir em 
5 þeir hlntir i minn Taldi aðrir (meirr) en aðrir, er þú vill þiggja 
þér tíl fíramkvæmdar, en báðom okkr til sæmdar ok virðÍDgar. 
£n er Vermundr hngsaði eptir, [hverra hluta ^ hann skal af jarli 
beiðast, þá kom honum i hug, at honum mundi [mikiUar fí-am- 
kvæmdar afla^ á Íslandi, ef hann hefði slika eptirgðngupienn, 

10 sem berserkimir vóru, ok staðfestist þat i skapi hans, at hann 
mundi [leita eptir^, ef jarlinn vildi fá ho^um berserkína tíl eptir- 
gðiigu^; en þat bar til, er hann beiddist þessa, at honum þótti 
Styrr^, bróðir sínn, mjök sitja yfir sinum hlut ok hafa i^jaínað við 
sik sem flesta ^ðra, þá er hann fékk þvi við komit; hugði hann, at 

15 Stjr mundi þikkja údælla við sik at eiga, e^f hann hefði slika 
fylgðarmenn, sem þ^ir bræðr vóru. Nú segir Vermundr jarli, at 
hann vill þann sóma af honum þiggja, at hann gefl honum til 
trausts ok fylgðar berserkina. Jarl svarar: þar beiddist þú þess, 
er mér sýnist, at þér muni engi nytsemd i verða, þó ek veita þér; 

20 hygg ek atþeir verði þér stirðir ok skapstórir, þegar er þér kaupizt 
við; hygg ek þat ^estum bóndasonuoi ofrefli, ^t stýra þeim, eðr 
halda hrædduip, þó at þeir hafí mér hlýðnir verit i sinni þjónostu. 
Vermundr kvaðst mundu til hætta at taka við þeim, ef jari vill 
gefa þá i hans vald. Jarl bað hann leita fyrst víð beraerkina, ef. 

25 þeir vildi honum fylgja. Hann gjðrði svá ; leitaði ef þeir vildi fara 
með honum til Islands ok veita honum fylgð ok sporgð^gu, en 
hann hét i mót at gjðra yel til þeirra, ok þá liluti er þeim þætti 
sik varða, ok þeir kunnahonum til atsegja. Berserkimir kvóðust 
eigi hafa sett hug sinn eptir at fara til Islands, létust þeir ok eigi n^ 

30 vita ván þar^ þeirra hðfðíngja, er þeim þætti sér hent at þjóna; 
en ef þú kostgæfír svá mjök, Vermundr, at vit skolim fara til 



> a [BC' ; h?eija hlati A^- ' a [tíl mikillar framkTæmdar haga B<^- 
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(25) íslands með þér, þá máttú svá ætla, at vit mnnim því iUa kunna, 
ef þú veitir okkr eigi slíkt er vit beiðam, ef þú hefir föng á. 
Vermundr kvað þat ok eigi vera Bkyldu. Eptir þat fékk hann 
jáyrði af þeim at fara með sér til isiands, ef þat væri jarlð vili ok 
samþykki. Ná segir Vermnndr jarli hvar þá var komit. Jarl 5 
veitti f)á orskurð, at berserkir skolu fara með honum til islands, 
ef þér þykkir þat þín sæmd mest ger , en bað hann svá hugsa, at 
honum mundi fjándskapr i þykkja, ef hann lýkr illa við þá, svá 
sem þeir eru nú á hans vald komnir. En Vermnndr kvað eigi 
mundu þurfa til þess at taka. Eptir þat fór Vermundr til íslands 10 
með berserkina, ok varð vel reiðfari, ok kom heim í Bjarnarhðfn 
til bús sins, hit sama sumar sem Eiríkr rauði fór til Grænlands, 
sem fyrr er ritað. — Brátt er Vermundr kom heim, vakti Halli 
berserkr til þess við Vermund, at hann mundi fá honum kvánfang 
mjök sæmiligt 5 en Vermundr þóttist eigi vita ván þeirrar konu af is 
góðum ættum, er sik mundi binda við bel*serk, né sin forlög, ok 
hafði Vermundr undandrátt um þetta mál. En er Halli fann þat, 
]iUic««^ sló hann á sik úlfúð^okjfór þá allt i þverúð með þeim, gjörðu 
berserkir sik stóra ok úmjúka við Vermund; tók Vermundr þá at 
iðrast eptir, at hann hafði berserkina á hendr tekizt. Um haustið 20 
hafði Vefmundr boð^ mikit ok bauð Arnkatli goða til sín ok 
Eyrbyggjunt, ok Styr bróður sinum. Ok er boðinu var lokit, 
bauð Vermundr at gefa Arnkatli^ berserkina, ok kallar þat bezt 
henta ; en hann víll eigi þiggja. f>á ieitar Vermundr ráðs við 
116 Arnkel, hversu hann skai af sér koma þessu vandræði, en hann S5 
lagði þat til, at hann skyldi gefa Styr; kalla(r) honum bezt fallit, 
at hafa slíka menn fyrir sakir^ ofsa ok újafnaðar. Ok er Styrr 
var brott búinn, gékk Vermundr at honum ok mælti: nú vilda ek, 
bróðir, at vit legðim niðr fæð þá er með okkr var áðr ek fór utan, 
en vit tækim upp holla frændsemi með góðri vináttu, ok þar með 30 
vil ek gefa þér menn þá, er ek hefir út ílutt, þér til styrktar ok 
fylgðar, ok veit ek eigi þeirra manna ván, at traust muni til hafa, 



L 
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at stríða [við þik^y ef þú hefir slíka sporgðngameim sem þeír em. (25) 
Styrr svarar: yei vil ek því taka, frændi^, at batni frændsemi 
okknr^ en þá eina frétt hefir ek til þessa manna er þú hefir út flntt, 
at þat man heldr vera yandræðatak y en menn mnni framkvæmd 

5eðr anðna af þeim hljóta; nú yil ek aldri, at þeir komi í min 
Ubýlí, þyfat æmar era minar úyinsældir þó ek hljóta eigi yand- 
ræði af þeim. Hyert ráð gefr þú þá til, írændi, segir Yermandr, 
at ek koma þessa yandræði af mér? Annat mál er þat, sagði 
Styrr, at ek leysa yandræði þitt, en hitt, at þiggja' menn þessa af 

10 þér í yingjafir, [ok þat yil ek eigi ', en yandræði þitt er engi maðr 
jafioskyldr at leysa sem ek , ef okkr þykkir einn yeg báðam. £n 
þó at Styrr mælti syá om, þá kaoss Yermandr at Styrr tæki yið 
berserkjannm, ok skiJja þeir bræðr nú með kærléik. Fór Styrr 
þá heim ok berserkimir með honnm, ok yóra þeir þess eigi fúsir 

15 í íyrsta, ok kalla Yermand eigi eiga at selja sik né gefa sem 
ánaaðga menn, en þó kalla þeir nær sína skapi at fylgja Styr en 
Yennandi, ok fóra þeirra skipti mjðk líkliga íyrst f>á yóra 
berserkir með Styr, er hann fór yestr nm Qðrð at drepa fH)rfojðm iis 
kjáika, er bjó i Kjálkafirði; hann átti lokrekkja sterka gjðrfa 

aoaf* timbrstokkam , ok brata berserkimir þegar app, syá at 
afgénga nafamar [fyrir atan^, en þó yarð Styrr banamaðr f»or- 
bjamar kjálka. 

f»at haast, er berserkiinir kóma til Styrs, yarð þat til tfðinda, 26 
at Vigfáss í Drápnhlíð fór tíl kolgerðar þangat sem heita Selja- 

15 brekkar^y ok með hornim þrælar hans iij ; einn hét Syartr hinn sterki ; 
ok er þeir koma í skóginn, mælti Vigfúss: allmikiU harmr er þat, 
ok syá man þér þykkja, Syartr, er þú skalt yera ánaaðigr maðr, 
syá sem þú ert sterkr ok drengiligr at sjá. Yíst þykki mér mikit 
mein at þyí, segir hann, en eigi er mér þat sjálfrátt Vigfiiss mælti : 

30 hyat yiltú til yinua, at ek gefa þér frelsi? Eigi má ek þat með fé 
kaapa, þyf ek á ekki, en þá hlnti, er ek má, man ek enga til 



^þérB«- * oddB^' > a [Þtí at þat man engi naðr rflja B«- * add B^' 
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(26) spara. Vigfúss mælti : þú akait fara (ofan) til Helgafells ok 
drepa Snorra goða, en eptir þat skaltú saimliga fá frelsi þitt, ok 
þar með góða kosti, er ek mun veita þér. f»yi mm\ ek eigi til 
leiðar koma, segir ^vartr. Ek skal ráð til aetja, aegir Vigfúss, þat 
er þ^tta skal framkvæmt verða maDnhættiilaust. Heyra yil ekö 
þat, segir Svartr. f>ú skalt fara til Helgafells, ok ganga i lopt 
þat er þar er yfir úti^yrum^ ok rýma fjalir ^ gólfinu svá at þú 1^. 

120 fálr þar lagt atgeir i gegnum*, en þá er Snorri gengp: til kamars^, 
þá ski^ltú l^ggja atgeirnum i gegnum loptsgólfit i þak Snorra 
3vá fast at út g^ngi um kviðinn, hlaup siðan út á ræfrit, ok svá lo 
ofan fyrir vegginn^, ok lát náttmyrkrit gæta þin. Ok með þessu 
ráði fór Svartr til Helgafells, ok rauf ráfrit yfir 4ti4yrum ok gékk 
þar inu i loptið; þat var i þann tíma, er þeir Snorri s^tu [við 
málelda^. í þenna tima vóri^ útikamrar á bæjum. En er þeir 
Snorrigéngu frá eldinnn), ætluðu þeir til kamarsins, ok gékk Snorri i5 
fyrstr, ok bar pndan [út i dyrrin^, áðr tilræðit Svarts varð; en 
}íiv Hallvarð^son gékk næst Si^orra, ok lagði Svartr atgeimum 
til hans, ok kom lagit á herðarblajðit ok rei^di út undir® h0ndiua, 
ok skar þar út, ok varð þat eigi mikit sár. Svartr hljóp út*^, ok 
ofan fyrir vegginnj hoi^um varð bált á brústeinunum^ ok féll ^o 
hann fall mikit , er hann ^om niðr , ok fékk Snorri tekit hann áðr 
hann stóð upp; vóru þá hafðar af honum sannar sðgur, ok sagði 
hann þá ailt hversu farit hafði með þeim VigfÚQÍ, ok sv4 þat, at 
hann er at kolbrennu i^ndir Seljabrekkum. Síðan yar bundit sár 
Más. Ep^irþat fóru þeir Snorri vij saman út til Ðrápuhliðar; 25 
sá þeir, þá er þeir koma upp i hliðina^, eldinn, er þeir Vigfúss 
brendu kolin*^. |>eir kómp at þeiuí Vigfúsi óvörum, ok drápu 
Vigfús, en g4fu grið hiHkðrlum hans. 8iðan fór Suorri heim, en 

122 húskarlar Vigfúss sögðu þessi tiðindi heim i DrápuhliÖ. Vigfáss 



* Bc-; dyrum úti Aa- * salernis Bc- ^ húsveggínn Bc * a [yfir 
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var heygðr eptir um daginD. þann sama dag fór f>orgerðr, kona (26) 
Vigfliss, inn á Bólstað, at segja Arnkatli, firænda sínnm, ok bað 
hann (taka) við eptirmáli nm vfe Vigfúss, en AmkeU veik því af 
aéTj ok kvað þat koma til KjaUeklingHy frænda hans, ok visaði 
shann þesan máli helzt á Styr; segir hans vera at mæla eptir 
Vigfós, frænda sino, með því at hann vildi þó i mðrgn staifa^. 
f>onnóðr Trefilsson kvad vígsu þessa nm YÍg Vigfáss : 

FeUdi fólksvaldi 

fyrst hins gnUbyrí^ta 
10 velti valgaUar; 

Vígfás þann hétn; 

slitu þar síðan 

sára benskárar 

bráð af * böðnirði, 
15 Bjamar arfoytja ^. 

Eptir þett^ tár f>orgerdr út nndir Hraiui, ok bað Styr mæla 27 
eptir Vigfús, frænda sinn. Hann svarar : þvi hét ek Snorra goða 
í vár, þá er hann sat hjá málnm várum f>orgestUnga, at ek skylda 
eigi með Qándskap ganga í mót honum um þau mál , er margir 

20 væri jafimánir sem ek; nú miittn sækja Vermund, hfMuT ininn, at 
þessn máU, eðr aðra firændr vára. Eptir þat fór hón át tíl 
Bjamarhafiiar, ck beiddi Vermund liðvdziuy ok kaUar honnm 
vandazt um , þvíat Vigfuss trúðí þér bezt af ðUum sínum frændnm. 
Vermundr svarar: skyldr ;em ek hér nðkkut gott til at leggja, 

25 en eigí nonni ek at gauga i þetta vandræði fynr aðra fra^dr vára, 
en vera skal ek ^ftveitaudi, bæði með fí-amkvæmd ok ráðum, slíkt 
er ek fær atgert; vU ek fyrst, at þú farir út á Eyrí ok finnir 
Stdnþór, frænda Vigfáss; honiun er nú {léttvigt, ok er mál, at 
hann reyni^ sik í nðkkurskonar málaferlunL I>orgerðr svarar: 

30 mikit gjðrí þér mér fyrir þessu máU, en eigi munda ek mitt erfíði 
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(27) til spara , ef til framkvænidar yrði. Síðan fór iión út á Eyri , ok 
fann Steinþór, ok bað hann gerast formann eptirmælis þessa. 
Steinþórr svarar: hví beiðir þú mik þessa? ek em nngr maðr, ok 
átt eigi hlut at málnm manna, en frændr Vigfíiss, þeir er honum 
K jíuJiMý. . eru nánari en ek, eru [meiri nppivdðslumenn ^ en ek, ok (er) þess 
V engi ván, at ek taka^ þetta mái fyrir hendr þeim, en eigi mnn ek 

skiljast Yið frændr mina, þá er eptir þessu máli eigu at sjá. Fékk 
{>orgerðr þar eigi önnur svör. Fór hón heim eptir þat inn yfir 
mfjðrðu^ á fund Vermundar, ok sagði honnm hvar þá var komit, 
, kvað alit sitt mál fyrir borði verða, nema hann gerðist skðrúngr 10 
fyrir þessu máli. Vermundr svarar: meiri ván er, at reki verði at 
gjörr þessum máium þér til hugganar ; skal ek þó til leggja enn 
ráð með þér, ef þú vill þér at fylgja. Hón svarar: flesta hluti 
mun ek til þess vinna. Nú skaltú heim fara, segir Vermnndr, ok 
láta upp grafa Vigfús, bónda þinn, tak síðan hðfuð hans, ok fær i5 
Arnkatli, ok seg honum svá, at þetta hðfuð mundi eigi yið aðra 
meta at mæla eptir hann, ef þess þyrí%i við. f»orgerðr kvaðst eigi 
vita, hvar þessn máli mundi koma, en sjá kvaðst hón, at þeir 
spðrðn hana eigi til erfíðis ok skaprauna; en til mun ek þetta 
vinna, sagði hón, ef þá yrði þýngrí hlutí* úvina minna en áðr. ^o 
Eptir þat ferr hón heim, ok hafði þessa meðferð aila, sem henni 
var kend. Ok er hón kom á Bólstað, segir hón Arnkatli, at 
frændr Vigííiss vildn, at hann gjörðist fyrírmaðr at eptirmáli um 
Yig Vigfúss, en þeir héti«llir sinni liðsemd. Arnkell kvaðst hafa 
sagt áðr, hversu honnm var gefít um þetta mál. |>á brá f>orgerðr 25 
hðfðinu undan skikkju sinni, ok mæltí: hér er nú þat hðfuð, ðegir 
hón, er eigi mundi undan teljast at mæla eptir þik, ef þess þyrfti 
Yið. Arnkatli brá mjðk við þetta, ok hratt henni frá sér, ok mælti: 
far brott, segir hann, ok seg svá frændnm Vigfúss, at þeir [skjoplist 
eigi meirr^ í liðveizlunni móti Snorra goða, en ek mun í fyrirvist so 
málánna, en svá segir mér hugr, hversu sem þetta mál ferr, at fyrr 



1 a [ístöbumeiri Bc- * beginnt das 3. Blatt von C. ^ Qörð Bc- 
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l^gi þeir andir land en ek; en sé ek^ at þetta ern ráð Yenniiiidar, (27) 
er þá ferr ná með , [en eigi mnn hann þorfa at eggja mik fram ^j 
hyar sem vit migar emm^ staddir. Sfðan fór fH)rgerdr heim; leið 
Tetrínn; en nm várit bjó Amkell mál nm Tfg Yigfúss á hendr þeim iss 

5 mðnnnm ðllnm, er Ul Tiga hðf?hi farit, nema Snorra goða, en Snorri 
lét til búa Qðrráðsmál yið sik [ok ÍTerkamál Más' til áhelgi 
YigfVid, ok Qðlmenntn hTárirtTeggjn til InSrsnessþíngs ok Teittn 
aliir Kjalleklfngar Amkatli, ok nrðn þeir Qðlmennari; hélt Amkell 
fram þesanm málnm með mikilli firekn^. Ok er málin kómn f dóm, 

10 [géngn menn at, ok TÓm málin f gerð lagin með nmgangi ok 
sættarboðnm góðgjamra manna^, ok kom STá| at Snorri goðí 
gékk tíl handsala* fyrir Tfg Yigfí&sS} ok TÓm þá gjðrTar miklar 
fésektir; en Már skyldi Tem ntan iij Tetr; en Snorri galt^ fé 
npp ; ok lank sTá þfnginn, at þar Tar sæzt á ðU máL 

15 Nú gjðrðist þat næst til tf ðinda, sem (fyrr) er ritað, at berserkir 28 

TÓm með Styr ; ok er þeir hðfðn þar Terit um hrfð, slóst Halli 1 tal ^ 
TÍðÁsdfsi, dóttnr Styrs; hon Tar úng kona ok skðmlig, ofláti mikiU 
ok heldr skapstór. EnerStyrr' fann talþeirra, þá bað hannHaUa 
eigi gera sér STfTÍrðfng eðr skaprann f þTf , at glepja dóttnr hans. 

so HaUi STarar: þat er þér engi STfTÍrðfng, þó ek tala Tið dóttnr 
þfna, Til ek þat ok eigi tU TanTÍrðn gera Tið þik; er þér þat 
skjðtt af at segja, at ek hefir STá mikinn ástarhng [tU hennar lao 
feUt^^y at ek fæ þat eigi ór hng mér gert; ná tU ek, segir HaUi, 
leita eptír staðfastri Tináttn Tið þik, ok biðja, at þá gjptir mér 

t5 Ásdfsi, dóttnr þfna, en þar f mót tU ek leggja mfna TÍnáttn ok 
trúUga fylgð, ok STá mikinn styri^, með kraptí Leiknis, bróðnr 
mfns, at á Íslandi skal eigi fást jafnmikil frægð f tT^;gja manna 
fylgð, sem Tit skolnm þér Teita; skal ok okknr framkTæmd meirr 
styrkja j^nn hðfðfngskap, en þó at þd giptir dóttnr þfna þeim 
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(28) [bónda er mesir er í ^ Breiðafirdíy skal þat þar i mót koma at vit 
erum eigi fésterkir; en ef þú vill hér engi^ kost á gera, þá nran 
þat skilja vára vináttu, munn þá ok hvárir verða at fara með 
sinn máli sem likar, mon þá ok rannlitið tjóa at vanda nm tal 
okkart Asdisar. En er hann hafði þetta mælt, þá þagnaði Styrr, 
ok þótti nökknrr vandi á svðrum, ok mælti er stnnd leið: hvárt er 
þessa leitað með alhnga, eðr er þetta orðaframkast ok málaleitan? 
Svá skaltu svara, segir Halli, sem þetta sé eigi hégómatal, ok mun 
hér öll vár vinátta nndir feiast, hversu þessu máli verðr svarat. 
Styrr mælti: þá vil ek þetta mál tala við vini mina, ok taka ráð 10 
af þeim, hversu þessu skal svara. Halli mælti: þetta mái skaltá 
tala við þá menn er þér likar innan þriggja nátta, vil ek eigi þessi 
svör iáta draga^ fyrir mér lengr, þvíat ek vil eigi vera vánbiðill 
þessa ráðs; ok eptir þetta sldldu þeir. Um morguninn eptir reið 
Styrr inn til Helgafells. Ok er hann kom þar, bauð Snorri honum 16 
þar a{ vera, en Styrr kvaðst taia vilja við hann, ok riða siðan. 
Snorri spurði ef hann hefði nðkkur vandamál at tala^. Svá 
þykki mér, segir Styrr. Snorri svarar: þá skulu vit ganga upp 
á Helgafeli; þau ráð hafa sizt at engu orðit, er þar hafa ráðin verít. 
[f>ér skniut sliku ráða, segir Styrr^ Siðan géngu þeir á flallit2o 
upp, ok sátu þar á tali allt til kvelds, vissi þat engi maðr hvat þeír 
1S2 töluðu. Siðan reið Styrr heim. Um morguninn eptir [géngu þeir 
Halii á tal^; spyrr Halli Styr, hvern stað eiga skal hans mál* 
Styrr svarar: þat er mál manna, at þú þykkir heldr félitill, eðr 
hvat skaltii til þessa vinna, með þvi at þú hefir eigi fé fram at 26 
leggja? Halli svarar: tU mun ek vinna þat er ek má, af því at 
eigi er fó til. Styrr svarar: sé ek, sagði hann, at þat mun þér 
mislika? ef ek gipti þér eigi dóttur mina. Nu mun ek gjðra sem 
fomir menn^, at ek mun láta þik vinna til ráðabags þegsa þrautir 
nöldturar. Hverjar eru þær? segir Halli. f>ú skalt ryðja, segir so 
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Styrr, gdtn yfir hrannit út til Bjaraarhaín&r ok leggja faagagarð (28) 
yfir hrauDÍt milli landa yárra, ok gjðra byrgi^ hér fyrir inoan 
hrannit; en þessom hlntom fram komnnm^ mnn ek gipta þér 
Asdísi dóttnr mina. Halli Bv^arar: eigi em ek vanr 'til vinnn, en 
s þó mnn ek nndír þetta játtast, [ef ek skal þá andyeUiga komast at 
ráðahagnnm. Styrr kvað þá þessn kaapa mnndn^. Eptir þetta 
tókn þdr at ry^a gðtnna, ok er þat et' mesta maanvirki. f>eir 
Iðgðn ok garðinn, sem enn sér merkL Ok eptir þat gjðrðu þeir 
byrgit £n er þeir vóm at þessn verki, lét Styrr gjöra baðstofn m 
10 heima nndir Hranni, ok var grafin i jðrð niðr, ok var glnggr yfir^ 
ofiiinnm, svá at utan mátti á ge£a, ok var þat hús ákafliga heitt 
Ok er lokit var ii\jðk hvámtveggja verkinn, var þat enn síðaata 
dag, er þeir vóm at byrginn; þá gékk Ásdis Styrsdóttir hjá þeim, 
en þat var nær bæaam. Hón hiafifi tekit sinn bezta búnað; en er 
15 þeir Halli mæltn við hana, þá svarar hðn engn. f>á kvað Halli 
visu þessa: 

Hvert hafít, gerðr, nm gjðrva, 
gangfðgr^ iiðar haoga 
(Ljúg vætr at mér) leygjar 
20 linbnndin, för þina? 

þviat i vetr, en vitra 
vangs, sákat ek^ þik ganga, 
hirðidis, frá hási, 
húns, skrantligar^ búna. 

ib f»á kvað Leiknir: ise 

Sólgmnd Kggjar^ linda 
sjaldan hefir nm faldit 
jafahátt, ðglis at^ttar 
ells' nú er skart á þelln; 



1 jai^byTgi B^ * a ladd A^ Bc- > €itt A» * uppi jfir B^- 

* Bc-; gBHgfáar A*. • Bc; sáck, A*- ' B^; flkxa«tliga A»- « B; 
UU-ke {8.. st)A'^ * BeseUdxA*- 
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(28) hoddgmnd, hvat býr undir, 

Hlfn, oflæti þinn, 
hýrmælt, hóti fleira, 
hvitíngs, en vér Htum? 

Eptir þetta skildí með þeim. Berðerkirnir géogu heim um 5 
kveldit, ok vóru móðir mjðk, sem háttr er þeirra manna, sem eigi 
eru einhama, at þeir verða máttlausir mjðk, er afþeimgéngr 
berserksgángrinn. Styrr gékk þá i mót þeim , ok þakkaði þeim 
verk, ok bað þá fara i bað ok hvila sik eptir þat. f>eir gerðu 
svá; ok er þeir kómu i baðit, lét Styrr byrgja baðstofunai ok lo 
bera grjót á hlemminn, er var yfir forstofunni, en hann lét breiða 
niðr nautshúð hráblauta ^ hjá uppganginum ; siðan lét hann gefa 
utan á^ baðit i glugg, [er yfir var ofninum^; var þá baðit* svá 
heitt, at berserkir þoldu eigi i baðinu, ok hljópu á hurðirnar; fékk 
issHalli brotið hlemminn, ok komst upp, ok féll á húðinni; veitti i5 
Styrr honum þá banasár. En er Leiknir vildi hlaupa upp ór 
dyrunum, lagði Styrr i gegnum hann, ok féll hann inn i baðstofuna, 
ok lézt þar. Slðan lét Styrr veita umbúnað likum þeirra; vóru 
þeir færðir út i hraunit, ok kasaðir i dal þeim^, er þar er 
i hrauninu, [er svá er djúpr^ at engan hlut [sér ór nema^ [himinn 20 
yfir sik'; þat er við sjálfa gðtuna. Yfir grepti berserkjanna kvað 
Styrr visu: 

Sýndisk mér sem myndi 

móteflandar spjóta 

Ala ekki dælir 25 

elherðundum verða; 

uggi ek eigi seggja 

ofrgang [um mik ^o strangan ; 

nú hefir bilgröiiduðrii brandii* 

berserkjum stað merkðan. 30 

' aptr hurðírnar Bc- ' A^- ; blauta A** " om B®* * a [þann er til 
Tar gjörr Bc- ^ gefit add Bc • einum B«- ' a [om Bc- * a [Bc ; 

nema sér A^* ^ a [heiðan himin B^* ; raun upp yfir C. '^ a [of mér B*-, C. 
" B«- ; bilgrunduðr A»- *' branda Bc- 
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£n er Sðoití goði spyrr þetta, reið hann út ondir Hrann, ok (28) 
sátn þeir Snorri ok Styrr enn allan dag. £n af tali þeirra kom 
þat npp; at Styrr fastnaði Snorra goða Asdisi dóttnr sina, ok 
tóknst þessi ráð nm hanstið eptír, ok Yar þat mái manna, at 

5 hvárrtveggja þótti vaxa af [tengdnm þessnm ^ ; yar Snorrí goði i40 
<kv^9^ ráðaknaðr meirí ok Titrarí, en Styrr [atgðngnmeirí^; báðir TÓm 
þeir frændmargir ok Qðlmennir^ innan héraðs. 

{>óroddr hét maðr, hann var ættaðr af Meðalfellsströndp; 29 1^*^^ 
hann var farmaðr mikill, ok átti skip i ferðnm. f>óroddr hafði ^ ^ 

10 [siglt kanpferð vestr til írlands^ til Dýflinnar. í þann tíma hafði 
Signrðr jarl HlöðveBSon i Orkneyjom herjat til Snðreyja ok allt 
vestr i Mðn. Hann lagði gjald á Manarbygðina. Ok er þeir hðfðn 
sæzty setti jarl eptir menn at biða skattsins, en hann var mest 
goldinn i brendn silfiri; en jarl sigldi þá nndan norðr til Orkneyja ; 

15 en er þeir vórn seglbúnir, er skattsins biðn, tóku þeir úðBannan^ 
veðr; en er þeir hðfðn siglt nm stnnd, gékk veðr til landsnðrs ok 
anstrs ok gjðrði storm mikinn, ok bar þá norðr nm^ Írland, ok 
bmtn þar skipit i spón við ey eina úbygða; ok er þeir vóm þar 
at komnir, bar þar at þeim ^rodd íslending, er hann sigldi ór 

20 Dýflinni. Jarlsmenn kðllnðn á kanpmenn til hjáipar sér. f»óroddr 
lét skjóta báti, ok gékk þar á sjálír. Ok er þeír fnndnst, hétn 
jarlsmenn á ^rodd til hjálpar sér^ ok bnðn honnm fé til, at hann 
flytti þá heim til Orkneyja, á fnnd Signrðar jarls, en }>ðroddri4s 
þóttist þat eigi mega, er hann var áðr búinn til Íslandsferðar. 

25 £n þeir skomðn á hann fast, þvi þeim þótti við liggja fé sitt ok 
frelsi, at þeir værí eigi npp leiddir á írland eðr Suðreyjar þar 
sem þeir hðfðn áðr herjað. Ok svá kom, at hann seldi þeim bátínn 
fí-á hafskipinn^, ok tók þar við mikinn hlnt af skattinum; héidn 
þeir siðan bátinnm til Orkneyja, en f>óroddr sigldi bátlanst' til 

30 íslands ok kom snnnan at landinn; hélt hann siðan vestr fyrír ^^^^ 

* a [A*>«- Bc. ; málnm þ. ok t A** * a [hafði atgönga fyrir f>eim Bc- 

s ok rikir addB^ « Snæfellsströnd B<^ fvidUielU besser). » a [farít af 
Noregi Bc- « suiman B«- ' undir B«- * kanpskipinn B«« « þat 
haoBt Be. «> til ijaröanna B^ 

4 
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(29) ok mglái inn á BreiðaQðrð, ok kom með heilu i Dðgurðarnes, ok 
fóm nm haustið til vistar fajá Snorra goða tíl Helgafelis. Hiuin var 
eíðan kallaðr |>óroddr skattkanpandi; þetta rar iitin síðarr^ eptir 
YÍg f»orbjarnar digra. f>ann vetr var at Helgafelli fmríðr, systir 
Snorra goða^ er f>orbjðrti digri hafði átt. [Litlti eptir þat er & 
f>óroddr kom út, hafði hann nppi orð sín, ok^ bað Saotra goða, 
at hann gipti sér f>nríði systnr sína; en með því^ at hann var 
amðigr at fö, ok Snorrí vissi góð skil á honum, ok hann sá, at hón 
þtiríiti mjðk forvistn : við þetta allt aaman 8;ýiidiBt Snorra goða at 
gipta honum konuna, ok veitti^ hann bráðkaup þeirra um vetrinn la 
þar at Helgafelli. En um várit eptir t6k ^roddr við búi at Fróðá 
ok gjðrðtet hann góðr bóndi ok skilriÍEr. En þegar fmriðr kom til 
Fróðár, vandi Björn Asbrandsaon þangat kvámur sínar, ok var 
þat alþýðulnái, at með þeim f>uríði væri fiflímgar; tók f>óroddr þá 
144 at vanda um kvámur hans, ok haf<£K eigi at sðk. f>á bjó f>órir i& 
viðleggr^ at Arnarhváli^ ok vóru synir hans þá vaSLnir^ Öm ok 
Yahr, ok vórn inir efniligsta mejin, þeír Iðgðu þóroddi til ámælis^, 
at hanu þoldi Bimi slika skðtnm, eem haiin veitti bonum, ok buðust 
þeir til fylgðar með f>óroddi , ef hann vildi ráða bætr á kvámum 
Bjarnar. f>at var eitt sinn, at Bjðrn kom til Fróðár, at hann sat sa 
á tali við f>ttríði, en f>droddr var jafman vanr inni at sitja þá er 
Bjðrn var þar, en nú sést hann hvergi. f>uríðr mœití: hugsa þ^ 
svá ferðir þinar, Bjðm, sagði hón^ at ek hygg^, at f>óroddr ætli^ 
nú af át ráða híngatírvámur þfnar, ok get ek, at þeir hafí farit 
á veg fyrir þik, ok mun hann œtla^ at þér skylít eigi jafbli^ a& 
finnast. f>á kvað Bjðrn vísu þessa: 

Gulls, mundú vit vilja 
viðar ok biás í miðli, 
[grund (Fæ ek Bíbö stundum)* 
strengB, þenna dag lengstan: »0 

» om Bö- « a [B«-5 þóroddr A*- « gerU B^ * hier miet das 

3, BUat Don G. und hat leertH Maum von 5 ZeUen, * hier endet B>* ^ Abc. ; 
œtla A^- ' Abc. * hy^gi A>- ^ a [Emend. ; grand iæ ek stöð stnndttm A. ; 
grund fœ ek af stoð stundum Bc* 
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alls i aptan, þeUa, (29) 

ek tegiinik sjálfr at drekka 
opt horfinnar erfi| 
armliiuiSi gkði minnar. 

s Eptir fiat tók Bjðm vápn sfn ok gékk i brott ok ætlar heim. i46 

£n er hann kom npp nm Ðigramúla, hljópn npp fyrir honnm v 
menn ; þar Tar f>óroddr, húakarlar hans ij, ok synir ^ris viðleggs ; 
þeir yeittn Bimi atgðngn, en hann Tarðist yel ok drengiliga; 
géngn þeir fastast at f^órissynir; þeir veittn honnm áTerka, en 

lohann Tarð banamaðr beggja þeirra. Eptir þat leitaði ^roddr 
nndan með húskarla sína ok Tar sárr Iftt, en þeir ekki. Bjðra 
gékk leið sfna þar til er hann kom helm, ok gékk til stoíh; ok 
(kTaddi) húsfreTJa gríðkonn, at Tinna honnm beina; ok er hón 
kom { stofíi með Ijós, þá sá hðn, at Bjðm Tar blóðngr mjðk, gékk 

15 hón þá fram ok sagði Asbrandiy íððor hans, at Bjðm Tar blóðigr 
heim kominn; g^k Asbrandr i stofa; þá spyrr hann hTÍ Bjðra 
Tar bióðigr, eðr hafi þit ^roddr fnndizt? Bjðra STarar ok segir 
at sTá Tar. Ásbrandr spyrr, h Ternig &rit hafi skipti þeirra. f, ^crfM/ 
Bjðra kTað: 

so Hnnat hyrlesti hranstnm 

hriðar mér at striða, 

(Heldr hðfnm^ Tigi Taldit 

Viðleggs sona tTeggja): 

sem Tigbálkar' Tálki 
ss Taldr geymi-BiI falda, i48 

eðr dalsTeigi deignm 

Dranpnis skatt at kanpa. 

Siðan batt Ásbraadr s4r hans , ok Tarð hann gr»ddr at heiln. 

f>óroddr sótti Snorra goða at eptirmáli nm Tig ^rissona ok lét 

30 Snorri búa mál til ^rsnessþings, en synir f>orIáks (á) E jrí Teittn 

BreiðTÍkÍDgnm at málnm þeim, ok nrðnþær málalyktir, at Ásbrandr 



> Bc-; hefirA^ * riðbálkar B«- 

4» 
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(29) gékk til handsala fyrir Björn, son sinn, ok hélt npp fébótum fyrir 
vígin, en Björn var sekr gjörr ntan nm iij vetr, ok fór hann í brott 
samsnmars \ f>at sama sumar fæddi f>uriðr at Fróðá sveinbarn, 
ok var nefndr Kjartan; óx hann npp heima at Fróðá ok var 
snemma mikili ok efniligr. En er (Björn) kom um haf , fór hann 5 
suðr til Ðanmarkar, ok þaðan suðr tii [Vindlands til ^ Jómsborgar ; 
þá var Pálnatóki fyrir Jómsvikíngum. Björn gékk þar í [lög þeirra^ 
ok var þar kappi kallaðr. Hann var þá í Jómsborg, er Styrbjöm 
enn sterki vann hana ; fór* Björn ok til Svíþjóðar, [er Jómsvíkíngar * 
veittu Styrbirni; hann var ok í orrostunni á Fyrisvöllum, þá er lo 
Styrbjörn féll, ok komst þaðan [á skóg^ með öðrum Jómsvíkingum; 
ok meðan Pálnatóki lifði var Björn með honum, ok þótti enn bezti 
drengr ok enn hraustasti i öllum mannraunum. 
30 Nú skal [þessu næst'' segja frá |>6r6lfi,bægif6t: hann t6k nú 

^^ at eldast fast ok gjörðist illr ok æfr við ellina, ok mjök újafnaðar- 15 
fullr^; lagðist ok mjök úmjúkt á með þeim Arnkatli feðgum. {>at 
var einn dag, at {>ór6lfr reið inn til Úlfarsfells at finna Úlfar 
b6nda; hann var forverksmaðr g6ðr, ok tekinn til þess, at honum 
hirðist skjótar hey ^ en öðrum mönnum; hann var ok svá fésæll ^^, 
at fé hans drapst aldri af megri eðr drephriðum. En er þeir 20 
{>órólfr fundust, spurði J>6r6lfr, hvert ráð Úlfarr gæfi honum, 
hversu hann skyldi haga verksháttum sinum, eðr hversu honum 
segði hugr um sumar, hversu þerrisamt vera mundi. Úlfarr 
svarar: eigi kann ek þér annat ráð at kenna en sjálfum mér: ek 
mun láta bera út Ijá^^ i dag, ok slá undir sem mest má þessa 25 
viku alla ^^, þviat ek hygg at hón mun verða regnsöm, en ek get, at 
eptir þat mun verða gott til þerra hinn næsta hálfan mánað. F6r 
þetta svá sem hann sagði, þviat þat fanst opt á, at hann kunni 
gjðrr veðr at sjá en aðrir menn. Siðan f6r |>6r61fr heim; hann 



* hit sama sumar eptir Bc * add B^- ^ a [yíkíiigalög Bc- ♦ A^c. 
Bc- ; var A"- ^ a [við JómsTÍkingum i>á er i>eir B^- ^ a [í braut B^- 

7 a [add A^c. « ranglátr Bc- » andvirki Bc 10 forsj&U B© " lea B c 
« add Abc. Bc 
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hsáöi með sér mart verkmaiina, lét haon nú ok þegar taka til engi- (30) 
verka. Yeðr fór þannig sem Úlfarr hafði sagt. f>eir f>órólfr ok 
Úlfarr áttn engi saman npp á hálBÍnn ; þeir slógn fyrst hey mikit 
hyárirtyeggjny síðan þurknða þeir ok færðn i stórsæti. f>at yar 

5 einn morgnn snemma, at f>órólfr stóð npp; sá hann þá út, at 
þá var yeðr þjkt, ok hngði hann at glepjast mnndi þerririnn, bað 
hannþrælanppstandaok aka saman hey, ok bað þá at vinna sem 
mest nm daginn , þvíat mér sýnist [yeðr eigi trúligt K f>rælamir 152 
klæddnst ok fóm til heyverks, en f>órólfr hlóð heyinn ok eggjaði 

10 á fast nm verkit, at sem mest géngi firam. f>enna morgnn sá 
Úlfarr út snemma, ok er hann kom inn, spnrðn Yerkmenn at veðri. 
Hann bað þá sofa i náðnm; yeðr er gott, sagði hann, ok mnn 
skína af í dag; sknln þér slá i tððn i dag, en vér mnnim annan 
dag hirða hey Yárt, þat er (vér) eignm npp á hálsinn. Fór svá nm 

15 yeðrit sem hann sagði. Ok er á leið kveld, sendi Úlfarr mann npp 
á hálsinn, at sjá nm andvirki sitt, þat er þar stóð. f>órólfr lét aka 
H^rennnm eykjnm' nm daginn, ok hðfðn þeir hirt heyit at nóni 
þat er hann átti. f>á bað hann þá aka heyi Úlfars i garð sinn; 
þeir gerðn sem hann mælti. En er sendimaðr Úlfars sá þat, hljóp 

20 hann ok sagði Úlfari. Úlfarr fór npp á hálsinn ok var óðr' mjðk, 
ok spyrr hvf ^rólfr rændi sik. f>órólfr sagðist eigi hirða hvat hann 
sagði, ok Yarmálóði, ok iUrviðreignar, ok hélt þeimvið áhðld^; sá 
Úlfarr þá engan sinn kost annan en verða á brottn ; ferr Úlfarr þá til 
Amkels ok segir honnm skaða sinn , ok bað hann ásjá , lézt ella 

25 allr mnndn fyiir borði verða. Amkell sagðíst mnndn beiða fððnr 
sinn bóta fyrir heyit^, en kvað sér þó þúngt segja hng nm, at 
nðkknt mnndi [at sðk hafa^ Ok er þeir feðgar fhndnst, bað 
Amkell fððnr sinn bæta Úlfari heytðknna, en f>órólfr kvað þræl 154 
þann helzti anðgan. Amkell báð hann gjðra fyiír sín orð, ok bæta 

30 honnm heyit f>órólfr lézt ekki gjðra þar fyrir, nema versnaði 
hlntr Úlfars, ok skildnst þeir við þat £n er AmkeU fann Úlfar, 



* a [þerririnn cigi langæligr B«- * a [þnmim hejjum B*- fitnrieht.J 

« þæstr Bc * ok heitan add Bc- * heyrán þetta Bc « a [tjóa B< 
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(30) segir hann honum hversu f>ór6lfr hefír svarat f>at fanst á Úlfarlf 
át honum þótti, sem Arnkell heíði lítt fylgt málinu; ok kvað hann 
ráða slíku við föður sinn , ef hann vildi. Arnkell galt Úlíkri fýrir 
heyit slíkt verð sem honum líkaði; ok er þeir feðgar fíinduBt 
í annat sinn^ þá heimti Arnkell enn heyverð at f5ður sínum, en 6 
{>ór61fr lét eigi batna um svörin ok skildu þeir þá reiðir. Um 
haustið eptir lét Amkell reka af fjalli yxn vij , er ^óróift' faðir 
ha&s átti, ok lét drepa alla í bú sitt. f>etta líkaði I>órólfí stóiilla, 
ok heimti verð at Arnkatii^, en Arnkell kvað þá skyldu koma 
fyrir heyit Úlfars. J>á líkaði þórólfí miklu verr en áðr, ok kallar* lo 
þetta af Úlfari hlotizt^ hafa, kvað hann sik skyldu fyrir finna. 
31 J>enna vetr um jól hafði J>6rólfr drykkju mikla, ok veitti 

kappsamliga þríælum sínjim; en er þeir v6ru orðnir druknir, eggjar 
hann þá, at fara inn til Úlfarsfells^ ok brenna Úlfar inni, ok hét at 
gefa þeim þar tíl frelsi. f>rælarnir sðgðast þetta mundn vinna til i5 
frelsis sér, ef hann efndi orð sín. Síðan fóru þeir vj saman inn 
til Úlfarsfells; t6ku þeir viðköst, ok dr6gu at bænum, ok sl6gu 
166 eidi L í þenna tíma sátu þeir Arnkell við drykkju á B61stað ; ok 
er þeir gíngu til svefns, sá þeir eld* til Úlfarsfells; f6ru þá þegar 
til, ok tóku þrælana^ en slöktu eldinn, v6ru þá enn lítt brend 20 
húsin. Um morguninn eptir lét Amkell flytja þrælana inn í 
Vaðilshöfða, ok v6ru þeir þar hengdir allir. Eptir þat handsalaði 
Úlfarr Arnkatli fé sitt allt, ok gjörðist hann þá vamaðarmaðr 
Úlfars. J>etta handsal Ifkaði illa J>orbrandssonum^, þvíat þeir 
þ6ttust eiga allt fé eptir Úlfar, leysíngja sinn, ok t6kst af þessu 26 
fæð mikil með þeim Arnkatli ok J>orbrandssonum , ok máttu þeir 
þaðan af eigi leika samaa eiga, en áðr höfðu þeir leikizt við; ok 
var Amkell þ6 sterkastr at leikum, en sá maðr t6k bezt í m6t 
honum, ok var annarr sterkastr, er hét Freysteinn b6fí, ok var 
f6stri J>orbrands ok kenníngarson , þvíat þat var flestra mannaao 
sðgn, at hann væri hans son, en ambátt var m6ðir hans; hann var 



* fyrir auxnina add Bc- » kallasi A*« ^ hlotið A*- * inn add B«- 
^ þorbrandi ak sonuin hans B^- 
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dren^ligr niaðr ok mikiU fyrir lér. |>órólfi bi^fftt Ukiði ^ slórilU (31) 
Tið Amkel, er þrKluiiir v&n drepnir, ok buddi bót& fyrir, en 
Anifcell synjaiN þrcrliga, st gj*lda fyrir þá nðkknra* peÐnfD^; 
Ukaði ftórólfi nú verr ea iðr. — ji»t var einn dag, at f>órdlfi- reið 
ft út til HelgafellB, at fiima Snonm goða, ok banð Snorri honnm þar 
at rera , en f^rólft kraðst ei^ þnrfa at eta mat haqa ; em ek þv( 
h^kominn, at ek vil, at þú réttir hlnt minn , þvfat ek kalla þik 
béraflshðfðfn|ja, ok skyldan at rétta* þeirra ^anna falnt, er áðr 
em vanhlnta. Fyrir bveijnm liggr hlntr þisn nndir, béndi? 

1* lagði Snorri. Fyrir Amkalli, ayni minnm, Hgir {>órðlfr. Snorrí 
m»ltí: þat akaltA eigi knra*, þvíat þ4r [á avá hverr blntr atus 
þykkja sem honum, því hann er betri maðr en þúK f>ann veg er 
eigi, segir hann, þvíat hanD veitir m^r nii mestaii ágang, Til ek ni 
gjðrast TÍn þinn fnllkominn, 8nom, en þá tak við eptimálnm nm 

u þneta mfna, erAmkell hefirdrepa látið, ok mun ek aígi miela mér 
allar bntmar. SBorri svarar: ci^ vil ek gaaga f [deiln með 
yfckr feðgnm". j>órAIfr svarar: engi ertú vin Anfcels, en þat 
kann vera, at þ£r þykfci ek fi^ðggr, en nd Ekal eigi þat; ek veit, 
sagði hann, at þó vilt eiga Eriknnes ok sktiginn með, er mest 

M gersemi er kér t aveit; nð mnn ek þetta ajlt handsala þér, en þi! 
nuel optir þrela mína, ofc fylg þvf svá skðmtiga, at þú vaxir af, 
en þeir þykkist ofgjðrt hafa, er núk svfvirðn; vil ek ok engnm 
mannt hlffa láta, þeim er béi hafa hlat f itt, hvárt aei 
meiri eðr minni minn Tandamaðr. Sporri þðttíst mjð 

u sk^nn ^; ok er svá sagt, at faann lók- bandaðlnm i lam 
I4fc Tið eptirmili þrxlanna; reið |>örAlfr afðan fceim, ok 
við, en þetta mnltist Iftt íyrir af ððmm mönnnm. Um t 
Snorri búa mál til þóranessl^gs i bendr Amfcatlí nai 
dripit; Qðlmeantn þeir báfiir tii þfnguns ok b^lt Snei 

90 milum. Ok er mál koma f döm ■, kvtiddi Arokell sár bjar 



■ hngiuBi B<- ' né einn B'- ■ reka B<- ' nuela B'- * o (1 
BTfc runar bTerr mallr •em lil ham er B°- umieU. * a [reQD |N 

ÍUdeildDin TÍA Arnkel B°' ^ ikð^giiu B*- * eptir aJd B*- * B"- ; 
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(31) okfærði [þat til varna, at þrælarnir vóru teknir meðkveyktum eldi 
til bæjarbrennu. {>á færði* Snorri^ þat fram, at þrælarnir vóru 
úhelgir á þeim vettfangi ; en þat, at þér færðut þá inn í Vaðils- 

160 höfða ok dráput þá þar, ok þat hygg ek at þeir væri þar eigi 
úhelgir. Hélt þá Snorri fram málinu ok eyddi bjargkviðnum 5 
Arnkels. Eptir þat áttu menn hlut í at sætta þá, ok var sættum 
á komit, skyldu þeir bræðr gjöra um málit, Styrr ok Vermundr; 
þeir dæmdu fyrir þræiana xij* aura fyrir hvem ; gjalda féit þegar 
á þínginu. Ok er féit var goldit, fékk Snorri |>órólfi sjóðinn. 
Hann tók við ok mælti: eigi ætlaða ek til þess, þá er ek fékk þér lo 
land mitt, at þúmundir þessu svá litilmannliga fylgja, ok þat veit 
ek, at eigi mundi Arnkell þessa hafa varnat mér^, at ek hefða 
slíkar bætr fyrir þræla mína, ef ek hefða undir hann lagit. Snorri 
svarar: þat kalla ek, at þú sér skammlauss af þessu, en eigi vil 
ek veðsetja virðing mína til móts við illgirni þína ok ranglæti. i5 
f>órólfr svarar: þat er ok mest ván, at ek sækja þik eigi optair 
at málum , ok sofi yðr þó eigi öll vá héraðsmönnum \ Eptir þetta 
fóru menn af þínginu, ok undu þeír Arnkell ok Snorri illa við 
þessar málalyktir, en {>6rólfr þó vest, [sem makligt var^ 

32 Svá er sagt, at þat gjörðist nú til tíðenda, at Örlygr á 20 

Örlygsstöðum tók sótt; ok er at honum tók at líða, sat Úlfarr 
bróðir hans yfir honum; hann andaðist af þessi sótt. En erÖrlygr 

162 var látinn, [sendi Úlfarr þegar eptir Arnkatli''^; fór Arnkell þegar 
á Örlygsstaði, ok tóku þeir Úlfarr fé allt undir sik þat er þar 
stóð saman. En er |>orbrandssynir spurðu andlát Örlygs , fóru 25 
þeir á Orlygsstaði , ok veittu tilkall um fé þat, er þar stóð saman, 
ok kalla sína eign þat er leysíngi þeirra hafði átt, en Úlfarr 
kallaat arf eiga eptir bróður sinn at taka. {>eir spurðu hvern hlut 
Arnkell vill at eiga. Amkell kvað Úlfar úrændan skyldu fyrir 
hverjum manni meðan félag þeirra væri, meðan hann mætti ráða. 30 
Fóru {>orbrandssynir þá í brott, ok fyrst, út til Helgafells, ok 



» a [o»i Bc 2 um add Aa- » X fic unricht. * í þraut'aíW Rc. 

^ sveitannönnum B^ ® o \om Bc* '' a [add B<í- 
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segja Snorra goða, ok beiddn hann lidyeizln, en Snorrí goði (32) 
kvaðst eigi mnndn þetta mál leggja i þrætnr við Amkel, með 
þyi at þeim haföi STá slept til tekizt i fyratnnni, at þeir Amkell 
hðfðn fyrri komit hðndnm á féit. |»orbrand88ynir kvóðn hann 

5 eigi mnndn meira stjóma, ef hann hírti eigi nm slikt, f>etta 
hanst eptir hafði Arnkeli inni hanstboð mikit, en þat var vandi * 
hans at bjóða Úlfarí vin sinnm til allra boða ok leiða hann jafnan 
með gjðfnm út. f>ann dag, er menn skyldn frá boðinu fara af 
Bólstað, reið |>óróifT bægifótr heiman; hann fór at fínna Spá-Gils 

10 vin sinn; hann bjó i {^órsárdal^ á Spágiisstððnm; hann bað hann 
ríða með sér inn á Úlfarsfellsháls. f>ræll f»órólf8 fór með honnm. 
Ok er þeir koma inn á liálsinn , þá mælti f>órólf r : þar mnn Úlfarr 
fara frá boðinn, ok meirí ván at hann hafí gjafír sæmiligar með at 
fara, nú vilda ek^ Spá-Gils^ segir hann, at þii færír mót honnm, ok 

15 sætir fyrír honnm nndir garðinnm at Úlfarsfelli , ok tíI ek , at þú 
drepir liann, en þar til tíI ek gefa þér iij merkr silfrs; ek skal 
bótum npp halda fyrir vfgit ; en þá er þá hefír drepit Úlfar, 
skaltú taka af'honnm grípi þá, er hann hefír þegit af Arakatli; i64 
þn skalt hlanpa út með Úlfarsfelli tU Kráknness ; en ef uðkknrír 

20 menn fara eptir þér, lát þá skóginn hlífa þér; far siðan á minn 
fond, ok svá skal ek [til sjá^, at þik skal eigi saka. En með þvi, 
at Spá-Gils Tar úmegðarmaðr ok mjðk féþurfí, þá tók hann Tið 
flngn þes8i, ok fór ntan^ nndir túngarðinn at Úifarsfelli^; sá hann 
þá, at Úlfarr gékk neðan [frá Bólstað^ ok hafði skjðld góðan, er 

25 Arakell hafði gefít honum , ok STerð búit. Ok er þeir fnndust, 
beiddist Gils at sjá STerðit. Hann hældi Úlfari mjðk, ok kTað 
hann Tera gðfgan mann, er hann þótti þess Terðr, at þiggja inar 
sæmiligstn gjafír^ af hðfðingjnm. Úlfarr Tatt Tið skegginn, ok 
seldi^ honnm STerðit ok skjðldinn. Gils brá þegar STerðinn, ok 

30 lagði i gegnum Úffar. Eptir þat hljóp hann út með ÚlfarsfeUi tíl 
Krákuness. AmkeU Tar úti staddr; hann sá hTar maðr hljóp, ok 



» þórdísardal Bc tmriébt. « a [um klappa Bc- » ofan B^ * A»>« ; 
Spágilsfelli A*- ^ add fic. « gjafar B«- ' B^ ; sýndi A*- 
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(32) hafði skjðld, ok þóttíst kenna skjðldinn; kom honnm i hng, at 
Úifarr mundi eigi hafa skjöldinn látið sjálfriðri; kvaddi Arnkeli 
f)á menn til at fara eptir manninnm, en með þvi, segir hann, at hér 
hafa komit fram ráð fððnr míns , ok hafi þessi maðr veitt Úlfar! 
hana, þá skulu þér þegar drepa hann, hverr sem hann er, ok látið 6 
hann eigi koma mér i angsýn. f>á gékk Amkell npp til Úlfars- 
fells; fundu þeir þá Úlfar dauðan. {>órólfr bægifótr sá, atSpá^öils 
hljóp út með Úlfarafelli, ok hafði skjöld; þóttist hann þá^ vita 
hversu farit Jhaíði með þeim Úlfari. f>á mælti hann við þrælinn, 
166 er honum fylgði: nú skaltii fara inn á Kársstaði, ok segja f>or- lo 
brandssonum, at þeir fari til Úlfarsfells , ok láta nú eigi ræna sik 
leysíngja-arfiuum, sem fyrr, því nú er Úlfarr drepinn. Eptir þat 
reið {>órólfr heim, ok þóttist nú hafa vel sýslat*. En þeir er eptir 
Spá-GilBÍ3hljópu, féngu tekit hann út við klif, er upp riðr ór* 
fjðrunni; féngn þeir þá af honum sannar sðgur. Ok er hann haföi i6 
sagt allt sem farit hafði, tóku þeir hann af lifí ok kðsuðu hann þar 
við kleifina<^, en þeir tóku gripina ok færðu Arnkatli. En þræll 
|>órólf8 kom á Kársstaði ok sagði f^orbrandssonum orðsending 
{>órólfs. {>á fóru þeir út til Úlfarsfells, ok er þeir koma þar, var 
Arnkell þar fyrir, ok mart manna með honum. {>á veittu {>or- ao 
brandssynir tilkall um fé þat, er Úlfarr haf5i átt, en Arnkell leiddi 
fram [váttasögu, þeirra er við vóru^ handsal þeirra Úlfars, ok 
[kvaðst þat halda mundu? , þviat hann kvað þar eigi [úsátt á hafa 
gengit^ at lögum, bað þá eigi ákall veita um fé þetta, þviat hann 
kvaðst halda mundu sem fððurarfi sinum. Sá {>orbrands8ynir þá t& 
sinn kost^ at hverfa frá; fóru þá enn út til Helgafells ok fundu 
Snorra goða, ok sðgðn honum hvar þá var komit, ok báðu hann 
liðveizlu. Snorri kvað enn farit hafa sem fyrr, at þeir höfðu orðit 
tafli seinni en Amkell; ok munu þ^r, sagði hann, [eigi þrifa 



* lostigr, en hann vissi at Úlfarr var eigi vanr at hlaupa þanni? B® 
« nm slúngit B®- ^ oddB^- * Abc ; yið A»-; kliflt er upp liggr or Bc- 

* klifit Bc- « a [vÉittorÖ f>au er verít höfííu við B©- ' « [kvaí þat 

. handsal haldást skyldu Bc* ^ a [úsáttir verit ^sagðar B<^- 
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{ hendr Anikatli eptír^ þessnm peimingnm, með þvf at hann hefir (32) 
iðr tekit nndir sik lansafé, en Iðndin liggja yðr ðlinm jafimær, ok 
mnnn þeir þan hsíf^ er handsterkastir em ; en þat er þó meiri ván, 
at Amkell hafi hér b£ meira hlnt sem af ððmm yðmm skiptnm; 

» er yðr þat ok satt at segja, at má yðr þat er yfir margan gengr, les 
þvíat Ámkell sitr nú yfir hyers manna hlnt hér i héraði^, ok mnn 
þat Bvá yera meðan hann lifir, hvárt sem þat er lengr eðr skemr. 
f>orleifr kimhi' svarar: satt segir þú, Snorri, má þat ok kalla 
Yirknnn, attú réttír eigi yám hlnt Yið Amkel, þviat þú heldr 

10 engn máii tíl fnlls við hann þat er þit eigist Yið með ykkr at 
skipta. Eptir þat fóm þeir |H>rbrand88ynir heim ok Uka^ þeim 
allþúngt. 

Snorri goði ^lét nú vinna Eráknnesskóg, ok lét mikit at gjðra 33 
nm skógarhðggit f>órólfí bægifót þótti spiliast skógrínn; reið 

16 fnSrólfr þá út tíl HelgafeUs ok bað Snorra fá sér aptr skóginn, ok 
kYaðsthafaléðhonnm, eneigigefit Snorri kvað þatskyldn [skýrra 
Tera þá er þeir bera nm^ sem Yið handsalit YÓm, kvaðst ok eigi 
skyldn skóginn láta, [nema þeir^ bærí af honnm. fxSrólfr reið þá 
i brott, ok var i aliilln skapi; hann reið þá inn á Ðólstað, at finna 

3» Amkel son sinn. Arnkell fagnar Tel föðnr sinnm, ok spyrr at 
erendnm hans. f>órólfr svarar: þat er erendi mitt hingat, at ek 
sé missmiði á, at fæð er með okkr; Yilda ek, at nú legttm Yit þat 
niðr, ok tœkim npp frændsemi okkra, þviat þat er úskapligt, at 
Yit sém úsáttir, þviat mér þætti, sem Yit myndhn miklír Yerða hér 

» i héraði Yið harðfengi þina, en ráðagjðrðir minar. f>YÍ betr þættí 
mér, segir AmkeU, er fieira Yærí með okkr. f>at yíI ek, sagðí 
f>óró]fir, at Yit hafim npphaf at sættargjðrð okkarrí ok Yináttn , at 
Yitheimtim Kráknnesskóg at Saorra goða^ þykki mér þat Yerst, er i7o 
hann skal sitja yfir hlnt okkmm , en hann Yili nú eigi lansan láta 

30 skóginn fyrir mér ok kaliar^! at ek hafa gefit honnm, en þat er 



> a [Rc-; fmxfa í hendr Arnkmtli eptír at sjá A« ' STeit B«- 
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(33) lygð, segir hann. Arnkell svarar: eigi gjörðir þú þat til vináttu 
við mikerþúfékkt Snorra skóginn, [ok mun ek eigi gjöra þat fyrir 
róg þitt^, at [deila við^ Snorra nm skóginn*; en veit ek, at hann 
hefír eigi réttar heimildir á skóginnm , en eigi vil ek , at þú hafír 
þat fyrir illgirni þína, at gleðjast af deilu okkarri. {>at hygg ek, 5 
segir þórólfr, at meirr komi þar til lítilmenska, en þú sparir, at 
ek henda gaman at deilu ykkarri. Haf þú þat fyrir satt, sem þú 
vili þar um, segir Arnkell, en eigi mun ek svá búit deila um 
skóg(inn) við Snorra. Við þetta skildu þeir feðgar; fór |>órólfr 
heim ok unir stóriUa sínum hlut, ok þykkist nú eigi sinni ár * fyrir 10 
borð koma. |>órólfr bægifótr kom heim um kveldit, ok mælti við 
engan mann; hann settist niðr í ðndvegi sitt ok [mataðist eigi^ 
um kveldit ; sat hann þai* eptir , er menn fóru at sofa. En um 
morguninn, er menn stóðu upp, sat |>órólfr þar enn ok var dauðr. 
f>á sendi húsfreyja mann tíl Arnkels, ok bað segja honum andlát 15 
{>órólfs; reið þá Arnkell upp í Hvamm, [ok nökkurir heimamenn 
hans^; ok er þeir kómu í Hvamm, varð Arnkell þess^ víss, at 
faðir hans var dauðr ok sat í hásæti^, en fólk allt var óttafuUt, því- 
at öUum þótti óþokkiö á andláti |>órólfs. Gékk Arnkell nú inn 
í eldaskálann ok svá inn ^^ eptir setinu i^ á bak þórólfi , hann bað 20 
172 hvern at varast, at ganga framan at honum meðan honum vóru 
eigi nábjargir veittar ; tók Arnkell þá í herðar {>órólfí , ok varð 
hann at kenna aflsmuna, áðr hann kæmi honum undir ; siðan sveip- 
aði hann klæði um hðfuð f>órólfí ok bjó um hann eptir siðvana. 
Eptir þat lét hann brjóta vegginn ^^ á bak honum, ok kom honum 25 
þar út.' Síðan vóru yxn fyrir sleða beitt(ir), var þar {>órólfr 
í lagðr*3^ ok óku honum upp í {^órsárdal^*, ok varð þat eigi 
þrautarlaust , áðr hann kom í þann stað, sem hann skyldi vera, 
dysjuðu þeir {>ór61f þar ramliga. Eptir þat reið Arnkell heim 



1 Tnnn A»- » ^ [bftast í hendr B^- « add Abc. * áru Ab. ^j 
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í HTamm, ok kastaði eign siimi á fé þat allt, [er þar stóð saman^, (33) 
ok faðir hans hafði átt; var Amkeli þar iij nætr^ ok var þessa 
stond tíðendalanst; [fór hann siðan heim^. 

[Eptir danða fnSróifs bægifóts^ þótti mörgnm monnnm verra 34 

5 úti þegar er sóiina lægðí; en er á leið snmarit, nrðn menn þess 
yarir, at f>órólfr iá eigi kyrr, máttn menn þá aldri í fríði úti vera 
þegar er sól settist. {»at var ok með, at yxn þeir* er f>órólfr var 
ekÍDn á, nrðn trðllríða, ok alltþat fé, er nær kom dys f>órólfs, þá 
ærðist þat ok æpti til bana. Smalamaðr í Hvammi kom svá opt 

10 heim , at f>órólfr hafði eltan hann. Sá atbnrðr varð nm hanstið 
i Hvammi, at hvárki kom heim smalamaðr né féit^ ok nm morg- 
nninn var leita farit, ok fanst smalamaðr danðr skamt frá dys 
f>órólfs; var hann allr kolblár ok lamit i hvert bein; var hann 
dysjaðr hjá f>óró]fi; en fénaðr allr, sá er verít hafði [i dalnnm^, i?^ 

15 fanst snmr danðr, en sumr hljóp á Qðll, ok fanst aldrí. En ef 
fnglar settnst á dys f>órólfs, félln niðr danðir. Svá gjðrðíst mikill 
gangr at þessn, at engi maðr þorði at beita npp í dalinn. Öpt 
heyrðn menn úti dnnnr miklar nm nætr i Hvammi; nrðn^ menn 
þess varír, at opt var ríðit skálannm. Ok er vetr kom , sýndist 

20 f>órólfr opt heima á bæniim , ok sótti mest at húsfreyjn ; varð ok 

I WiMt«MH^°^^^™U^ Þ^^^ mein, en henni sjálfri hélt við vitfirríng. Svá 

lank þessn, at húsfreyja lézt af þeim sðknm; var hon ok færð 

npp f f>órsárdal ok var dysjnð hjá f>órólfi. Eptir þetta stnkkn 

menn bnrt af bænnm; tók f>órólfr nú at ganga svá víða nm 

25 dalinn, at hann eyddi alla bæi i dalnnm ; svá var ok mikill gangr 
at aptrgðngnm hans , at hann deyddi snma menn, en snmir stnkkn 
nndan; en allir menn, þeir er létnst, vóm sénir f ferð með f>órólfi; 
kærðn^ menn nú þetta vandkvæði mjðk; þótti mðnnnm Amkell 
eiga at ráða bætr á. Arakell banð þeim ðUnm til sín, er þat þóttí 



* a [lond ok lansa aiura Bc* ' a [skipaM hann nú tíl búsins, ok fékk 

^ar fjTÍr forráðamenn B^- ' a [ok litla siðar en Amkell var brottn 

farinn B«- ♦ A^« B«-; þau A»- * a [upp í dalinn B«- ® Bc-; vóru A»- 
' korraða B«- 
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(34) vildara ^ en vera annarsstaðar ; en hvar sem Arnkell var staddr, 
varð aldri þar mein at |>órólfí ok sveitúngam hans. Svá vóra 
allir menn hræddir við aptrgöngur f>óróifs, at engir menn þorðu 
at fara ferða sinna, þóat erendi ætti^ nm vetrinn. En er af leið 
vetrinn, váraði vel; ok er þeli var ór jörða, sendi Arnkell mann & 
176 inn á Eársstaði eptir |>orbrandssonam, ok baðþá fara til með sér, 
ok færa |>órólf braat ór |>órsárdal ok ieita annars legstaðar. 
Jafnskylt var ðllnm mönnam i Iðgum þeirra, at færa dauða menn 
(til) graptrar, sem nú, ef þeir vóru* kvaddir. En er {>orbrands- 
synir heyrða þetta, kváðu þeir sér enga nauðsyn tii bera^, at leysa lo 
vandkvæði Arnkels eðr manna hans. |yá svarar fyorbrandr kari: 
þat er nauðsyn, segir hann, at fara ferðir þær allar, er mðnnum 
eru Iðgskyldar, ok eru þér nú þess beiddir, er [þér eigut* eigi at 
synja. {>á mælti fóroddr við sendimanninn: far þú, ok seg Arn- 
katli, at ek mun fara ferð þessa fyrir oss bræðr, ok kem ek til i5 
Úlfarsfells, ok fínnumst þar. Nú fór sendimaðrinn ok sagði 
Arnkatli; bjó hann nú ferð sina, ok vóruþeirxij saman; hðfðn 
þeir með sér eyki ok graftól, fóru þeir fyrst til Úlfarsfells, ok 
fundu þar |>órodd |>orbrandsson, ok vóru þeir ííj saman. f>eir 
fóru upp yfír hálsinn ok kómu i {>órsárdal, ok til dysjar f>órólfÍ9, ao 
{brjóta dysina, ok finna f>órólf þar ófúinn^, ok var hann nú 
enn illiligasti; þeir tóku hann upp ór grðfinni, ok Iðgðn haw 
i sleða, ok beittu fyrir tvá sterka yzn, ok drógn hann npp i 
Úlfarsfellsháls, okvóru þá þrotnir yxninir [. . .« ok teknir aðrir^ ok 
drógu hann upp á hálsinn; ætlaði Arnkell, at fora hano inna& 
á Vaðilshöfða ok jarða hann þar ; en er þeir kómu inn á háls- 
brúnina, þá ærðust yxninir ok urðu þegar lausir ok hljópu þegar 
af hálsinum fram ok stefndu út með hliðinni fyrir ofan garð at 
178 ÚlfarsfelU ok þar út til sjófar, ok vóru þá sprúngnir báðir; en 
f>órólfr var þá svá þúngr, at þeir féngu þá hvergi komit honum ; so 



* kjörligra B®- ' A*>c. , eru A»- ; Bem nú ^im er kyaddir eru B©- 

« ok ekki pat fylgja sínum rerkum add Bc- * a [ybr samir Bc* * a \add B*** 
• BHne hleine Liikke in A»- ' o [f»á beittu Jeir fyrir aðra eyki h^- 
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fœrðu þeir hann þá á einn Utínn hðfða, er þar yar hjá þeim, ok (34) 
jðrðnðn hann þar, ok heitir þar síðan Bægifótshðfði. Lét Amkell 
aiðan leggjagarð nm þreran hðíðann [fyrir ofan djsina, byá háfan, 
yi.é^M^ at eigi komst yfir nema fngl fljágandi^, ok gér enn þess merki; lá 
tu'x^T^ InSrólfr þar kyrr alla Btnnd», meðan AmkeU lifðl 
' ' ' Snorri goðí lét vinna Eráknnesskóg [aUt at einn, þóat fHSrólfir 35 

hægifótr hefði nm yandat', en þat fanst á AmkatU goða, at honnm 
þótti eigi at i^nm farít hafa heimildartak á skóginnm, þótti 
honnm fHSrólfr gjðrt hafa arfBYÍk^ { þvi, er hann haföi fengit 

10 Snorra goða skóginn. f>at var eitt snmar, er Snorri sendi þræla ^ 
sfna at Yinna skóginn, ok hjoggn þeir timbr mart ok hlóðn 
saman^, ok fóm heim eptír þal £n er timbrit þomaðí, lét 
AmkeU sem hann mnndi sækja tánbrit, en þat yarð þó eigi; en þó 
bað hann smalamann sinn verða varan við þá er Snorri léti sækja 

i& timbrit, ok segja sér. £n er þnrr var viðrínn, sendi Snorrí þræla 
ftfna iij at sæfcja vidtínn; hann fékk tíl Hank íýlgðarmann sinn at 
fyigja þrælnnim tU styrka við þá; fóm þeir síðan ok bnndn timbrít 
á xij hesta ; snera Biðan heim á ieið. Smalamaðr Amkels váð varr im 
við ferð þeirra, ok segir AmkatU; hann tðk vápn sin, ok reið eptir 

so þeim, ok gat farit* þá út frá Svdgsá ndUi ok^ Hóla; ok þegar 
hann kemr eptir þdm, hljóp Hankr af baki, ok lagði^ tíl ArakeÍB 
með spjótí, kom þat í skjðldinn, ok varð hann dgi sárr. f>á 
hljép AmkeU af baki, ok lagði til Hanks með Bpjðtí ok kom þat 
á hann miðjan, ok féU hann þar sem ná heitír Hanksá^ Ok er 

85 fMrælamir Bi faU Hanks, tókn þeir á rás, <A hljópn heim á leið, ok 
eltí AmkeU þá aUt nm Öxnabrekknr; hvarf þá AmkeU aptr, ok 
rak þá heim með Bér viðarheatana; tók af þeim viðinn, [lét iaata 
heBtana^^', ok festí reipin npp á þá; var þeim BÍðan visat út með 
QaUi; ganga þá heBtamir tíl þesB er þeir kómn heím tíl Helga- 

so felU; BpnrðnBt ná þeBsi tíðíndi; stóð aUt kyrt þOBBÍ mÍBBeríU; en 
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(35) um várit eptir bjó Snorri goði til vígsmálit Haukg til |>órsne88- 
þíngs, en Arnkeli bjó frumhlaupit til úhelgi Hauki ; ok fjðlmenntu 
mjök hvárirtveggju til þíngsins, ok géngu með miklu kappi at 
þessum málum. En þær urðu málalyktir, at Haukr varð úheilagr 
at frumhlaupinu, ok ónýttust mál fyrir Snorra goða, ok riðu við þat 5 
heim af þínginu ; vóru þá dylgjnr miklar með mönnum um sumarit 
36 |>orleifr hét maðr, hann var austfirzkr [at ætt \ ok hafði orðit 

182 

sekr um konumál, hann kom til Helgafells um haustið ok beiddi 
Snorra goða viðtöku, en hann veik honum af höndum, ok töluðu 
þeir mjök lengi áðr hann fór á brott. Eptir þat fór {>orleifr inn lo 
á Bólstað [ok kom þar um kveld^ ok var þar aðra nótt. .Amkell 
stóð upp snemma um morgininn ok negldi saman útihurð sína, en 
er |>orIeifr reis upp, gékk hann til Arnkels, ok beiddi hann Arnkel 
viðrtöku. Hann svarar heldr seinliga, ok spyrr ef hann hefir 
fundit Snorra goða. Fann ek hann , segir {>orleifr, ok vildi haun 15 
engan á gjöra at taka við mér, enda er mér lítið um, segir þorleifr, 
at veita þeim manni fylgð, er jafnan viU sinn hlut láta undirliggja 
við hvern mann , sem um er at eiga. Eigi kemr mér þat í hug, 
segir Arnkell, at Siiorri kaupi sínu kaupi betr, þótt hann gefi þér 
mat til fylgðar. Hér vil ek á halda um viðrtökuna, Arnkell, sem 20 
þú ert, segir {>orleifr. Eigi em ek vanr, segir Arnkell, at taka 
við utanhéraðsmönnum. Áttust þeir þar við um hríð, hélt^ 
{>orleifr á um málit, en Arnkell veik af höndum*. {>á boraði 
Arnkell hurðarokann, ok lagði niðr meðan tálguöxina. {>orleifr 
tók hana upp ok reiddi skjótt yfir hðfuð sér , ok hugði at setja í 20 
hðfuð Arnkatli. En er Arnkell heyrði hvininn^, hljóp hann undir 
höggit, ok hóf {>orleif upp á bríngu sér, ok kendi þar aflsmunar, 
184 þvíat Arnkell var ramr at afli ; feldi hann {>orleif svá mikit fall, 
at honum hélt við óvit, en ðxin hraut ór hendi honum, ok fékk 
Arnkell hana tekit, ok setti í hðfuð{>orleifi, ok veitti honum banasár^ 30 



* o [add Abc. ; om fic- > a [um kveldit B^- ^ 61 Rc. * ok sTarar 
öllu heldr drjúgliga add Bc ^ ^bc. 5 hyÍDiíim A* Bc- ^ var þorleifr 

síðan fœrðr til graptar add Bc- 
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Sá orðrómr lagðist á, at Snorri goði hefði þeoÐa maim sendan tii (36) 
hðfaðs Arnkatli. Snorri lét þetta mál eigi til sin taka, ok lét hér 
ræða nm hvem þat er vildi, ok liðn svá þan misseri, at eigi varð 
til tíðenda. 

5 Annat hanst eptir at yetrnóttnm hafði Snorri goði inni ^ 37 

hanstboð mikit ok banð tii Yinnm sinnm; þar var ðldrykkja^ ok 
fast dmkkit f>ar var ölteiti mðrg ; var þar talat nm mannjðfnnð 
ok hverr þar væri gðfgastr maðr í sveit eðr mestr hðfðíngi ; ok 
nrðn menn þar eigi á eitt sáttir, sem optast verðr^ , ef nm mann- 

10 jðfíinð er talat; vóm þeir flestir, at Snorri goði þðtti gðfgastr maðr, 
en snmir nefodn til Amkel; þeir vóm enn snmir, er nefndn til 
Styr. En er þeir tðlnðn þetta , þá svarar þar til |>orleífr kimbi : 
hvíþræta(menn)nmslíka hlnti, segirhann, er allir menn megn sjá, 
hversn er? Hvat viitú tíl segja*, {>orIeifir, sðgðn þeir^^ erþú deilir 

15 [þetta mál svá mjðk^ brotnm? Mikln mestr þykki mér Amkeli, 
segir hann. Hvat finnr þú til þess ? segja þeir. f>at er satt er, 
segir hann: ek kaila, at þar sé sem einn maðr, er þeir ern, Snorri 
goði ok Styrr, fyrir tengda sakir, en engir liggja heimamenn 
Amkels úgildir hjá garði hans, þeir er Snorri hefír drepit, sem Hankr ise 

20 fylgðarmaðr Snorra liggr hér hjá garði hans, er Arakell hefir drepit. 
f>etta þóttí mðnnnm mjðk mælt, ok þó satt, þar sem þeir vóm 
komnir, ok féll niðr þetta tal. En er menn fórn í brott frá boðinn 
valdi Snorrí gjafir? vinnm sínnm,- hann leiddi f>orbrandssonn til 
skips inn til Ranðavíkrhöfða. Ok er þeir skildn, gékk Snorri at 

25 {>orIeifi kimba ok mæltí: hér er öx, f>orleifr, er ek vil gefa þér, 
ok á ek þessa háskeptasta^, ok mnn hón eigi taka tíl hðfnðs 
Amkatli þá er hann býr nm hey sitt á Örlygsstöðnm , ef þú reiðir 
heiman tíl ór Alptafirði. ^orleífr tók við ðxinni ok mæltí : hngsa 
þú svá, segir hann, at ek mnn eigi dvelja, at reiða ðxina at honnm 

soAmkatli, þá (er) þú [ert búinn' at hefna Hanks fylgðarmanns 



» add Bc- > öl heitt Bc » add B«- * leggja Bc- » Abe ; 
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(37) þins. Snorri svarar: þat þykkist ek eiga at yðr f^orbrandssonuni, 
at þér haldit njósnnm, nær færi gefr á Amkatli, en ámælit mér þá, 
ef ek kem eigi til móts við yðr, ef nökkut má at skapast, ef þér 
gjörit mik varan við. Skildu þeir við þat, at hvárirtveggju létnst 
búnir, at ráða Arnkel af lifí, en f>orbrandssynir skyldi [halda njósn 5 
um ferðir hans^ Snemma vetrar gjörði isiög mikil, ok lagði 
fjörðu alla. Freysteinn bófí gætti sanða i Alptafirði; hann var 
settr tii at halda njósnum ef færi gæfí á Amkatli. Arnkell var 
starfsmaðr mikill^, ok lét þræla sina vinna [alla daga milli sól- 
setra*. Arakell hafði undir sik bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygs- 10 
staði, þviat öngir urðu tii at (byggja) löndin fyrir júfrelsi* {>orbrands- 
sona; en um vetrinn var þat siðr Amkels, at flytja heyit af 
188 Örlygsstððum um nætr, er nýlýsi vóra, þviat þrælamir [unnu alla^ 
daga; hirti hann ok eigi^ þóat f>orbrands8ynir (yrði) eigi við 
varir þá er heyit var fært. {>at var eina nótt um vetrinn fyrir 16 
jól, at Arnkell stóð upp um nótt ok vakti þræla sina iij, ok hét 
einn Ófeigr. Arnkell bóndi fór með þeim inn á Örlygsstaði; þeir 
höíðu iiij yxn [qk tvá sleða með^. þorbrandssynir urðu varir við 
ferð þeirra, ok fór Freysteinn bófí þegar um nótt út til Helgafells 
eptir isnum, ok kom þar, er menn hðfðu i rekkju verit um hríð. 20 
[Hann vakti upp jSnorra goða^. Snorri spyrr, hvat hann vill. 
Hann svarar: nú er Örninn gamli floginn á æzlit^ á Örlygsstaði. 
Snorri stóð upp, ok bað menn klæðast. Ok er þeir vóru klæddir, 
þá tóku þeir vápn sin, ok fórn ix saman inn eptir isnum til 
Álptafjarðar; ok er þeir koma [inn i fjarðarbotninn^, kómu í>or- 25 
brandssynir til móts við þá vj saman; fóru þeir siðan upp til 
Örlygsstaða, ok er þeir kómu þar, þá hafði þrællinn einn heim 
farit með heyhlassit, en þeir Arnkell vórn þá at gjðra annat. f>á 
sá þeir Amkell, at (menn) vápnaðir fóru frá sjó neðan; ræddi 



* a [gildra til fœranna Bo- ' ok verkbúgjarn add Bc*, undevtlich. 
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Ófeigr iim, at úfridr nrandi vera; ok er sá einn tíl, at vér farim (37) 
heim. Amkell SYarar: bér kann ek gott ráð tíl, þviat hér sknla 
gjörahvárir þat er betraþykkir: þit sknlnt hlanpa heim^ ok vekja 
npp fylgðarmenn mína, ok munn þeir koma skjótt til móts við 

5 mik, en hér er vigi gott í stakkgarðinnm, ok mnn ek héðah veijast, 
ef þetta em úfriðarmenn, þvíat mér þykkir þat betra en renna; 
mon ek eigí skjótt verða sóttr, mnnn mínir menn koma skjótt til 
móts^ við mik, ef [þit rekit' drengiliga erindit. Ok er Amkell 
hafði þetta mælt, [hófíi þrælamir á rás^; xVarð Úfeigr skjótari; i9o 

10 hann varð svá hræddr, at hann gékk náliga af vitinn, ok hljóp 
{ Qall npp ok þaðan í foss einn ok týndist', ok heitir þar Ófeigs- 
fors. Annarr þræll hljóp heim á bæinn, ok er hann kom til 
hlððnnnar, var þar fyrir félagi^ hans, ok bar inn heyit. Hann 
kallar á þann þrælinn, er hljóp, at hann skyldi leggja inn heyit 

15 at^ honnm, en þat fanst á, at f^æhiam var verkit eigi leitt, ok 
fór hann til með honnm. 

Nú er at segja frá Amkatli, at hann kendi ferð þeirra Snorra 
goða; þá reif hann meiðinn nndan sleðannm ok hafði npp i 
garðinn^ með sér. Grarðrinn var mjðk hár ntan, en vaxinn mjðk 

20 npp innan; ok var þat gott vigi; hey var i garðinnm ok vóm 
teknir á^ garðsetar; en er þeir Snorri kómn at garðinum, þá er 
eigi getið at þeir hefðist orð við , ok veittn þeir honnm þegar at- 
gðngn ok mest með spjótalðgnm , en Amkeil lanst af sér með 
meiðnnm, ok géngn mjök i sundr spjótsköptin íyrir þeim, en 

S5 Amkell varð eigi sárr. En er þeir hðfdn [látið skotsvápnin^, þá 
rann ^rleifr' kimbi at garðinnm, ok hijóp npp á garðinn með 
bragðit sverð, en Amkell lanst sleðmeiðnnm i mót honnm, ok lét 
f>orleifT þá fallast nndan hðgginn^^^ út af garðinnm, en meiðrinn 
kom á garðinn, ok^ékk ór garðinnm npp fyrir jarðartorfa frosin, 

so en sleðmeiðrinn brotnaði i íjðtrarraufinni ^^ ok hrant annarr 



' ta bœjaring add B^ » Hðs B© » a [þú rekr A»*»«.; þér rekit B^ 
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(37) hlutrinn út af garðinum. Arnkell hafði setti við heyit sverð sitt 
ok skjöld; tók hann þá upp vápn sín ok varðist með þeim, varð 
honum þá skeinisamt; kóraust þeir þá upp í garðinn at honum, en 
192 Arnkell hljóp upp á heyit ok varðist þaðan um hríð; en þó urðu 
þær máialyktir, at Arnkell féll, ok huldu þeir hann í garðinura 5 
með heyi* Eptir þetta fóru þeir Snorri heim 2 til Helgafelis. Um 
dráp Arnkels kvað þormóðr Trefilsson^ vísu þessa: 

Fékk enn tólkrakki 
(Framðist lingr sigri), 

Snorri sárorra 10 

sverði gnógs^ verðar: 
laust f lífs kðstu, 
Leifa má-reifar! 
unda jálms^ eldi, 
er hann Arnkel feldi. 15 

Nú er at segja frá þrælunum Arnkels, at þeir géngu inn þá er 
þeir höfðu heyit inn borit , ok fóru af skinnstökkum sínum. f>á 
vöknuðu fylgðarraenn Arnkels, ok spurðu hvar hann var. {>á var 
sem þrællinn vaknaði af svefhi ok svarar : þat er satt, segir hann, 
hann mun berjast inn á Örlygsstöðum við Snorra goða. {>á hljópu 20 
menn upp ok klæddust , ok fóru sem skyndiligast inn á Orlygs- 
staði ok fundu Arnkel bónda® dauðan, ok var hann öllum mönnum 
194 mjök'' harmdauði, [þvíat hann hefir verit allra manna bezt at 
sér um alla hluti í fornum sið, ok manna vitrastr, vel skapi farinn, 
hjartaprúðr, ok hverjum manni djarfari, einarðr ok allvel stilltr; 25 
hafði hann ok jafnan inn hærra hlut í málaferlum , við hverja sem 
skipta var, fékk hann af því öfundsamt, sem nú kom frain*. Tóku 
þeir nú lík Arnkels ok bjoggu um ok færðu til graftar. Arnkell 
var [lagðr í haug^ við sjóinn út við Vaðilshöfða, ok er þat svá 
víðr haugr sem stakkgarðr mikiU. 30 



* reist Bc- 2 ^^ bc. 8 30. . Vífilsson Aabc. * Bc- ; nóí^ Aa- 

'^ jamls Aabc; gjálfs B^. « Bc-; sinn add Aa*>c. 7 add Hc. 
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Eptir víg Arnkels vóru koÐur til erfðar ok aðildar^, ok var 38 
fyrir því eigi svá mikill reki at gjðrr nm vigit, sem ván rnimdi 
þykkja nm svá göfgan mann; en þó^ var sæzt á vígit á þíngi, ok 
nrðu þær einar mannsektir, at f>orleifr kimbi skyldi vera ntan iij 

5 vetr, þvíat honnm var kent banasár Amkels. En með því, at 
eptirmál varð eigi svá sæmiligt, sem likligt þótti nm svá mikinn 
hðfðíogja sem Arnkell var, þá færðn landsstjómarmenn lög 
[á því', at aldri siðan^ skyldi kona vera [vígsakar aðili^, né ýngri 
karlmaðr en xvj vetra, ok hefír þat haldizt jafoan síðan. 

10 |>orleiír kimbi tók sér fari^ nm snmarit með kanpmonnnm 39 

þeim er bjoggnst i Stranmfirði ok var hann i sveit með stýri- 
mönnnm. f>at var þá kanpmanna siðr, at hafa eigi matsveina, 
en sjálfír mðtnnantar hlntnðn með sér, hverir ^ biiðarvörð skyldu* i96 
halda dag frá degi; þá skyldn ok allir skiparar^ eiga drykk 

15 saman, ok skyldi ker standa við siglu, er drykkriun var i, ok lok 
yfir kerinu, en snmr drykkr var i verplum, ok var þaðan bætt 
i kerit, svá sem ór var dmkkit. En er þeir vóru mjök búnir, þá 
kom þar maðr á báðarhamar; þessi maðr var mikill vexti ok 
hafði byrði á baki ; sýndist mðnnum hann nðkkut nudarligr ; hann 

20 spyrr at stýrimanni i^, ok var honum visat til hans^i búðar; hann 
lagði af sér baggann hjá búðardymm ok gékk siðan i búðina. 
Hann spyrr^ [ef stýrimaðr^^ vildi veita honnm far um hafit. f>eir 
spnrðn hann at naííii , en hann nefndist Ambjðm , son Asbrands 
frá Kambi, ok kvaðst vilja fara utan ok leita Bjamar, bróðnr sins^ 

25 er utan hafði farít fyrir nðkkumm vetram, ok hafði eigi til hans 
spur(z)t siðan hann fór til Danmerkr. Austmenn sðgðn, at þá var 
bundinn búlki , ok þóttust eigi leysa mega. Hann lézt eigi hafa 
fararefhi meirí, en liggja megi á búlkai'. Sq með þvi at þeim þótti 
honum nanðsyn á ferðinni, þá tóku þeir við honum, ok var hann 



» aðila Bc- * om Bc- » a [í>au Bc- * om Bc « a þakaraðili 

nm YÍgsinál B^. « B« ; far A»- ' hTerr B«- ® skyldi B«- • mötu- 
nautar B^- ><> stýrímönnum B^ *' "ÞeiiTa B^- ^ a [stýrímennina 

ef í>eir B^ '^ bunka A. 
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(39) einn samaD i mötuneyti, ok bjó á þiljum frammi. 1 bagga hans 
vóru ccc vaðmála ok xij vararfeldir ok farnest hans. Ambjðrn 
var liðgóðr ok ofléttr, ok virðiat kanpmðnnum hann vel. |>eir 
féngu hæga^ útivist ok kómn við Hörðaland [ok tóku þar útsker 
eitt*. þeir bjoggn þar mat sinn á landi. |>orIeifr kimbi hlaut 5 
búðarvörð, ok skyldi gjöra graut. Ambjörn var á landi ok gjörði 
198 sér graut , hafði hann búðarketil, þann er þorleiír skyldi hafa 
síðan. Gékk f^orleifr f)á á land upp ok bað Arnbjöm fá sér 
ketilinn) en hann hafði f)á enn eigi þafðan^ sinn gráut [ok hrærði 
þá enn í katlinum, stóð f>orleifr yfír honum nppi. f>á kðlluðu lo 
Anstmenn afskipínu, at þorleifr skyldi matbúa^, sðgðu f>orleif 
mjök íslenzkan fyrir tómlæti sitt. f>á varð f>orleifi skapfátt, ok 
tók ketilinn, en steypti^ niðr grantinum. f>orleifr sneri á brott 
siðan^ Arnbjðm'^ hélt á þvðrunni, ok laust með henni til f>orleifs, 
ok kom á hálsinn; þat var lítið hðgg; en með þvi at grantrinn 15 
var heitr, þá brann f>orleifr á hálsinum. Hann mælti: eigi skulu 
Noregsmenn® at því hlægja, með því at vit emm hér komnir ij 
samlendir^, at þeir þurfí at draga okkr í sundr sem hunda, en 
minnast skal þessa, þá er vit erum á íslandi. Arnbjðm svarar 
engu. Lágu þeir þar fár nætr, áðr þeim byrjaði at landi inn, ok 20 
skipuðu þar upp. [Vistaðist f>orleifr ^® þar, en Ambjörn tók sér 
fari með byrðíngsmðnnum nökkumm austr til Vfkr, ok þaðan til 
Danmerkr, at leita Bjarnar bróður sfns. 
40 f>orleifr kimbi var ij vetr í Noregi ok fór sfðan til islands 

með sðmu kaupmðnnum ok hann fór utan; kómn þeir f Breiða- 20 
Qörð ok tókuii Dögurðames, fór f>orleifT heim f Álptafjörð um 
haustið, ok lét vel yfír sér sem vandi hans var til. f>at sama 
sumar kómu þeir bræðr út f Hraunhafnarósi , Björn ok Arnbjöm. 
Bjðm var sfðan kallaðr Breiðvfkf ngakappi ; hafðí Ambjöm þá 



* bægja Bc * om Bc- » Bc-; gerðan A»- * a [3^-; Austmenn Aa^- 
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góða penimínga út haft, ok keypti hann þegar nm snmarit, er (^p) 
hann kom út, -land á Bakka i Hrannhðfn, [ok gerði þar bú nm 
várit eptir. Hann var nm vetrinn á Ejierri með fnSrði blfg, mági 
sinnm ^. Ambjðm yar engi ábnrðarmaðr ok fámálngr nm flesta 

5 hlnti , enn hann var þó enn gildasti karlmaðr nm alla hlnti. 
Bjöm bróðir hans var* ábnrðarmaðr mikiil, er hann kom út, ok 
hélt sik vel, þvíat hann hafði samit sik eptir sið^ útlenzkra 
hðfðíngja, var hann maðr mikln fríðaris en Arnbjðm, en í ðngn 
var hann úgildari maðr , en reyndr [miklu meir^ í íramgðngn^, er 

10 hann (haíði) fíramit sik ntanlands. Um snmarít , þá er þeir vóra 
nýkomnir út, var stefht Qðlmennt mannamót fyrir norðan heiðina 
nndir Haugabrekknm^, inn frá Fróðárósi, ok riðu þeir (til) kanp- 
menninir allir í litklæðum. Ok er þeir koma til mannamótsins, var 
þar mart manna fyrir, þar var f>uríðr húsíreyja írá Fróðá, ok gékk 

15 Bjðm tii tals við hana, ok lagði engi maðr [þat til orðs^; þótti 
mðnnum at vánnm, at þeim yrði hjaldrjúgt, svá langt sem í milli 
fnnda hafði verit {>arS nrðn áverkar með mðnnum nm daginn. 
f>ar var særðr til úlifís maðr þeirra norðanmanna, ok var hann 
borinn undir hrisrunn^ einn, er stóð áeyrinni, ok hljóp blóð mikit 

20 6r sárinu, ok stóð blóðtjðrn i mnninum. f>ar var sveinninn 
Ejartan, son f>uriðar frá Fróðá; hann hafði ðxi litla i hendi; hann 
hljóp at runninum, ok langaði ðxina i blóðinn. En er þeir 
Heiðsynningar riðn suðr af mannamótinu, spyrr fnSrðr bligr, 
hversn á horfist um tal með þeim þuiíði at Fróðá. Bjðm lét vel 

25 yfir. f>á spnrði f>órðr, hvárt hann (hefði) sét um dagiun sveininn 202 
Ejartan, son þeirra f>órodds allrá saman. Sá ek hann, segir 
Bjðm. Hvern veg leizt þér á hann? segir f>órðr. f>á kvað 
(Bjðm) visu þessa: 

Sá ek, hvar rann i mnni 
30 runnr*<> at Fenris bmnni 

1 a [add B«. * hirðsiðam B«- » sélegri Bc- * a [Bc ; mjök A»- 

* orrostnm ok einYÍgum B«- • Haoga brekku B«- ' A*»c.; til fíess orð A»- 
8 A*>«-; Þat A»- » TÍðinmn B«- ^ nmnB B^.; ojene Luche A«- Siehe 

Bjamar saga Hitdœlakappa (1847) s. 44 — 45. 
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(40) œgiligr í augum 

iðglíki menbríkar ^ ; 

láta f)(e)ygi þrjótar 

f)at barn vita.Marnar^ 

hesta hleypi rastar 5 

hlunns sinn fððnr kunna. 

þórðr mælti : hvat mun {>óroddr nú til segja , hvárr ykarr 
eiga mun sveininn? {>á kvað Björn vísu: 

f>á mun þöU in mjóva 
f>órodds3 aðalbjóra 10 

(Fold unni mér földu 
204 fannhvít) getu sanna: 

ef áttgöfig ætti 
auðbrík sonu glíka* 

(Enn em ek gjarn til Gunnar i^ 

gjálfrelda) mér sjálfum. 

f>órðr mælti : þat mun þá vera yðar ráð, at eigast fátt við, ok 
snúa frá hug sínum þar sem þuríðr er. {>at mun vera gott ráð, 
segir Björn, en firr er þat mínu skapi, þóat við nökkurn manna- 
mun sé at eiga þar sem Snorri er, bróðir hennar. {>á sér nú ráð 20 
fyrir þér, segir {>órðr. Ok skildi þar talit með þeim. Björn fór 
núö heim til Kambs, ok tók þar bústjórn, þvíat faðir hans var þá 
andaðr. Hann hóf ferð sína um vetrinn yfir heiði norðr ^ at hitta 
þuríði. En þóat {>óroddi þætti þat iUa, þá þótti honúm sér 
úhægt vera bætr á at ráða; taldi þat í hug sér, hversu hart hann 25 
hafði af fengit, þá er hann hafði um vandat hagi þeirra, en hann 
sá , at Bjöm var nú miklu kraptameiri en fyrr. {>óroddr keypti 
um vetrinn at {>orgrímu galdrakinn, at hón'' skyldi gjöra hríð- 



» Emend; mér lijckar A*-; mér brikar Bc* 2 Mömar AB. ^ B«-; 
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viðri at Birni, f)á er hann færi um heiðina. í>at var einn dag, at (40) 
Björn fór til Fróðár, ok um kveldit er hann bjóst heim at fara, 
var þykt veðr ok regn nðkknt, ok [var hann heldr síðbúinn*. En 
er hann kom upp á heiðina, kólnaði veðrit ok dreif; var þá svá 

5 myrkt, at hann sá eigi leiðina fyrir sér. Eptir þat laust á hríð, 206 
með svá [miklu hreggi^, at hann fékk varla stýrt sér, tók þá at 
frysta at honum klæðin , er hann var áðr alvátr 5 fór hann þá ok 
svávillr, at hann vissi eigi hvert hann horfði. Hann hitti um 
nóttina hellisskiita einn ok fór þar inn i. ok var þar um nóttina 

10 ok hafði kalda búð. f>á kvað Björn: 

Mundit Hlín um hyggja 
haf leygjar vel þeygi ^, 
sú er berr^, í vá viða^ 
váðir, mínu ráði: 
15 ef eld-Njórunh « öldu 

einn vissi mík, steina 
hirðiþoll, í helli 
hafviggs kalinn liggja. 

Ok enn kvað hann: 

20 Sýlda skar ek svanafold 

súðum, þvíat gæi-brúðr 

ástum leiddi oss fast^, 
• austan með hlaðit flaust: 

víða [gat ek vásbúð^, 208 

25 (Víglundr nú um stund 

helli byggir hugfuUr) 

híngat (fyrir konu blng). 

Bjöm var úti iij dægr í hellinum , áðr upp létti hríðinni , en 
þá kom hann af heiðinni hit iiíj. dægrit, ok kom þá heim til 



^ a [ok yarð honuiii heldr siðfarið B^* ' a [miklum kynslum B^* 

8 beygi Aabc ; þegi Bc- * Bc-; ferr A»- ^ So (í to' TÍða) A; ifa víða Bc 
« niornun A*- ^ B. fatt A*- « Bc; gat volig búÖ A*- 
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(40) Kambs. Hann var þrekaðr mjök; spurða heimamenn hann, hvar 
hann hefði verit um veðrin. Björn kvað: 

Spurðusk vár und vörðum 
verk Styrbjarnar merkjum ; 
jáinfaldinn hlóð öldum 5 

Eirekr í dyn geira: 
nú trað ek hauðr um heiði 
hundvillr, því ek fat illa 
víða braut, í vátri 
vífs gjörníngadrífu. 10 

210 Björn var nú heima um vetrinn. Um várit gjörði Arnbjörn, 

bróðir hans, bú á Bakka i Hraunhöfn, en Björn bjó at Kambi, ok 
hafði rausnarbú mikit. 
41 Vár þetta hit sama [á f^órsnesþíngi ' hóf f>orleifr kímbi 

bónorð sitt, ok bað Helgu |>orIáksdóttur á Eyri, systur Steinþórs 15 
á Eyri, ok gékk mest með þessu f>ormóðr, bróðir hennar^; hann 
átti i>orgerði* {>orbrandsdóttur, systur |>orleifs kimba. En er 
þetta mál kom til Steinþórs, tók hann því seinliga, ok veik nðkkut 
til ráða bræðra sinna; géngu þeir þá til f>órðar bligs. Ok er 
þeha mál kom fyrir hann, svarar hann svá: eigi mun ek þessu 20 
máli skjóta til annarra manna; má ek hér verða sköningr, ok er 
þat þér at segja, f>orleifr, hér af, at fyrr skulu grónir grautardíl- 
arnir á hálsi þér , þeir er þú brant , þá er þú vart kitrðr fyrir iij 
vetrum í Noregi, en ek myna gipta þér systur mína. f>orleifr 
svarar: eigi veit ek hvers þar verðr um* auðit, en hvárt sem þess 25 
verðr hefnt eðr eigi, segir hann, þá munda ek þat vilja, áðr en 
liði iij vetr, at^ þú værir barðr. f>órðr svarar: úhræddr sit ek 
fyrir hótum þeim. Um morgininn eptir höf5u þeir torfleik hjá 
búð f>orbrandssona , ok þar ganga þeir hjá f>orlákssynir; ok er 
þeir fóru framhjá, flaug sandtorfa ein mikil, ok kom undir hnakka 30 



* a \pm Bc- « Bc ; hans, A»- ^ {,uríði Bc-; unrícht, * af Bc 

áðr Aa 
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^órði blíg; var þat högg svá mikit, at fótannm kastaði fram yfir* (41) 
hðfíidit En er hann stóð npp, sá hann at f>orbrandssynir hlógn 
at honnm mjðk. Snem f>orlák8synir f)á þegar aptr, ok bmgðn 212 
sverðnm; [hljópnst þeir þá i mót^, ok börðnst þegar. f>á nrðn 

5 nðkknrir menn sárír, en engi lézt. Steinþórr hafði eigi við verit; 
hafði hann talat við Snorra goða. En er þeir vóra skildir, var 
leitað nm sættir, ok varð þat at sætt, at þeir Snorri ok Steiuþórr 
skyldi gjðra nm ; var jaínat sámm manna ok fmmhlanpnm , en 
bættf skakki; [ok vórn allir kallaðir sáttir, er heim riðn^. 

10 [f>etta snmar^ kom skip i Hrannhafnarós, en annat i Dðg- 42 

nrðarnes*. Snorri goði reið til skips í Hrannhðfh ok reið heiman^ 
við XV. mann. En er þeir koma snðr yfir heiðina í Dnfgnsdal, 
hleyptn þar eptir þeim vj menn alvápnaðir; vóm þar f>orbrands- 
synir. Snorri spyrr, hvert þeir ætla at fara. f>eir kváðnst fara 

15 skyldn til skips i Hrannhafnarós. Snorri kvaðst mnndn liika 
erendnm þeirra, en bað þá fara heim ok glettast eigi við menn; 
kallar opt litið þnrfa til með þeim mðnnnm, er áðr var fátt í meðal, 
ef fnndi bæri saman. þorleift' kimbi svarar: eigi skal þat^ spyrj- 
ast, at vér þorim eigi at riða um sveitir fyrirþeim Breiðvíkíngnm, 

20 en vel máttú heim riða,*ef þú þorir eígi at ríða leið þina, þóat þú 
eigir erendi Snorri ^varar engn. Riðn þeir siðan út [yfir 
hálsana^, ok sváút^ til Hofgarða, ok þaðan útnm sanda með sjó; 
ok er þeir kómn mjðk út at ósinnm, ríðn f>orbrand8synir frá þeim 214 
ok npp at Bakka, ok er þeir kómn at bænnm, hljópn þeir af baki, 

25 ok ætLnðn inn at ganga, ok féngn eigi npp brotið hnrðina ; hljópu 
þeir þá npp á húsin ok tókn at rjúfa. Ambjðm tók vápn sin, ok 
varðist innan or húsnnnm ; lagði hann út i gegnnm ^^ þekjnna, ok 
varð þeim þat sketnisamt f>etta var snemma um morgnninn ok 
var^i veðr bjart. f>enna morgnn hðfðn Breiðvikíngar staðit npp 
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(42) snemma ok ætluðu at ríða til skips; en er þeir kómu inn* fyrir 
Öxlina, sá þeir at maðr var í skrúðklæðum 2 á húsum uppi á Bakka ; 
en þeir vissu, at þat var eigi búnaðr Ambjarnar, [Tóku þeir þá 
at gæða reiðina ok ^ sneru þeir Björn þá þangat ferð sinni. En er 
Snorri goði vissi, at {>orbrand8synir höföu frá riðit föruneyti hans, 5 
þá reið hann eptir þeim. Ok er þeir kómu á Bakka, vóru þeir 
sem óðastir at rjúfa húsin, ok þá bað Snorri þá frá hverfa, ok 
gjöra engan úfrið í sínu föruneyti; ok með þvi, at þeim hafði eigi 
tekizt inngangan , þá gáfu þeir upp atsóknina sem Snorri bað , ok 
riðu síðan til skips með Snorra. Breiðvíkíngar kómu til skips um 10 
daginn ok géngu hvárir með sínum flokki ; vóru þá miklar dylgjur 
ok viðsjár með þeim, en hvárigir leituðu á aðra; vóru Bfeið- 
víkíngar Qölmennari * í kaupstefnunni. Snorri goði reið um kveldít 
suðr í Hofgarða; þar bjó þá [Björn ok^ Gestr, son hans, faðir 
Hofgarða-Refs. {>eir Björn Breiðvíkíngakappi buðu Arnbirni at 15 
ríða eptir þeim Snorra, en Arnbjörn vildi þat eigi, ok kvað nú 
hafa skyldu hvárir þat er fengit hafa. {>eir Snorri riðu heim um 
daginn eptir ok undu {>orbrandssynir nú sínum hlut verr en áðr. 
[Tók nú at líða á haustiðs. 
43 þorbrandr bóndi^ í Alptafirði átti þtæl þann er Egill sterki 20 

hét, hann var manna* mestr ok sterkasír, ok þótti honum iU æfi 
sín, er hann var ánauðigr^, ok bað opt{>orbrand ok sonu hans, at 
þeir gæfi honum frelsi, ok bauð þar til at vinna slíkt er hann mátti. 
{>at var eitt kveld , er Egill gékk at sauðnm í ^^ Álptafirði út tfl 
Borgardals; ok er á leið kveldit, sá hann at örn flaug vestan yfir 25. 
fjörðinn. Dýrhundr mikiU fór með Agli ; örninn lagðist at hundinum 
ok tók hann í klær ^sér, ok flaug vestr aptr yfir fjörðinn á dys 
{>órólfs bægifóts, ok hvarf þar undir fjallit. {>enna fyrirburð 
kvað {>orbrandr [vera mundu^* fyrir tíðindum. {>at var siðr Breið- 
víkínga [um haustum i^^ at þeir höfðu knattleika um vetrnátta- 3o 
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Bkeið undir Öxlinni anör frá Knerri — þar heita aíðan Leikskála- (43) 
vellir — ok sótto menn þangat nm alla aveitína; vtSrn þar gjörvir 
leikskálar miklir; viatnðnat menn þangat, ok sáta þar [hálfan 
mánnð eðr lengr>; var þar þá gott mannval nm sveitina, ok bygð 

5 miki), ok 'fleatir inir ýngrí menn at leiknm, nema þórðr btígr, faann 
mátti eigí at vera fy rir kapps sakir, en eigi vsr hann svá Bterkr, 
at faann mætti eigi fyrír þá Bðk at vera; aat bann á atóli, ok sá 
(á) leikinn. |>eir bræðr, Bjöm ok Árnbjðm, þóttn eigi at leiknnm 
hœfir íyjii sflB sakir, nema þeir lékist við sjálfir. þetta sama 

10 haust ræða þorbrandsSTnir við Egil þræl sinn , &t hann skal 
fara út til knattleikanna , ok drepa nökknm af Breiðvfkfngnm, 
Bjðrn eðr péiÖ eðr Arabjðm, með nökknrn möti, en síðan Bkal hann 
hafa frelsi. f>at er snmra manna sðgn, at þat væri gjðrt með ráði iis 
Snorra goða, ok bafi hann svá' fyrír sagt, at hann skyldi vita, ef 

15 hann mætti ieynast inn Í skálano , ok leita þaðan til áverka við 
menn , ok bað hann ganga ofan skarðit, þat er npp er frá Leik- 
Bkálnm, ok ganga þá^ ofan, er máleldar væri gjðrvir^, þviat bann 
aagði þat mjðk far veðranna, at vindar Iðgðnst af hranninn^ nm 
kveldnm, ok bélt þá reykinnm npp i skarðit, ok bað hann þess 

H bfða nm ofangöngnna, er skarðit fyldi afreyk. Egill réðat" til 
ferðar þeaearrar, ok fór fyrat lít nm Qðrðn, ok spyrr at sanðnm 
Alptfirðlnga, ok lét Bem hann færi f eptirleit; en ámeðan hann 
væri f þeasi ferð, akyldi Freysteinn bófi gæta sanða f Alptafirði. 
Um kveldit er Egill var heiman farinn, gékk Freyeteinn at sanðum 

15 vesb yfir ána, ok er hann kom á skriðn þá er Geirvðr heitir', er 
géngr ofan fyrir vestan ána, þá sá hann mannshðfað [laust 
óhttlJt^. Höfuðit ■ kvað stðku þessa: 

Boðin es Geirvðr 
gnmna blóði ; 
hón mon hylja 

*" bansa manna. 

' a [hilíoBi mánDÍtuni B'- * Al"- B" ; þat A«- * sti 

* i leiksk&lunani aád Bf' ' höfnnm B<:' * lar fúas B<' ' rar 
« a [Uus ok óhuia B*. • oV B«- 



78 FLUGUFERÐ EGILS fRÆLS 

(43) Hann sagði f>órbrandi fyrirburðinn , ok þótti honum vera 

tíðinda-vænligt. |>at er at segja af ferð Egils, at hann fór út um 
Qörðu, ok upp á íjall fyrir innan Búlandshöfða , ok svá suðr yfír 
fjallit, ok stefndi svá, at hann gékk ofan i skarðit [at Leikskálum^; 
leyndist hann þar um daginn , ok sá tii leiksins, f>órðr*blígr sat 5 
hjá leikinum; þá mælti hann: þat veit ek eigi, hvat ek sé upp 
220 í skarðit, hvárt þar er fugl eðr ieynist þar maðr, ok kemr upp 
stundum; kvikt er þat, segir hann; þykki mér ráð, at úm sé 
forvitnast. [Engi maðr sá þetta annarra, ok varð því ekki at 
leitað^. {>enna dag hlutu þeir búðarvörð, Bjöm Breiðvíkíngakappi lo 
ok f>órðr blígr, ok skyldi Björn gjöra eld, en {>órðr taka vatn. 
Ok er eldrinn var gjörr, lagði reykinn upp í skarðið, sem Snorri 
hafði getið til; gékk Egill þá oí!an eptir reykinum ok stefndi til 
skálans. f>á var enn eigi lokit leiknum, en dagrinn var mjök á- 
liðinn, ok tóku eldarnir mjðk at brenna, en skáliun var fullr af is 
reyk; ok steftiir Egill þangat ok hafði stirðnat mjök á Qallinu, ok 
síðan legit eptir í skarðinu. Egill haf5i skúfaða skóþvengi, sem 
þá var siðr til, ok hafði losnat annarr þvengrinn ok dragnaði ^ 
skúírinn, gékk þrælinn þá inn i forhúsit; en er hann gékk í aðal- 
skálann ^, vildi hann fara hljóðliga, þviat hann sá at þeir Björn ok 20 
þórðr sátu við eld, ok ætlaði Egíll nú á litiUi stundu at vinna 
sér til æfínligs frelsis. Ok er hann vildi stiga yfir þresköldinn, 
þá steig hann á þvengjarskúfínn þann er dragnaði; ok er hann 
vildi hinum fætinum fram stíga, þá var skúfrinn fastr, ok af þvi 
reiddi hann til falls, ok féll hann innar á gólfít, varð þat 8vá25 
mikill dykr^ sem nautsbúk fleignum<^ væri kastað niðr á gólfít 
f>órðr hljóp upp, ok spurði hvat Qánda þar færi. Bjöm hljóp ok upp, 
ok at honum, ok fékk tekit hann áðr hann komst á fætr ok spyrr, 
hverr hann væri. Hanu svarar : Egill er hér, Bjðra félagi, sagði hann. 
Bjöm spurði: hverr er Egill þessi? þetta er Egill ór Alptafírði, 30 
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segir hann. [{>órðr tók sverð \ ok vildi hðggva hann. Bjðm tók (43) 
þá f>órð, ok bað hann eigi svá skjótt hðggya manninn; yiljam vér 
áðr hafa af honnm sannar sðgnr. [Lét f>órdr þá heptast K Settn 
þeir þá Qðtnr á fætr AgU. En nm kyeldit er menn kómn heim til 

5 skála, segir Egiil, svá at allir menn hejröuj hyergn ferð hans haföi 
ætlnð verit; sat hann þar nm nóttina, en nm morgininn leiddn þeir 
hann npp i skarðit — þat heitír nú Egilsskarð, — ok drápn hann 
þar. f>at vórn^ Iðg í þann tíma, ef maðr drap^ þræl fyrir manni, 
at sá maðr skyldi færa heim þrælsgjðld, ok heQa ferð^ sina fyrir 

10 hina þriðjn sól eptir víg þrælsins; þat skyldn vera xij anrar silírs. 
Ok^ ef þrælsgjðld vóm at Iðgnm færð, þá var eigi [sókn^tíl um 
víg7 þrælsins. Eptír vig Egils tókn Breiðvíkingar þat ráð, at 
færa þrælsgjðld at Iðgnm , ok vðldn xxx manna þaðan frá Leik- 
skálnm, ok var þat einvalalið. f>eir riðn norðr nm heiði ok gistn 

15 um nótt á Eyri [hjá Steinþóri^; réðst hann þá til ferðar með þeim, 
vóm þeir þaðan i ferð lx manna, ok riðn inn nm fjðrðn, ok vóm 
aðra nótt á Bakka at f>ormóðar, bróðnr Steioþórs. f>eir kvðddn 
þá 'Styr ok Vermnnd, frændr sína, tíl þessar ferðar ok vóm þá 
saman liXxx manna*. f>á sendi Steinþórr mann til Helgafells, ok 

20 vildi vita hvat Snorri goði tæki til ráða, er hann spnrði lið- 
saftiaðinn. En er sendimaðrinn kom til Helgafells, sat Snorrí 
goöi^^ i ðndngí sínn, ok var þar engi breytni ^^ á hýbýlnm; varð 
sendimaðr Steinþórs eng(r)a tíðenda víss, hvat Snorri ætiaðist 
fyrír. En er hann kom út á^ Bakka, segir hann Steinþórí hvat 

25 tíðenda var at Helgafelli. Steinþórr svarar: þess var ván, at 
Snorrí mnndi þola mðnnnm Iðg; ok ef hann ferr eigi inn til 
ÁIptaQarðar, þá sé ek eigi tíl hvers vér þnrfnm liðsQðlda þenna, tu 
þvi ek vil, at menn farí spakliga, þó vér haldim máinm vornm til 
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(43)laga; sýnist mér ráð, f>órðr frændi, segir hann, at þér Breið- 
víkíngar sét hér eptir, þvíat þar mun minst* til þurfa, at í komi 
með ykkr f>orbrandssonum. |>órdr svarar: þat er víst, at ek 
skal fara, ok skal f>orleifr kimbi eigi eiga at því at spotta, at ek 
þoraeigi at færa þrælsgjöld. {>á mælti Steinþórr^ tilþeirra bræðra, 5 
Bjarnar ok Arnbjarnar: þat vil ek, segir hann, at þit sét eptir 
með XX menn. Björn svarar : eigi mun ek keppast til fylgðar við 
þik meirr en þér þykkir hæfiligt, en eigi hefi ek þar fyrr verit, at 
ek hafa liðrækr verit gjörr; hy gg ek, segir haun, at yðr verði 
Snorri goði djúpsær í ráðunum , en eigi em ek framsýnn , sagði lo 
Björn, en þat er hugboð mitt, at þar komi í þessi ferð, at þér 
þykki þínir menn eigi ofmargir, áðr en (vér) finnumst næst. Stein- 
þórr svarar: ek skal gjöra ráð fyrir oss meðan ek em hjá, þó ek 
sé eigi svá djúpsær sem Snorri goði. Mega skaltú þat, frændi, 
fyrir mér, segir Björn. Eptir þetta riðu þeir Steinþórr brott af i5 
Bakka nær lx manna inn eptir Skeiðum ^ til Drápuhlíðar, ok inn 
yfir Vatnshálshöfða* ok um þveran Svelgsárdal, ok'stefndu þaðan 
inn á Úlfarsfellsháls. 
44 Snorri goði hafði sent nábúum sínum orð, at þeir skyldu 

flytja skip sín undir Rí^uðavíkrhöfða^, fór hann þegar þangat með 20 
heimamenn sína, er sendimaðr Steinþórs var farinn brot; en því 
fór hann eigi fyrr , at hann þóttist vita , at maðrinn mund; sendr 
226 vera at njósna um athafnir hans. Snorri fór inn eptir Alptafirði 
þrennum^ skipum, ok hafði nær^ l manna, ok kom hann fyrr 
á Kársstaði en þeir Steinþórr. En er menn sá ferð þeirra Stein- 25 
þórs af Kársstöðum, þá mæltu þorbrandssynir, at þeir skyldu 
gjöra^ í mót þeim, ok láta þá eigi ná at koma í túnit, þvíat vér 
höfum lið mikit ok frítt. f>ar^ vóru lxxx manna. |>á svarar 
Snorri goði: eigi skal þeim verja bæinn, ok skal Steinþórr ná 
lögum , þviat hann mun vitrliga ok spakliga fara með sinu máli, 3o 
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vil ek at alUr menn sé inni y ok kastist engum ^ orðnm á, svá (at) (44) 
af þeim ankist vandræði manna. Eptir fiat gSngn allir inn í stofn, 
ok settnst i bekki, en f^orbrandssynir [géngn nm gólf.^ |>eir 
Steinf>órr ridn at djmmy ok er svá frá sagt, at hann væri í ranðnm 

5 kyrtliy ok hafði drepit npp fyrir blððnnnm nndir beltið; hann 
hafði fagran skjðld ok hjáim, gyrðr sverði, þat var [forknnnliga 
búit^; hjðltin vórn hvit fyrir silfri, ok vafiðr silfri meðalkaflinn ok 
gyldar listnr^ á. f>eir Steinþórr stign af hestnm sinnm, ok gékk 
hann npp at dymm, ok festi á hnrðarklofann sjód^þann er (í) 

10 vóm^ xij anra(r) silfrs. Hann nefíidi þá vátta, at þrælsgjðld vóm 
þá at Iðgnm færð. Hnrðin var opin, en heimakona^ ein var i 
dymnnm, ok heyrði váttnefíinna, gékk hón þá í stofn ok mælti: 
þat er bæði, sagði hón, at hann Steiiiþórr af Eyri er drengiligr, 
enda mæltist honnm vel^ er hann færði þrælsgjðldin. Ok er f>orleifr 

15 kimbi heyrði þetta, þá hljóp hann fram^, ok aðrir f>orbrand8synir, 
ok síðan géngn fram allir þeir er í stofnnni vóm. f>orleifr kom 
fyrstr f dyraar, ok sá, at f>órðr blígr stóð fyrir dyrnm, ok hafði 
skjðld sinn, en Steinþórr gékk þá fram f túnit. f>orleifr tók spjót, 2S8 
er stóð í dymnnm, ok lagði til ^rðar blfgs, ok kom lagit i 

20 skjðldinn, ok rendi af skildinnm í ðxlina, ok var þat mikit sár. 
Eptir þat hljópn menn út , varð þar bardagi f túninn. Steinþórr 
var enn ákafasti, ok hjó til beggja handa; ok er Snorri goði kom 
út, bað hann menn stððva vandræðin, ok bað þá Steinþór ríða 
brott af túninn, en hann kvaðst eigi mnndn láta eptir fara. f>eir 

25 Steinþórr fóm ofan eptir vellinnm, ok skildi þá fnndinn. En er 
Snorri goði gékk heim at dymm, stóð þar fyrir honnm f>óroddr, 
son hans, ok hafði mikit sár á ðxlinní; hann var þá xij vetra. 
Snorri spnrði, hverr hann heíði særðan. Steinþórr af Eyri, ságði 
hann. þorleifr kimbi svarar: nú lannaði hann þér makliga, er þú 

30 vildir eigi eptir honnm láta fara; er þat nú mitt ráð, at vér skilim 
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(44) eigi við þetta. Svá skal ok nú vera, segir Snorri goði, at vér 
skulnm eigast fleira (tið) ; bað hann f>orleif nú segja mönnum , at 
eptir þeim skyldi fara. f>eir Steinþórr vóru komnir ofan af vell- 
inum, er þeir sá eptirreiðina, [fóru þeir þá yfír ána^ ok sneru 
síðan upp í skriðuna Greirvör, ok bjoggust þar fyrir, þvíat þar var 6 
vígi gott fyrir grjóts sakir. En er flokkrínn Snorra [gékk neðan^ 
skriðnna, þá skaut Steinþórr spjóti at fornum sið til heilla sér 
yfir flokk Snorra, en spjótið leitaði sér staðar, ok var fyrir Már 
frændi Snorra , ok varð hann þegar úvigr. Ok er þat var sagt 
Snorra goða, þá svarar hann: gott er at þat sýnist, sagði hann, lo 
at [eigi er^ jafnan bezt at ganga síðast. Eptir þetta tókst þar 
bardagi mikill; var Steinþórr í öndverðum flokki sinum, ok hjó á 
tvær hendr, en sverðít hans it búna dugði^ eigi, er þat kom i 
230 hlifarnar, [ok brá hann þvi^ opt undii fót sér. Hann sótti þar mest 
at, sem fyrir var Snorri goði. Styrr þorgrimsson sótti hart fram i5 
með Steinþóri, frænda sinum, varð þat yig^ fyrst, [at hann drap 
mann or flokki^ Snorra, mágs sins. Ok er Snorrí goði sá þat, 
mælti hann til Styrs : svá^ hefnir þú f>órodds, dóttursonar þins, 
er Steinþórr hefir særðan til úlifis ok eigi ertú meðal^-níðíngr? 
Styrr svarar: þetta fæ ek skjótt bætt; skipti hann þá um sinum 20 
skildi 10 ok gékk i lið með Snorra goða, ok drap annan mann ór iiði 
Steinþórs. I þenna tíma kómu þeir at feðgar ór Langadal, Aslákr 
ok Ulugi rammi^^, son hans, ok leituðu meðalgöngu; þeir hðfðu 
XXX manna. Gékk þá Vermundr inn mjófi i lið með þeim; beiddu 
þeir þá Snorra goða, at hann léti stöðvast manndrápin. SnorrÍ25 
báð Eyrbyggja þá ganga til gríða. f>á báðu þeir Steinþór taka 
grið (til) handa sinum mönnum. Steinþórr bað Snorra þá rétta 
fram höndina, ok svá gjörði hann. f>á reiddi Steinþórr upp sverðit 
ok hjó á hönd Snorra goða , ok varð þar við brestr mikiU ; kom 
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þat (hðgg) i stallahringíiin, ok tók hann mjðk svá f sandr, en (44) 
Snorrí varð eigi sárr. f>á kallar f>óroddr f^orbrandsson: engi grið 
Yilja þeir hafa, ok léttnm nú eigi fyrr, en drepnir em allir f>orlák8- 
synir. f>á svarar Snorrí goði: agasamt mnn þá verða i héraðinn, 

5 ef allir f^orlákssynir eru drepnir, ok sknln haldast gríð, ef 
Steinþórr Yill, eptir þvi sem áðr var mælt f>á báðu allir Steinþór 
taka griðin. Fór þetta þá fram, at grið YÓra sett með mðnnum þar 
til at hverr kæmi til síns heimilis K 

f>at*er at segja frá Breiðvikingnmy at þeir spnrðn, at Snorri 

10 goði hafði farít með Qðlmenni tíl ÁlptaQarðar; tókn þeir þá hesta 23» 
sína, ok ríðu eptir Steinþórí sem ákafast, ok vóm þeir á Úlfars- 
fellshálsi þá er bardagínn var á skríðnnni, ok er þat snmra 
manna sðgn, at Snorrí goðí sæi þá Bjðm, er þeir vóm npp i háls- 
brÚBÍnni, er hann horfði i gegn þeim, ok verít þvi svá anðveldr i 

15 gríðasðlnnni við þá Steinþór. f>eir Steinþórr ok Bjðrn Bnnast á 
Örljgsstððnm ; sagðiBjðrn þá, at þetta hefði farít eptir getn hans; 
er þat mitt ráð, sagði hann, at þér snúit apto*, ok herðnm nú at 
þeim. Steinþórr svarar : halda vil ek gríð min við Snorra goða 
hversu sem mál vár Snorra skipast siðan. Eptir þat riðn þeir 

so alUr hverr til sinna heimkynna^, en f>órðr biigr lá i sámm á Eyrí. 

í bardagannm f Alptafirði félln v menn af Steinþórí, en ij af 

Snorra goða, en margir nrðn sárir af hvámmtveggjnm, þviat 

fnndrinn var hinn harðasti. Svá' sagði f>ormóðr Trefilsson i 

HrafQsmálnm: 
2g Saddi svangreddir^ 

sára dynbárn 

ðrn á úlfsvirði 

1 Alptafírði ; 

þar lét þá Snorrí 

3Q þegna at hjðrregni 

Qðrvi [fínmi numna^; 

svá skal Qándr hegna^ 

* hdma B©- * síns heima B«- ' Bc- ; sTangrœðir A»- * B«- ; d. 
minna A^ ' hefiia B^- 
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(44) |>orbrandr hafði verit f bardaganum i meðalgðnga með þeim 

^^Ásláki ok Illuga, ok hann hafði [þá beðit^ (at) leita um sættir; 
þakkar^hann þeim vel sína liðveizlu, ok svá$norragoða fyrir sinn 
styrk. Fór Snörri goði þá heim til Helgafeiis eptir bardagann ; 
var þá svá ætlat, at |>orbrands8ynir skyldi vera ýmist at Helga- 5 
felli eða heima i Alptafírði þar til at lyki«málum þessum, þviat þá 
vórn enar mestu dylgjur, sem ván var, er allt var gríðalaust 
með mðnnum, þegar er menn.vóru heim komnir M fundinum. 
45 |>at sumar áðr bardaginn var i Alptafírði , hafði skip komit i 

Dögurðarnes sem fyrr var sagt; þar hafði Steinþörr af Eyri keypt 10 
teinæring^ við skipit; ok er hann skyldi heim færa skipit, tók 
hann vestanveðr mikít , ok sveif þeim inn ^ um |>órsnes , ok lendu 
i þingskálanesi, ok settu þar^ upp skipit i Gruflunausti ok géngu 
þaðan út^ yfír ásana til Bakka, (ok) fóru þaðan á skipi heim, en 
teinæringrinn hafði ekki sóttr orðit um haustið, ok stóð hann þar 15 
i Gruflunausti. |>atvar einnmorgin litlu fyrir jól, at Steinþórr stóð 
upp snemma, ok segir, at hann vill sækja skip sitt inn i f>ing- 
skálanes. |>á réðust til íerðar með honum bræðr hans, Bergþórr 
ok |>órðr bligr; þá vóru sár hans mjök gróin, svá at hann var vel 
vápnfærr; þar vóru ok i ferð Austmenn Steinþórs ij; alls vóru 20 
836 þeir átta saman , ok vóru fluttir inn yfír fjörð til Seljahðfða ^, ok 
géngu siðan inn á Bakka, ok fór þaðan þormóðr , bróðir þeirra, 
hann var enn niundi. íss var lagðr á Hofstaðavág mjðk svá [at 
Bakka iAum meira ?, ok géngu þeir inn eptir isum, ok svá inn yfir 
eið til Vigrafjarðarö, ok [lá hann* allr. Honum er svá háttað, at 26 
hann fjarar allan at þurru, ok legst issinn á leirana ^^, er Qara er, 
en sker þau, er vóru i fírðinum, stóðu upp ór isnum, ok var þar 
brotinn mjðk íssinn um skerit ^\ ok vóru jakarnir hallir mjðk út 
afskerinu. Lausasnjór var fallinn á isinn, ok var hált mjðk á 



' þeim feðgum til stefnt Bc* ^ g^^an add Bc* ^ yestr B®- * þeir Bc- 
* upp Bc- * Abc Bc. ; Seljuhöfóa Aa- ' a [innan at Bakka Bc 

^ Vigrarfj. Bc- , öfter. " a [var hann lagðr Bc w leiruna Bc- 

»* skerin Bc. 
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isinain. |>eir SteinfNSrr [fóm í^ f>íng8ká1anes, ok drógu skipit ór (45) 
naastinn; þeir tóku bæði árar ok þiljor, ok Iðgðn þar eptir á 
ísinam, ok svá klæði sín, ok vápn þaa er þýngst yórn; síðan 
drógn þeir skipit [inn eptir firðintun, ok svá^ út yfir eiðit til 
5 Hofstaðavágs, ok allt út at skdrinní; síðan génga þeir inn eptir 
klæðom sínom, ok ððram fðngam; ok er.þeir génga inn aptr í 
VigraQðrð, sá þeir, at vj menn génga sannan' ór f^ingskálanesi, 
ok fóra mikinn út^ eptir ísnam ok stefiida til Helgafells. |>eir 
Steinþórr hðíða gran af, at þar manda fara f^orbrandssynir, ok 

lomnnda ætla til jólavistar^ út til Helgafells; tókn þeir Steinþórr 
þá ferð mikla út eptir firðinam til klæða sinna ok vápna, þeirra 
sem þar vóra. £n þetta var sem Steinþórr gat, at þetta vóra 
f^orbrandssynir. Ok er þeir sá, at menn hljópa innan^ eptir 
firðinam, þóttast þeir vita, hverir þar manda vera, ok hagða at 

löEyrbyggjar manda vilja sækja þeirra fand; tóka þeir^ þá ok^ 
ferð mikla , ok stefnda til skersins , ok hagða [þeir sér til viðr- 
töka^, ok fórast þeir þá mjðk svá i mót, ok kóma(st) |>orbrand8- 
synir i skerít £n er þeir Steinþórr hljópa fram am skerit, þá sss 
skaat ]>orleifr kimbi spjóti i flokk þeirra, ok komþat áBergþór^<^ 

90 f>or]ák8Son miðjan, ok varð hann þegar úvigr; gékk hann inn^^ 
á isinn, ok lagðist þar niðr, en þeir Steinþórr sótta þá at skerinn, 
en samir fóra eptir vápnnm þeirra. f>orbrand8synir vðrðnst vel 
7>k drengiliga, hðfða þeir ok vigi gott, þviat jakamir vóm hallir ' 
út af skerina, ok vóra ákafliga hálir; tókast þvi seint áverkar 

25 með mðnnam, áðr þeir kóma aptr, er vápnin sótta. ]^ir Steinþórr 
sótta sex at skerina, en Anstmenn géngn i skotmál á isinn frá 
skerina. f>eir hðfða boga, ok skata á þá i skerit, ok varð þeim 
þat skeinasamt. f>orleiir kimbi mælti þá er hann sá at Steinþórr 
brá sverðinn: hvitnm ræðr þú enn hjðltnnam, Steinþórr, sagði 

30 hann, en eigi veit ek hvárt þú rasðr enn deignm brandinnm sem á 
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(45) hauBti í Álptafirði. Steinþórr svararr'þat vilda ek, at þú reyndir, 
áðr en vit skildim, hvárt ek hefða deigan brandinn eðr eigi. Sótt- 
ist þeim seint skerit. Ok er þeir höfðu langa hríð við ázt, gjörði 
f>órðr blígr skeið at skerinu, ok vildi leggja spjóti til {>orleif8 kimba, 
[þvíat hann var jafnan fremstr sinna manna; lagit kom í skjöld5 
{>orleifs *; en með því, at hann varði sér mjök til, sprnttu honum 
fætr á jakanum þeim hinum halla, ok féll á bak aptr, ok rendi 
öfugr ofan af skerinu. |>orleifr kimbi hljóp eptir honum, ok vildi 
drepa hann, áðr hann kæmist á fætr. Freysteinn bófí hljóp eptir 
{>orleifí; hann var á skóbroddum. Steinþórr hljóp til ok brá skildi lo 
yfír {>órð, er f>orleifr vildi höggva hann, en annarri hendi hjó hann 
til þorleifs kimba, ok undan honum fótinn fyrir neðan kné. £n 
er þetta var tíðenda, þá lagði Freysteinn bófí til Steinþórs, ok 
-stefndi á hann miðjan. Eu er hann sá þat, þá hljóp hann í iopt 
240 upp? ok kom lagit milli fóta honum ; ok þessa iij hluti lék hann i5 
senn, sem nú vóru taldir. [Eptir^ þetta hljóp hann til Freysteins, 
ok hjó á hálsinn með sverðinu, ok brast við hátt. Hann mælti: 
ball þér nú, Bófí? sagði hann. Ball víst, sagði Freysteinn, ok 
ball hvergi meirr enn þú hugðir, þvíat ek em eigi sárr. Hann hafði 
verit í flókahettu, ok saumat í horn um hálsinn, ok kom þar í 20 
höggit. Síðan snerist Freysteinn aptr upp í skerit. Steinþórr 
bað hann eigi renna, ef hann va^ri eigi sárr. Snerist þá Freysteinn 
bófi i skerinu, ok sóttust^ þá allfast, ok varð Steinþóri fallhætt, er 
jakarnir vóru bæði hálir ok hallir, en Freysteinn stóð fast á 
broddum, ok hjó bæði hart ok tíðum. En svá lauk þeirra skiptum, 25 
at Steinþórr kom sverðshöggi á Freysteinn fyrir ofan mjaðmir, ok 
tók manninn í sundr f miðju. Eptir þat géngu þeir upp á skerit, 
ok léttu eigi fyrr en fallnir vóru allir þorbrandssynir. {>á mælti 
{>órðr blfgr, at þeir skyWi á milli bols ok höfuðs ganga allra {>or- 
brandssona; en Steinþórr kvaðst eigi vilja vega at liggjandum ao 
mönnum. Géngu þeir þá ofan af skeriíiu, ok þar til er Bergþórr* 



» a [add B^- 2 ^ [|)egar eptir fic « Bc ; sottist Aa- * f>or- 
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lá; var hann þá eigi^ málhress, ok flnttu þeir hann með sér inn (45) 
eptir isinum ok svá út yfir eið til skipsins; rém þeir þá skipinu 
út til Bakka nm kveldit. 

Sanðamaðr Snorra goða hafði verit á Öxnabrekknm nm 
5 daginn, ok hafði þaðan (sét) fnndinn á Yigrafírði ; fór hann þegar 
heim ok sagði Snorra goða, at fnndrinn hefði orðit á Yigrafírði 
um daginn, títt vinsamligr. f>eir Snorri tóku vápn sin ok fóru 
inn^ til (Yigra)fjarðar ix menn saman; ok er þeir koma þar, 
vóru þeir Steinþórr i brottu j ok komnir inn af Qarðarisinum. 242 

10 Sá þeir Snorrí goði á sár manna, ok vóru þar engir menn látnir, 
nema Freysteinn bófí, en allir vóru þeir sárír nær^ til ólifís. 
f>orleifr kimbi kastar^ á Snorra goða, ok bað þá fara eptir 
þeim Steinþórí ok láta engan þeirra undan komast. Siðan gékk 
Snorri goði þangat sem Bergþórr hafði legit, ok sá þar blóðflekk 

15 mikinn ; hann tók upp allt saman , blóðit ok snjóinn, i hendi sér, 
ok kreisti , ok stakk i munn sér , ok spurði , h verjum þar hefði 
blætt. þorleifr kimbi segir, at Bergþóri hefir blætt. Snorrí segir, 
at þat var holblóð. Má þat fyrír þvi, segir |>orleifr, at þat var af 
spjóti. f>at hy gg ek, sagði Snorrí, at þetta séfeigs manns blóð, 

20 ok munu vér eigi eptir fara. Siðan vóru f>orbrandssynir færðir 
heim til HelgafelIS) ok bundin sár þeirra. f>óroddr f>orbrandsson 
hafði svá mikit eár aptan á hálsinn, at hann hélt eigi hðfðinu; 
hann var i leistabrókum , ok vóru vátar allar af blóðinu. Heima- 
maðr Snorra goða skyldi draga af honum; ok er hann skyldi kippa 

25 brókinni, fékk hann eigi af honum komit. f>á mælti hann: eigi 
er þat logit af yðr f>orbrands8onum , er þér emt sundrgerðamenn 
miklir, at þér hafit klæði svá þrðng, at eigi verðr af yðr komit. 
f>óroddr mælti: vantekit mun á vera« Eptir þat spyrndi sá fótum 
i stokkinn, ok togaði af ðllu afli, ok gékk eigi af brókin. f>á gékk 

30 til Snorrí goði , ok þreifaði um fótinn , ok fann , at spjót stóð i 
gegnum fótinn, milli hásinarinnar ok fótleggsins, ok hafði nist allt 
saman, fótinn ok brókina. Mælti Snorri þá, at hann værí eigi 

» enn fic- • upp Bc » add B«- * d. «.: orðum ; kallaði Bc- 
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(45) meðalsuápr, at hann hafðí eigi hugsat slíkt. Snorri {>orbrandsson 
244 var hressastr þeirra bræðra ok sat nndir borði hjá nafna sinnm nm 
kveldit, ok höfðu þeir skyr ok ost. Snorri goði fann, at nafni hans 
bargst lítt við ostinn, ok spurði hví hann [roataðist svá seint^ 
Snorri {>orbrandsson svaraði, ok sagði, at lömbunum væri tregast 5 
nm átið , fyrst er þan eru nýkefld. {>á þreifaði Snorri goði um 
kverkrnar ^ á honum, ok fann at ör stóð um þverar kverkrnar, ok 
í túugurætrnar ; tók Snorri goði þá spennitöng, ok kipti brott 
örinni; ok eptir þat mataðist hanu. Snorri goði græddi þá alla 
|>orbrandssonu. Ok er hálsinn {>óroddB tók at gróa, stóð höfuðit lo 
gneipt af bolnum nakkvat svá. [{>á segir {>óroddr 3, at Snorri 
vildi græða hann at ðrkumlamanni ; en Snorri goði kvaðst ætla, at 
upp mundi hefja höfuðit, þá er sinar knýtti; en {>óroddr vildi eigi 
annat, en aptr væri rifít sárit, ok sett höfuðit réttara. En þetta 
fór sem Snorri gat, at þá er sinarnar knýtti, hóf upp höfuðit, ok ^ 
mátti hann iítt lúta jafnan síðan. {>orleiír kimbi gékk optast^ 
síðan við tréfót. 
46 {>á er þeir Steinþórr á Eyri koma til nausta á Bakka , settu 

þeir þar upp skip sitt ok géngu þeirbræðr heim til bæjar; en þar 
var tjaldat yfir Bergþóri^ um nóttina. {>at er* sagt, at {>or- 20 
gerðr húsfreyja vildi eigi í rekkju fara um kveldit hjá {>ormóði 
bónda sínum ; ok i þat bil kom jnaðr neðan frá naustinu, ok sagði 
þá Bergþór látinn. Ok er þetta spurðist, fór húsfreyja i rekkju 
sina , ok er eigi getið , at þeim hjónum yrði siðan at sundrþykki. 
Steinþórr fór heim á Eyrí um morgininn, ok var atfaralaust með 25 
246 mönnum vetrinn þaðan i frá. En um várit, er leið at stefnudögum, 
þótti góðgjðrnum mönnum i vant efni komit, at þeir menn skyldu 
missáttir vera, ok deildir við eigast, er þar vóru göfgastir i sveit; 
völdust þá til hinir beztu menn, vinir hvárratveggju ; ok þar kom, 
at þeir leituðu um sættir með þeim, ok var Vermundr enn mjófi so 
fyrir þeim, ok með honum margir góðgjarnir menn, þeir er^ vóru 



1 a [byrgist svá lítt Bc' ^ fiC'; kverkarnar A*- ^ ^ þíW Abc. 
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tengdamenn byárratyeggja; en þat varð af nm Biðir, at grið vóm (46) 
sett, ok þeir sættnst, ok er þat flestra manna sðgn, at málin kæmi 
i dóm Yermundar; en hann lank gerðnm^ npp á f^órsnesþíngi , ok 
hafði við^ hina yitrnstu menn, er þar yóru komnir. ]>at er frá 

5 sagt sáttargjörðinni , at mannalátnm ^ yar saman jafhat ok at- 
ferðnm^, yar þat jafht gjðrt, sár f>órðar bligs i Alptafirði, ok sár 
f>órodd8, sonar Snorra goða. £n^ sár Más Hallyarðssonar ok 
högg þat, er Steinþórr hjó til Snorra goða, þar kómu^ i móti 
þriggja manna yig, þeirra er féllu i Alptafirði; en þau yig, er Styrr 

10 yá i hyem flokk, yóra jöfh látin; en á Vigrafirði yar likt látið, yíg 
Bergþórs ok sár þeirra^ f>orbrandssona; en yigit Freysteins bófa 
kom á móti [þeim manni^, er áðr yar [útaldr, ok látizt hafði^ af 
Steinþórí i AlptafirðL f>orleifi kimba yar bætt fóthðggit. En sá 
maðr, er látizt hafði af Snorra goða i Alptafirði , kom fyrír frum- 

15 hlaup þat, at f>orleifr kímbi hafði þar yig yakit. Siðan yar 
saman 'jafíiat annarra manna sárum, ok bættr skakki sá er 
á þótti yera, ok skildust menn sáttir á^^ þinginu^ ok hélzt 
sú sætt yel meðan þeir [lifðu báðir^^, Steinþórr ok Snorri 
goði. 

20 Sumar þetta hit sama [eptir sættina^ bauð f>óroddr skatt- 47 

kaupandi Snorra goða, mági sinum, til heimboðs þangat tilFróðár, 
ok fór Snorrí þangat yið ix i^. mann. En er Snorri yar at heim- 
boðinu, þá kærði f>óroddr fyrir honum, at hann þóttist hafa bæði 
skðmm ok skapraun af ferðum Bjaraar Asbrandssonar, er hann 

25fórat finna f>uríði, konu hans, en systur Snorra goða; sagði 
f>óroddr, at honum þótti Snorrí eiga at ráða bætr á þeim yand- 
ræðum. Snorri yar at heimboðinu nðkkurar nætr; leiddi f>óroddr 
hann á brott með sæmiligum gjðfum; reið Snorri goði þaðan ^^ yfir 
heiði, ok gjðrði þat orð á^^, at hann mundi ríða til skips i Hraun- 
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(47) hafnarós. |>etta var snmar um túnannir. En er þeir kómu snðr 
á Kambsheiði, þá mælti Snorri :. hér mnnn vér ríða af heiðinni 
ofan at Kambi ; vil ek yðr þat knnnigt gjöra, segir hann, at ek vil 
heQa tilfarar við Bjðm, ok taka hann af lífí, ef færi gefr, en eigi 
sækja hann i hús inn, því hiis em hér sterk, en Bjðm er hranstr 5 
ok harðfengr, ^n vér hðfnm afla litinn; en þeim mðnnum hefir lítt 
sókzt ofrmenni sh'kt í hús inn , er með meira afla ^ hafa til farít? 
sem dæmi fínnast á [þeim Geir^ goða ok Giznri hvita, þá er þeir 
sóttn Gnnnar at Hiíðarenda inn i hús með lxxx manna , en hann 
var einn fyrir, ok urðu sumir sárir, en snmir drepnir, ok léttu frá 10 
atsókninni, aðr Geirr goði fann þat af skyni sjálfs sins at honum 
fækkuðnst skotvápnin. Nú með því, sagði hann, at Björa sé liti, 
sem nú er ván, með því at þerridagr er góðr, þá ætla ek þér, 
Már frændi, at sæta áverknm við Björa, ok sé þú svá fyrir, at 
250 hann er engi klektunarmaðr, ok er því fangs ván at frekum úlfi, 15 
þar (er) hann er, ef hann fœr eigi þann áverka^ í fyrstunni, er 
honnm vinjiist skjótt til bana. Ok er þeir riðu ofan af heiðinni 
at bænum, þá sá þeir, at Björn var úti á túnvelli ok smíðaði 
vögur* ok var ekki manna^ hjá honum, ok engi vápn, nema lítil 
öxok tálguknífr mikill, er hannhafði ór vagaborunum^; hannvar 20 
spannar fram frá hepti. Björn sá , at þeir Snorri goði riðu ofan 
af heiðinni ok á\ðllinn ; hann kendi þegar mennina. Snorri goði 
var í blárri kápu ok reid fyrstr'^. f>at var fangaráð* Bjarnar, at 
hann tók knífínn, ok gékk snúðigt i móti þeim. Hann tók annarrí 
hendikápnermina*, er þeir Snorri fundnst, en annarri hendi hnefa^i 25 
hann knífínn, ok hélt, sem honnm var hægast^^^ at leggja fyrir brjóst 
Snorra, ef honum sýndist þat ráð. Björn heilsaði þeim, þegar þeir 
fundust, en Snorri tók kveðju hans, en Mávi ** féllnst hendr, 
þvíat honum þótti Björn skjótligr til meins við Snorra , ef honum 



1 A^®-; afliA»- 2 50.5 f>orgeir Aa- 8 50.. áverk A»- * yagr A^ ; 
vgl. Sturl. 4, 23 Bisk. sögur I, 508. * Ro-; eigi maðr Á^- « raufum Bc-; 
borunum C. ^ í fyrra lagi B<5- * fangatak Bc- * kéipuknappana 

framan á brjóstinu C, ^^ jjgggt ^a. n Bc- ; MaR Aa. 
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yærí nðkknt gjðrt til úíriðar. Síðan snerí Bjðrn á leið með þeim (47) 
Snorra goða, ok spnrði almæltra tíðinda, ok hélt þeim tðknm, er 
bann tók í fyrstnnni. Siðan tók Bjðrn til orða: svá er háttað, 
Snorrí bóndi, at ek dylst eigi við, at ek hafa gjðrt þá hlnti til 

5 yðvar, er þér megit vel sakir á gefa, ok mér er þat sagt, at þér 
hafit þúngan hnga til min; nú er mér bezt at skapi, segir hann, 
ef f>ér eigit nðkknr erendi við mik, ðnnnr en at koma hér um 
farinn veg, at þér lýsit yfir því; en ef þat er eigi, þá vil ek, at 
þér játið mér gríðnm^, ok vil ek snúa aptr^ þviat ek em eigi 

10 leiðifífl. [Snorrisvarar^: svá hefir þú fangsæli orðit á fundi vámm, 
attú mnnt grið hafa at sinni, hversu ^ sem áðr var ætlað, en þess^ 
vii ek biðja þik, at þúheptþik at héðan af, at glepja þnríði, þvíat^ 253 
eigi mnn nm heilt gróa með okkr, ef þú heldr þar nm teknnm 
hætti. Bjðm svarar: því einu vil ek heita þér, er ek efni, en ek 

15 veit eigi hversn ek fæ þat efnt, segir hann, ef vit |>nríðr erum 
sams héraðs. Snorrí svarar: þik heldr hér eigi svá mart, at þú 
megir eigi vel bsBgja^ hér héraðsvist. BjÖra svarar: satf^ er þat 
er nú segir þú, skal ok svá vera, er þn ert sjálfir kominn á minn 
fund, ok þann veg sem fundr várr er orðinn, at ek mnn þvi heita 

20 þér, at þit {>óroddr sknlit eigi hafa skaprann af fundum okkram 
f>nríðar hina næstu vetr. [{>á gjörir þú vel, segir Snorri *. Eptir 
þetta skildn þeir; reið Snorri goði til skips ok síðan til Helgafells 
heim. Annan dag eptir reið Bjðrn suðr i Hraunhðfíi til skips ok 
tók sér þar þegar farí nm sumarít, ok urðu heldr síðbúnir. f>eir 

sö tóku^ út landnyrðing, ok viðraði þat Iðngum um snmarít, en tíl^^ 
skips þess spurðist eigi siðan langan tima. 

iiEptir sætt Eyrbyggja ok Álptfirðínga, þá fóru |>orbrands- 48 
synir til Grænalands, Snorrí ok |>orleifr. Við hann er kendr 
Kimbavágri2 á Græn(a)landi [millum jöklai^. Ok bjó |>orleifr á 



* gríðin A»- * a [add A^- * hvemgan veg Bc- C. * í>at A»- 

5 B«. C; en Aa- « láta BC. .' dagsanna BC " a [add B© C. 

» Abc; vOTtt A*- ^ hier heginnt das 1. BlaU von fid- ** BcdC. 

steUen Kap, 48 nach Kap. 55. " KimbaQörÖr Bc 's a [om, W- 
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(48) Grænlandi til elli. En Snorri fór til Vínlands ens góða með 
Karlsefhi; ok^ er þeir bðrðust við Skrælíngja þar á Vinlandi, þá 
254féll þar [{>orbrandr son Snorra^, enn röskvasti maðr. f>óroddr 
{>orbrandsson bjó eptir íAlptafírði, hann átti Ragnhildi þórðar- 
dóttur, {>orgil88onar arnar^, en :|>orgil8 ðrn var son Hallsteins 5 
goða af Hallsteinsnesi, [er þrælana átti^. 

49 {>at er [nii því^ næst, at Gizurr (inn) hvlti ok Hjalti, mágr 
hans, kómu út með kristniboð, ok allir menn vóru skírðir á 
íslandi, ok kristni var i lög tekin á alþíngi, ok flutti Snorri goði 
mest við Vestfirðíhga, at við kristni væri tekit.® Ok þegar [er lo 
þíngi var lokit^, lét Snorri goði gjöra kirkju at Helgafelli, en aöra 
Styrr, mágr hans, undir Hrauni, ok hvatti menn þat mjðk^ til 
kirkjugjörðar, at þat var fyrirheit kennimanna, at maðr skyldi 
jafnmörgum mönnum eiga heimilt rúm i himinríki, sem standa 
mætti i kirkju þeirri, er hann lét^ gjöra. f>óroddr skattkaupandi i5 
lét ok kirkju gjöra á bæ sínum at Fróðá^ en prestar nrðu eigi til 
at veita tíðir at kirkjum þótt gjörvar væri, þvíat þeir vóru fáir á 
íslandi i þann tima. 

50 Sumar þat, er kristni var^lögtekin á íslandi, kom skip af hafi 
út við Snjófellsnes, þat var Dýflinnarfar; vóru þar írskir menn ok 20 
suðreyskir, en fáir norrænir ; þeir lágu mjök lengi um sumarit við 
Rif , ok biðu þar byrjar at sigla inn eptir firði tif Dögurðarness, 

256 ok fóru margir menn of ^^ Nesit til kaupa við þá. |>ar var á ein 
kona suðreysk, er f>órgunna^^ hét; þat sðgðu hennar skipmenn, 
at hón mundi hafa gripi þá með at fara, at slikir mundu torugætir 25 - 
á íslandi. En er þuriðr húsfreyja at Fróðá spyrr þetta, var henni 
mikil forvitni á at sjá gripina; þvíat^^ h^n yar glysgjöm ok 
skartskona mikil; fór hón þá tii skips ok fann f>órgunnu ^^ ok 
spurði, ef hón hefði kvennbúnað nökkurn, þann er afbragðligr 

* add Bc- ^ a [Snorri f>orbraiidssoii Bc unricht,, vgl, f^orfinns s. karls- 
efnis c. 2 fAntiqmtt. Amer. p. 154J. ^ B^- ; aurn A»- * a [om Bc 

** a [add Bo» * vgh Kristnisaga Cap, 2^ Ende. ' a [eptir f)íngit B©* 

8 mest C. ö léti Bc. w um Bc " I>6rgunnr C. " add Abc Bc 
»3 So auch BC. 
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yærí. Hón kveðst enga grípi eiga tíl söln, en bafa lézt hón grípi, (50) 
/>>. XKvv/S^^ at hón værí óhneist at boðnm eða öðmm ma^mínndam. ]>nríðr 
beiddist at sjá grípina; ok þat veittí hón henni, ok sýndnst henni 
vel grípirnir, ok sem bezt farandi en eigi fémiklir. f>nríðr falaði 

sgrípina, en f>órgnnna vildi eigi selja. f>á banð f>Qríðr henni 
þangat til vistar með sér, þvíat hón vissi at f>órgnnna var Qöl- 
skrúðig, ok hngðist hón mnndi fá grípina af henni i tómi. f>ór- 
gnnna svarar: gott þykki mér at fara til vistar með þér, en vita 
skaltú^ þat, at ek nenni lítt at gefa fyrir mik, þvíat ek em vel 

10 verkfær; er mér ok verkit óleitt, en þó vil ek engi vásverk vinna; 
vil ek sjálf ráða hvat ek skal gefa fyrír mik af þvi^ fé sem ek hefi. 
Talaði f>órgnnna nm heldr harðfarliga^, en f>aríðr vildi þó^ at hón 
færí þangat; vóm þá föng f>órgannn borin af skipi; þat var ðrk 
mikil læst, er hón áttí, ok sviptikista; var þat þá fært heim til 

isFróðár; ok er f>órgnnna kom til vistar sinnar, bað hón fá sér 
rekkjn; var henni fengit rúm i innanverðnm skála. f>á lank hón 
npp ðrkina, ok tók þar npp ór rekkjnklæði; ok vóm þan öll 
mjök vðndnð, breiddi hón yfir rekkjnna enskar blæjnr ok silki- 
knlt ; hón tók ór ðrkinni rekkjnrefii ok allan ársalinn með ; þat 258 

ao var svá góðr búningr, at menn þóttnst eigi slikan sét hafa þess 
kyns. f>á mæltí f>nríðr húsfreyja : met þú við mik rekkjnbúnaðinn. 
f>órganna svarar: eigi mnn ek liggja i hálmi fyrír þér, þóat þú 
sér knrteis^ ok berist á mikit. f>etta mislikar f>aríði, ok falar 
eigpi optarr grípina. f>órgnnna vann váðverk hvem dag, er eigi 

25 var heyverk; en þá er þerrar vóra, vann hón at þnrm heyi i 
tððannm, ok lét gjðra sér hrífn, þá er hón viidi ein með fara. 
f>órgnnna var mikil kona vextí, bæði digr ok há ok holdng mjðk ; 
Bvartbrún ok mjóeyg, jðrp á hár ok hærð mjðk; háttagóð hvers- 
dagliga, ok kom til kirkjn hvera dag áðr hón færí tíl verks sins, 

30 en eigi var hón hóglynd eðr margmælt hversdagliga. f>at hngðn 
flestír menn, at f>órganna mnndi komin á hinn sétta tðg. 



1 hUr begmtU da$ J. BlaU vm Q. ' Ab«. ; ok þat A«- > allharðf. A«. 
^ oddA^' ^ oflátlig C. 



94 RIGNIR BLOÐI • 

(50) [ok var þó konan hin erriligsta*. í þenna tíma var |>órir viðleggr 
kominn á framfærslu til Fróðár ok svá þorgríma galdrakinn, kona 
hans, ok lagðist heldr þúngt á með þeim f>órgtinnn. Kjartan, son 
bónda, var þar svá manna, at |>órgnnna vildi flest við eiga, ok 
elskaði hón hann mjök) en hann var heldr fár við hana, ok varð 6 
hón opt af því skapstygg. Kjartan var þá [xiij vetra iör xiiij * 
ok var bæði mikiU vexti ok sköruligr at sjá. 
51 Sumar var heldr úþerrisamt, en of haustið kómu þerrar góðir; 

var þá svá komit heyverkum at Fróðá, at taða öll var slegin, en 
fuUþurr nær helraíngrinn ; kom þá góðr þerridagr ok veðr kyií ok lo 
þunnt^, svá at hvergi sá ský á himni. . f>óroddr bóndi stóð upp 
snemma um morgininn ok skipaði til verks, tóku þá sumir til ekju, 
[en sumir hlóðn heyinu^, en bóndi skipaði konum til at þurka 
heyit, ok var skipt verkum með þeim,. ok var jxSrgunnu ætlað 
nautsfóðr til atverknaðar ; gékk mikit verk fram um daginn. [En i5 
er mjök leið at nóni^, kom skýflóki svartr á himininn norðr yfir 
Skor, ok dró skjótt yfír himin, ok þangat beint yfír bæinn; þóttnst 
menn sjá, at regn mundi í skýinu. [f>óroddr bað menn raka upp^ 
heyit, en |>órgunna rifjaði þá sitt hey ; tók hóu eigi at raka upp, 
þótt þat væri mælt. Skýflókann dró skjótt yfír; ok er hann kom 20 
yfír bæinn at Fróðá, fylgði honum myrkr svá mikit, at menn sá 
eigi ór túninu á brott, ok varla handa sinna skiF; ór skýinu kom 
svá mikit regn, at heyit varð allt vátt, þat er flatt lá; fíókann áró 
ok skjótt af, ok lýsti veðrit; sá menn, at blóði hafðí rignt í 
skúrinni. Um kveldit ^jörði þerri góðan, ok þornaði blóðit skjótt 25 
á heyinu ^ ðllu, nema því er |>órgunna þurkaði; þat þomaði eigit 
ok^aldri þornaði hrífan er hón hafði haldit á. f>uriðr spurði hvat 
f>órgunna ætlar, at undr þetta man benda. Hón kvaðst eigi þat 
262 vita, en þat þykkir mér líkligast, segir hón, at þetta mundi furða 
nðkkurs þess manns, er hér er. f>órgunna gékk heim of kveldit, 30 



1 a [add B^- C (ernasta C.) » « [xv vetra gamall BC. « Bc ; var-^urt A*. 
* a [add Bc- * a [En !>& er var héitt miömunda fic- * a [kallaði f>. þá 

sem ákafast á menn, at upp akyldi raka Bc ' deili Bc^. » heTfino B^. 
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ok tíl niiDS sins, ok lagði af sér klæðin þan hin blóðgn; siðan (51) 
lagðist hón niðr i rekkjuna ok andvarpaði mjök; fundu menn, at 
hón hafði sótt tekit. Skúr þessi hafði hyergi víðar komit en at 
Fróðá. f>órgnnna Tildi engum mat bergja um kveldit. £n um 

5 morguninn kom {>óroddr bóndi til hennar, ok spurði at um sótt 
hennar, hvern enda at hón hyggr at eiga mundL Hón kvaðst þat 
ætla, at hón mundi eigi taka fleiri sóttir. Síðan mælti hón: þik 
kalla ek vitrastan mann hér á bæ, segir hón, vil ek þvi þér segja 
mína tilskipan, hverja ek vil á^ hafa um fé þat^ er ek á eptir, ok 

10 umsjáifa mik, þvíat þat mun svá fara sem ek segi, sagði hón, þó- 
at yðr þykki fátt merkiligt um mik, at ek get litt duga munu af þvi 
at bregða, sem ek segi fyrir; hefir þetta þai^i veg upp hafízt, at 
ek get eígi til mjórra enda þoka munvs ef eigi eru rammar skorður 
við reistar. J>óroddr svarar : eigi þykkir mér lítt ván, at þú verðir 

15 nærgæt um þetta, vil ek ok þvi heita þér, sagði hann, at bregða 
eigi af þinum ráðum. f>órgnnna mælti: þat er skipan min, at ek 
vil láta færa mik i Skálaholt , ef ek ðndumz ór þessi sótt, þviat 
mér segir svá hugr um, at sá staðr man nðkkura hrið [mest 
dýrkaðr^ á þessu landi; veit ek ok, segir hón, at þar munu nú 

20 vera kenDÍmenn at veita mér yfírsöngva; vil ek þess biðja þik, 
attú látir flytja mik þangað^, skaltú þar fyrir hafa af minni eign 
svá at þik skaði þar eigi i ; en af nskiptri minni eigu , skal f>uriðr 
haf a skarlatsskikkju þá er ek á ; gjðri ek þat til þess , at [henni 
liki*, at ek sjá fyrir öðru minu fé þat er [mér líkar; en^ ek vil, at 

25 þú takir i kostnað þann , er þú hefír fyrir mér , þat er þú viU eðr 
henni likar af þvi er ek læt til ; gullhnng á ek, ok hann skal fara 
til kirkju með mér, en rekkju mina ok rekkjutjald vil ek láta 264 
brenna i eldi, þviat þat mun engum manni at nytjum verða; ok 
mæli ek þetta eigi fyrir þvi, at ek unna engum at njóta gripanna, 

30 efekvissa, (at) at nytjum mundi verða, ennú mæli ek þvi svá mikit 
um, segir hón, at mér þykkir illt, at menn hljóti svá mjök þýngsl 



> ek A* ' a [göfgastr Bc^ ' om A»-; Þannng B«d. * « [hf 
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(51) af mér, sem ek veit at verða mun, ef af er brugðit, því sem ek 
segi fyrir. |>óroddr hét, at gjöra eptir því sem hón beiddi. Eptir 
þetta megnaðist sóttin við f>órgunnu ; lá h<}n eigi mörg dægr áðr 
hón andaðist. Líkit var fyrst borit í kírkju, ok lét {>óroddr gjöra 
kistu at líkinu. Um daginn eptir lét |>óroddr bera út rekkju- 
klæðin í veðr ok fterði til viðu ok lét hlaða þár bál hjá. |>á gékk 
at f>uríðr húsfreyja, ok spyrr at, hvat hann ætlar at gjöra af 
rekkjuklæðunum. Hann kvezt ætla at brenna þau í eldi sem 
f>órgunna hafði fyrir mælt. Hón svarar: þat vil ek eigi, segir hón, 
at þvílíkar gersemar sé brendar. {>óroddr svarar : hón mælti 10 
mikit um, at eigi mundi duga at bregða af því, er hón mæltl 
|>uríðr mælti: slíkt or eigi nema öfnndarmál eitt, unni hón engum 
manni at njóta; hefir hón ai^því svá fyrir mælt, en þar munu eigi 
býsn eptir koma, hversu sem slíku er breytt. Eigi veit ek, segir 
hann, at þetta takist annan veg en hón hefir fyrir sett. Siðan 15 
lagðihónhendryfirháishonum, ok bað, athann skyldi eigi brenna 
' rekkjubúnaðinn; sótti hón þá svá fast, at honum gékzt hugr við, 
ok kom hón máli svá, at|>óroddr brendi dýnur ok hægindi, en hón 
tók til sín kult ok blæjnr ok ársalinn allan, ok líkaði þó hvárgi^ 
vel. Eptir þetta var búin líkferð, ok fengnir skilgóðir menn at 20 
fara með líkinu ok góðir hestar, er |>óroddr átti. Líkit var sveipat 
líndúkum, en saumat eigi um, ok siðan lagt í kistu; fóru þeir 
síðan suðr um Heiði, svá sem leiðir liggja; ok er eigi (sagt) af 
266 þeirra ferð áðr þeir fóru suðr um ValbjarnarvöIIu; þar féngu þeir 
keldur blautar mjðk, ok lá opt ofan likit; fóru^ síðan suðr til 25 
Norðrár, ok yfir ána at Eyjarvaði^, ok var djúp áin; var bæði 
[hregg ok allmikit regni f>eir kómust at lyktum á bæ þann i 
Stafholstúngum, er í Nesi heitir hinu^ neðra; kvöddu þar gistíngar, 
en bóndi vildi engan greiða gjðra þeim; en með því at þá var 
komit at nótt, þóttust þeir eigi mega fara lengra, þvíat þeim þótti 30 
eigi friðligt, at eiga við Hvitá um nótt. f>eir tóku þar af hestum 



* hvarigi Aa- ' drögnuðu ficd. a ^^y gndet d. 1. Bl. von B^. (ok 
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síniim, ok bárn likit i hús eitt fyrir dyrom úti, géngu siðan i stofn, (51) 
ok fóm af klæðum sinnm, ok ætlnðn at yera þar nm nótt matlansir, 
en ]ieima(menn) (óm i dagsljósi i rekkjn. Ok er menn kómn i rekkjnr, 
heyrðnþeirhark^ mikit i búrit; rarþá farit at forvitnast hyárt eigi 

5 værí þjófar inn komnir; ok (er) menn kómn til búrsins, var þar 
sén kona mikil ; hón yar ndkt ^ syá at hón hafði engan hlnt á sér, 
hóu starfaði at mataeld ; en þeir menn er hana sá^ nrðn syá hræddir, 
at þeirþorðn hyergi nær at koma. En er likmenn yissn þetta, fórn 
þeir til, ok sá, hyersn háttað yar; þar var f>órgnnna komin, ok 

10 sýndist J>at ráð ðllnm, at fara eigi til með henni. Ok er hón hafði 
þarnnnit slikt er hónyildi, þábarhón mat i stofn'. Eptir þatsetti 
hón borð, ok bar þar á mat. ]^á mæltn likmenn yið bónda: yera 
má, at syá Inki yið, áðr yér skiljnm, at þér þykki alkeypt, at þn 
yildir engan greiða gjðra oss. ]^á mæltn^bæði bóndi ok húsfreyja: 

15 yit yiljnm vist gefa yðr mat ok gjðra yðr annan greiða, þann er 
þér þnrfit. Ok þegar er bóndi hafði boðit þeim greiða , þá gékk 
f>ó]^nnna fram ór stofnnni ok út eptir þat^, ok sýndist hón eigi'268 
siðan. Eptir þetta yar gjðrt Ijós i stoín, ok dregin af gestnm 



klæði þan, er yát yórn, en fengin ðnnnr þnrr^ i staðinn. Siðan 

20 géngn þeir nndir borð ok signdn mat sinn, [en bóndi lét stökkya 

yigðn yatni nm ðll hús; átn gestir mat sinn^, ok sakaði engan 

mann, þótt f>órgnnna hef$i matbúit; syófa af þá nótt, ok yóm þeir 

i allbeinnm stað. Um morgnninn bjoggn þeir ferð sina ok tókst 

hón þeim allgreið, en hyar sem þessi atbnrðr spnrðist, þá® sýndist 

25 flestnm þat ráð, at yinna þeim þann beina', er þeir þnrftn^<^; yar 

þaðan af allt tiðindalanst nm þeirra ferð. Ok er þeir kómn á. 

Skálaholt, yóm framgreiddirgripirþeir, erj^rgnnna hafði þangat 

gefit^i; tókn þá kennimenn glaðliga yiððlln saman; yar fnSrganna 

þar jörðnð, en likmenn fóm heim, ok tókst þeim allt greitt nm 

30 sina ferð, ok kómn með ðlln heiln heim. 



^ brösk B«- ' nökrið BC. ^ iiman add B«« * iDælti A*- * fóru 
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52 At Fróðá var eldaskáli^ mikíU ok lokrekkja innar af elda- 
skálanum, sem þá var siðr; utar af eldaskálanum vóru klefar^ 
tveir, sínn á hönd hvárri, ok hlaðit skreið í annan^ en mjðlvi í 
annan. |>ar vóru gjðrvir máleldar hvert kveld i eldaskála, sem 
siðr var til; sátu menn löngum við eldanai áðr menn géngu til 5 
matar. f>at kveld, er likmenn kómu heim, þá er menn sátu við 
málelda at Fróðá, þá sá menn á veggþili hússins^, at komit var 
túngl hálft; þat máttu allir menn sjá, þeir er i húsinu^ vóru; þat 
gékk öfngt um húsit ok ansælis. þat hvarf eigi á brott meðan 

270 menn sátu við elda. |>óroddr spurðí f>óri viðlegg, hvat þetta mundi 10 
boða. þórir kvað þat vera urðarmána, man hér eptir koma 
manndauðr^, segir hann. f>essi tíðindi bar þar við viku alla, at 
urðarmáni kom inn hvert kveld sem annat^. 

53 f>at bar hér næst til tíðinda [at Fróða^, at sauðamaðr kom 
inh með hijóðleikum miklum; hann mælti fátt, en af stygð^ þat er 15 
var; sýndist mönuum þannveg helzt, sem hann mundi leikinn, 
þvíat hann fór hjá sér, oktalaði viðsjálfan sik, ok fór svá framum 
hríð; en er [liðnar vóru ij vikur^ af vetri, kom sauðamaðr heim eitt 
kveld, gékk þá til rekkju sinnar ok lagðist þar niðr ; en ummorguninn, 
er menn kómu.til hans, var hann dauðr, [ok var hann^o grafínn þar ao 
atkirkju. Brátteptirþettagjðrðustreimleikarmiklirii. f>atvareina 
nótt, at f>órir viðleggr gékk út nauðsynja^^ sinna ok frá dyrunum 
annan veg; ok er hann vildi inn ganga, sá hann, at sauðamaðr 
var kominn fyrir dyrnar ^^, vildi f>órir þá inn ganga, en sauða- 
maðr vildi þat víst eigi; þa vildi f>órir undan leita, en sauðamaðr 25 
i^tti eptir, ok fékk tekit hann ok kastaði honum heim at dyrunum ; 
honum varð iUt við þetta, ok komst þó til rúms síns, ok var hann 
orðinn kolblár. Af þessu tók hann sótt, ok andaðist; var hann ok 
grafínn þar at kirkju; sýndust þeir báðir jafnan síðan i einni ferð, 



' eldhús BC, immer atatt eldask&li * Bc» ; klofar A»« ^ eldhússins B^» 
* eldhúsinu B<^- * fic-; manndauðí A&- * Ah.; annan A»- ' a [add A^' 
** I)jósti Bc- 9 a [BC' ; mjök langt var liðit A. ^^ a [var ^á uunit honum 
sem dauðum mönnum ok B^- ** B^- j miklar A*- *' eyrna B*^* '^ dyrrin B^^' 
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sandamaðr ok f>órír víðleggr, ok af þessn vard fólkit allt óitafollt (53) 
sem yán var. [Eptir andlát fxSris^ tók sótt húskarl f^órodds, ok lá 
iij nætr áðr hann andaðist ; siðan dó hvárr at ðdmm , þar til (er) 
yj yóm látnir ; tar þá komit at jólafðstn, en þó yar þann tima eigi 272 

5 fastað á ÍsiandL Skreiðinni yar STá hlaðit í Idefann, at hann yar 
svá fnllr, at eigi mátti hnrðinni npplúka, ok tók hlaðinn npp nndir 
þyertrén, ok yarð stiga til at taka at rjúfa hlaðann ofan. f>at yar 

eitt kyeld er menn sátn yið nialelda, at rifin yar skreiðin, ok * 

en þá er til yar ieitað, fumst þar eigi kyikt f>at yar (nm) yetrínn 

10 litln fyrir jól| at ^roddr bóndi fór nt á Nes eptir skreið sinni; 
þeir yóni yj saman á teinæringí, ok yóm út þar nm nótt. f>at yar 
tíðenda at Fróðá', þat sama kyeld, er ^roddr hafði heiman farít, 
at máleldar yóm gjdnrir, ok er menn kómn fram, sá þeir at 
selfihðfhð kom npp Ár eldhúsgólfinn^. Heimakona ein kom fyrst 

15 fram ok sá þessi tfðindi; hón tók [Inrk einn er lá f dymnnm^, ok 
lanst í hðfhð selnnm; hann gékk npp yið hðggit ok gægðist npp á 
ársalinn f>órgannn« f>á gékk til húskarl ok barði selinn ; gékk 
hann npp yið hyert hðgg, þar til at hann kom npp yfir hreifana, 
þá féll hdskarl i úyit; nrðn þá allir óttafollir, þeir er yið yórn. 

90 f>á hljóp tíl syeinninn Kjartan, ok tók npp mikla jámdrepsleggjn 
ok lanst f hdfdð selnnm, ok yarð þat hðgg mikit, en hann [skók 
hðfoðit ok litaðist^ nm; lét Kjartan þá fara hyárt at ððm, en 
selrinn gékk þá niðr yið sem hann ræki hæl; hann barði þar til, at 
selrínn gékk syá niðr, at hann lamdi saman gólfit fjrír ofan 

25 hðfnð honnm, ok srá fór jafiian nm yetrinn, at allir fyrírbnrðir 
óttnðnst inest Kjartan. 

Um morgnninn er þeir f>ðroddr fóm ntan af Nesi með skreiðina, 54 
týndnst þeir aliir út^ fyrir Enni; rak þar npp skipit ok skreiðina ^^ 
nndir Ennit, en Ukin fdndnst eigL £n er þessi tfðendi spnrðnst 

so til Fróðár, bnðn þan Kjartan ok f>nríðr nábúm^ þangat til erfis; 



» a [í>at fylgdi ok ^ er pórir var út bormn, at þá Be « Leeie úi A*^, 
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(54) var þá tekit jólaöl þeirra, ok snúit til erfisins. En et fyrsta 
kveld, er menn vóru at erfínu, ok menn vóru i sæti^ komnir, þá 
gengr f>óroddr bóndi i skáiann ok förunautar hans* allir alvátir. 
Menn fögnuðu vel þóroddi, þviat þetta þótti góðr fyrirburðr, þvíat 
þá böfðu menn þat fyrir satt, at þá væri mönnum vel fagnat [at 5 
Kánar^, ef sjódauðir menn vitjuðu erfis sins, en þá var enn litt af 
numin forneskjan, þóat menn væri skirðir, ok kristnir at kalla. 
f>eir {>óroddr géngu eptir endilöngftu setaskála^, en hann vaf 
tvidyrðr; þeir géngu til eldaskála, ok tóku engis^ manns kveðju, 
settust þeir við eld, en heimamenn stukku ór eldaskálanum , en 10 
þeir þóroddr sátu þar eptir, þar til er eldrinn var fðlskaðr^; þá 
hurfu þeir á brott; fór þetta svá® hvert kveld meðan erfit stóð, at 
þeir kómu til eldanna; hér var mart um rætt at erfinu, gátu 
sumir, at þetta mundi af taka, er lokit væri erfinu ; fóru boðsmenn 
heim eptir veizluna, en þar vóru hibýli heldr dauflig eptir. 15 
þat kveld er boðsmenn vóru brottu, vóru gjörvir máleldar at 
vanda ; en er eldar brunnu , kom |>óroddr inn með sveit sina , ok 
vóru allir vátir, settust þeir niðr við eldinn ok tóku at vinda sik ; 
276 ok er þeir höfðu niðr sezt, kom inn {>órir viðleggr ok hans 
sveitúngar vj, vóru þeir allir moldugir; þeir skóku klæðin [ok 20 
hreyttu moldinni ? á þá |>órodd ; heimamenn stukku ór eldhúsinu 
sem ván var at, ok höfðu hvárki á þvi kveldi Ijós né [steina, ok 
enga þá hluti, at þeir hefði^ neina veru^ af eldinum. Annat kveld 
eptir varmáleldr gjörr i öðruhúsi ; var þá ætlat, at þeir mundu síðr 
þar til koma ; en þat fór eigi svá , þviat allt gékk með sama hætti 25 
ok it fyrra kveldit; kómu þeir hvárirtveggju til eldaniia. Hit 
þriðja kveld gaf Kjartan þat ráð til, at gjöra skyldi langeld mikinn 
í eldaskála, en máleld^o skyldi gjöra í öðru húsi^*; ok svá var 
gjört, ok þá endist með því móti, at þeir {>óroddr*2 sátu við 



1 hier endet das ð. Blatt voii C. ^ a [om B^^* ' sk&lanum B^- 
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langeld, en heimamenn ^ Yið hinn litia eld, ok svá fór fram um ðll (54) 
jólin. ]^á yar svá komit, at meirr ok meirr lét f skreiðarhlaðannm ; 
var þá byA at heyra nætr sem daga, at skreiðin væri rifin. 
Eptir (þat) YÓru þær stondir, at skreiðina þnrfli at hafa; var þá 

5 leitaðtilhlaðans, ok sá maðr, er npp kom á hlaðann, sáþan tiðendi, 
at npp ór hlaðnnnm kom rófa, Taxín sem nantarófa sviðin, hon 
var snðgg^ ok selhár; sá maðr, er npp fór á hlaðann, tók í rófona 
ok togaði|^ok hað aðra menn til fara með sér; fórn menn þá npp 
á hlaðann, bæði konnr ok karlar, ok tog(nð)n rófona, ok féngn 

10 eigi at gjðrt; skildn menn eigi annat, en rófan yæri danð; ok er 
þeir tognðn, strank rófan ór hðndnm þeim, syá at skinnit íylgði ór 
lófnm þeirra, er mest hðfðn (á) tekit, en (sfðan) yarð eigi vart yið 
rófnna; yar þá skreiðin npp borin, ok yar þar hyerr fiskr ór roði 
rifinn , syá at þar beið enginn fisk í þegar niðr sótti f hlaðann, en 

15 þar fanst engi hlntr kyikr í hlaðannm. Næst þeim tfðindnm tók 
sótt f>orgríma galdrakinn , kona f>óris viðleggs ; hon lá litla hrfð 
áðr hón andaðist, ok hit sama kyeld sem hón yar jðrðnð, sást hón 278 
i liði með f>óri bðnda sfnum. f>á endrnýjaði sóttina f annat sinn, 
þá er rófan hafðí sýnzt, ok andaðist þá meirr konnr en karlar, 

so létust þá enn yj menn f hrfðinni , en snmt flýði fyrir reimleiknm 
ok aptrgðngnm. Um hanstið hðfðn þar yerit xzx hjóna, 
en xyiij ðndnðnst, en v stnkkn i brottn, en yij yórn eptir 
at Gói. 

£n þá er svá yar komit nndrum þeim, yar þat einn dag, at 55 

25 Ejartan fór inn til Helgafells at finna Snorra goða , móðnrbróður 
(sinn), ok leitaði ráðs yið hann, hvat at skyldi gjðraundmm þeim, 
er yfir yóru komin. f>á yar kominn prestr sá til Helgafells, er 
Gizorr hyfti hafði sent Snorra goða; sendi Snorri prestinn út til 
Fróðár með Kjartani ok f>ðrð kausa, son sinn, ok yj menn aðra; 

30 hann gaf þau ráð til, at brenna skyldi ársal fxSrgnnnu, en sækja 
þá menn alla f dyTadómi er aptr géngu; bað prest yeita þar tfðir, 
yfgja' yatn ok skripta mðnnum, ok kvdddu menn af næstum 
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(55) bæjum meö sér um leið, ok kómu um kveldit til Fróðár fyrir 

kyndílmessu, i þann tíma, er máleldar vóru gjörvir; þá haíði 

f>uríðr húsfreyja tekit sótt nreð þeim hætti sem þeir er látizt höfðn. 

Ejartan gékk inn þegar, ok sá, at þeir f>óroddr sátu við eld, sem 

þeir vóru vanir. Kjartan tók ofan ársalinn |>órgunnUy gékk siðan 5 

{ eldaskála, tók glóð af eldi, ok gékk út með; var þá brendr allr 

280 rekkjubúnaðrinn, er f>órgunna hafði átt. Eptir þat stefndi Ejartan 

f>óriviðlegg, en f>órðr kausi f>óroddi bónda, um þat, at þeir géngi 

þar um hibýli ólofat, ok fírði menn bæði lifi ok heiUum^; öllum var 

þeim stefnt, er við eldinn sátu. Siðan var nefndr dyradómr, ok lo 

sagðar fram sakír^, ok farit at öllum máium sem á þingadómum; 

vóru þar kviðir^ bornir, reifð mál ok dæmd; en siðan er dóms orði 

var á lokit á* f>óri viðlegg, stóð hannupp, ok mælti: setið* er 

nú meðan sætt^ er. Eptir þat gékk hann út, þær d^rr sem 

dómrinn var eigi fyrir settr; þá var lokit dómsorði á sauðamann; i5 

en er hann heyrði þat, stóð hann upp ok mælti: fara skal nú , ok 

hygg ek, at þó væri fyrr sæmra* En er [f>orgrima galdrakinn 

heyrði, at dómsorði var á hana lokif^, stóð hón upp ok mælti: 

[verit er nú meðan vært* (er). Síðan sótti^ hverr at öðrum, ok 

stóð svá hverr upp sem dómr féll á, ok mæltu allir nökkut, er út 20 

géngu, ok fannst þat á hvers orðum at nauðigr losnaði. Siðan var 

sókn feld á f>órodd bónda ; ok er hann heyrði þat, stóð hann upp, 

ok mælti: fátt hy gg ek hér friða, enda flýjum nú allir. Gékk 

hann þá (út) eptir þat. Siðan géngu þeirEjartan inn; bar prestr 

þá vigt vatn ok helga dóma um ðU hús. Eptir um daginn segir^^ 20 

prestr tiðir allar ok messu hátiðliga , ok eptir þat tókust af allar 

aptrgöngur at Fróðá ok reimleikar, en f>uriði batnaði sóttarinnar, 

svá at hón varð heil. Um várit eptir undr þessi tók Ejartan 

sér hjón ok bjó at Fróðá lengi síðan ok varð hinn mestí 

garpr. ao 
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^Snorrí goði bjó at Helgafelli átta yetr síðan er kristni [var 56 
Iðgtekin á Islandi'; þann vetr bjó hann þar síðast, er Styrr, mágr 
hans, var drepinn á Jðrva i FlisuhYerfi. Snorrí goði fór eptir 
likinu snðr þangat^ ok hann gékk í dýngjona at Styr f Hrossholti, 

5 þá er hann hafKfi uppsezt, ok hélt nm miðja dóttur bónda. f>at 
váreptir' keypti hann mn lond við Guðrúnu ÓsTÍfrsdóttur, ok færði 
Snorrí þá bú sitt i TiÍBgu f Sælíngsdal ; þat var tveim yetrum 
eptir yig BoUa f»orleiks8onar, bónda Guðrúnar Ósyffrsdóttur. f>at 
sama yár fór Snorrí goði suðr til Boi^rQarðar f mála tilbúnað 

10 eptir yfg Styrs Við cccc manna, þar var f ferð þá með honum Ver- 
mundr hinn mjófí, bróðir Styrs; hann bjó þá f Yatnsfirði; þar var 
ok Steinþórr af Eyrí ok j^roddr f^orbrandsson ór Álptafirði, 
f>orIeikr Brandsson ór Erossnesi, bróðurson Styrs, ok margir aðrir 
yirðíngamenn. f>eir kómust hit lengsta suðr til Hvftár at 

15 Haugsvaði, gegnt Bæ; þar var fyrir sunnan ána lOugi (inn) svartíi 
Kleppjám^ inn gamli, f>orsteinn Gfslason, Gunnlaugr ormstúngay 
f>orsteinn f>orgil8Son ór Hafsfjarðarey, hann átti Vigdfsi^, dóttnr 
Hluga svarta; margir yóru ok aðrir yirðfngamemii ok hðfíhi meir 
en D manna. f>eir Snorrí goði náðu eigí at ríða suðr yfir ána ok 

80 hðfðu þar frammálinerþeir kómu framast, svá at þeim var óhætt, 
ok stefiíidi Snorrí Cresti um yfg Styrs. ^ssi sðmu mál ónýtti 
f>orsteinn Gfslason fyrir Snorra goða um sumarít á alþfngi. f>at ^84 
sama haust reið Snorrí goði suðr til BorgarQarðar ok tók af Iffi 
þorstein Gfslason ok Gunnar, son hans; þá var enn Steinþórr af 

25 Eyrí f fðr með honum, ok ^roddr f>orbrand8Son, Bárðr HðskuIIds- 
son, þorleikr Brandsson, ok alls vóru þeir xy^. Um várít eptir 
fundust þeir á f^órsnesþfngi Snorrí goði ok ^orsteinn ór Hafs- 
Qarðarey, mágr Bluga svarta, f>orsteínn var son f>orgil8 
f>orfinn8sonar, Selþórissonar frá Rauðamel; en móðír hans var 

soAuðr, dóttirÁIfs órDðlum, ok var f>orsteinn systrúngr ^orgils 
Arasonar af Reykjahólum ok f>orgeir8 Hávarssonar [ok f>orgil8 
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(66) HöllDBonar, ok Bitru-Odda ok ÁlptJirðínga, |<orleifs kimba ok 
þeirra |>orbrandBBODa ■. þorBteinn liafði búit mál mðrg til þórsnes- 
þíngs. f>at var einn dag í þfngbrekkn, at Snorri goði spnrði, ef 
' þorsteinn befði ftangat bdit mál mörg til þínga. þorsteinn kvaðst 
biiit hafa þangat uðkkur mál. Snorri mæltit nú muntá vilja, at s 
vér greiðim svá mál með þér, sem þér BorgSrðfngar greiddnt vár 
máj i fjrra vár? Eigi fýsist ek þess*, Bagði þorsteinn. En er 
Snorri goði hafði þetta mæll, IðgðB hér til stórþúngt synir Snorra 
goða ok margir aðrir friendr Styrs; Bögðu, at þorsteini sk^ldi sá 
beztr, at þar félli bvcrt mál sem komit var; ok eðgðn hitt mak- la 
ligra, at hann gyldi sjálfan Bik íyrir (Jtá) svívirðfng, er þeir Illngi, 
mágr hans, hðfðu gjört til þeirra [hit fyrra^ sumarit. |>orBteinn 
Bvarar bér fá til, ok* géngn menn við þat af þíngbrekku. þorsteinn 
ok frændr hans, Ranðmelf ngar , hðfðn þar samt allir mikla Bveit; 
en er til dðma^ skyldi ganga, bjóst þorsteinn lil at hafa fram ia 
íse mál þau ÖÍl, er hann hafði þangat búifj ok er frændr Styrs ok 
tengdamenn vissu þat, v^pnuðust þeir ok géngu á railli dóms 
ok Rauðmelínga , [er þeir vildu ganga at dóminnm. þá tðkat'' 
bardagi meðþeim. [|<or8teinn or Hafsfjarðarey geymdi eigi annars, 
en sækja þar at, sem fyrir var Snorri goði*. Jiorateinn var bœði so 
mikill maðr ok röskr til vápns. En er þorsteinn sótti faat at 
Snorra, þá hljðp fram fyrir hann Kjartan frá Fróðá, systnrBon 
hana; börðust þeir þorateinn ij lengi, ok vórn þeirra vápnaskipti 
mjök harðskeytt. Eptir þat kómu til beggja vinir, ok géngu 
míllnm ok kómn Á gríðnm. Eptir bardagann mælti Snorrí goði a 
við Ejartan frænda sinn: fVam sðttir þii nii mjök f dag, Breið- 
vfbíijgrjnn. Ejartan svarar heldr reiðuliga: eigi þarftú at bregða 
ætt minni, aegir hann. í bardaga þeim félln af þorsteini vij*, 
largir sárir af hváramtveggjum. Málnm þeira var þar slegit 
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í sætt þegar á þíngi ok var Snorri goði ósmár { öllnm sáttmálnm, (56) 
þvíat hann vildi eigi, at þessi mál kæmi til alþíngis, þviat þá var 
eigi sætzt enn á víg f>orstein8 Gíslasonar; þóttist hann þó ærit 
eiga at svara á alþingi, at eigi væri þessi mál at kærá. Um þessi 
ö tiðendi ðU saman, víg {^orsteins Gíslasonar ok Gnnnars, sonar 
hans ^, nm bardagann á InSrsnesþíngi, orti I>ormóðr Trefilsson í 
Hrafhsmálnm visn þessa: 

Meirr vá enn móðbarri 288 

menn at hjörsennn 
10 týnir tjÖr-Ríoar* 

tvá fyr á snnnan : 

lágn vij 3 síðan 

(Slíks eru jarteignir) 

gífrs á Grandnesi* 
15 gnmnar Qörnnmnir. 

Var skilt í sætt þeirra, at |>orsteinn skyldi fram hafa mál sín 
öll (á) |>órsnesþíngi, sem hann haíði þangat tilboðit. £n snmarit 
á alþíngi var sætzt á víg þorsteins Gíslasonar ok Gnnnars, sonar 
hans; réðnst [þá til ntanferðar þeir menn^, er til víganna bðfðn 

20 farit^ með Snorra goða. I>etta snmar tók^ I>orsteinn ór Hafs- 
Qarðarey RanðmeUnga goðorð ór^ f^órsnesþíngi, þviat bann þóttist 
þar^ aflvani orðit hafa fyrir Snorningnm; tókn þeir frændr^^ þá 
npp þíng í Straumsfírði ok héldn þat lengi síðan. 

I>á er Snorrí goði bafði fá vetr búit í Sælingsdalstúngn , þá 57 

25 bjó sá maðr á Eyri í Bitrn norðr , er Óspakr hét ; [Óspakr var ^ 
kvángaðr maðr ^\ hann átti son, þann er Glúmr hét ok var nngr í 
þann tíma. Óspakr var son Kjallaks frá Ejallaksá af Skriðinsenni. 
Óspakr var manna mestr ok sterkastr, hann var úþokkasæil ok 
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(57) hinn mesti újafnaðarmaðr, hann hafði með sér karla vij eðr viij ok 
vóru þeir mjök sakgæfir við menn þar norðr; höf5u þeir jafnan . 
skip fyrir landí, ok tóku af hvers manns eigu eðr rekum, þat er 
þeim sýndist. Álfr litli hét maðr; hann bjó í |>ambárdal i Bitru; 
hann átti vel fé ok var hinn mesti maðr ^ í búi sínu , hann var 5 
þingmaðr Snorra goða ok varðveitti reka hans út undir Guðlaugs- 
höfða. Alfr þóttist ok kenna kulda af Óspaki ok hans félðgum ; 
ok kærði þat jafnan fyrir Snorra goða, þá er þeir fundust. {>órir 
Gullharðarson^ bjó þá í Túngu í Bitru; hann var vin* Sturlu 
|>jóðrekssonar, er Víga-Sturla var kallaðr ; hann bj6 á Staðarbóli 10 
í Saurbæ. {>órir var gildr bóndi ok var fyrir mðnnum um Bitruna, 
[hafði hann umboð* ok varðveizlu á rekum Sturlu norðr þar* 
{>eir Óspakr ok {>órir eldu opt grátt silfr, ok veitti ýmsum léttara; 
var Óspakr fyrirmaðr út þar um Krossárdal ok Ennit. {>at var 
einn vetr , at snemma kom á vetrarriki mikit , ok gjörði þegar 15 
292 jarðbönn þar um Bitruna, tóku menn þá aflát stór, en sumir ráku 
fé sitt um heiði. {>etta sumar áðr hafði Ospakr látið gjðra virki 
á bæ sínum á Eyri; þat var öruggt vígi, ef menn væri til varnar. 
Um vetrinn á G6i kom hríð mikil, ok hélzt hón viku; þat var 
norðanveðr mikit. En er af létti hríðinni, sá menn, at hafíss var 20 
at kominn allt hit ytra, en þá var íssinn eigi kominn inn í Bitruna; 
f6ru menn þá at kauna fjörur sínar. En frá því er at segja, at út 
frá Stiku^, á miUi ok Guðlaugshöfða, [hafði rekif' upp reyði mikla. 
í hval þeim áttu mest, Snorri goði ok Sturla {>j6ðreks8on. Alfr 
enn litli ok enn fleiri bændr áttu þar nðkkut í; menn f6ru til þar 25 
um Bitruna, ok skáru hvalinn eptir tiiskipan {>6ris ok Álfs. Ok 
er menn v6ru at hvalskurðinum, sá þeir, at skip rérí handan um 
fjörðinn frá Eyri, ok kendu, at þat var tólfæríngr mikill, er 
Öspakr átti; lendu þeir þar við hvalinn, géngu þar upp xv menn 
alvápnaðir; ok er Óspakr kom á land, gékk hann at hvalnum, ok 30 
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spnrði hverir fyrir hyalimni réði. JHSrir sagði, at haim réð fjrir' (57) 
þeim erStoriaáttí, eDÁlír fyrir þeimer hami átti svá ok íyrirþeim 
er Snorri goði átti^ en þá ræðr hverr fyrir sfnum hlnt, annarra 
bænda. Óspakr spyrr hvat þeir vildi Sá honom af hvalnnm. fnSrir 

5 svarar : ekki vil ek fá af þeim hlnt , er ek skal' annast , en* (ek) 
veit eigi nema bændr vili selja þann, er þeir eign, eða hvat skal 
við gefa? Yeiztú þat, fHSrir^, sagði Óspakr, at ek em eigi vanr 
at kanpa hval at yðr Bitmmðnnnm. ]^at er inér þó ván, sagði 
f>órir, attú fáir engan ókeypis. Hvair lá í kðs sá er skorinn var, 

10 ok var engnm skipt. Óspakr bað sína menn ganga tíl ok bera 
hvalinn út á skipit. f>eir er við hvalinn vóm, hðíðn fátt vápna, ^ 
nema ðxar, þær er þeir skám hval með. £n er fnSrir sá, at þeir 
Óspakr^ géngn til hvalsins, hét hann á menn, at þeir skyldn eigi 
láta rænast; hljópn þeir þá tíl ððram megin; géngn þeir þá írá 

ló hinnm óskoma hvahinm, ok (varð) fnSrir skjótastr; sneri þegar 
Óspakr honnm í mótí, ok laust hann með ðxarhamri, kom hðggít 
við eyrat, ok féll hann þegar í úvit; en þeir er honum vóm næstir, 
tókn til hans, ok kiptn honnm at sér, ok stóðu * yfir honnm meðan 
hann lá i úvitina ; en þá varð hvalrinn eigi variðr. ]^á kom at 

» AIÍT hinn litli, ok bað þá eigi taka hvalinn. Óspakr (mæltí): far 
þú eigi tíl, Alfr, sagði hann, þú hefír hans þnnnan, en ek hefír ðxi 
þúnga, mnn ferð þín verri en f>óris, ef þú gengr fetí íramarr. 
f>etta heilræði [hafði Alír^, sem honnm var kent f>eir Óspakr 
bárn hvalinn á skipit ok hðfðn þat gjðrt, áðr f>órir vitkaðist; en er 

25 hann vissi hvat títt var, ávítaði hann sína menn, at þeim tækist 
anvirðliga, er þeir stóðn hjá, er snmir vóm ræntír en snmirbarðir ; 
hljðp fxSrir þá npp, en Óspakr bafði þá flotað skipinn, ok iétn frá 
iandi. Bém síðan vestr yfir fjðrðínn til Eyrar^, ok lét Óspakr 
enga þá frá sér fara, er þessa ferð höfðn farit, hðfðn þar setn ok 

90 bjoggnst fyrir í virkinn. f>eir f>órir skiptu hval, ok létn þat jafiit 
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(57) allra skaða, er upp var tekit, eptir því sem hverir áttu í hvalnum ; 

fóru heim allir eptir þetta; var nú fjándskapr með þeim |>óri ok 

296 Óspak, en af þvi at Óspakr haf5i mannmart, þá géngu þeim 

skjótt föngin. ' 
58 |>at var eina nótt, at þeir Óspakr fóru í |>ambárdal xv saman, 5 

ok géngu þar inn at Alfi, ok ráku hann í stofu ok hjú(n) hans öll^ 
meðan þeir ræntu þar, ok báru þaðan á fjórum^ hestum. En menn 
höfðu varir orðit við ferð þeirra frá Fjarðarhorni, ok var þaðan 
sendr maðr í Túngu, at segja |>óri. |>órir safnaði mönnum* ok 
urðu saman xviij ok fóru ofan til fjarðarbotnsins ; sá |>órir þá, at lo 
þeir Óspakr fóru um fram, ok fóru þá út frá Fjarðarhorni. Ok er 
Óspakr sá eptirferðina , mælti hann: menn fara þar, ok man þar 
|>órir fara, segir hann, ok mun ætla nú at hefna hðggsinð þess er 
ek laust hann á vetri^, eru þeir xviij, en (vér) xv, búnir betr; er 
þat enn vant at sjá hverir enn verða höggum* fegnir, en hestar is 
þeir, er vér höfum haft ór fambárdal, munu vera heimfúsir, en ek 
vil eigi láta aftakast þat er vér höfum hendí á komit; skulu nú ij 
várir menn, þeir er minst eru viðbúnir, reka klyQahestana fyrir 
út til Eyrar, en láta menn fara í móti oss þá sem heima eru, en 
vér xiij munum taka í móti þeim slíkt sem verða má. |>eir gjöröu 20 
sem Óspakr mælti. Ok (er) |>órir kom eptir, heilsaði Óspakr 
þeim ok spurði at tíðindum; hann var mjúkr viðmælis, ok vildi 
svá dvelja þá J>óri. f>órir spurði hvaðan þeir hefði föng haft. 
Óspakr segir, at þeir höfðu ór f>ambárdal. Hvern veg kómust 
298 þér at þvl? segir |>órir. Óspakr svarar; hvárki vóru gefin né 25 
goldin, né sölum seld. Vili þér þá laust láta, segir |>órir, ok fá 
oss í hendr? Óspakr sagðist eigi því nenna. Síðan hljópust þeir 
á, ok tókst þar bardagi; vóiu þeir |>órir hinu áköfustu, en þeir 
Óspakr vörðust alldrengiliga^ Urðu þeir þó sárir, en sumir féllu. 
{>6rir hafði bjarnsviðu í hendi, ok hljóp at Óspaki ok lagði til 30 
hans , en Óspakr laust af sér lagit. En er {>órir hafði sér mjök 



1 aM Abc. Bc 2 vj Bc- » hausti Bc- unricht, * brögðum Bc 

* varð þeim f)ó handfá.tt add Bc- 



OSPAKE GJÖRR SEKR FERAÍÍSDOMR 109 

[tíl varíti, en eigi yarð íyrír spjótina, þá féll hann á knén, ok (58) 
lant áfram yið Óspakr hjó þá á bak f>óri með exi, ok yarð þar 
yið brestr mikill. Óspakr mælti : þat man þik letja lan(g)faranna, 
{>órír, sagði hann. f>órír sagði: má þat, en fara hygg ek mik 

5 enn mnnn foilnm dagleiðnm fyrír þér ok hðggi þínn. f>órir hafði 
haft tjgilkníf á háid sem þá yar titt, ok kastað á bak sér aptr, 
okhaíðiþarkomit f hðggit, en hann hafði skeinztáhrygglandnnam 
tyeim megin [ok þó litt^. Eptir þat hljóp til fðrnnaatr fxSris, ok 
hjó til Óspaks y en hann brá yið ðxinni , ok kom i skaptið svá at í 

10 sandr tók, ok féll þá ðxin niðr. f>á kallar Óspakr, ok bað sína 
menn ondan halda ; tók hann þá ok sjálfr at renna ; en þegar er 
f>órír stóð npp, þá skaat hann syiðanni eptir Óspaki, ok kom í 
lærít 3, ok rendi fram ntan lærs. Óspakr kipti brott syiðnnni ór 
sárinn, ok sneríst yið; sendi hann aptr syiðnna, ok kom á þann 

15 miðjan, er hðggit hafði til hans, ok féll sá daiiðr til jarðar. Eptir 
þat rann Óspakr ok fylgðarmenn hans, en þeir f>órír eltn þá tit 
með Qðrom mjðk syá til Eyrar. f>á fórn menn heiman af bænnm, 
bæði karlar ok konnr; harfn þeir f>órir þá aptr; var þá at- 
faralaast með þeim þaðan af nm yetrínn. A þeim fandi félla þrír 30o 

90 menu af Óspaki, en einn af f>óri, en margir nrða sárír af hyáram- 
tyeggjam. 

Snorrí goði tók yið málnm Aifs hins litla ðllam á héndr þeim 59 
Óspaki, ok gjðrði þá Óspak alla seka^ á þórsnesþfngi. Eptir 
þíngit fór Snorrí goði heim í Túngn, ok sat heima til féránsdóms; 

85 fór hann þá norðr í Bitra með fjðlmenni. Ok er hann kom þar, 
yarÓspakr á brottn með allt sitt, hðfða þeir farit norðr áStrandir 
xy saman, ok hðfðu y^ skip; þeir yóro á Strðndam am samarít, 
ok g|ðrða þar margar úspektir^; þeir bjoggast fyrír norðr í 
j^aralátrsfirði , ok sðfhnða at sér monnnm. f>ar kom tíl þeirra sá 

30 maðr, erHrafiihét, ok yar kallaðr yikíngr; hann yar einn iUgjðrða- 
maðr, ok hafði legit úti á norðr-strðndnm ; þeir gjðrða þar mikit 
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(59) hervirki i ránam ok manndrápum , vóru þar allir samt framan ú\ 
vetrnótta^; þá söfnnðust þeir saman Strandamenn, Ólafr Eyvindar- 
son frá Ðrðngum, ok aðrir bændr með honum, ok fóru at þeim; 
höfðu þeir þá enn virki um bæ sinn þar i |>aralátrsfírði, ok vóru 
þá saman nær xxx manna. f>eir Ólafr settust um virkit ok ^ þótti 5 
torsóttligt vera; tðluðust menn þá við, ok buðu iUvirkjamir at 
fara brott af Strðndum , ok gjðra þar engar úspektir þaðan af, 
enda skyldu þeir fara frá virkinu, en með því at þeim þótti eigi i 

302 hendi liggja at eiga við þá, þá tóku þeir þann kost, ok bundu þat 
svardðgum með sér; fóru bændr við þat heim. lo 

60 Nú er at segja frá Snorra goða, at hann fór til féránsdóms^ 

i Bitru* norðr, sem fyrr var ritað, ok er hann kom á Eyri, var 
Óspakr í brottu, ok háði Snorri goði féránsdóm^, sem lög 
stó^u til, ok tók upp allt sektarfé<^, ok skipti með þeim mðnnum, 
er þeir hðfðu mesta óspekt gjðrt, Alfi iitla ok þeim mðnnum ððrum, i5 
er fyrir ránum hðfðu orðit. Siðan reið Snorri goði heim i Túngu, 
ok leið svá sumarit. f>eir Óspakr fóru af Strðndum um vetmátta- 
skeið, ok hðfðu ij skip mikil, fóm þeir inn fyrir Strandir, ok siðan 
norðr yfír Fióa tíl Vatnsness, géngu þar upp ok rændu, ok hlóðu 
bæði skipin, sem borð báru, héldu siðan norðr yfír flóann i Bitru ^, 20 
ok lendu á Eyri ok báru þar föng sín upp i virkit; þar hafði 
kona Óspaks verit um sumarit ok Glúmr son (þeirra) með ij kýr. 
f>egar hina sðmu nótt^ ok þeír hðfðu heim komit, réru þeir báðnm 
skipunum yfír til fjarðarbotns ok géngu upp til bæjar i Túngu, 
ok brutu þar upp hús ; þeir tóku f>óri bónda ór rekkju sinni ok 25 
leiddu út, ok drápn; siðan rændu þeir þar fé ðllu, þvi er innan 
gátta var, ok færðu þat til skipa; siðan réru þeir til f>ambárdals, 
hljópu þar upp ok brutu hurðir sem i Túngu. Áifr litli hafði 
legit i klæðum sinum; ok er hann heyrði, at hurðin var upp brotin, 

304 hljóp hann upp oktil laundyra, er vóru á bak húsum; hann komst so 
þar út, ok hljóp upp eptir dal. f>eir Óspakr rændu öUu því, er 
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þeir kómu hondiim á, ok færða til skipa siima, ok fóru heim á (60) 
Eyri með hlaðin bæðí skipin, ok færðn föng þessi bæði i virkit; 
þeir færðu ok skipin f virkit, ok fyidn þau bæði yatns, ok læstn 
síðan Yirkit; þat var hit bezta vigi; sátn þar síðan nm vetrinn. 

5 Alfr litli hljóp 1 þar til er hann kom i Túngn til Snorra goða, 61 

ok sagði honnm yandræði sín , eggja(tt hann mjök , at þá skyldi 
þegar fara norðr at þeim Óspaki, en Snorri goði yildi íyrst spyrja 
norðan, hyat þeir hefði fleira gjðrt en stðkkt honnm norðan, eðr 
hyárt þeir staðfestist nðkkyat þar í Bitmnni. Nðkkum sfðarr 

10 spurðist norðan ór Bitru yíg fxSris ok yiðbúningr sá er Óspakr 
haf5i þar; spnrðist mðnnum syá til, sem þeir mundi eigi yera 
auðsóttir. f>á lét Snorri goði sækja lið Alfs, ok syá fé þat er eptir 
yar; fór þat allt í Túngu ok yar þar um yetrinn. Úyinir Snorra 
goða lögðu honum tii ámælis, at hann þótti seint rétta hluta Alfs; 

15 iét Snorri goði þar tala um hyem þat er yildi , en þó yarð eigi at 
gjðrt Sturla þjóðreksson sendi þau orð at yestan, at hann yæri 
þegar búinn at fara at þeim Óspaki, er Snorri yildi^, ok kallar 
sik eigi úskyldara at fara þessa (öt en Snorra ; leið syá yetrinn 
fram um jól, ok spurðust jafnan úspektir norðan £rá þeim Óspaki. soe 

ao Yetrarríki yar á mikit, ok lágu firðir allir. |>at yar litlu fyrir 
fðstu, at Snorri goði sendi út á Nes tíl íngjaldshyáls ; [þar bjó sá 
maðr er |>rándr Stigandi hét, hann yar son ingjalds, þess er 
bærinn er yið kendr á Ingjaldshyáli '. f^cándr yar allra manna 
mestr ok sterkastr ok manna fóthyatastr, hann hafi!^ yerit fyrr 

ssmeð Snorra goða, ok yar kallaðr eigi einhamr, meðan hann yar 
heiðinn, en þá tók af flestum tröUskap^, er skírðir yóru. Snorri 
sendi til þess orð f>rándi, at hann skyldi koma inn þangat í Túngu 
á fond hans, ok búast syá yið ferðinm, sem hann mundi nðkkura 
mannraun fyrir hðndum eiga. Ok er f>rándi kómu orð, Snorra 

30 goða, mæltí hann yið sendimann: þú skalt hyíla þik hér slika 
stund, er þér líkar; en ek mun fara at orðsending Snorra goða. 



• 



^ 6ubr yfir lieiði add B<^ * hier endet das 2, BlaU tHm tíl^ 

s a [add K^- *■ troUdóm Bc- 
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(61) ok manD vit eigt verða Bamfara. Senðimaðr kvað þá vits, er reynt 
Tœri. En nm morguninn, er sendimaðr vaknaði, var f>rándr allr 
f brottu; hann hafði tekit vápn GÍn, [ok gékk inn undir Emii, ok 
svá eeni leið liggrinntil Biilandehðfða; Bváinnum fjörðu til bKJar 
þesB, er á Eiði' heitir, þar gékk hann [á ía' ok Bvá yfir [Eolgrafa- s 
Qörð ok Seljafjörð^, ok þaðan inn til Vigrafjarðar, ok svá inn 
eptir ísum allt f fjarðsrbotn*, ok kom f Tángu um kveldit, er 
Snorri eat undir borðum. Snorri fagnaði bonum blfðliga. þrándr 
tók því, ok epurði bvat bann vildi bonnm ; kvaðst þá búinn, at fara 
þangat, er bann skyldi, ef bann vildi senda hann nökkut. Snorri lo 
bað liann þar vers nm nóttina f náðum; vóru þá tekin klæði 
}>ráudar. • 

62 þessa sðmu nótt sendi Snorri goði mann vestr á Staðarhól 

til Sturlu |>Ji}ðrekH8anar, ok bað, (at) bann kœmi tíl móte við Bik 
i Túngu norðr í Bitiu um daginn eptir. Snorri sendi ok menn á i& 
bæi þar ok stefudi at eér mðnnum ; fórn þeir efðan norðr nm Gafl- 
fellsbeiði með l manna ; kómn f Túngn f Bitru nm kveldit; var 
Stnrla íiar fyrir með ixx manna; fóru þaðan út til Eyrar {um 
. ok er þeir kómu þar, géngu þeir óspakr út á virkit, ok 
verir fyrir flokkinnm réði. f>eir sðgðu til sfn, ok báðn þá n> 
. virkit, en Óspakr kvaðat eigi mundu upp gefast, en gjðra 
^ér (yðr) þann kost eem Strandamönnnm , segir banu, at 
'Ott 6t sveit, ef-þér farit frá virkinu. Snnrri kvað þá eígi 
jðr& sér neina etjukosti^. Um morgnntnn eptir, þegar 
rar, skiptn þeir virkinn með sér til atsóknar, blaut Snorri as 
n hlnt virkÍBÍuB til atsóknar, er Hrafo vfkfngr varði, en 
ar sem 'Öspakr varði. Synir Barkar ens digra, Sámr ok 
, sóttu at einnm megin, en synir Snorra sóttu at einum^ 
n, þóroddr ok [þorsteinn þorskabftr^. |>eir Óspakr hðfðn 
5t til varnar, evá at þeir mætti við koma; létu þeir þat w 



iP-yEjri A"- uTÍBhl. ^ o[C; h6l9 AbunrícAi.; om A"- ' o [Kolpra- 
eljafeil C. * o f(Z, 3) ora Bc- » o [add A<w- B"^- ' C; etjukost B"-; 
i A»' ' enuni fjölBa B*- ' l>ár6r ok þoreteirn B"- 



VIBKIS UMSATlK VIG OSPAKS 1Í3 

ók óspart við þá, þTÍat þar y6tvl hinir yðsknsta meiin íyrír. }>eir (62) 
Snorrí ok Stnrla hðfða mest til atsóknar skotvápny bæði bogaskot 
ok handskot; hðfðn þeir þvi mart at flatt, at þeir hðfðn lengi við 
búizt at Yinna Tirkit Atsókn varð hin harðasta; nrða þVi margir 

5 sárir af hyámmtveggjam , en hyárígir félln. }>eir (Snorrí) skntn 
svá títt| at þeir Hrafii hrnkka inn af ve^inam. }>á gjðrðisio 
{>riuidr stígandi skeið at yegginam, ok hljóp svá langt i 
nppy at hann fékk krækt ðxi sinni á yirkit, en siðan las hann 
sik np^ eptir öxarskaptinn, þartil at hann kom npp á yirkit. En 

10 þá er Hrafii sá, at maðr er kominn i yirkit , hljóp hann at {>rándi, 
ok lagði tíl hans með spjóti, en {>rándr lanst af sér lagit, en^hjó á 
hðndina Hra&i nppi yið ðxlina, ok tók þar af hðndina. Eptir 
(þat) kómn þeir margir at honam ; lét hann þá faliast út af yirkis- 
ye^inam ok kom svá tU sinna manna. Óspakr eggjaði sina 

15 menn til yamar, ok barðist sjáifr alldjarfliga; hann gékk mjðk út 
áyirkit, erhannkastaðisteinnnnm. }>at yareitt sinn, erhannvarði 
sér mjðk til, ok kastaði steini i flokk Starlo, en i þyi skant Starla 
sneríspjóti til hans; þat kom á hann miðjan, ok féll hann út af 
yirkinn. Stnrlahljóp þegar at honnm, ok tók hann til sin, ok yildi 

ao eigi at fleirí menn ynni^ á honaoi, þyiat hann yildi, at þat værí 
einmælt, at hann yrði banamaðr hans. Hinn annarr^ maðr féU af 
þeim yegginam, er þeir Barkarsynir sóttn. Eptir þetta baða 
yikingar at gefa npp yirkit, en þeir skyldn hafa Ufs gríð ok Uma 
ok bnðn þar með aUt sitt mál á dóm þeirra Snorra goða ok Stnrla ; 

25 en með þyi at þeir Snorrí goði yórn famir mjðk at skotyápnam« 
þá játaða þeir þyi. Yar þá yirkit app gefit, ok géngn yirkismenn 
á yald Snorra goða, en hann lét aUa hafa Ufs gríð ok Uma, sem 
þeir hðfða skUt }>eir létast þegar báðir, Óspakr ok Hrafh, 
ok enn þríði maðr enn af þeirra Uði, «n margir nrðu sárir af 

30 hyáromtyeggjom. Svá sagði }>ormóðr i Hrafiismálnm : 

Boð yarð i Bitru, *^ 

bráð hykk ' þar fénga 

> Juer endet dat 6. BlaU v<mC, < þriði B^- ' B^; hygg A*- 
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(62) görvi gnógs styrjar * 

gjóðum sigrfljóða: 
lágu Iffs vanir 
leiðendr hafreiðar 

þrír fyr þrekstœri; s 

þar fékk Hrafn væri^. 

Snorri goði lét konn Óspaks hafa þar bú eptir, ok Gluni; son 
þeirra. Glámr fékk síðan þórdísar, dóttur Asmundar hærukolls, 
systur Grettis hins sterka, ok var þeirra son Óspakr, er deildi við 
Qdd í Miðfirði Ófeigsson. {>eir Snorri goði ok Sturla stöktu á lo 
brott öllum víkíngum sinn veg hvárum ok dreifðu svá óaldar- 
flokki þessum ok fóru heim síðan. f>rándr stígandi var skamma 
stund með Snorra goða, áðr hann fór heim út til íngjaldshváls, ok 
þakkaði Snorri honum vel góða fylgð. {>rándr stígandi bjó lengi 
síðan á íngjaldshváli, en eptir þat á {>rándarstöðum, ok var hann ís 
mikiU maðr fyrir sér. 
63 f þenna tíma bjó {>óroddr þorbrandsson í Alptafirði; hann 

átti þá bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygsstaði, en þá var svá 
mikiU gángr at um aptrgöngur þórólfs bægifóts, at menn þóttust 
eigi mega búa á löndum þeim; var þá ok Bólstaðr auðr, því.20 
{>órólfr tók þegar aptr at ganga, er Arnkell var látinn, ok deyddi 
bæði menn ok fé [þar á Bólstað; hefir ok engínn maðr traust til 
borit at byggja þar fyrir þær sakir. En er þar var aleytt, sótt^ 
Bægifótr upp til Úlfarsfells, ok gjörði þar mikil vandræði^; allt 
fólk varð óttafullt, þegar vart varð við Bægifót. Fór þá bóndi inn á 25 
Kársstaði* ok kærði þetta vandræði fyrir {>óroddi, þvíat hann var 
hans landseti, sagði, at þat var ætlan manna, atBægifótrmundi eigi 
fyrr létta, en hann hefði ey tt allan Qörðinn, bæði at mönnum ok f^, 
ok ef engra ráða væri í leitað, man ek eigi lengr þar við haldast, 
ef eigi er atgjört. En er {>óroddr heyrði J)etta, þótti honum eigi 30 
gott til órræða. Um morguninn eptir lét f>óroddr taka hest sihn; 



4 ' 



* B^- ; stinnar A»' ^ verra B^* ^ a [om B^- * BaFkarstabi 0«. 

unricht. 
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hann kraddí með sér hújskarla sfna; hann lét ok fara menn með (63) 
sér af næstnm bæjnm; fara þeir út til Bægífótshðfða, ok til dysjar 
f>óról&^; var hann þá enn ófáinn ok hinn troUsligsti at sjá; hann 
var hlár sem Hel ok digr sem nant ; ok er þeir Yildn hræra hann, 

5 þá féngn þeir hvergi rygat^ honnm; lét fnSroddr þá [færa nndir 
hann brot^, ok við þetta kómn þeir honnm npp ór dysinni; síðan 
yeltn þeir honnm á Qðm ofan ok kvistnðn þar bál mikit, slógn 
síðan eldi i, veltn þar i f>ðrðlfi, ok brendn npp allt saman at 
kðldom kolnm, ok var.þat þó lengi, at eigi orkaði eldr i f>óróif; sie 

10 vindr var á hvass, ok fank askan víða, þegar brenna tók, en þeirri 
ðskn, er þeir máttn, skömðn þeir [á sjó^ út; ok er þeir hðf5u 
þessn erfíði lokit, fóro þeir heim, ok vóra þá náttmál, er f>óroddr 
kom heim; yóra* þá konnr at ^mjðltnm, ok er f>óroddr reið á 
stððnlínn, hljóp kýr ein nndan honnm, ok brotnaði l fótrinn; þá 

15 yar kýrin tekin, ok var syá mðgr, at eigi þótti dræp^; lét f>óroddr 
þá binda fótinn, en nndan kúnni tók nyt alla; en er fótrinn 
kýrinnar var festr, yar hón færð át í Úlfarsfell* til feitíngar, því 
þar var hagí góðr, sem í ey landi væri. Kýrin gékk opt ofui i fjðrana, 
þar sem báiit hafði verit, ok sleikti steinana, þar sem askan hafði 

80 fokit. f>at er snmra manna sðgn, at þá er eyjamenn fóra ntan 
eptir firði með skreiðarfarma^, at þá sæi þéir knna npp i hliðina, 
ok nant annat apalgrátt at lit, en þess átti engi maðr ván. £n 
nm hanstið ætlar f>óroddr at drepa kúna; ok er menn ál^ldn 
sækja hana, fanst hón eigL f>6roddr lét opt leita hennar nm 

sshanstið, ok £ui8t hón aldri; hngðn menn eigi annat, en kýrin 
mundi danð eðr stolin ^ ella. Er skamt var tíl jóla, var þat einn 
morgun snemma þar á Kársstððnm, at nantama^k* gékk til Qóss 
eptir vanda, at hann sá nant fyrir Qósdyram, ok kendi, at þar var 
þá komin kýrin hin fótbrotna, er vant hafði verit; leiddi hann kúna 

90 á bás ok batt, ok sagði siðan f>óroddi; bann gékk til Qóss, sá 





1 síðan finna þeir djsiiia ok bijóta, ok add B^ * hrerðan hann B^- 

» a [taka brot o. f. n- h. B«. * A»í>- B*- ; allrí A*- » afdrœp B«- 

• UlíarafellBhlíð B«- ^ farm B^.; ferína kJ^ * ttokkin Bc 
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(63) kiSna, ok hafði á hendr; þeir kendu kálf £ kúnni, ok þótti þeim þá 
eigi dræp. |>óroddr hafði þá ok skoriti í bú aitt sem hann bar 
318 nauðsyn til. En um várit, er iítið var af sumri, þá bar kýrin kálf, 
þat var kdga; nökkuru síðarr bar hón kálf annan, ok var þat 
graðúngr, ok komst hón nauðuliga frá^; svá var hann mikill; oks 
litlu sfðarr dó kýrin. Kálfr þessi hinn mikii var borinn inn 
í stofu, var hann^ apalgrár at lit, ok alleigulegr, var þá 
hvárrtveggi kálfrinn í stofunni, ok sá er fyrr var borinn. Eerling 
ein gömul var í stofunni; sú var fóstra |>örodds ok þá sjónlaus, 
hón þótti verit hafa framsýn á fyrri tíðum, «n er hón eldist, var lo 
henni virt tii gamaióra, þat er hón mælti; en þat gékk þó mart 
eptir sem hón sagði. En er kálfrinn sá hinn mikli var bundinn á 
gólfinu, kvað hann við hátt. Ok er kerlíngin heyrði þat, þá varð 
henni illt við ok mælti : þetta eru tröllslæti , segir hón , en eigi 
annars kvikindis, ok [gjörit svá vel, skerit vábeyðu þessa^. i5 
f>óroddr kvað þat eigi fært^ at skera kálfinn; segir allæliligan, 
ok kvað verða mundu ágæta^ naut, ef upp væri alinn. {>á kvað 
kálfrinn við annat sinn. f>á mælti kerlíng, ok flugði^ öll, Fóstri 
minn, sagði hón, láttú skera kálfinn, þvíat vér munum íllt af 
honum hljóta , ef hann er upp alinn. Hann svarar : skera skal 20 
kálf er þú vill, fóstra. Var þá borinn út kálfrínn hvárrtveggi; lét 
|>óroddr þá skera kvigukálfínn, ok bera hinn út i hlöðu; ok 
bau^ |>óroddr vamað á, at engi skyldi segja kerUngu, at kálfrínn 
lifði. Kálfr þessi óx dagvöxtum, svá at um várít, er kálfar vóru 
út látnir, þá var hann eigi minni en þeir, er alnir vóru á ðnd- 85 
verðum vetrí; hann hljóp mikit í tððunni, er hann kom út, ok 
beljaði hátt sem graðúngr gylli^, svá at gjörla heyrði i hús inn. |>á 
32omæIti kerlingin: þat var þó, at tröllit var eigi drepit, ok munu 
vér meira illt af honum hljóta en vér mættim orð eptir senda. 
Kálfrinn óx skjótt, ok gékk i túni^ um sumarit; var hann um so 
haustið svá mikill, at færí vetrgðmul naut vóm stæri; hann var 



* slátrað Bc» ^ graðungr add Bc. s a [kosti ok skeri troll f)etta fic 
* ant Bo* ^ &burðar B^' « AB. ^ gylldi A»- * töðunni Bc- 
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hjrmdr yel ok allra nanta fnðastr at sjá. Graðúngrinn^ var (63) 
kallaðr Glæsir; er hann var tvævetr*, var hann svá mikill sem v^ 
vetra gamlir nxar^; hann var jafnan heima með kúneytnm, ok 
hvert sinn er f>6roddr kom á stöðul, gékk Glæsir at honnm ok 
5 dannsnaði nm hann, ok sleikti nm klæði hans, en }>óroddr 
klappaði nm hann; hógværr var hann bæði við menn ok fé sem 
sanðr, en jafnan er hann beljaði, lét hann stórnm afskræmiliga^; 
en er kerling heyrði hatan, brá henni jaíhan mjðk við. f>á er 
Glæsir var iiij vetra gamall, gékk hann eigi nndan konnm, bomnm 
10 eðr úngmennnm, ok ef karlar géngn hjá honnm, reygðist^ hann 
við ok lét útniliga, en gékk nndan þeim í þrant. f>at var einn 
dag , er Glæsir kom heim á stððul , at hann gall ákafliga hátt , at 
svá gjðrla heyrði inn í húsin sem hjá væri. J>óroddr var í 
stoín ok svá kerlíng. Hón andyarpaði mjðk ok mælti: eigi virðir 
lö þú mikils orð mín i því, at láta drepa graðúnginn, fóstri, segir hón. 
f>óroddr svarar: nni^ þú nú vel við, fóstra min, sagði hann, nn 
skal Glæsir lifa til hansts, en þá skal hann drepa, er hann hefir 
fengít snmarholdin. f>á mnn of seinat, sagði hón. Vant er þat 
at sjá, sagði f>éroddr. Ok er þan tðluðn þetta, kvað graðúngr við 
20 ok lét enn verr en fyrr. f>á kvað kerling visn þessa: 

Haus knýr hjarðar visi, 322 

(Hann ræðr nm Qör manna) 
hallar hrístir mjðllar ^ 
hadds, blóðvita raddn^: 
^ sá kennir þér sinna 

svarðhrístir 10 ben jarðar^*, 
* þat verðr at fé Qotrar 

fjör þitt, en ek sé görva. 
f>óroddr svarar: gamalær gjðríst þú nú, fóstra, ok mantn eigi 
30 þat sjá. Hón kvað: 
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(63) Opt er anðar þóptá 

œr er túngu hrcerir, 
(8ék 1 á blóðgnm búki 
bengrát) en þér látið*: 

tarfr mnn hér, þvíat horfa 5 

hann tekr reiðr við mannnm 
224 (|>at sér gnlls hins gjalla 

Gerðr) þinn bani verða. 

Ekki man svá verða, sagði hann. f>vi er verr, at svá man 
verða, sagði hón. f>at var nm snmarit^ at f>óroddr hafði látið lo 
raka tððn sína alla fiamaai stórsæti, at þá kom á regn mikit; en 
um morguninn, er menn kómu út, sá þeir at Glæsir var kominn i 
tún, ok var stokkrinn af homum hans, er á hafði feldr verit, er 
hann tók at ýgjast^; hann hafði týnt venju sinni, þviat hann var 
aldri vanr at granda heyinu^, þó^ at hann géngi i tððunni; en nú i5 
hljóp hann at jsátunum , ok stakk hornunum undir botnana ok hóf 
npp sætið, ok dreifði^ svá nm vðllinn; tók hann þegar aðra, er 
önnur var brotin; ok fór svá beljandi um vöUinn, ok lét öskur- 
liga, ok stóð mönnum svá mikil ógn af honum, at engi þorði til at 
fara , at reka hann ór töðunni. Var þá sagt f>óroddi hvat Glæsir 20 
hafðist at: hann hljóp út þegar, [en viðarbulúngr stóð fyrir 
dyrum úti ^ ok tók hann þar af » birkirapt mikinn ok reiddi um 
ðxl, svá at hann hélt um skálmirnar, ok hljóp ofan á vðllinn at 
graðúnginum. En er Glæsir sá hann, nam hann stað, ok snerist 
við honum. {>á hestist® {>órólfr á hann, en graðúngrinn gékk eigi 25 
undan at heldr. f>á hóf f>óroddr upp raptinn ok laust milli homa 
honum svá mikit hðgg, at raptrinn gékk i sundr i skálmunum^^; 
en við höggit brá Glæsi svá, at hann hljóp at f>óroddi; en f>6roddr 
fékk tekit hornin, ok veik honum hjá sér, ok fóm þeir svá um 
hrið, at Glæsir sótti eptir en f>óroddr fór nndan, ok brá honum á so 



* Bc- ; sé ek A»« « B« (brengrÉits) ; bengiort en f>er lítit A»- * ægjast Bc- 
* heyfl Bc. » þa A». • hrœrði Bc- ' a [B^. ; 01» A». • Bc; upp A*» 
ö herstist Bc- ^ kvíslunum Bc 
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ýmsar hliðar sér, allt þar til at fnSroddr tók at mæðast, þá hljóp (63) 
hann npp á háls graðÚÐginmn ok spenti hondnm niðr nndir kyerkina, ^ 
en lá fram á höfhð graðúnginnm miUi homanna, ok ætlar svá at 
mæða hann. En graðúngr hljóp aptr ok fram nm vðllinn með 

5 hann. |>á sá heimamenn f>órodds at i óeíhi var komit með þeim, 
en þeir þorðn eigi til at fara vápnlansir; géngn þeir þá inn eptir 
vápnum, ok er þeir kómn út, hljópn þeir ofan á Yöllinn með spjót 
ok ðnnnr vápn; ok er graðúngrinn sá þat, rak hann höfnðit milli 
fóta sér, ok snaraðist við, svá at hann fékk komit öðru horninn 

loundir hann f>órodd; sfðan brá hann npp hðfðinn svá snart, at 
fótahlntinnm f>órodds sló á lopt, svá at hann stóð nær á höfðinn 
á hálsi graðúnginnm. En er j^óroddi sveif ofan, vatt Glæsir nndir 
hann hðfðinn, ok kom annat hornit á kviðinn, svá at þegar stóð á 
kafi; lét j^óroddr þá laust höndunum, en graðúngrinn rak upp^ 

15 skræk mikinn ok hljóp ofan til árinnar eptir vellinum. Heimamenn 
^rodds hljópu eptir Glæsi, ok eltu hann um þvera skríðuna 
Geirvðr, ok allt þar til er þeir kómu at feni einu fyrir neðan bæinn 
at Helln, þar hljóp graðúngrinn út á fenit, ok lauk svá, at hann 
kom aldri npp síðan, ok heitir þar sfðan Glæsiskelda. En er 

2oheimamenn kómu aptr á vðllinn, var f>óroddr á bróttn þaðan; 
hafði hann gengit heim til bæjar, en er þeir kómu heim, lá^ 
f>óroddr inni i rúmi sinu, ok var þá andaðr; var hann færðr til i 
kirkju[okgrafínn^ Kárr, son ^rodds, tók við bdi eptir foður sinn 
i Alptafírðí ok bjó þar lengi siðan, ok við hann er kendr bærinn 

25 á Eirsstððum. 

Guðleifr hét maðr, hann var son Guðlaugs^ hins auðga ór 64 
Straumfírði, bróðir^ f>orfínns, er Stnrlúngar eru frá komnir. ^ 
GnðleiÍT var farmaðr mikill; hann átti knörr mikinn, en annan 
f^órólfr, son Eyra-Lopts, þá er þeir bðrðnst við Gyrð, son 

30 Sigvalda jarls; þá lét Gyrðr anga sitt^. f>at var ofarliga á dðgum 
Ólafs hins helga, at Gnðleifr hafði kaupferð vestr til Dýflinnar; 



> Yið At>c, Bc 3 /tter begmnt daa 7. Blatt vonC. ^ a [add fic- 

^ Bc-; Gaimlaags A^ ^ bróðar BG wmriehL ^ vgL T«andnftina 11, 6. 
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(64) en er hann sigldi yestan, ætlaði hann til Íslands; hann sigldi fyrir 
vestan Irland, ok fékk austanveðr ok landnyrðínga, ok rak 
þá langt vestr i haf ok í útsaðr, svá at þeir vissa ekki til 
landa; en þá var mjök áliðit sumar^ ok hétu þeir mörgu, at þá 
bæri ór hafínu, ok þá kom þar, at þeir urðu við land varir; þat 5 
var mikit land, en eigi vissu þeir [hvert land* þat var. |>at ráð 
tóku þeir Guðleifr, at þeir sigldu at landinu, þvíat þeim þótti illt 
at eiga lengr við hafsmegnit. j^eir féngu þar höfh góða; en er þéir 
höfðu þar litla stund við land verit, þá koma menn til fundar við 
þá; þeir kendu þar engan mann, en helzt þótti þeim, semþeirio 
mælti írsku; brátt kom til þeirra svámikit Qðlmenni, at þat skipti 
mörgum hundruðum. f>eir^ tóku þá hðndum alla ok bundu, ok 
ráku þá siðan á land upp. f>á vóru þeir færðir á mót eitt, ok 
dæmt um þá. f>at skildu þeir, at sumir vildu at þeir værí drepnir, 
en 'sumir vildu at þeim væri skipt á vistir ok væri þeir þjáðir. 15 
Ok er þetta var kært, sjá þeir hvar reið flokkr manna, ok var þar 
borit merki i flokkinum^; þóttust þeir þá vita, at höfðingi nðkkurr 
mundi vera i flokkinum ; ok er flokk þenna bar þangat at, sá þeir, 
at undir merkinu reið mikiU maðr ok garpligr, ok var þó mjðk á efra 
330 aldr ok hvítr fyrir hærum. Allir menn er þar vóru fyrir, hnigu* 20 
þeim manni, ok fðgnuðu sem herra sinum; fundu þeii* þá brátt, at 
þangat var skotið ðlium ráðum ok atkvæðum, s^m hann var. 
Siðan sendi þessi^ maðr eptir þeim Guðleifí; ok er þeir kómu íyrir 
þenna mann, þá mælti hann til þeirra á norrænn, ok spyrr, hvaðan 
af Iðndum þeir vóru. f>eir sögðu , at þeir væri flestir íslenzkir. 25 
{>essi maðr spurði [hverir þeir væri þessir^ islenzku menn; gékk 
Guðleifr þá fyrir þenna mann ok kvaddi hann virðuliga, en hann 
tók þvi vel , ok spyrr hvaðan af íslandi þeir væri, [en Guðleifr 
segir at hann værí ór Borgarfirði ; þá spurði hann hvaðan^ ór 
Borgarfírði hann var ; en Gunnlaugr segir (þat). Eptir þat spurði so 
hann vandliga eptir sérhverjum hinna stærrí manna í Borgairfirði 

' a [hvat landa B^* ^ Þessir menn veittu f)eim atgðngu ok 'R^- C. 

^ ok er flokk þenna bar at add 'B^' ^ hnei^u C. ^ hinn aldrœni add Bc 
« A^c , LUcke in A*- ' a [add AP' 
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ok Breiðafirði. Ok er þeir tölaða f>etta, spyrr haim eptir Snorra (64) 
goða ok f>iiríði frá Fróðá, systnr hans, ok hann sporði vandliga 
eptir ðllnm Uatam frá Fróðá ok mest at Bveininnm Kjartani , er 
þá var bóndi at Fróðá. Landsmenn kðllnðn i ððmm stað, at 

5 nðkknrt ráð skyldi gjðra fyrir skipshðfiúnni ^. Eptir þat gékk 
þessi mikli nraðr brott frá þeim, ok nefhdi með sér xij menn af 
sinnm mðnnnm , ok sátn þeir ianga hríð á tali^. Eptir þat géngn 
þeir til mannfondarins. }>á mæltí inn mikli maðr til þeirra 
Gnðleifs: vér landsmenn hðfnm talat nðkknt (mil) yðar, ok hafa 

10 landsmenn nú g^fit yðvart mál á mitt vald, en ek vil nú gefa yðr 
fararleyfi þangat sem þér vilit fara; en þó yðr þykki nú mjðk á 
liðit snmar, þá vil ek þó þat ráða yðr, at þér iátið^ á brott héðan, 
þviat hér er fólk útrútt ok iUt viðreignar: en þeim þykkja áðr 
brotín Iðg á sér. Gnðleifr mælti: hvat sknlnm vér til segja, ef oss 

15 verðr auðit at koma til ættjarða várra , hverr oss hafi frelsi gefit? zsa 
Hann svarar: þat mnn ek yðr eigi segja, þviat ek ann eigi þess 
frændnm minnm ok fóstbræðmm, at þeir hafi liingat þvQika ferð, 
sem þér mnndnt haft hafa, ef þér nytíð eigi min við ; en nú er svá 
komit aldri minnm, sagði hann| at þat er á ðngri stnndn ðrvænt, 

20 nær eUi st^ yfir hðfíið mér; en þóat ek lifa enn nm standar sakir, 
þá em hér á landi rikari menn en ek, þeir at litinn frið mnnn gefa 
útíendnm mðnnnm, þóat þeir sé eigi hfngat nálægir^, sem þér 
emt at komnir. Siðan lét þessi maðr búa skipit með þeim, ok 
[var þar við tíl þess er byrr kom^, sá er þeim var hagstæðr út at 

25 taka. £n áðr þeir Gnðleifir skildn, tók þessi maðr gnUhring af 
hendi sér, ok fær i hendr Gnðleifi, ok þar með gott sverð; en 
siðan mættí hann við Gnðleif : ef þér verðr anðit at koma til fóstr- 
jarðar þinnar, þá skaltú færa sverð þetta Kjartani, bóndannm at 
Fróðá, en hringinn }>nriði móðnr hans. Gnðleifr mæltí : hvat skai 

30 ek til segja, hverr þeim sendi þessa gripi? Hann svarar: seg, at 
sá sendi, at meiri vin var hisfreyjnnnar at Fróðá en goðans at 



1 skipflogiiiiiiii C. * einmæli B«- * leitíð B«- « nær fie- 

* a [Þtí mwt num bjir af landi B^- 
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(64) Helgafelli , bróður hennar. En ef nðkknrr þykkisf víta þar af, 
hverr þessa gripi hefir átta, þá seg þaa min orð, at ek banna 
hverjum manni á minn fand at fara, [þvíat þat er en mesta úfæra^, 
nema þeim takist þann veg giptosamliga nm landtöknna sem yðr 
hefír tekizt; er hér ok land (vitt ok) iilt til hafna, en ráðinn ófriðr 5 
allstaðar útlendum mðnnum, nema svá beri til sem nú hetir orðit. 
^ Gptír þetta skildu þeir. (I>eir) Guðleifr létu í haf, ok tóku írland 
síðumhaustið, okvóruiDýflinnium vetrinn; en um sumarit sigldu 
þeir til íslands, ok færði Ouðleifr þá af hðndum gripina, ok hðfðu 
allir þat fyrir satt, at þessi maðr hafi verit Bjðtn Breiðvikinga- 10 
kappi; en engi ðnnur sannyndi hafa menn [til þess^^ nema þau 
sem nú vóru sðgð. 
65 Snorri goði bjó i Túngu ^xx vetr ok hafði hann fyrst heldr 

^^ ðfundsamt setr, meðan þeir lifðu stórbokkárnir, f>orsteinn 
Kuggason ok f>orgils Hðlluson, ok enn fleiri hinir stærri menn, 15 
[þeir er úvinir hans vóru^; kemr hann ok [við margar sðgur^, [ok 
getr^ hans i Laxdælasðgu, sem mðrgum er kunnigt. Hann [var 
hinn mesti vin Ouðrúnar? Ósvifrsdóttur ok sona hennar. Hann • 
kemr ok við Heiðarvigasðgu, [ok veitti. mest manna Barða eptir 
Heiðarvig annarr en Guðmundr innriki^ £n er hann tók at eldast, 30 
þá tóku at minka óvinsœldir hans, ok bar þat til þess, at þá 
fækkuðust^ ðfundarmenn hans. f>at bætti um vinsældir, at 
hann batt tengdir við en\ mestu gtirmenni i Breiðafírði ok viðar 
annarsstaðar. Hann gipti dóttur sina Sigriði Brandi hinum ðrfk, 
syni Vermundar hins mjófa; hana átti siðarr Eolii ^ormóðar son, 25 
{>orlák8Sonar, bróður Steinþórs á Eyri, ok bjoggu þau i Bjarnar- 
hðfn. [Unni dóttur sina gipti hann Yiga-Barða ; hana átti siðarr 
Sigurðr, son {>óris hunds, ór Bjarkey á Hálogalandi^®; [ok vai* 
þeirra dóttir Rannveig, er átti Jón, son Arna Amasonar, Arnmóðs- 



* B«- C ; a [Því hér er enn mesti úfriðr A*- ' a [B^- C. ; spurt til hans A*- 
8 nœr add Bc C. * a [add 6^0. * a [vfíJa við aörar sögor en þessa BC. €em nú 
var ritin um hríö add C. * a [f)eir geta A»» ; bœði BoC. ' a [veitti mest 
Gnðrúnu Bc C. » a [add B«- C ® fœttkuðust Bo- ; tóku at fœttast C. 

^^ add C. a [f)au vóru lengi á H&logalandi A** 
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sonar 1; þeirra son var Yiðknimr or Bjarkey, er einn hefir verit (65) 
helztr lendra manna í Noregi. Snorri gipti^ dóttnr sína f>órdísi 
BollaBolIasyni, ok em af þeim komnir Gilsbekkíngar. HallberaS, 
dóttnr sína, gipti Snorri fnSrði, syni Storlu f^jóðrekssonar; þeirra 

&dóttir var }>aríðr, er áttí Hafliði Másson, ok er þaðan komin 
mikil ætt Q>óm dóttnr sfna gipti Snorrí Kem-Bersa, synisse 
Halldórs Ólafssonar ór Hjarðarholti; hana átti sfðan f>orgrínir 
sviði, ok er þaðan komin mikii ætt ok gðfíig^. £n aðrar dætr 
Snorra goða vóm giptar at honnm danðnm. f>ar{ði ena spðkn, 

10 Snorradóttnr, átti Gnnnlangr, sonSteinþórs af Eyri. EnGnðrúnn^ 
dóttnr Snorra goða, átti \Ká\fr^ af Sólheimnm. Halldóm Snorra- 
dóttnr átti f>orgeirr7 ór ÁsgarðshólnmS. Álðfn^ Snorradóttnr^ 
átti Jðmndr f>orfínnsson, bróðir Gnðlangs*** ór Stranmfírði. 
Halldórr Snorrason goða var gðfgastr sona hans, hann bjó i 

15 Hjarðarholti i Laxárdal, írá honnm emkomnir Stnrlúngar ok 
Yatnsfírðingar. fnSroddr Snorra son goða var annarr gðfgastr, 
hann bjó at Spákonnfellii<> [á Skagastrðnd. Máni son Snorra bjó á 

• Sanðafelli*^ [hans son var Ljótr, er kallaðr var Mána-Ljótr^, hann 
var kallaðr mestr sonarsona Snorra goða. f>orsteinn Snorrason 

sobjó at Langarbrekkn, ok em írá honnm komnir Asbimingar^^ 
i Skagafírði ok mikil ættK En f>órðr kansi, son Snorra goða, bjó 
i Dnfgnsdal. Eyjúlír, son Snorra goða, bjó.á Lambastððnm á 
Mýmm. f>orleiír, son Snorra goða, bjó á Meðalfellsstrðnd; [írá 
honnm em komnir Ballaræringar^. Snorri, son Snorra goða, bjó 

25 i Ttingn eptir föðnr sinn. Eleppr ^^ hét son Snorra goða, ok vitn 
menn^7 eigi bústað hans, ok eigi vitn menn^^ [neinar sðgnr af 



1 a [C. Bc* ; |>eirra dóitor &ttí Aim. ^mason 6r Bjarkey A. * aðra add A«- 
« Halldóra C. * a[om Bc » BeC. ; Gadnýja A. • Kolfiðr Bc ^ þórariim B*. 
.• Aaðgeirslióliim B^- » Bc- Sieke S. 123''; Guðnmu A»- ** a[omC. 

»•* Be.-; GiumlaiigB A». C. ^ B«. C; Sp6koniiBtöðimi A». vgl, Vatnsd., 

*. 44; þáttr af í>orTaldi TÍðforla, *. 1. " a [<m B*. " a [ow C. " Asbim- 
]Sng$x B^' ^ onnnr add B^ C. ^* Ballararingar A^; Ballsríngar C; 

a [owBc *• Klyppr B«. " Tér B«- » Tér 8«. Ðer 10. 8ohn 

Gaðlangr , war Jfáneh , wird alto hUr mckt genammt. 
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(65)honum^ Snorri goði andaðist f Sælíngsdalstúngu , einum yetri 
eptir fall Olafs (konúngs) hins helga ; hann var jarðaðr at kirkju 
þeirri, er hann^ haf5i gjOra látið [í Túngu^, en þá (er) [kirkjan 
vax færð ^ vóru bein hans upp tekin ok færð ofan til [þess staðar, 
er nú stendr hón*, ok var þar viðstödd Guðný Böðvarsdóttir móðir 5 
Sturlusona, Snorra^, f>órðar ok Sighvats, ok sagði hón^ svá frá, at 
þat værí meðahnanns bein [ok eigi^ stór. f>á vóru þar ok upp 
tekin bein Barkar ens digra, fððurbróður Snorra goða, ok [kvnð 
hón þau vera ákaflega mikil^. f>á vóru ok upp tekin bein f>órdísar 
kerlingar, dóttur f>orbjamar súrsi^, móður Snorra goða, ok sagði 10 
Guðný þau vera litil kvennmannabein, ok svá svðrt sem sviðin 
vœrí, ok vóru þau bein ðll grafín niðr þar sem nú stendr kirkjan. 
Ok lýkr þar sögu f>órsnesínga, Eyrbyggja [ok Alptfirðínga^*. 






^ a [manna fr& honum komit, syá at BÖgur gangi frá B^. ^ sjálfr 

^add fiC' 0. ^ a [<m fic. * a [om kirkjugarðr var grafino Bc- 0. * a [þeirrar 

kirkju, er nií er Bc- C. « add C. ' BCC.; í>6rðr Sturluson A. unrichi. 

** a [om BC' ; ekki meiri en meðalmannabein ekki mikil C. ^ a [BcC. ; v6ru 
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1. Aiihang aus C 
BÖRN SNORBA OK ÆPITAL 

SNORRI GÖÐI átti xix bðrn frjálsborin , þan er ór bamæska 
kómnst f>órðr kansi var elztr, annarr f>óroddr, iij. f^orsteinD, 
iy. Gnðlangr múnkr; þeir YÓrn synir Aðdisar YigarStyrs dóttnr; 
y. yar Sigríðr, yj. Unnr , þær yóm dætr f>aríðar; dóttnr Hlnga ins 

5 ranða; yij. Kleppr , yiij. Halldóra, ix. fnSrdís, x. Gnðnin, xj. Hall- 
dórr, xij. Máni, xiij. Eyjólfr, xiiij. fxSra, xy. Hallbera, xyj. f>nríðr, 
xyij, f>orleifr, xyiij. Alof, xix. Snorrí, hann yar fæddr eptir fððnr 
sinn; þessi yórn bðra Hailfriðar Einarsdóttnr. Snorri goði átti 
iij bðm þýborin, hét^ annarr^ f>órðr kansi, Jðmndr ok fnSrhildr. 

10 Snorri goði (yar) xiiij yetra, er hann fór ntan ; hann yar ntan einn 

yetr. Enn næsta yetr er hann kom út,. yar hann at Helgafelli 

. með Berki ennm digra, fMnrbróðnr sínnm, ok f>órdi8i, móðnr 

sinni. f>etta hanst drap Eyjólfr enn grá, son f>órðar gellis, Gísia 

Súrsson, ok þetta yár eptir, er Snorri yar xyj yetra gamall, gjðrði 

15 hann bú at Helgafelli, ok bjó þar xxiij yetr, áðr kristni yar i Iðg 
tekin á íslandi, en þaðan fr^ bjó hann yiij yetr at Helgafelli; ok á 
þeim siðasta yetri drap f>orgestr f>órhall8son Yíga-Styr, mág 
Snorra goða, á Jðrfa i Flisnhyerfi. Síðan fór hann búi sínn 
i Sælingsdalstúngn , ok bjó þar xx yetr. Hann lét kirkjn gjöra 

20 at Helgafelli, en aðra i Túngn í Sælingsdal; en snmir segja, at 
hann léti gjðra i annat sinn at Helgafelli með Gnðrúnn kirkjn, þá 
er sú brann, er hann hafði gjðra látið. Hann andaðist ór sótt 
á ennm yij. yetri ens lxx. aldrs sins, þat yar einnm yetrí eptir 



1 84 hét Membr,; t? o sonu AM 445«t 40. s ^^ oi«» Z. 2 
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fall Ólafs konúngs ens helga, ok var Snorri goði grafinn heima 
þar í Sælíngsdalstúngu at þeirri kirkjn, er hann sjálfr hafði 
gjöra látið. Hann er orðinn stórum kynsæli , þvíat til hans telja 
ættir flestir inir göfgustu menn á íslandi, ok Bjarkeyíngar á 
Hálogaiandi, Götuskeggjar í Færeyjum, ok mart annat stórmenni, 6 
þat er hér eigi talt bæði á þessu landi ok öðrum. f>á . . .^ 



2.Anhang aus HAUKSfiOK^ 

UM MANNANÖFN DREGIN AF GODANÖFNUM 

|>at er fróðra manna sögn , at þat væri siðr i fyrndinni , at 
draga af nöfnum guðanna nöfn sona sinna eðr dætra, svá sem af 
{>órs nafni {>órólfr eða f>orsteinn, {>orgrímr; eðr sá er Oddr hét 
fyrst, hét af hans nafni þóroddr, sem {>ormóðr kvað um Snorra lo 
goða ok Odd son hans, er hann kallaði þórodd, eðr {>orbergr, 
{>órálfr, {>orleifr, {>orgeirr; ok enn eru fleiri nöfn dregin af Asum 
ok goðum, þóat af {>ór sé flest. Menn höfðu mjök svá þá tvö nöfn; 
þótti þat líkast til langlffís ok heilla, þótt nðkkurir fyrirmælti 
þeim við guðin, þá mundi þá ekki skaða, ef þeir ætti eitt annaí i5 
nafn. ^ 



* hier endet C. ' ncush cod AM 115, 8** ('Grænlands annáll' des 

Björn á SkarðBá , und von ihm annáU eptir Hauksbók genannt), verglichen mit 
cod AM 281, 4^). ^ vgl.: .... en þat |)ótti |)á mönnum miklu heiliavænligra, 
at hafa tvau nöfn. Yar f)at átrúnaðr manna, at |>eír menn myndi lengr lifa, 
sem tvau nöfn hefði. þorsteins f)áttr hvíta (1848) s. 46. 



I — 



ZEITTAFEL 

{Vgl: Vm timatal m : Safn 1, 185—502) 

874 — 890. Aníkiig Ton Islands Besiedelnng nnd erste Pe- 

ríode derselben 
884—896. Besiedelnng der Sfidkfiste des BreideQord, Eap. 6 
884. Anknnft des Thorolf Mostrarskegg ; Niederlassnng 

anf Thorsnes, Kap. 4 
886. Anknnft des Bjðm anstræni nnd des Hallstein^ Kap. 6 
890 — 900. Zweite Període der Besiedelang Islands, 'iron 
Westen her' (d. h. von den bríttischen Insein im 
*Westmeer'); sie.ist die reichste 
c. 892. Anknnft der And *djúpanðga'. Besitznahme der 
^Dalalðnd' 
c. 895 — 900. Besiedelnng djsr NordkOste des BreideQord 
900 — 930. Letzte (3.) Període der Besiedelnng Islands 
913. Thorsíein Thorskabit wird geboren, Kap. 7 
918. Tod des Thorolf Mostrarskegg. [irgl. 'Annales regii'] 
930. Erríchtnng des AUhing anf Island, s.: Manrer, Beitr. 
8. 146 ff. 
932 — 934. Streitigkeiten der Thorsnesinger nnd Kjalleklinger, 
Kap. 9. 
c. 935. Errichtnng des Ðofes (b»r) am Helgafell, Kap. 11 
938. Thorstein Thorskabit ertrinkt, Thorgrím wird ge- 
boren [vgL 'Annaies regii'], Kap. 11 
c. 960. Thorgrim der Gode heirathet Thordis^ Snr's Tochter^ 
nnd zieht westwárts nach dem DyraQord, Kap. 12 

963. Thorgrim's des Goden Fall bei Beginn des Winters 
(Anf. NoT.) zn Sftbol; Ckbnrt Snorre's des Goden, 
[v^ ^Annales regiil, Kap. 13 

964. Brandlegung bei BlnndketiL (jesetzgebnng dnrch 
^Thordgeller. EintheilnnglalandBinYierteL Yiertel- 
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L 

gericfate. Errichtung eineö Viertel-thing auf Thorsnes^ 
Kap. 10. vgl. Maurer, Beitr. 8. 132. 168 

977. Snorre der Gode ceist nach Norwegen, Eap. 13 

978. Fall des Gisle Sursson^ im Herbst; Snorre d. Gode 
kommt zurlick, Eap.. 13 

979—980. Snorre d. Gode errichtet ein Gehöft am Helgafell, 
Eap. 15 

980. Tod des Goden Thorgrim Ejallaksson; Hándel des 
IUuge svarte auf dem Thorsnes-thing, Kap. 17 

981. Bischof Friedrich. kommt nach Island; erste Ver- 
kttndigunj^ des Christenthumes daselbst. Snorre 
der Gode damals 18 Jahr alt (irgl. Ejristni saga, 
Eap. 1) 

981. Die Begebenheiten in Mavahlid (Máhliðfngamál), 
Eap. 18. 19 

982. Rechtshándel zwischen den Söhnen des Thord gelier 
und Erek raude. grek wird verurtheilt und verlásst 
Island; er ejitdeckt Grönland^ Eap. 24 

983. Snorre d. Gode heirathet Ásdis, die Tochter Styr's, 
Eap. 28 

985. Thorodd Qnorrason wird geboren 

986. Eirek raude besiedelt Grðnland, Eap. 24 
986—993. Handel zwischen Arnkelund Snorre d. Goden, E. 30 ff. 

993. Amkel erschlagen durch Snorre den Goden, kurz 
vor dem Julfest^ Eap. 37 

994. Stihne fttr Arnkel ; neue gesetzliche Bestimmung (No- 
velle) rftcksichtl. des zur peinlichen Elage berech- 
tigten. Thorleif kimbe verlásst Island, Eap. 38. 39 

996. Thorleif kimbe kehrt zurllck, auch Björu Breid- 
vikingakappey Eap. 40 

997. Streitigkeiten zwischen Snorre dem Goden und den 
Leuten von Eyre (Eyrbyggjar). Eampf im Aípta- 
Qord im Herbst, neuer Eampf im Vigrafjord, kurz 
vor Weihnachten, Eap. 39—48 
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997 — 998. Björn Breidy. il Thurid aehen sich wieder, Kap. 40 
998. Vergleich zwisehen den Lenten Ton Ejre nnd Snorre 
dem Qoáen anf dem Thorsnegthing. Die Thorbrands- 
sðhne reisen nach Grðnland. Snorre d. Gode sncht 
Bjöm Breidvik. aaf, nm ihn zn tðden; Bjöm ver- 
lásst IsUnd im Herbst, Kap. 46. 47 
1000—1010. Entdecknng Yinland's . Thorfinn Karlsefiie sncht 

sich einen WohnsitB in Yinland. Kampf mit den 
Eskimo's (AræUi^iar) u&d Fall des Thorbrand 
Snorrason, Kap. 48 

1000. Einfahmng des Christenthnms anf Island, Kap. 49 

1001. Die Gespenster in Froda (Fróðár-nndr), Kap. 50—55 

1007. YigarStyr wird erschlagen, Anfimg Winters (No- 
Tmber),K.56^[AnnalesBe8en: 1008, wébí nnricht] 

1008. Snorre der Gode nnd Gndmn, díe Tochter Osvifr's, 
tanschen ihre Wohnsitze nnd Snorre siedelt nach 
Sælingsdalstnnga ttber. Im Frfihjahr zieht er mit 
400 Mann nach dem BorgarQord gegen (jest, der 
den Styr ersehlagen ; im Berfost zieht er ebendahin 
und tðdet den Thorstein Gislason nnd seinen Sohn 
Gnnnar. Im Sommer seine Hándel mit den Borgfird- 
ingem anf dem Althing, Kap. 56 

1009. Snorre'a Háiidei iraf dem Thorsnestímig mid Kampf 
nnt Thorsiei&^rsleinn nr HaÍBQarðarey) ; Thorsteift 
wird Gede der Rándmelinger nnd erríchtet ein Thin^ 
im StranmQordf Kap. 56 

1010 — 1012. Die Hftndel mit Ospak; Snorre begiebt sich nach 

Bitra oBd kimpft mit den Rlnbem; Ospak Terliert 
sem LebeBy Kap. 57—62 
1031. Snorre der Gode stírbt im Frfibjahr 671/2 Jahr alt 
Schlnss der Saga, Kap. 65 



PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VÍSUR 

VOKBEMERKUNG 

[ Voh den 36 visur der £b. bilden 17 (in Jt. 18. 19. 22) die M&hliðingayisur 
des |>6rarÍDn svarti, gehören 7 zioei grössern Qediehten an, n&hml. 2 {k. 17) der 
IUugadrápa<f^« Oddr %\LfíXdiund 5 {k. 26. 37. 44. 56. 62) den Hrafnsm&l des |»or- 
, móðr Trefilsson; e^ii^ Ubrigen 12 «ti»(f lausavisury 7 (>&. 29. 40) e^^« Bjöm BreiÖ- 
Yíkíngakappi, 2 (A;. 28) ^r Beraerker Halli mm^ Leiknir, 1 (k. 28, 3) des Viga- 
Styrr, 2 (Ar. 63) <^r Amtne des |>óroddr skattkaupandi. 

Sdmmtliche Sirophen aind im gewöhnl. dróttkvætt, nur die Hrafnsmál 
dea |)ormóðr Tr. im funfnilhigen Haðarlag (SE I, 696), demselben Meíium, in 
dem die (gleichnamigen) Hrafnsmál des Sturla |>6rðar80n (1214 — 1284) au/ den 
norwegisehen König Hákon Hákouarson (f 1263) gedichtet sind. 

Die Máhlíðingayísur, unter dieaem Namen und mit Anföhrung einer 
Sirophe (k. 19, 7) werden in der Landnáma IX^ 1 (ísl. sögg. I, 90 not. 6) und der 
Anfang einer anderen Sirophe (k. 18, 1) Ín Snorre's Háttatal (SE I, 610) eiiiert. 
— Oddr sk&ld vieUeicht derselbe mit Oddr Breiðfirðingr , deseen erfídrápa um 
Hjalta |>6rðar son skédps in der Landn&ma IH, 10 (Isl. 1, 197 pgl. Safn I, S54) 
erwahnt wird? — Vom {»orm6ðr (J^orkels-)Trefils son heiaat es in der 
Landnáma 11, 4 (Isl. I, 72 not. 14): porm6ðr.. orti Hrafnsmál um Snorra goða; 
in der Eb nur von den 3 Strophen in k. 44. 56. 62: 4 Hrafnsmálum', dass aber 
ebendaher auch die 2 Strophen in k. 26 undBl, lehren Metrum und InhtdU 
Vgl. S. 126*0-11. 

FUrdas VerstUndnieederYÍSMxverweisenunrau/ Svbj', J?ýt7««on'« Lexioon 

poeticum, im Beaondem /ur die visur det J^öm Breiðvikíngakappi attf deren 

Commentar von demaelben Gelehrten in den AnOquit. Amerie. (1837) p. 223 ff. 

/ Hier und da ist von Svbj. Ugilsaon'a Erkldrungen abgewiehen worden, ohne dast 

^ diees immer auedrUeklieh hervorgehoben, 

Die halben Strophen aind durch \\ gesehieden , der Sehaltsatz (st&l) , der im 

Texte der yísur durch Klammem und groeeen Buehataben zu An/ange gekenn- 

zeichnet war , iet hier dureh — — vom Hauptsatze getrenntj der mehrtheiUgen 

kenning ein ' vorgesetzt^ alles Erkldrende^ dem ein : \^das heisV] vorausgeht, 

mit Cursiv gedruekt. 

Thd. Mbsl 



i<^W<^MWV*»^^^A^^^/^^^ 



. Seite 20, Sirophe, ▼fsa, 1 (KapU. 17, Sir. 1). Vestr á I»ór- 
nesBþbigi vaB þrtog, þar-^ ^hðppmn studdr hjálmraddjur stafr: 
iZ2ii^' kvaddi hodda með hng Btómm || ^sjóðs faroir Foma: fé 2¥r- 
foma kom síðan undír snuTáðan ^CBði dólgSTðln barma: IUuga 
— sætt vas-at gðr með létta — . 

8. 20, 2 {k. 17, 2). Drótt gékk ^t á sa^, en firfr ^randa 
andvðkn svellendr: menn félln fyr ^lli þremja syells: IUuga | áðr 
Snorri ^hreggskvánar kyníramaðr: hermaðr {vgL Vsp. reg. 39) 
kœmi gríðnm Tið seggi. f>at íyrða forráð gðrðisk írægt 

iSL 24 ijc. 18, 1). Varða-ek mik kytnna {d. t. kvenna) 6ýju, 
þar-es ^myrðir mortfárs: þorbföm þoríS yega — ðm hlant nejta 
af nýjnm ná — | bar-«k-a-«k vægð at TÍgi íjrir ^œli hjaldrs goðs: 
þorbhmi þaðra í vafaiaðrs styr — mæli-ek sjaldan hól af þyfi — . 

8. 25 {h. 18, 2). Slíðrbeitr hjðrr knátti leita staðar nnd hetti 
%ragar-Hóða {Óbins): 4^dlmi — hræflóð rank nm ^sóknar-sœki: 
porbföm — Q blóð féll nm ejm skáldi, es Wígtjalds váði: sverd 
vas nær — þá vas 'dœmisalr dóma: munnr dreyra follr — . 

8 26, 1 {k. 19, 1). Vitr'^ekjandi Iðgráns {legum-violaHonis): 
Snorri myndi-ot sekja mik i vetri — þar á-ek leyfðan 'ffihyðtnð 
{lifgfafayfrelsara): Arnkel — ; vánir eru of þat! — | ef ek næða-ek 
Vermnndi, 'valfaÚins-nás-ásar níðbræ^: {Odinianœ Jlammœ t. e.) 
giadU alitori, JpposiL zu Vemu — létnm vér 'Hngins-nið: hrafn 
^njóta nágmndar: gleöjast hra^fum d blóðvelUnum — . 

& 26, 2 {k. 19, 2). Skal-«k segja ^mja þrymviðnm: 
monnum gðrla frá því — þegi herr meðan. ^sams ásnm : mönnum 
es ván ðrleiks — | hve ^jaldryiðir, haldendr skjalda: menn héidn 
Yið ndk Iðgnm' — sá-A 'handa hnigreyr: armd hmndar: konu 
mmnary AuJ6aT dreyra-ro(Kn — . 

8. 27, 1 (1:. 19, 3). *Hjðr-Nirðir: menn^ þeir-«s hœttn Qðrvi, 
sóttn-mtk' heim at vfei — gný-ij6mi beit 'geymi geira stfgs: 
þotifdm — I svá gðrðnm vér *|>riðja sókn niðjnngnm: mönnum 
fá Ifknar kosti — sleit-ek-a lostigr sverða-leiki — . 

8. 27, 2 {k. 19, 4). Vér nrðnm at verja mik {d. t. oss) fíýjn 

» 

1 hewT 6lo*s: nslik sjaldni hól {vpl 17, 32: hann ymr hljóðlyndT) 
oZff SehalUati. : af f>TÍ g$h6rt xu b&riok mi HtMpiMtOze. * hTe ^nemi) háldn 
Tið mik lögiun : vrie geeetzUeh (d. i, iromeek' wie ungeeeixUeK^ eie §egen miek 
verfukren. ' liea oóen 27, 1: sóttn {nieht: sóttumk) und2: mik (B>-, nieki: 
mér). 
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*hjaldr-skýja-gefnar: ragmennahuy Feigheit — *ár sára: sverð 
vas blóö 'ári&i. Hrafn naut hræfa — || þá es ^hrein nnda and- 
vaka: sverð þaut við hjálm 'míns föður sveini: mér — 'benunnar 
loakrp: ^Bl\itl<jLche^^ rimm. á hólnai' — . 

8. 87, 3 {K' 19, 5), *Spámeyjar hins ^únga Ifijaldrs-^rdðaf' 
vatUgs^þings: eirpqr^ hættar hjilmi, knáttu singva á mínnm 
skjaldi d,. %. skiUi II þá es Tróða bóga bjú^rððull : sJgéíidr var(!^ 
blóðdrifinn fyrir *óðaidraugi baugs: mér — ^vápns-Gjðll Qarmorum 
amnis^) : hlfíÁ óx á vðlium — . 

,. & 28, 1 (Ai. 19, 6). {^(Jttnuiíik ek rekaaf mér klámarð(í?. Si 18«) 
við 'borða rempiijskóðs Móða : þorl^m — ^kennir Rakna kunnfáka : 
þorhj'órn hné — |[ hvatki es sælingr (^vornehmer Mann') : Snorri 
mælir um þat við §íua leiku: amatncem (vgl. fi!. 18^) — hrafnsleit 
beitu af ná 'Hildar-síks (HildaB-^almonie i, e, hastœ) gotna: manna — . 

S, 28, 2 (k. 19, 7). ^flroptg hyrskerðir: Vermundrl mér man 
verða kveðit at heiptum* — kunna-ck svá áðr leita Yggs^-teiti 
fyr Enni — || pá es 'hlaut-viðii*^: mcnw, (kHtiir ininir^ Snorri þeir es 
^flœkja skil: halla réttu mdli^ hétu: sögðu^ at ek hjdggja mína 
'guðvefjar-Hlín: konu^ Áuði — *hlœkendr *y hófs : óvinir m(mr 
eggjumk; eggja mik (til hefnda) — . 

S. 28, 3 {k, 19, 8). Nagli fékk flestum ná-gðglum dáhga nest; 
^kennir I^afsunnu: þrœlly NaglivéÖ klökkratstðkkvaffjall || hjálmi 
faldiiwi Alfgeirr gékk heldr af meiri hvöt at vápna-galdri — 
'hjaldrs-eldr: sverð þurði um aldir — . 

S. 2,9, 1 (k, 19, 9). 'Gætir geira-stígs: þrœlly Nagli rann 
grátandi frá vi^ — þarvas-at hánum, 'geymi grímu: þrceli, Nagla 
góð ván fíiðar — || i^á at ^meinrskUjandi merskyndir^: N myndi 
vilja á sjó hlaupa — ^bjóðr bifrstaups^: N, hugði á bleyði — . 

8, 29, 2 (k. 19 , lOX Yermimdr, auðar-þollr! vés munum 
rmVA^ SLt vér v4rum stuadum glaðir, áðr vér ollum dauða ^uðvarp- 



* *i€k werde gehiissiger Weise verlatmdei\ fHgL : 'méií mnn vqrba bölb beðit* 
Hávamál 129. ^ Yggs^ vtehnehrjlgi 4ie Vatnsl^yíua, was man iUiersf^, hat; 
yal d, i. yggl, jedenfalls verscJirieben fUr ylg (dat. von ylgr, *»): lupo; sonaeh 
leita ylg teiti : parare lupo lœiitiam. ^ hlaut-vibr (t?ow hiaut, n : Opferbl^t) : 
Opferdiener^ im Hinblich avf Snorri gobi áU ho f goði. ^ Alœkendr, nicht: 

/œk., wegen des Sfabr^ms Alautv. t^dhéÍM; auch,nicht laik, {he^l^JiAr: fraudu- 
lentus)j sondem hlú?k., wegen der vollen Asson. mit fla?kja; allerdings at blœfa ' 
ein sonst unbekanntes Wort, obwohl hlœk^nn, adj.; Iwnjpigj in Fms IX, 322, 
At'^maM hlœkendr liöfs : die das Recht ví rlmnpen . ^ mprskyndir, equa 

eitator i. e, í)ræU , vgl. : *t»á skalt . . . hesta gœta' Helgakv. Hund. II, 39. 
® bifr-staup , von bifr (mittel-latein : biber «. bibcris , d. Bier) stait des spStern 
bjór; bjóðr bifrstaups: largitor cerevisis^is poculi i. e. f)rœll. 
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aðsr: þorbjamar H *hdr-6erðr: Axófr^ («.25^)!iiÚ8Játimk: óUumsk 
hitt, at vér miuiiim verða hlæja: at hkegí fyrir 'práðom þegni: 
Swrra («. r 30^ — leitt emmk : er mér ranðra-raiida-regii — . 

8. 30, 1 (k. 19, 11). Vas Hggligt at hyggja til 'hrafovíns 
hiíe^gs: hardaga á bœ mÍDnm — ^miiiis-tiigga-eldr: sverb þnrði 
nm aldir — | þá es Yrán YÍkínga mána Ífnd: sveríf á fyrðá fíuidi 
beit ^^^ðis kkidar: manna liða: gðgtoiim Vé Hðgna: hrynjn, 

8, 30, 2 (k. 19, 12). ^ankaness dr£fia hirðinjðtar: Tnenn héto 
ttik hðglflkn til þessa — vas ek heptandi heiptar (s. : 8, 18^) — || opt 
kömr teði^gn ór dáfti ^ — ná kná æfifi&s ^alnar heiptra jörð: éklýan 
d Fróðá (k 31^ firegna til orða minna — . 

5. 31, 1 (fc. 19, 13). Boppfðgr ekkja: þuríðr skal-át ðl- 
dmkkin skoppa^ af því — ek veit, at hra& gat beitn af hræfa 
tefiii — H ^t ek hyggja á kviðn. Hér er komin stríðs-í^^^n Ijóna; 
linefa-hankl' nnir hðrðnm ^jMðggvar-leiki: hardaga, 

8 31, 2 (k. 19, 14). ^aldendr skjaldar: iTi^nn láta: segfa 
hitt, at vár raynim ^hljðta rómnsamt dr dðmi: verða sekir á fingi 

— sœkjam ráð nnd rft:jan: Amkel g, — | nema Amketíll ægóðr, 
Mð lof þjóðlir : fjóðkunnr haldi sakmálnm ómm — tmi-ek yel 
'grfmn galdrs geymi: AmkatU — . 

S. 35 (Ir. 22). H^^mnd mnndar fagrvita: kvánl Es-at, sem 
menn ræni grepp: mik Iðgnm fyrir gloepi frænðigs ínra fleygi- 
ára^ 11 ef 'Ganta þekjn sannasannvitendlr: úvinir mínir sekja mik 

— ie-ék þeirra lið meura. Gnð megni oM ^igni — . 

8. 43 (Ir. 26). Fólksvaldi: Snorri f^Éldi fyrst ^velti hins gaU- 
byrsta valgaltar: mann; menn hétn þann Yigf&s | benskárar slitn 
þar sfðan sára-bráð af 'bðð-Nirði, arfiiytja 6jamar : Vigf. Bjamar- 
syni (36 M). 

8. 47, 1 (2;. 2Í8, 1). 'Gangfðgr línbondin, liðar hanga leygjar 
Gcrðr: Asðís! hvert hadSt ér (þú) nm gðrÝa fðr þína? — Ijúg vætr 
at m^l — I þvíat ek sifk-at i vetr þik, ^en vitra hiins-vángé hirði- 
ðis: AséL! ganga skrantligar búna M húsL 

^ 'opt kömr . . . dási', ein Spriehcort s.: Lex.poet. 112l>' ' höpp*/. . . . 
sköppa, A* hat: hopp. . . skopp., nicht Iiöpp. . . . skopp. ^ S^V 'i ^ ^^ 

gr&p« (niekt teie in not 6 eteht: gsurps), hiemueh e&mstr.: esat sem (meim) neni 
freniiigs glrápÉ fnra-lleygiftiiÉ {éee.pL »fw) löfíam fyrb* gl<ie^; frœungr d, «'. 
spjöt, «9»^ so hSuJS^ SpieeM' und SehUmgen'Namen dieeelheny deeeen gr&p {Unye' 
wiOer)'. Káti^f, deesen Airll^UMJfcM^: FfeHe, deren^Bj^'kiat: Kamfer^ Manner, 
hier : þónurimi t$nd eeine Leute. GM^wohlder'Sinn etwae dunJtel, vieUeieht eine 
AnepieíunoattfSo, 90: ok ri^l^ola Snorra log; hiemaeh gicspr: laga afglapan, 
procese. ÍormfekUr — ræna lognm d. i. injnríari; der Sinnwohl: niehí tktreh 
meine Sehmld wird es geeehehen, wenk e$ ihnen geUngt mieKzH eerbantien. 
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8. 47, 2 (k. 28, 2). *Siggjar-lmda sólgrund: Ásdfs hefir 
sjaldan um faldit j2LÍnhÁtt: jafn-skrautligay uú es skart á ^elln 
ðglis Btéttar ells: konuy Á. || 'hoddgmnd, hýrmælt hvítfngs Hlin: 
ÁsdJ hvat (^nuni*) býr undir oflæti þínu hóti fleira, en vér litum? 

S. 48 (h 28, 3). Sýndisk mér, sem 'spjóta-mót-eflandar (d. L 
eflendr): berserkir myndi verða ekki dælir 'Ala-el-herðundum: 
oss 11 ek uggi eigi um mik strangan ofrgang seggja; bilgrðnduðr: 
(ek) hefír nú merkðan berserkjum stað með brandi. 

S. 50 (h 29, 1), 'Gulls-strengs grund: þuHÖr! mundu vit 
vilja þenna dag lehgstan vera i miðli ^viðar ok blás^ — fæ ek 
stundum stöð* — || alls, *armlinns þella: pttriðr! %k tegumk 
sjáifr at drekka: ek sj. drekk í aptan erfi mionar opthorfínnar 
gleði. 

S. 51 (k, 29, 2). 'Hríðar hyrlesti hraustum: þóroddi mun-at 
svá létt vera at striða mér — hðfum vér heldr valdit vígi tveggja 
sona Viðleggs — || sem *valdr vlgbálkar: þóroddr válki ^falda 
geymi-pil: puríðij eðr 'deigum dalsveigi: þóroddi at kaupa 
^Draupnis skatt: gull (vgl.: þ. skattk. S. öO^.) 

S. 68 (k. 37). Hinn fólkrakki Snorri fékk 'sár-orra: hrafni 
gnógs verðarwcð sverði — ungr: Snorri firamðisk sigri — || ^Leifa 
má-reifar: menn ! Hmda jálms eldi: sverði laust f lifs kðstu: brjóst, 
þá es hann feldi Amkel. 

S. 71 (k. 40, 1). Ek sá, hvar 'runnr, cegiligr i augnm, iðgliki 
menbríkar: Kjartan rannat *Fenris-brunni: bUbi i runni || *þrj6tar 
Marnar vita: menn láta þat barn þeygi kunna sinn ft^ur, ^hleypi 
rastar hesta hlunns :/armann, apposit. 

S. 72 (k. 40, 2). {>á mun *in mjóva aðal-bjóra« þðU í>órodds : 
þuritfr sanna getu mina — fannhvft földu-fold: Iionf þ. unni mér 
— II ef 'ættgðfig auðbrfk: hon^ p. ætti sonu líka mér sjálfum — 
enn 'em ek gjarn: (elska ek) til *gjálfr-elda Ounnar: hennar^þ. — . 

S. 73, 1 (k. 40, 3). 'Hafleygjar Hlfn, sú erberrváðir:^fwr0r 
mnndi-at þeygi hyggja vel mfnu ráði f viða-vrá (s.: Vorr.): Hn «7- 
varum latebris^ \\ ef 'ðldu eld-Njórun: hon^ þ. vissi mik, ^hafiriggs 
hirðiþoU; mann, Uggja einn kalinn f steina-helli. 

S. 73, 2 (k. 40, 4). Ek skar 'sýlda svana-fold: hafö austan 
súðum með hlaðit flaust, þvfat ^gœi^-brúðr: þuriör leidcU oss faðt 

^ d. i. skógar ok himinB, vgl': sól gengr til yiðar u. Zex. poet. 61»* * fæ 
ek stundum stöð (stoð A^*): ^i'to horas, oder: ek dyel íyrir stundnnum, ebenso 
Svbj. Egils. Antt. Am. 223, not »• ^ aðal-bjóra, vcw aðal-bjórr : JEdel'hiber 
(wie Edel'hirseJi) ; hier von koetbaren BiberfeUen^ vgl. Tac. Germ. k. 17. * gœi- 
brúör : schöne Braut^ ^Odi-von gö-in: góligr. 
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med ástuin | ek gat híngat víða yásbúð — ^ngfiillr TÍglimdr: (ek) 
byggir DÚ um stimd helli fyrir konn-bíng — . 

S. 74 (Á*. 40, 5). Vár verk iind vðrðnm merkjam Styrbjamar 
spnrdnsk; jámfaldinn Eirekr (E, sigrsœU^ Svíakgr) hlóð ðldom i 
geira-dyn | nú trað ek hanðr um heiði hnndvillry i vátri drifa 
'gjðrDÍnga-YÍfs: pargrimu galdrakmnar'j þvi ek fat illa viða braut. 

& 83 (i:.^44). 'Sira dynbáni SYangreddir: Snorri saddi ðm 
á úlfs-virði i Álptafir^ | Snorri lét þar þá fimm menn nnmna Qðrvi 
at hjðr-regni ; svá skal h^na fjindr. 

S. 105 (k. 56). 'Enn móðbarrí týnir tjðr-Rinari: Snorri vá 
enn tvá menn at hjðr-sennn fyrtr snnnan á: Hvtíá i Borgar- 
ýröi\\ dðan lágn sjan gnmnar fjðr-nnmnir á ^GiírS'Grandnesi: 
fársnesi — jarteignir slika era — . 

& 113 {k. 62). í Bitra varð bðð; hykk: h^gg ek, ^gðrvi gnógs 
styijar: Snorra féngn^ ^dgrfljóða-gjóðnm: kr'öfnum bráð | þrir 
%afreiðar leiðendr: menn lágn þar lifs vanir íyrrr ^rekstcBri: 
Snorra; Hrafii fékk þar væri'. 

S 117 (k. 63, 1). 'Hristir hadds haUar mjðUar: póroddr! 
'hjarðar visi: griðungr knýr hans raddu (d. i.: rc^dn) blóðvita — 
hann ræðr nm Qðr manna — || sá 'svarðhristir: grið. kennir þér 
sinna^ ^jarðar ben: gröf; en ek sé gðrva; þat verðr, at fé: grið. 
Qðtrar Qör þitt 

S 118 (L 63, 2) 'Anðar þópta: (ek) er opt œr, pá er hrœrir 
túngn — sé-tfk bengrát á blóðgnm búki — : en þér: (þúj póroddr) 
látið^ P tarfr mun hér verða þinn bani, þviat hann tekr at horia 
reiðr við mannum (d i.; mðnnum) — ^hins gjaUa guUs Gerðr: 
(«1:) sér þat — . 

*■ tjor-Btnar d. i. gaUfl; tjor (9on»t nur m Orttnamenf wie TjðTnes) d, i. 
Feuer^ Stetn, MetaU? a.: Lex. poeL 818l»* * ^rri . . . féngn, aee. e. injínit.: 

Snerrium . . . pmrmeee. ' Tserí Bmke dee Todee. ^ siiiiia kier irttns.^ sonet 

intrmne,; *er wird diek im Qrmb brimgen*. * ^laee ee eein^ $ei unbeeorgf. 
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ilfgeirr stýrimaðr 21. 22. 29. 34 

ilfr (úr mhim) 103 

ilfr HtU 106 ff 

^öf finorra d6ttír goða 123. 125 

Ari fróði |»orgilBS<m S 

ArnbjömÍBbrandsson sterki 17. 69 ff 

Amgr^ 14, éiehe Styir 

imi imason in Bjcurkey 122 

imi AmmóðsBon 122 

Abnkell goði {>órólfsson 9. 13 — 14 

$em Ohardkter^ 19. JSOndd m den 

li&fhiíðmgam61 v. «. to. 26—45 

Hmdel ti^ Sn. gode, Tod, Naekru/, 

Silhne: 52—69 
Amketill 31, 9iehe Arnkell 
Ammóðr Staamnater der Ammœð- 

ilngarl2ð 
ÁBbjÖm anSgi 19 
isbrandr írá Kambi 17 
ifldÍB Styrsdóttir erete^au vtin Snorri 

goðiSl. 45-49. 125 
Ásgeirr k Syri Yestarsson 8. ILO. 14 
ÍBlálLr 6r Langaáal 10. 82 
ismundr hærulangr 114 
istríðr Hrólfs dóttir hersis 8 
Anðr djtpanðga 1. 2. 7 — 8 
Auðr Ðala-ilfs dóttir 103 
Auðr kona f>6rarins svarta 18 - 
Auðunn stoti Yalason landn&mam. 14 
Aurlygr 9, sieJie örlygr 
Barði Guðmundarson 122 
Bárðr Höskulds son ÐalakoUss. 103 
Barkarsynir siehe |>orm6ðr und Sámr 
Bamakjallakr 10, aiehe KjaUakr land- 

námamaðr 
Bergþórr f>orl&ksson 14. 84—89 
Björn Breiðvíkíngakappi isbrands- 

son 17. 35. 50 ff. 69 ff 89 ff. 120 ff 



BjÖrn buna Chríms son hersis 3 
Björn Bölyerks Bon blindíngatrjónn 9 
Bjöm Helga son Ho^g^ai^agDða 18. 76 
Bjöbn Ketílsson austræni landn&ma- 

maíír 3— 5. 7. 8. 10 
Bjdm KjaUaks son jads 3 
Bjöm ÓUarsBon 8. 36 
Bjom í Ðr&puhlfit gyBturson YigfðBs 

36.37 

Bjomstýrimaðr21.35 

Bitra-Oddi 104 

JBoUi BoUason 123 

BoUi f>orleiksson 103. 125 

Btandr|>ot<grímfl 8ongoðakjaUak8s.l4 

Brandr örfi Yermundar son mj6fa!l22 

Bægif6tr 114^ eiehe I>6r61fr bægi£5tr 

BöÍTerter bUiidíngalajðaa 9 

Bðtkr digri 12—17. 124 

EgUl sterki, ÞræU 76 ff 

t!inaá*r £yj61&sott |>veræíngr 125 

iEireksr lAuði, Entdeeher von GnhiUtiid 

a7--38. 40 
Eitekr SigrsœU STiakontlngr 38 
Erlingr Skj&lgsson fii fi6Ia 14 
Eyjólfr Snorra son goða 123. 125 
Eyjðlfr gr& I»6rðar soh g^ 15 
Byjólfr JEsuson 6r Bvíney 37—^ 
Eyra-Xioptr 119 
Eyrindr austmaðr 4 
Finngeirr I>orstein8Bon 8 
Freysteinn b6fi 54. 66. 77. 86. 89 
Geirleifr Eireksson landnConama^^ 8 
Geirr goði 90 

Geirríðr systír Guðröðar k Eyri 9 
Geirríðr I>6r61fs dóttir bægif6tB 9. 

17.18 
Geirröðr á Eyri 9 
Gerðr KjaUaksd6ttir 8 
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Gestr Bjanuttsoii 19. 76 

Gestr 103^ tU^ {nirgestr I>MiaIla8on 

Gíflli Súrsaon IS. 15 

Giiorr M& 90. 92. 101 

QjaflMg %jsSUka ðóttír jarls a 4 

GhhAr <Í8p«ks80ii 105 

Grettír Bfetíd 114 

GTÍmr 12, tieke ^ or g rfmr g<^ fHnr- 

stemflson 
GTÍmr herair i Sogsi 3 
Grte GeitlMlsd6ttír 8 
Gnðknigr Snorraaoii go^a, mdnkr 125 
GuSlaogrÞorflmis eon Guðlangs sonar 

ttnðga l23. 
Gnðlangr fvormðltarsGn aiU^gi 119 
OuMeífr Giriaangeeon 119—122 
Girifmnndri^ 122 
G^Mý B^TWBdéitír, möMr Stnrln- 

8onml24 
Gnðny ^rélfe dMftir HeijoHuonar, 

kona y emrándar 9 
Gnðrtin Óerífiv d6ttír 103. 125 
Gn2»rtin Snorm dóttír golte 123. 125 
GnDhoiðrlOS 
Gnnnarr ^otrateinsBonG&lasonar 103. 

105 
Gnnnarr á HUteente 90 • 

Gnnnfrflir ^«r6tft#ðtti^ bœgifóts 9 
Gnnnlangr ormitánga 106 
Gnnnlangr 8teín^6rs8on íl Ejii 123 
Gnnnlangr f>ortjjaniar ion digra 17. 

ia34 
Gyrðr Sigraldaeon jairls Íl9 
Haflðft Misson lð3 
H&kon Hhútagarl riki 36 ff. 
Hallheni ftsMs 4. g<^ 123. 125 
HaUdóra Snorra 4 geða 12B. ÍÍB5 
Halldórr 'ábih 96n ^ i Hjarðar- 

holtÍl23 
Halld6rr Snonrmmi goðii IfiS. 125 
HaMMtr Kinan ddttír fnrertíiíigs, 



tweite ^dnttefj J^rem von Snorri 
goðil25 

Halfi berserkr 38—11. 45—48 

Hallr Styrsson 21 

Hallsteinn þn'ljaniar són digra 17. 
22—244 

Hallsteinn ]^r61fs8on landn&mainadr 
> 5. 7. 9. 92 
I HallTarðr r&ðsma9r & Helgafelli 13 

Haraldr hárfagrí, kon^ngr 3 

Hankr háhrók 4 

Hankr heímamaðr Snorra goða ^3 — 64 

Helga Kjdhiksdóttir 8 

Helgaporlfiks dóttír 6 Eyri 74 

Helgi Droplangarson 14 

Helgi Hofgarðagoði 19 

Helgi KetOs son flatnefs 3. T. 8 

Helgi magrí hmdnámamaðr 2 

ftelgi kontingr ÓlafBpon 4* 

Helgi Öttarsson 8 

Helgi sanðamaðr Snorra goða 37 

Heijólfr hðflinrazi 9 

Hjaltí Skeggjason 92 

Hlððrer jail ^orfinnsson 49 

Hofgarða-Befr 76, tiehe Befr skáld 

Hrafh Tikíngr 109 ff. 

Hr^Ifir 4.5, wiehe f>6rdlft Mostrarskegg 

Hr61fir hersir & Ogðnm 8 

Hðrða-Kfiri 14 

Hðsknldr Ðaia-Kolkson 103 

ningirftmnúÁdáksson 6r Langadal 82 

Hlngi hinn TtaXL 125 

tUngi srartí 19. 20. 1(3 

íngibjðrg ÁBhjamardóttír 19 

íngjatdr Hélgaððn 4 

íngjaldr k íngjaldshY&Ii 111 

&g6I£r Amarson landnámamaðr 5 

J6n .ámason 122 

J6mnn mannTÍtsbrekkm KetilB dðttir 
flatnefk 3. p'] 

Joréndr knnion Snorra goð* C25 
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Jörandr I>orflimfi son Guðlaugs BODar 

auðga 123 
Kálír (Komðr) á Sólheimum 123 
KarlBefhi (}>orfinnr) Entdecher v<m 

rinland92 
Eárr á'K&rsstððum, jþöroddsBon 119 
Eatla í Holti Zaubenn 18. 32--3á 
Eeru-Bersi 123 
EetiU flatnefr 3-4. 7 
EetiU Teðr, lierBÍr á Baumaríki 3 
Eetill kappi }>orbjamar .son digra 

17.22 
Ejallakr jarl á Jamtalandi 3. 4 
Ejallakr gamli Bjamar son austrœna 8 
Ejallakr(Barna - ) , landn&mamaðr 

Stamfmoater der Ejalleklíngar 10 
Ejallakr frá Ejallaksá 105 
Ejartan HaUdórsBon 123 
Ejartan at Fróð& 52. 7L 94 ff. i 

Ejarvaldr íra-konúngr 4 
Eleppjám hinn gamU 103 
Eleppr (Elyppr) Snorra son goða 

123. 125 
Eolfiðr 123 not. 5, siehe Eálír 
EoUi f»orm6ðar8on 122 
Leiknir berserkr 38 — 41. 45 — 48 
Ljótr M&nason, aiehe Mána-Ljótr 123 
Loptr (Eyra-Loptr) 119 
H&na-Ljótr 123 
Máni Snorra son goða 123. 125 
M&r ;HaUYarðBson 13. 37. 42. 45.^90 
NagU ein SchotU 21—24 
Oddleifr GeirleifsBon & Bariiaströnd 8 
Oddr 126, eiehe ^roddr Snorrason 
Oddr Eötluson 18. 21^23. 92—34 
Oddr (5feig8son 114 
Oddr rakki 8 
Oddr sk&ld 20 
Ófeigr ÞrœU G6. 67 
Ólafr feUan 9 
(5lafr hTÍti íngjaldsBon konúngr 4 



Ólafr Eyvindarson k ÐrÖngum 110 

Ólafr helgi konúngr 119 

Óleifr 4, eiehe ólafr hyití 

Ormr mjófl landn&mamaðr 17 

ósk f>orsteins dóttir rauðs 9 

(Íspakr Glúms son Óspakssonar 114 

Óspakr EjaUaksson 105—113 

ósvífir spaki Helgason 8 

öttarr Bjarnarson 8 

P&lnatóki 52 

Bafarta Ejarvals dóttír &a-konúngs 4 

Bagnarr loðbr6k konúngr 3 

BagnhUdr |>6rðard6ttir 92 

Bannyeig Sigui^ar dóttír |>6ris sonar 
hundsl22 

BlBfr skéad (SkUd-Befr) Gestsson 19 

S&mr Barkar son digra 112 

Sel-^órir Grímsson landnámamaðr 
13. 103 

Sighyatr Sturluson 124 

Sigmundr f>orbeinisson ]9 

Sigrfitr Snorra dóttir goða 122 > 12S. 

Sigurðr jarl Hlððyesson 49 

Sigurðr ormr í auga Bagnarsson 4 

Sigurðr |>óris son hunds 122 

Sigyaldi jarl 119 

Sk&ld«Befr 19, tiehe Befr skidd 

Snerrir 13, aiehe Snorri goði 

Snobbi QODi 13— 17 (Charahter) 18 
—21. 35 ff. 49 (Eeirath). Hdndel 
mit AmkeU goði 54 — 69; mit den 
Eyrbyggjar und Breiðyiking^r 
69 — 92; mit den Bauðmelíngar und 
Bitrúngar 103—114. Tod und For 
mUie 122—126 

Snorri Snorra son goða 123. 125 

Snorri Sturluson 124 

Snorri {>orbrandsson 13. 91 — 92 

Sp&gUs in«.Sp&gUsstaðir 57—58 

Sp&-Gils MU Hraun 21. 22 

Steinn 8, iiehe f^orsteinn j^rskabitr 
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Steindlfir l&gi Hrólfs son henis 8 
STBnifH>B]i & £yii j»orláksflon 14 
Sturla í HTamiiii f>6rðar8on (Hyamm- 

stnrla) 124 
Stnriafijólfareksson á Staðarhólí (Yíga- 

Stoxla) 106. 107. 112 ff 
Styrbjöm sterki 52 
Sm]L{»oigTÍmsBon (Yíga-Styrr) 14. 

20. 37— 38 C 49. 108 
STartr ^rœU 19. 20 
Stirr 13, siehe ^orbjom súrr 
Tinfomi 19. 20 
Úlfarr kappi 8. 9 
Úlfarr leysingi 9. 52— 54. 56—58 
Unnr Snofia dóttir goða 122. 125 
Unnr kona ^þórólh Mo^rarsk^^a 8 
Yalr f>óris son YSileggF2b 
Yémnndr kogr 14 
JirEBinjKDR mjófi fKnrgrímsson erst 

m Bjamarlio£[i 14. la 21. 89 dami 

m YatnsQöiðr 103 
Yestarr ^róliÍB son bloðmskaUa land- 

n&mam^(r 8 
Yesteinn Y^eírsson 13 
Yesteinn Yesteinsson 13 
Yiðkunnr ^[mason i Bjarkey 123 
VffiUlandnftmami^r leysíngi Anðar 37 
Yíga-Barði 122, 9iehe BtM GnAm. 
Y^-Storla 106, tidte Starla |j6ð- 

reksson 
Víga-Styrr 37, siehe Styrr 
Vigdis lUnga dóttir srarto lœ 
Vígfúss óttarsson í Dr&pnlilfð 8 

36-37.41—45 
Vilgeirr Öttarsson 8 
^6ra Ólaís dóttir ídlaDs 9 
|»6ra SignrSar dóttir orms í anga 3 
f»6ra Snorra dóttir goða 123. 125 
f»OBA.Bi]fN svarti skáld Mftfhliðfngr, 

f»6r61ís 8on Heijdlfs sonar 9, 17 

-31.34-38 



^rarinn f Ásgarðsh^lnm 123 
^rbeinir á j^rbeinisstoðnm 9 
^orbjom digri Orms son mj6fa 17. 19. 

21—23 
f^orbjom kj&lki 41 
fH>rbjom súrr (Súrr 13.) 124 
^bJOTn Yífilsson 37 
f»orbrandr Snorra son ^orbrandssonar 

enchlaffenúi Víinlamd92 
f>orbrandr f»orfinnsson f ÍJptafiiði 8. 

10.16 
f»orbrandssynir 13. 37, siehe ^pt- 

firðíngar 
^rdfsÁsmnndar dóttírlumilangslH 
Þ6rdfs Snorra d6ttir goða 123. 125 
f»6rdis 8úrsd6ttir, m6ðir Sn<MTa goða 

13. 15—17. 124 
f»6rðr bligr f»orláksson 14. lHL,»iehe 

^orl&kssynir 
f»oBDB gellir Olaís son feilans í 

HTammi 9. 11. 12; seime 8ðhne 37 
f>6rðr kansi Snofra son goða 101. 123 
f»öiðr kansi lannson Snorra 125 
^rðr Stnrln son f»jóðreks s<mar 123 
^órðr Stnrluson i HTammi 124 
^6iðr f>OTgilsson 92 
f»orfiBnr Finngeirsson 8. 10 
^orfinnr Gnðlangsson 80 
^rfinnr Sell>6rÍ88on 13 
f»orfinnr f»orbrand8son 13 
]þorgerðr]^rbeinísd6ttir9. 36. 43 — 45 
^rgexðr ^orbrandsd^ttir 13. 74 
fiorgeirr ór ^garðsb61nm 123 
^orgeirr Geirroðarson 10 
f>orgeirr H&Tarsson 103 
þorgestr gamU 10. 37, $eime Sðhme 37 
^rgestr f>órhallason 103 
f>Qrgil8 Arason %f Beykjahólnm 103 
f>orgU9 Gellisson faðir Ara fr6ða 8 
j^Tgils öm Hallstdns aon goða 92 
f>orgfl8 HöUnson 103. 122 
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}>orgil8 f>érb6ínis60ii 9 
I>orgríttiAgaldrfddim25.72. 101-102 
^o&Q^iMiai^oði K}ðllakB80ii 8. 10. 12. 

14. 19-21 
^orgrímr goði ^orsteiii9s<ni faðir 

Snorrft goða 12—13 
^orgrimr sviði Ifó 
Þorgrlm' IS, tiehé Bnmi goði 
Í>orgunna út Suðteyjimi 92 ff. 
|>6rhildt |>érkelð d. tiieinakrs 12. 14 
jþórhildr lanndóttár Snorra gðða 125 
Þórir Gnilharðarson 106 ff. 
|>órir hnndr 122 
Í>órir Tiðleggr Arnarson 22. 23—25. 

94.98 
J>órissynir Biehe Öm und Yalr 
|>orkell meinakr 12 
]^orkell Súrsson 13 
^orkeU treflU 43 
Í>orl&kr ÁsgeirBSon 14 
}>oBLAKS8Ýiriii l4 , ff^ASs Sfeinpérr & 

Eyri tmá Eyrbyggjar 
|>0BLBiFB kimbi f>orbraiid880n 13— 

14. 65—91 
j>orleifr Snorta son go^a 123. 125 
}>orleifr flugumaðr 64 
Í>orleÍkr Brands son EJi^aksíKniiar i 

Erossnesi 103 
]>ormððr Barkar ison digra 112 
|>ormóðr goBi Odds son rakka 8 
Þormdðr sk&ld Trefilssdn 43. 68. 83. 

105. 113. 126 
^ormóðr i>orbrandsson 13 
}>ormóðr }>ori&ksson 14. 79, nehe 

}>orl&kssynÍt 
féxoá^ ákafHkailpandi, af KeMfölls- 

strönd 49^52. 71 ff. 99 
}>6rtíddir fenorrii áon goða 8. 112. 123. 

125—26 
fóroddr }>órbrahd88oh 13—16. 60. 

92. 103. 114—119 



}>órólfr biíegifótr Bjamar son'BölrerkB- 

sonar 9. 17. 52—63. 114—15 
j^rólfr btöðruskalU 8 
fórólfr Eyra-Loptsson ll9 
^OBoLFB Mostrarskegg 4 — 9. 14 
}>órólfr Heijólfli soh hðlkinraza 9 
}>orBteum Gislason 103—105 
}>ðrsteinn hreggnasi 21 
}>orsteinn Euggastm 122 
^rsteinn rauðr konúhgr 8. 9 
^orsteinn surtr HaUsteihéBon 9 
^BSTsiNN }>or8kabítr |>6r<51fsBon 

9—13 
}>orsteinn }>dr9kabítr Snorra son goðk 

112. 123. 125 
^rsteiná Sty»on ^l 
}>orBteinn }>cnrgii)M^on Úr HaísQarðarey 

103-105 
}>or8teinn Sndúrt 8 * 

}>6mim hýrna 3 

}>rándr stigandi fngjaldlnon 111 ff. 
|>nríðr isbrándsCíðttir frá Eambi 17 
}>uríðr Auðnnar dóttir stota 14 
}>uríðr lUuga d6t1ir ráUTJa, siwéiu f JVdu 

oder Kébstehíb (28**) ^on Snorti 

gol)il25, »t<í^i;Ödðarvfga-saga, k. 40 
}>uríðr épakii Snorra d6ttit goða 128. 

125 
^utíbr Sarkandótttir^ htlsfreyja at 

Fr6ð& 17. 25. 49 ff. 71 ff. 92 ff. 

121 
}>uríðr f>6rilard6ttiir StUrlu8onaf>, koua 

Hafliða M&ssönar 123 
}>uríðr }>orflnns d. SélÞóifssonar 13 
TnghUdr KetUs dóttir reðrs 3 
Æsa m6ðir E^lft 37 
Örlygt l^ysihgi á Öriyg8étdðum 9. 56 
Öm faðir filg6lfe 5 
Om ]^ná Bon tiðleg^s á Aniárhtáli25 
Om imí ^rÍB tiðléggs 22 
ömólfi: fiskreki 4 



ORTS-REGISTER 
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Di0 mii * atugezeidtneim Jfuaum sUhen mwfder heifotgeném Xmrie 



^ÁifTATJöKÐK HeimttSU^ 4tT Álpt* 

firðíiigar 8, Kamjf im ilpt 81 iL 
Alþíngi, [69] AwMhme de* CkritUm^ 

ihmi^ 103 
Arnu^ðTðr 15 
AmaihT&U ITtf/ 22 
[ Amkekhaiigr] 68 
isgaiðshólar Hof 123 J€tzt H61aK 

«. : Johnsen, JwMaX8,l&lNo, \SA 
Bakki Hb/ M HraBnhðfii 71. 74. 76 
Bakki Hof Bakki inn mebi úiHelga- 

fellssreít 79. 80. 84 ('ie(«« Konfii- 

bakki' Ami ThoilaentB) 
Bartetrðnd Gau 8 
Barkarstaðir i5b/ 17 
^[Bersericjahraiin] 47 ÍL 
Bjaike^ ta H&logaknd 122 

^ASKABHÖPN Hof 7. 14. 21 ff. 

Hqf des Yemiimdr mjófL 
^tra 6^ 105 Æ 
B01.8TADB fief 13 C Hqfd^Anú^ll 

goði 
Boigardalr 9. 76 
^^OTgai^orðr Ooai 15. lœ 
BorgarhoUt? 
Borgariækr ^a«& 8 
*Breíðib61staðrJ9b/iMiSkÖ8anti6n437 
^Babidlpjöbdk Om m^ Bueki. 6. 

8. 10. 11 
^Bkbiðatik. 17 8iammí>rt der Breið- 

▼íkíiigar 
Briml&rhðfði 14 
^Búlandsholði 24. 34. 78 
Ba^ðtshðí^ 63. 114 
*Bær ^o/ »1 BorgaxíSpiðr K)3 
Dagrerðames, meke ÐogiirðBnws Hqf 

wtdHofea 



Dalalönd6 

Ðalir (BreOaQarte-^v •iAe MUoBd 

Danmðrk 52. 69 

DigTÍmúli51 

Dímon {JetsA Dfmmittkhikkair) 36 

Dmrananrágr Ueíme BadU 38 

*Dogarðames Hafeu 3& 70. 75. 84. 

92 
Dðgiirðari8 
*Drangar Jiq^llO 
^DEápiihiiðHb/8.36 
Dritsker?. 11 
Dufgosdalr Æ/75. 123 
DjmnniaB'Umd^, 119. 122.DyíiÍBB- 

arfar^y92 
Dfnsl^i^ BmMmd Gau'ÍB 
£gilsskaið79 
m^Hqf 112 {9iehe Johnsegs Jaiðaial 

S.153K0.236) 
£ið leikmm zwitekea TigiaQorði tmd 

HofeiigtS^ 
Eiriksif&gr 37 
*EBiðaey 36. 38 
*EnQÍ Vorgebirge (jetU Ólafsrftr- 

Snni) 28. 99. 112 
Enni VorgMrge j. MEfiðimaeimi 106 
Eyjarfað jRirtík <m <Io- Koiðrá 96 
Eyrar Hefenplatti am SUdUmde jetst 

Eyiaihakki 11,9 
*Synr (Geirroðac-)^ Hqf^ jetelNatieyri 

8. 9 ff.* 
*£TBB(ÖttdBið-) |l</» ieia«Hallbiam- 

areyri Siammikqf der SyrhyggiaE 8. 

ia2L35ff. 
*fiy]Qr (ÓspOs-) W w Bitrm 105 ff. 
fíarðarhom Hofim Bitnt 108 

FlisQhTQra omm.íasb 
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OBTS-BEOISTER 



Flói (Htinaflói) Bvcht 110 
^Flötr Bergweg 15, jetzt Flatir 
*Fr6ð& flí/ 17. 22 ff. Geipenster 

daaelbst 98 ff ; Kirche gebaut 92 
Fróð&rland tUmelbe 17 
FyriflTeUir tn Sekweden 52 
Gaflfellsheiðr 112 
Oeirrððareyrr, neAe Eyrr 
Gwryör 77. 82* 119 
Gler&rskógar Hof 16 
Glœsiskelda Sumpf 119 
Gniflunaagt 84 
Grœnland, Entdeekung 38. 91 
*Guðlaugshöföi 106 
^HafsQarðarey /fMeZ und Ho/103— 105 
Hálogaland 122 
Hallsteinsnes 7. 92 
Haugabrekkur 71 
Haugsnes 10 

Haugsvað Iho'th an der HTitá 103 
Haukadalr Hof im ÐýraQörðr 13 
Hauks&r 63. awei FlUsse d, Namens 
Heiðr (Qehirge zwiaehen Eyrarsveit 

und St^arsveit) 73. 96 u. o. 
Helqafell Berg, HeHigthum 7. 

12.46 
*Hblgapbll Eof dee Snoni gc^i, 

gebaut 12, 13. Wbhnort des Snorri 

6Í8 1008 , Kirche gebaut 92, wieder 

125. Snorri verl&set ihn 103 
HellaJ3í/119 
*Hjarðarholt Hof 123 
Hlaðir in Norwegen 37 
*Hofgarðar Hof 19. 75. 76 
♦HOPSTADIB Hof&, 9. 10 
Hofstaðay&gr 84, 85* Siehe Kotsv&gr. 
HofsY&gr 6. 84 
Hólar 63. ffqf axif ^rraies (%i»he 

Johnsen, Jarðatal S. 156 Ko. 275) 
Holt Bcf 18. 22 
Homafjorðr Buc^ und Qau 14 



Hraon Hof am Snœfellsnefl (fyrir 

fluíian heiði) 21 
Hbaijn (undir Hrauni oderBerseTkjtí- 

hrauni) Hof 21' ff. Hof dea Styrr 

Kirche gebaut 92 
Hraunhöfh Hafen 75. 91 
Hraunsfjðrðr 7. 14. 36 
^HraunshafiiarÖBS Hafen (jettt 

Búðaóss) 70. 75 
HrÍ8ariro/36 
Hrossaholt Hof lOS 
*HvAMMB Hof des |>6rðr gellir in 

H?ammsBTeit 8. 9 
Hvamnir Hof dea ]þ6rólfr bœgífótr im 

|>órsardalr 9. 61 
*Hyit& líuM im BorgarQörðr 96 
Hðrðaland in Norwegen 70 
*Höskuldsey 12. 13 
♦íngjaldshyáll Hqf 111. 114 
írland 49. 119. 122 
ísLAND Entdechung^ Antiedelungen 

5 ff, Chrietentkum 92 
Jamtaland 1. 2 

Jómsborg Featung in Yindland 52 
Jörvi Hofin Flisuhverfi 103. 125 
Kambgarðr 23 
Kambsheiðr 90 
*K&rsstaðir -Hb/áer|»orbrand88ynirwn 

ilptaQðrðr 58, 80. 114 ff. der Name 

spSter 119 
Kjfilkafjorðr 41 
KjaUak8& Hof 105 
KjaUaksstaðir Hof 10 
Kjðlr Qebirge m Norwegen 3 
Kimbay&gr «n Grœnland 91 
*KnörrJIo/71.77 
*KolgrafaQðrðr 112 
Krfikunes 55. 57 
Kr&kunesskðgr Wald 55. 59 ff. 
*Kro88&rdalr 106 
Krossnes J7o/14. 103 
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*Lamba8ta2Hr k Mfrum, H<tf 12^ 
^Langidalr k SkógantrðDd a 10. 82 
*L8iigarbreUca Hof 123 
laxár Moei FUUmc om/ ^óisnes jetsst 

6ri8hól8& wd Bakka á 37 
*Laxárda]r 123 
Leikakálar gVmptolg 78. 79 
Leíkak&laTelHr TwntpUtz ll 
^lfó&hltil. Hqf de9 Þ^raiiiiii M&f- 

hlðíng^ 9. 17. ira»p/22— 23 
Ifaiiarbygð 49,' n^ Mon 
^eðalleUseMnd {jet^ FeUMtrond 

vnd Skarðsatrond beide^ v^l. Stul- 

úngasaga 5. 24. «. ». m.) lOl 17. 

19.49 
MiðQðriir €hu 114 
Moetr hu^inNorwegen 4 
*M/rar^m 
Mon /iwel Man 49 
Nes, tiehe Landztmge Snæíidlanea 
Nes it neðra (Neðra-nes) Jiií/mBorg- 

arQðrðr 96 
Nor^3 

*NoiMl m BorgarQörðr 96 
Óf eigsforB 67 
Orknejjar {Oreaden) h 49 
OrrahT&U Hqf 17 
^öspakaeyir, eiekeJSjTT 
OtradalrJ7o/15 
BaiUlaTÍkrhöntí (BanðaTÍkrhðfii, eieke 

ÁnÁ Thorlaciaa «. O. 80l) 
♦BanðimelrflíCflwi A i/iferBanðnidíngar 

13. BanðmelÍDgagoðorð 103 
Banmaríki m Norwegen 3 
nteykjahólar Hof 108 
^Bejkianesð 
Bif 6^92 

Bogaland m Nortoegem 14 
SalteyrarÓBS Hírfen 21. 36 
SanðafeU Hof 123 
^anrber Omí 106 



SeljaQðrðr 112 

Seljabrekknr 41 

SeQahofili84 

Slða OoH M SkaptafeUssýsla 15 

SkagaQorfel23 

Skagastrond 123 

Skfilaholt (BieehofskoJ) 92. 95 

Skeið WegSd 

Skðgarstrðnd ^stengau [10] 

Skor Vorgebirge 94 

Skranmnhlanpsá 8 

Skriftinsenni 105 

SnjófeUs-, jíelle Sncfdls- 

^SnæfeUsnes 6. 92 

8nœféUsstiðndJ€tofHeUnar49 not. 4 

Sogn fii Norwegen 3 

SóUieimar Hof 123 

S6U Hqfin Norwegen 14 

Sp&gilastfllHr Hqfim I»6rs6rda]r 57 

Spákonnstaðir Hof ún SkagaQðrðr 123 

*Staðarh6U£r</106 

*Stal&6.7 

Stafholtstúngnr m BoigarQorðr 96 

Staðr Vorgebirg m Norwegen 2 

Stíka iífMt 106 

Strandir (Homstrandir) Gtm 109 

^StranmsQðrihr He^en wtd Tkingame 

69. 105. 119 
l^l^ej^ (Hebridm) 1. 2. 7. 49. [92] 
Snnn-Hðiðaland tfi Norwegen 4 
STelgB&63 
STelgs&rdab 80 
STínaTatn36 
Srfney (jeitt Pnrkey) 37 
STÍÞj6ð52 

*8«tfnsgdaJBtdnga, eieke Túnga 
S«b61 Hqf 13 
Tr^]ahfili36 
Túnga (Snartar-) Hqf in Bitra 

106 ff. 
*TuireA (Sslingsdals-) J3í/4^Snorri 
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ORTS- UNI)| ^B|i09L£€QT6-NAM£N 



goði nack Jahr 1008. 103 iL KireJu 

gehaut 125 
Túnga (in MedalfeUsströnd) Hqf 17 
TúngB liei KelgafeUy zwi$ehe» den 

heiden Lax&r 37 
^ÚlfarsfeU Gtínrge 8. 5^. 115- 
ÚUmmiHqf^. 35» 52 ff. 114 
ÚlfarsfeUsb&ls 57. 62. 80. 83 
Urthvala^ðr^r jetzt ^^undarQörðr 8 
VaðUshöíbí 13. 62. 66 
ValbjarnarTeUir im Borgaríjörðr 96 
VatnaQörÖr Hof 103 
Yatnsháls 9 
Yatnsh&lshöfbi 80 
Yatnsaea 1 10 
VestfirÖir Gau 12 

♦Vigrafjörðr 6, Kanf^ m Vigr. 84 ff. 
Va in Norwegen 2. 70 
VínlanáL^Í^S?^^ < ^ nSrdl. Ameríkg , 

entdeOst ^'{120] 
Vmdland ( Wendenlmd) 52. . 
í>ambíurdalr EofÍOQk. 



f>aral&tr8i^rðr t09->lia 
f>ínga]^anes 84. 85 
f»orbeinis8taðir ^of 9 

]^6rs&rdalc 9. 62 ff. 

|>0B8H0F 5 
*Í>0BSNB8 61. 7. 11. 34 

f>öB8NEB|p|7Q- J^áfiigfe ut^ Vpfhand- 
hmgen, daaelhst. Djíe aUe 7^||«M(IM 
7. 10-11. Ðie nm Thingtetq^ 
12. 19—20. 31. 36. 87, 45. 55. 64. 
69. (Der Vergleieh avi iþóssnesþingr 
die Novelle am. Jmng), 74. 89 
103 -m 109 

f>r&ndar8taðir Hqf 114 

^r&ndheimr in Norweg^n 4 

]þr&ndheimsn|inni ú» Norwegen 38 

*öndurÖ-eyrr Siehe Eyw 

Örlygsstaðir Hof 9. 5^ 65 ff. 114 

Öxl Berg 76- 77 

Öxnal^reíiJLur 63 

Öxnaey 37 



GESCHLECHTS-NAMEN 



Alptpibðin4»4& 10 ff. 92. 104. (==» 

l>orbran,dssynir) 
Xsbirníngas 123. vgl, StnrUngavS. % 3 
BaUarœríngar 123 
^jarkeyíngar 123. 126 
[Bitrumenn 107] 
Borgfirðíngar 104 
Bbbidyikingar 17. 51. ^O'ff, 
Eybbyogjab [14] 40. 74 ff. 82. 9L 
GUsbeUdngw 123 
Götuskeggjar, aufden Fœröem 126 
[Heiðsynníngar] 71 
[JómsYlkingar] 52 
KjallbiUíINQab von Ejallakr gamli 

8.10.11.19.43 



KjaUeklíngar von Bama-Kj^Uakr 20 
Máfhlíðíngar 22, tíehe ^rarinn M&f- 

hHðingr 
Ranðmelkigar 104-- 105 
Skógstrendíngar. 10 
Snorriingar von Saorri goði 105 
[Strandamenn] 110 
Stnrlúngar 119. 123 
Vatnsfirðíngar 123 
[Vestfirðíngar] 12. 92 
^rgestlíngar 38 

Þ0B8NS8INQAB 10. 11 1L 



Skrœlingjar Etkim^92 



^rf^A^^'X^'W/^yv'^ \^,^^ 



BERICHTIGUNGEN 



'N^^^^'^^^^^^ 
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U€9 7>^* flatnefs 
„ 7": Wtilinaimlígt 

9, n. 1: « [miB^ 

10*: frænda- (iit«A<: œti-) b&lkr 

l.H*^: fKngríms 

18»: kannn 

26, n. 4: afÞ^(<i».:!>TÍ) 

27«: Vas 

28^^ ylg («t«A« ^. 132, a 2) 

29'«: &(iN«A<ta) 
„ dO>«: hógr. (fiúsAí hógr. maðr) 
„ 3P: beri^iMdUbar) 

a^f dtm KStrUUn bester: Snœfells- (aiatt: 8njófjalls-) ; Eyrr [statt: Errí); 
UrthTala-fj. (siatty 6mndar-Q.); Breiði- {nichtz Breiða-) bólstaðr. 



ft«»34^: Tina T&rra, aegir hann 
„ 40»: ttlfúð ok ildrá 

42^: i(«i»dU6r) 

44»: erok 

49^ r&ðagerttamaðr 

49^": af Meðalf ., akilgöðr maðr 

49*': átsnnnan 

51": hTersn 

60, n. 3: a [okmnnek...aií(fA^- 

61^^: möignm mðnnnm 

eS^: yarð («imA< Tað) 

la^: Kjómn I 

122»: en 
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NS. So eben kommt mir noch BL Prof . Holmboe's in Christíania Abhand- 
Inng *om_£ed8rinj;enl (norw. Ges. d. Wím.) in Gesicht. £r besprícht darin 
anch die Stelle der £b b. 6>* n. 6 und erklárt sich gegen tTÍeTríng^; die Ton 
ihm geltend gemachten Grnnde, namentlich der BQnweis anf k. 44 (83>) und in 
Norwegen gemachte Fnnde solcher Binge, lassen allerdings die Lesart Ton B* : 
tTÍtögeyríngr als die ríchtigere erscheinen. Wenner ^ métlanss ' Ton einem 
of f nen Binge erklart, so Terstehen wir anf Island damnter Tielmehr einen ge- 
.schlossenen, an dem eine Znsammenfugung der £nden gar nicht sichtbar 
ist nnd — weil solche Binge in altester Zeit gegossen wurden — auch nicht 
■einluumte. 

G.V. 
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